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Astronomische Mittheilungen 

von 
Dr. Rudolf Wolf. 



LXIV. Beobachtungen der Sonnenflecken im Jahre 1884, sowie, 
Berechnung der Kelativ zahlen und Variationen dieses Jahres, 
und Mittheilung einiger betreffender Vergleichungen ; Studien 
über die Constanten meiner Yariationsformeln ; achte Serie 
der von Herrn A. Wolfer erhaltenen Sonnenfleckenpositionen; 
Fortsetzung der Sonnenfleckenliteratur. 

Die Häufigkeit der Sonnenflecken konnte von mir im 
Jahre 1884 an 290 Tagen vollständig und mit dem seit 
Jahren dafür gebrauchten 2V2füssigen Pariser-Fernrohr, 
oder auf Excursionen mit einem annähernd equivalenten 
Münchener-Fernrohr, — und noch an 5 Tagen bei be- 
wölktem Himmel wenigstens theil weise beobachtet werden ; 
diese sämmtlichen Beobachtungen sind unter Nr. 505 der 
Literatur eingetragen, und die 290 vollständigen derselben 
wurden unter Anwendung des frühern Factors 1,50 zur 
Bildung einer ersten Reihe von Relativzahlen verwendet. 
Ausser ihnen lagen noch die unter Nr. 506 gegebenen 
256 vollständigen Beobachtungen vor, welche mein Assi- 
stent, Herr Alfred Wolfe r, an dem Frauenhof er 'sehen Vier- 
füsser der Sternwarte bei Vergrösserung 64 erhalten hatte; 
ihre Vergleichung mit meinen Relativzahlen ergab mir 
füF das 

erste Semester aus 123 Vergleichungen den Factor 0,54 
zweite » » 115 » » » 0,52 

und mit diesen Factoren wurde aus ihnen eine neue Reihe 
von Relativzahlen berechnet, — sodann aus beiden Reihen 

XXX. 1. 1 
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TSffUche Fleckenstände im Jahre 1884. Tnb. I. 
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eine Mittelreihe gebildet, welche sich in Tab. I ohne 
weitere Bezeichnung eingetragen findet. Es blieben so 
im ersten Semester noch 26^ im zweiten Semester noch 
34 Tage zum Ausfüllen^ und hiefdr wurden nunmehr in 
folgender Weise die Reihen verwendet, welche ich der 
gefälligen, und wenigstens zum Theil sehr prompten Mit- 
theilung aus Athen, Gohlis bei Leipzig, Laibach, Lawrence 
Observatory, Madrid, Moncalieri, Palermo und Rom ver- 
danke, und unter Nr. 515, 509, 507, 520, 514, 511, 517 
und 516 vollständig mittheile: Zuerst wurden für diese 
acht Reihen durch Vergleichung mit der Zürcher-Mittel- 
reihe die Reductionsfactoren abgeleitet. Die Ergebnisse 
dieser Vergleichungen sind in folgendem Täfelchen ent- 
halten, wo n die Anzahl der Vergleichungen und / den 
aus ihrer Gesammtheit erhaltenen Reductionsfactor be- 
zeichnet : 



Ort 



Erstes Semester 



n 



Zweites Semester 



n 



Athen 

Gohlis bei Leipzig 

Laibach 

Lawrence Observatory 

Madrid 

Moncalieri . . . . 

Palermo 

Rom 



147 
96 
95 
91 
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85 

138 

134 



1,11 
0,88 
0,82 
0,67 
0,60 
1,04 
0,59 
0,80 



133 
61 
88 
94 

119 
93 

108 

126 



1,06 
0,79 
0,85 
0,72 
0,54 
1,03 
0,56 
0,78 



Unter Anwendung dieser Factoren reducirte ich sodann 
die 51 Beobachtungen von Athen, die 21 B. von Gohlis, 
die 20 B, von Laibach, die 33 B. von Lawrence Obser- 
vatory, die 32 B. von Madri^f, die 23 B. von Moncalieri, 
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Monatliche Fleckenstände im Jahre 18S1. Tab. U. 
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die 36 B. von Palermo und die 45 B. von Rom, welche 
auf die in Zürieh fehlenden 60 Tage fallen, und von ihnen 

1 8 8 9 21 12 l Tage 
12345678 fach 
decken*), — und trug endlich die für die einzelnen Tage 
sich ergebenden Mittelwerthe unter Beisetzung eines * in 
Tab. I ein, zugleich je das definitive Monatmittel ziehend. 
— Es scheint mir auch diessmal nicht ohne Interesse in 
Tab. II speciell zu zeigen, welchen Einfluss diese succes- 
sive Vervollständigung der täglichen Relativzahlen auf die 
Monatmlttel hatte : Sie gibt zu diesem Zwecke unter Ir die 



•) Am 31. Dec. erhielt nur Athen eine Beobachtung; es ist 
dieser Fall seit Jahren nicht Torgekonunen, und es ist somit der 
31. Dec. den Meteorologen als ein Tag zu vorzeigen, der sich dnrch 
eine seltene Ausdehnung des bedeckten Himmels charakterisirte. 
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mittlem monatlichen Relativzahlen, wie sie sich aus meiner 
eigenen Beobachtungsreihe ohne irgend welchen Zusatz 
ergeben hatten, — unter Ilr ihre Beträge nach Zuzug der 
Serie Wolfer, — unter Illr endlich ihre Beträge, wie sie 
sich schliesslich (Tab. I) nach Beiziehung der sämmtlichen 
ausländischen Serien definitiv ergaben, — und zeigt wie 
sogar in dem an trüben Tagen reichsten Monate, dem 
November, die aus den Zürcher-Beobachtungen abgeleitete 
mittlere Relativzahl durch die ausfallenden Tage nur un- 
merklich gefälscht worden ist; grössere Abweichungen 
zeigen sich allerdings in October, Februar und Januar, 
jedoch wird wohl auch diese Niemand ftlr bedenklich halten 
wollen. Ueberdiess gibt Tab. 11 für jede der drei Stufen 
die Anzahl m der als flecken frei eingetragenen Tage*) 



*) Diese Anzahl wechselt natürlich mit dem angewandten 
optischen Mittel wesentlich, und es wurden 1884 als fleckenfrei 
notirt : 

IX 3 von Athen, Laibach. 

- 4 von Laibach. 

- 5 von Athen, Laibach, Zürich (kl. F.). 

- 6 von Athen. 

XI 7 von Lawrence Obs. 

- 8 von Athen, Gohlis, Lawrence Obs. 

- 9 von Athen. 

- 10 von Athen. 

Da aber die Tabellen der als Norm angenommenen Vergrösserung 
64 eines Vierfüssers entsprechen sollen, und mit dem Zürcher- 
Normalinstrument IX 3, 5, 6 und XI 7, 10 Flecken gesehen wurden, 
— so konnten nur IX 4 und XI 8, 9 in Betracht fallen, und von 
diesen mussten IX 4 und XI 9 nach den Zeugnissen aller übrigen 
Stationen als Fleckentage bezeichnet werden, und auch XI 8 standen 
den drei Zeugnissen für Fleckenfreiheit drei gegen solche gegen- 
über, so dass ich schliesslich vorzog auch diesen Tag fallen zu 
lassen, und somit für 1884 die Anzahl der fleckenfreien Tage mit 
einzutragen. 
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AnsKegllchene FleckeuBt&ude ftr 1876 bis 1881. Tab. in. 
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und die Anzahl n der zu Grunde liegenden Beobachtungs- 
tage, sowie die entsprechenden Zahlen für das ganze Jahr. 
Letzteren ist zu entnehmen, dass die definitive (sich Obri- 
gens von der ersten approximativen nur um 0,1 unter- 
scheidende) mittlere Relativzahl des Jahres 1884 

r = 63,4 
beträgt. Sie zeigt uns in Zusammenstellung mit den 
mittlem Relativzahlen der Vorjahre 

1867 1868 1869 1870 1871 1872 1873 1874 1875 

1,8 37,3 73,9 13»,1 111,2 101,7 66,3 44,6 17,1 

1876 1877 1878 1879 1880 1881 1882 1883 1884 

11,3 12,3 S,t 6,0 32,3 54,2 59,6 63,7 63,4 

dass 1884 die Fleckenthätlgkelt um ein Weniges geringer 

als im Jahre 1883 war, und die Tab. III, in welcher, im 

Anschlüsse an die in Nr. XLII für die Jahre 1749 bis 1876 

gegebene Tafel, die ausgeglichenen monatlichen Relativ- 

zahlen für 1876 bis 1884 enthält*), erlaubt uns sogar 

•) Die för 1884 VII— IX eingetragenen Zahlen sind nnr pro- 
visorisch, da für ihre Berechnung auch nur die ans meiner eigenen 
Beobachtungsreihe für 18S5 I — III erhaltenen provisorischen Wertlie 
verwendet werden konnten; jedoch werden sie nach den in Tab. U 
erhaltenen Ergebnissen kaum wesentlich von den definitiven ab- 
weichen. 
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mit ziemlicher Sicherheit den Schluss zu machen, dass 
das Maximmn auf Anfang December 1883 gefallen ist, 
oder eine 

Maximums £poche 1883,9 

angenommen werden darf. Es folgte also dem Maximum 
von 1870,6 in 13,3, und dem Minimum von 1879,0 in 4,9 
Jahren ein neues Maximum, und es darf das Jahr 1884, 
welches das 38. Jahr meiner eigenen Sonnen- 
fleckenbeobachtungen, das 136. meiner Beihe 
der monatlichen Belativzahlen und das 274. des 
Zeitraumes ist, für welchen ich den periodischen, 
im Mittel 1 1 V» Jahre erfordernden Wechsel der 
Fleckenhäufigkeit nachgewiesen, und die Epo- 
chen der Maxima und Minima ermittelt habe, mit 
grosser Wahrscheinlichkeit als das erste Jahr nach einem 
Maximum bezeichnet werden. Einige andere Betrachtungen, 
zu welchen dieses Maxiraum Veranlassung bietet, werden 
unten nachfolgen. 

Der im Vorhergehenden für das Jahr 1884 abge- 
leiteten mittlem Belativzahl 

r = 63,4 entspricht Jv =^ 0.045. r = 2',85 

und es sollte sich somit, nach den in XXXV mitgetheilten 
Untersuchungen, im mittlem Europa die magnetische 
Declinationsvariation 1884 im Jahresmittel um 2',85 über 
ihren geringsten Werth oder die für 



Christiania 4',62 . . 


. . nach XXXV 


Mailand 5 ,62 . . 


. . „ xxxvin 


München 6,56 . . 


. . „ XXXV 


Paris 6,28 . . 


. . „ 518 


Prag 5,89 . . 


. . „ XXXV 


Wien 5 ,31 . . 


. . „ 400 


betragende örtliche Constante 


meiner Formeln erhoben 



Wolf, astronomische Mittheil un gen. 
Terglelebnugr der Fleckenstftnde nnd Tarlationeu. T>b. IT. 



1884 






■il 


' 


' 


°^;^: HiiliKllKaKb» 


Pirit 1 Pru: ; WIti 


Mittel 


Beob. 


fi3 4 




7,93 1 9,11 1 Ö.33 


9,04 


S87 


7,77 


8,58 


Ber. 




a,Kr> 


7,47 


8,47 9,41 


9,1h 


a,v4 


S,lti 


8,56 


Diff. 


— 


~ 


0,52 


0,64 1-0,08 


-0,09 


-0,4V 




0,02 


1888/4 


dr 


dv' 


II 














hIII!. 


Hailind|!liDiith<ni hm 


l'r^ 


Wien 


Mittel 




3rti5 


1 36 


143 


]M 


1,M 


30 


014 


0,34 


0,93 


Feljr. 


4ü0 


1,H0 


2,79 


a,an 


2,.W 


:-l,10 


-0,17 


120 


1,95 


März 


44,0 


1,H8 




%M 


2,87 


H,SO 


0,14 


1,60 


2.01 


April 


-«,0 


-O.ÜV 


l>,Hh 






1.S0 


2,18 


l,til 


1.59 










um 


1,07 


HiO 


70 


-0,10 


0.84 


Juni 


-l{f.,H 


-1,1 + 


1,1(1 


itfih 


<I,J.2 


i,a) 


0,WV 


0,49 


0,79 


Juli 


-27,6 


-1,24 


-l,bü 


-l,fiS 


•l,«f. 


-l,;io 


-1,74 


-2,01 


-1.ÖÜ 


Aug. 


«,« 


0,44 


-Ifi? 


-11(1 


y«v 


-0,«ü 


Jt74 


-0,UH 




h4<-. 


SR 


0,42 


(),&;) 


Ol« 


fl7<t 


-OSO 


0,08 


Oi^l 


0,15 


(M. 


-HHf> 






-tH4 




0,40 




-0,70 




Not. 


-47 9 


-2.1« 


-n,aa 




-0,KS 


-0,40 


-0,65 


-0,»» 


-0,53 


Deo. 


-20,7 


-i,ay 


0,24 


0,45 


0,14 


Ü,!)U 


0,39 1 0,08 


0.37 } 


Jahr 


- 0,3 


-Ü,01 


0,50 


0,43 


0,78 


0,7C. 


0,11 


0,19 


0,47 



haben. Die betreffendeu Rechnungen und Vergleichungen 
sind in Tab. IV zusammengeBtelit: Der obere Theil 
dieser Tafel enthält ausser den für 1884 soeben gegebenen 
Werthen von r und ^v, und den in Ghristiania laut Nr. 
512 der Literatur, in Mailand laut Nr. 508, in München 
laut Nr. 521, in Paris laut Nr. 518, in Prag laut Nr. 513 
und in Wien laut Nr. 519, aus den Beobachtungen her- 
vorgegangenen Jahresmitteln der täglichen Deciinations- 
variation, die von mir in oben angegebener Weise be- 
rechneten Werthe, sowie die Differenzen zwischen den 
beobachteten und berechneten Beträgen. Die durchschnitt^ 
liehe Uebereinstimmung ist ausgezeichnet, — während 
die einzelnen Stationen in ihren Voten ziemlich ausein- 
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ander gehen; es zeigt sich also auch diess Jahr wieder, 
dass die aus der Fleckenhäufigkeit berechneten Variationen 
fast sicherer als die wirklich beobachteten sind. Der 
untere Theil der Tafel enthält für jeden Monat, so- 
wie für das ganze Jahr einerseits die Zunahmen dr^ 
welche die monatlichen Relativzahlen des Jahres 1884 
gegenüber denjenigen der gleichnamigen Monate des Jahres 
1883 zeigen, und die daraus berechneten Werthe dv* = 
= 0,045. dr, — anderseits die entsprechenden Zu- 
nahmen dv", welche die beobachteten Declinationsvaria- 
tionen an den 6 Stationen zeigen, und ihre Mittelwerthe. 
Die Vergleichung der dv* mit den mittlem Werthen der 
dt;" ergibt nun allerdings eine wesentlich geringere Ueber- 
einstimmung als im vorhergehenden Jahre, aber zeigt 
doch immerhin bei beiden Reihen wesentlich denselben 
Gang: Von den zwölf Vorzeichen stimmen immer noch 
acht überein, und das erste Halbjahr ergibt bei Beiden 
einen starken positiven, das zweite bei Beiden einen starken 
negativen Ueberschuss. — Ferner hat sich bei Weiter- 
führung der in LXI und LXIII publicirten Variations- 
reihen ergeben, dass Christiania, Mailand, Prag etc. über- 
einstimmend für December 1883 ein Maximum ergeben, 
dass sich also auch da wieder die frühere Uebereinstim- 
mung der Variationen und Sonnenflecken in Be- 
ziehung auf Epoche und Periodenlänge vollstän- 
dig bewährt hat. Ich behalte mir vor diese Fortseteun- 
gen der Variationsreihen bei einer spätem Gelegenheit zu 
publiciren, und stelle hier nur noch zum Schlüsse meiner 
Sonnenflecken-Statistik für 1884 die neuem gemeinschaft- 
lichen Maximums-Epochen für Sonnenflecken und Varia- 
tionen mit den entsprechenden Maximal-Zahlen der Sonnen- 
flecken und der Mailänder- Variationen zusammen: 
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Maximum s- 
Epochen 


Maximum 

der 
Belativzahl 


Maximum 

der Variation 

in Mailand 


1837,1 


146,9 


12',21 


1848,1 


131,5 


11,64 


1860,1 


91,9 


10,17 


1870,6 


140,5 


12,00 


1883,9 


75,0 


9,38 



Ich brauche kaum darauf aufmerksam zu machen, dass 
sich hieraus unzweifelhaft die höchst wichtige Thatsache 
ergibt, dass auch die Höhen der beiden Wellen 
ganz übereinstimmend variren. Es würde bereits 
ein starkes Toupet brauchen hierin nur einen Zufall sehen 
zu wollen. 

Bekanntlich habe ich seit 1859 in diesen Mitthei- 
lungen nach und nach für eine ganze Beihe magnetischer 
Beobachtungsstationen Formeln der Form 

V = a-f-5 . r 

• 

aufgestellt, um die Declinationsvariation v aus der Sonnen- 
fleckenrelativzahl r zu berechnen, und es hat sich dabei 
die Thatsache ergeben, dass der Werth von a wesentlich 
localer Natur ist, — während der von h für benachbarte 
Stationen nur wenig varirt (so z. B. für ganz Mittel-Europa 
ohne Schaden zu 0,045 angenommen werden konnte), da- 
gegen dann allerdings für sehr verschieden gelegene Sta- 
tionen auch wesentlich verschiedene Beträge annimmt. — 
Herr Dr. Maurer hat nun die gute Idee gehabt meine 
Ortsconstanten a mit den gewöhnlichen magnetischen Orts- 
constanten zu vergleichen, und so bemerkt, dass im All- 
gemeinen (wie es sich übrigens vermuthen Hess) kleinern 
Horizontalintensitäten {H) grössere, kleinern Inclinationen 
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(i) kleinere Werthe von a zu entsprechen scheinen, und 
dass man somit etwa 

setzen dtlrfte, wo a und ß zwei Conatante bezeichnen. 
Da mir Auffassung und Vorschlag einleuchteten, so ent- 
schloss ich mich alsbald eine entsprechende Rechnung 
fOi eine Reihe von Stationen durchzuführen, und dieselbe 
auch zugleich auf h auszudehnen, d. h. auch 

zu setzen, wo y und d ebenfalls Constante bezeichnen. 
In der beifolgenden Tafel sind zunächst für 6 Stationen 
die Werthe eingetragen, welche Herr Maurer zu diesem 
Zwecke aus den magnetischen Karten der deutschen See- 
warte für H und i erhob, sodann die von mir daraus 



Ort 


^l'- 


H 


« 




a-a' 


6 


b- 


6-6' 


Toronto 


1,6 1 75'' 


r.,8()4 


7,P6 


7,21 


0,75 


0,040 


0,045 


-0,005 


Christiania 


1,6 


71 


0,591 


4,86 


7,05 


-2,19 


0,040 


0,04J 


-0,004 


Greeawich 


1.» 


07 


0,511 


6,67 


6,07 


0,60 


0,039 


0,039 


0,000 


Mailand 


V^ 


62 


u,a7ti 


5,47 


4,42 


1,05 


0,04i 


0,031 


0,013 


Bombay 


3,7 


19 


0,08f 


2,29 


0,81 


1,48 


0,011 


0,014 


-0,003 


Hobarton 


'iA 


-70 


-0,448 


-7,51 


-6,85 


-0,66 


- 0,019 


-0,017 


-0,002 






Mitt 


! . 


5,79 
+ 1,90 


- 


±1,36 


0,032 
+0,012 


- 


+0,006 



berechneten Werthe von Sii: H, und die von mir früher 
bestimmten Ortsconstanten a und b. Mit diesen Werthen 
schrieb ich mir nun die entsprechenden sechs Gleichungen 
1, sowie die sechs Gleichungen 2 auf, — erhielt daraus 
die wahrscheinlichsten Werthe 

a = — 0,285 ß = 12.414 y = 0,009 S = 0,059 
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und berechnete mit diesen rückwärts nach 1 und 2 die 
a und 6, welche ich als a' und 6' in die Tafel eintrug, 
und mit den ursprünglichen a und b verglich. — Die 
berechneten b* stimmen mit den b über Erwarten nahe 
zusammen, — die a' etwas weniger mit den a, was sich 
aber leicht begreifen lässt, da auf die a die Ungleichheiten 
mehr influiren mussten, welche in den, nach Beobachtung 
und Berechnung nichts weniger als homogenen Variationen 
zu vermuthen sind. Ich glaube, dass schon durch diese 
provisorische Rechnung die Idee von Herrn Dr. Maurer 
als eine zulässige erwiesen ist, und dass die ganze Sache 
Interesse genug bietet, um die Veröffentlichung dieser 
vorläufigen Untersuchung zu rechtfertigen, — Letzteres 
um so mehr, als ich nicht weiss, wie bald mir die Zeit 
erlauben wird, ein möglichst umfangreiches und zugleich 
möglichst homogenes Material vorzubereiten, welches als 
Grundlage für eine Untersuchung in grösserm Maasstabe 
dienen könnte. , 

Ich lasse nunmehr eine achte, die Rotationsperioden 
303 und 304 umfassende Reihe der von meinem Assistenten, 
Herrn A. Wolf er, erhaltenen und berechneten Sonnen- 
fleckenpositionen folgen, für welche auf die bei Mitthei- 
lung der frühem ^Reihen gegebenen Erläuterungen ver- 
wiesen werden kann*). 



*) In der Nr. LXIII gegebenen siebenten Reihe ist in Rota- 
tionsperiode 302 Nr. 20 die Normallänge a fälschlich zu 22°,84 
angesetzt, — sie beträgt 29°,84. 
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Nr. 


1883 p 1 ff 1 b Z 1 X 1 




Rotatlongperlode 808. 


1. 


VI 1.425 


57°.06 


808" 


14''.78,208°.64'344°.07!1 | 




2.572 


58.58 


659 


14,57! 324.99 


344,06,1 1 




3.385 


48.58 


537 


14.64 


236.19 


843.66 






4.398 


35.68 


373 


14.55 


250.50 


348,52 


; BtbllwFl. 




5.388 


5.13 


253 


14. .54 


264.41 


343.30 






7.555 


289.62 


433 


14.35 


295.01 


342.99 






8.422 


281.39 


575 


14.43 


307.33 


342,94 






1.425 


57.98 


819 


14.24 


207.10 


342,53 






2.572 


55.22 


672 


13.76 


223.53 


342.60 


iicfch.r'kLrKr fl 




3.385 


50.79 


554 


13.92 


234.62 


342.09 




5.388 


12. Oö 


229 


12.51 


263. 3ff 


342.19 


Tor. 




4.398 


37.33 


414 


15.62 


247.82 


340.84 


Kltioer Fl. 




1.425 


58.21 


839 


14.41 


204,46 


339.89 


SldLErn | 




2.572 


55.08 


704 


14.54 


220.74 


389.81 






3.3S5 


50.59 


589 


14.94 


231.97 


339.44 


P^;" B.l,n. 






51.38 


582 


14.30 


232.29 






4.398 


40.76 


416 


14.47 


246.82 


339^84 


litlt 




5.388 


16.47 


269 


14.14 


261.04 


339,93 






. 


17.27 




14.76 


260.36 


339.25 


["«1.7 ri. 




7.555 


290.70 


393 


13.89 


292.33 


340.31 




2. 


VI 4.398 


104.75 


338 


-11.54 


247.07 


340.09 


D«ii(ir Fl. 




5.388 


133.57 


212 


-10.91 


262.41 


341.30 


„ ».Mtpir» 






133.01 


253 


-12.90 


260.86 


339.75 








124.19 


243 


-11.03 


259.40 


338.29 








119.25 


272 


-11.82 


257.12 


336,01 






7.555 


233-34 


489 


-10.59 


297.03 


345.01 








230.25 


414 




294. ÖC 


342.88 








227. M 


398 


-11 '.n 




341.40 


l tlim« FiKh 






223.27 


851 


-11.71 




837.77 


Qnpp« 




8.422 


240.81 


600 


-10.58 


310 '.31 


345.92 


K1.^»F1. 






238.44 


578 


-11.28 


308.36 


343.97 








238.69 


561 


-10.78 


307.08 


342.69 








228.63 


577 


-16.91 


306.24 


341.85 








234.77 


509 


-11.74 


302.72 


.338.33 








232.56 


500 


-12.63 


301.72 


337.33 








226.03 


402 


-14.48 


297.74 


333.35 


Sn»"« 






224.76 


428 


-13.87 


295.36 


330.97 


K!.^.[FI, 


3. 


VI 7.555 


344.08 


122 


7,67 


271.93 


319.91 


1B<h.FI.Di.UentD 




8.422 


287.54 


242 


7,62 


285.22 


320.83 


/Kltid«t Fl. 
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Nr. 


18SS 


' 


9 


b 


l 


L 




3. 


VI 7.555 


3°.16 


HO' 


6°.60 


269=.69 


317=.67 


U«iiir n. 




8.422 


288.13 


191 


6.18 


282.42 


318.08 




7.555 


17.42 


129 


6.94 


267.58 


315.56 






8.422 


294.62 


164 


6. 28 


280.35 


315.96 


" 


4. 


VI 3.385 


84.88 


784 


- 7.84 


212.12 


319.59 


1 




4.8fi8 


80.84 


630 


- 7.35 


227.43 


320.45 


[ Kitii« r\. 




5.388 


91.50 


448 


- 7.14 


242.15 


321.04 


1 




7.555 


IM. 71 


147 


- 8.67 


271.16 


319.14 






8.422 


222.96 


234 


- 9.85 


282.39 


318.00 






4.398 


87.34 


671 


- 8.17 


224.02 


317.04 






5.388 


91.94 


504 


- 8.27 


238.32 


317.21 






7.555 


152.38 


157 


- 9.01 




317.05 






8.422 


211.17 


209 


- 8.89 


281 ;2i 


316.82 








217.36 


209 


- 7.87 




317.75 






2.572 


85.93 




-10.26 


195! 33 


314.40 


Stholitr Fl. 




3.385 


86.89 


833 


-10.08 


206.46 


313.93 






4.398 


88.64 


710 


- 9.59 


220.76 


313.78 


IWtslI.Eeni 






89.47 


725 


-10.42 


219.41 


312.43 


/Nil. ., 




5.388 


92.43 


557 


- 9.44 


334.58 


813.47 


lUirc^tln. beh. FL 






93.65 


575 


-10.44 


233.46 


312.35 


ffehofler 11. 




7.555 


134.73 


188 


- 9.45 


265.34 


313.32 


\t Umt Fl. 






133.86 


215 


-10.72 


264.27 


312.25 


(Bfhoftw Fl. 




8.422 


187.67 


195 


-10.86 


276.50 


312.11 


Thcil». khortn Fl 




3.885 


86.03 


861 


- 9.63 




310.02 


KIlioer Fl. 




4.398 


90.98 


745 


-11.88 


21?; 62 


310.64 








89.52 


772 


-11.13 


214.74 


307.76 






5.388 


95.93 


614 


-12.60 


230.83 


309.71 








01,13 


611 


- 9.53 


330.32 


309.21 








91.94 


631 


-10.37 


228.80 


307.69 






7.555 


122.85 


248 


-10.56 


260.83 


308.81 




5. 


VI 3.385 


91.67 


938 


-16,01 


185.43 


2Ö2.90 


Bahote fl,. 

meli VI ( ohM M 

tub ri f. uTgtlüt 

Vgl. 302.a 




4.398 
5.388 


92.82 
95.51 


385 
792 


-15.79 
-15.96 


200.18 
214.27 


298.20 
293.16 




7.555 


110.16 


490 


-16.16 


244.71 


292.69 




8.422 


125.49 


360 


-16.10 


256.99 


292.60 






124.87 


371 


-16.41 


256.34 


291.95 


Eltiner Fl. 


6. 


VI 7.555 


103.03 


837 


-22.54 


212.07 


260.05 


1 1 Eene m glikhen 






103.45 


844 


-23.12 


211.18 


259.16 


Hof. 






105.76 


847 


-25.20 


211.26 


259.24 


(iffp. 




8.422 


107.20 


738 


-22.46 


225.31 


360.92 


WmII. K.ni 






110.53 


752 


-25.43 


224.83 


260.44 


Kltintr Fl. 




» 


107.32 


750 


-22.96 


224.10 


259.71 


0«il. Ken 
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Nr. 



188S 



I 



I 



l 



6. 



VI 14.683 



7. 
8. 

9. 



VI 
VI 

VI 



10. 



11. VI 

12. VI 



> 
» 



19.639 
14.683 



19.639 
20.617 
21.376 
23.352 
19.639 
20.617 
21.376 
23.352 
19.639 
20.617 



21.376 

> 

23.352 

19.639 
20.617 
21.376 
20.617 



222<^.06 
222.68 
220.69 
220.01 
218.22 

243.98 

135.73 
132.07 



669" 

627 

644 

630 

642 

864 

493 
533 



207.98 537 
221.93 665 

228.66 763 
236.89 924 
208.46 482 
223.11 604 
230.22 708 
239.17 902 
202.04 522 
220.15 610 
218.43:613 
217.151625 
216.04 618 
226.43' 728 
227.51 697 
223.59 707 
222.86 704 
226.40 673 

223.67 656 
222.29 660 
236.35 9i:j 
2:33.92 %^2 
200. %7 4^>; 
217.45 571 
225.61 *'/j:^ 
233. 7:- >7> 



VI 14.6^ .v;.v; >2:'. 



nJil'Z ]77 '/' :äo 









'•'- yyz 



91 v-; V- t 



1* . p .^ . 






-25°.03 
-22.90 

-24.78 
-24.55 
-26.08 

-16.01 

-24.43 
-25.33 

-25.93 

-25.96 

-25.91 

-25.96 

-22.77 

-22.56 

-22.64 

-22.92 

-27 . 06 

-24.41 

-25.45 

-26.68 

-26.911 

-26.05; 

-24.03 

-27.01 

-27.35 

-23.74 

-2i . 67 

-27.0:5 

-24. '»^J 
-2.5.-7 

-2:^,>2 



316^.15; 262^.44 
313.05.259.34 
313.60 259.89 



312.26 
312.40 

347.40 

259.47 
255.71 

304.53 
320.16 
332.31 
2.18 
301.99 
316.05 
327.54 
356.70 
300.86 
315.25 
314.81 
315.05 
314.06; 

328.02 
325. 61 : 
324.94 
324.37 
32:^.17 
320.76 
32'>.47 
:{5Ji.>J 

311.55 

322.07 



258.55 
258.69 

222.98 

205.76 
202.00 

180.11 
181.79 
183.11 
184 . 79 
177.57 
177.68 
178.34 
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176.44 
176.88 
176.44 
176.68 
175.69 
178.82 
176.41 
175 . 74 
175.17 

171.56 
171.27 

J74.24 
I73.V/ 
173.1^ 

172, >7 
M\M'4 



keri« ii k 3ü4.:i 
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Kleiaer Fl. 
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^B«hoft«r Fl. 
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Kleiaer Fl. 
Kl«iB«rFI.B.IIofllili. 
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n 
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i]mf^ Wh, IX 
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Wolf, astronomische Mittheil 


itiffin. 


1 




Nr. 


18S3 P 1 


b l 


^ ' 1 




13. 


VT 30.6l7|l30'.a0 


257- 


-9°.97 273°.27 


134*'.90 


tU«i»FI.M,Mr 






21.376:175.78 


187 


- 9.61 285.20 


136.00 


Sönll, E«. 






. 176.08 


202 


-10.51 285.31 


136.11 


m. „ 






23.352,342.61 


493 


- 9.18 315.63 


138.54 


KM, Ken 






. 1340.39 


498 


-10.43 315.88 


138.49 


M\. „ 






24.396 248.9» 


670 


- 9.33' 331.22 


138.94 


1 llör4l. Eni 






. 1247.73 


676 


-10.32 331.52 


139.24 


/üidl, . 






25.35ll 251.30 


803 


-10.27.345.37 


139.46 


HittxLIxiilni 






. 1251.33 


779 


- 9.42 342.88 


136.97 


mm iper. IL 






20.617 133.36 


278 


-11.471272.96 


1.34.59 


Eldn» Fl, 






21.376 164.27 


220 


-11.48 282.57 


133,37 


\ - 






. 161.33 


227 


-11.771281,79 


183.59 


] l 






23.352 283.63 


426 


-11. 28^ 309.81 


132.42 


lU-i-lll. d, flctpp. 






24.3aö 244.09 


597 


-10.97:324.54 


132.26 


iM«t]. 






2S.3.n 248-83 


738 


-10.99,338.17 


132.26 








27..5S9 254.31 


931 


-10. 9C 


10.19 


182.35 


Kleiitr r\. 






21.376 155.84 


188 


~ 9.17 


281,23 


133.03 


tm 






23.35iä 237.79 


419 


- 9.42 


310.33 


133.84 


tlHDir PI. 






21.396,246.82:599 


- 9.35 


325.20 


132.92 








25.351, 251.121761 


- 9.66 


340.81 


134.90 


l « 






. 1250.96 


745 


- 9.50 


339.25 


133.34 


} l 






19.639 lOfl.OO 


487 


-11.97 


254.99 


130.57 


1 KItiner Fl. 






20.617 126.85 


310 


-11.54 


270,06 


131.66 








21.376 156.16 


226 


-11 .43 


280.58 


131.38 


' " n. Htrir, 






23.352 931.31 


a95 


-11. 141 307. 50 


180.11 








. 1223.58 


410 


-14.37 306,38 


138.99 


mm Fl. 






ai.396; 236.62 


569 


-14.50 320.80 


128.52 


t mu Fl. 






23.352 225.41 


389 


-12.95! 305.77 


138.38 


Kl>ig«r M, Fl 






24.396,238.67 


549 


-12.79,319.84 


127.50 








25.3ül| 245.05 




-12. 7l| 333.01 


127.10 


\ilm"t ri. 






19.639,104.441527 


-10.75:251.39 


126.97 


mm Fl. 






20.617 117.84 340 


-10.28' 266,56 


138.19 


Unippt 






21.376|U8.88[237 


-11.42 278.65 


129.45 








23.352 227.97 


373 


-11.491 305.50 


128.11 


UroHtr bth. Fl. 






24.30g! 242.88 


527 




319.19 


126,91 








25.351 


247.11 


678 


-ll!07 


332.15 


126.54 


NorJÜiil bn 






27.589 


254.73 


911 


-10.08 


4.46 


126.63 


mm Fl. 




14. 


VI 28.365 


282.68 


911 


16,54 


6.05 


117.14 


EltiD« Fl, 




15. 


VI 19.639 


105.14 


721 


-16.10 


230.10 


111.68 








20.617 


112.55 


589 


-16.61 


249.65 


111.28 








21.376 


122.43 


470 


-16.73 


961.02 


111.82 


Btlori» E 
TI 11 ohsB M 






23.352 


ISO. 31 


300 


-16.36 


288.62 


111.23 






24.306 


213.80 


388 


-16.45 


303.24 


110.96 






25.351 


229.49 


535 


-16.75 


316.56 


110.65 








27.589 


244.99 


817 


-16.67 


347.88 


110.04 
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19.63fl| 103,-18 745 


-15.50 233.33 


108.91 




20.617 110.71' 623 


-16.66 246. 57 


108.20, 




24.396,311.99,322 


-13.72 299.621107.34' l | 




19.6391101.72 753 


-14.33,232.24 


107.83,1 




20.617 107.34 620 


-14.44 


345.94 


107.57,; Kliii« Fl. 




21.376 114.16' 503 


~u.m 


856.63 


107.43iJ 




. 1115.84! 510 




256.62 


]113 B'bofUrri, 




23.352 166.16,288 


-15.55 


284.07 




24.3961206.13 340 


-15.71 






25.351,225.87 479 


-16.53 


312!62 


106.71 liag«u6.E«i 




27 589 244 Is' "92 


IS 62 


344 "8 


106 94 «iB.r bth, entpi 




28 3b5 246 76 86 
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1) 04 ucUitU, FL 




20 61 109 88 644 


16 45 344 00 
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213 6 116 48 533 
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IS 84 283 0,106 Uli VI » liil. Etn ii 
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17 04 298 38 1 10, iitr btb, ünfft. 
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mpf. kl'ii^r Fl, 
1 1 ii Hl itn 




4 ä 


1 3 u.i«.,b.t,flr«pr, 




«o35l|22o If. 472 


16 4 312 


1Ü6 11 


1 


16. 


71 19 6% 1 4 19 S7 


19 19 


216 75 


92 33 


k«iatrFI. 


17. 


VI 


10 89 


327 18 


89 34 


1 l inir Tl. 






9 51 


339 3«) 


48 


Onirp« 






S 56 


3d3 b3 


91 03 


|"-"-:ifr 






9 14 


353 SS 91 28 






9 42 


9 77 


92 2b 


Ib.1.««!1, 




44 i2 


Dtii 


1( 60 


324 85 


7 Ol 


1 '•■?";. .. 




H o il S 


694 


11 74 


33b 47 


87 5b 




24 32 11 14 


811 


11 85 349 80 


l^lli^^ 




3 37 H 88 


902 


11 79 4 94 




"^3 1 83 801 


1 06 348 69 


Sr 09 1 Enid FL 




tu 3 '* 4 36 896 


11 18 3 71 


8b 20 J n 29 lliiiilv, btbfl 


18. 


VI 24 396 54 30 389 


la 84 aö6 Oo 


74,55;) «'^«"' 




35.351| 28.46 231 


13.94:280.46 


19. 


VI 33.3521 94.15! 832 


- S, 00 2-25.59 


48.20'i 




34.396 9G.69;704 


- 7,66 240.36 


«;«!.„.„„. 




25.351 100.89:551 


- 7.43 254.11 




27.589 1.53.93 


164 


~ 6.70 


286.64 


48.80 


1 1 



Wolf, aatronomische Mittlipilungen. 



Nr. 


1SS3 


p 


9 


b 


l 
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VI 


27.530 


lei^.e* 


189" 


- 8=" 60 


287=.71 


Kl}n,i.„i. 






28.3ti5 


211-05 




- 8.65 


299.10 


20. 


VI 


23.352 


91.68 


877 


- 6.42 


218.77 


41.38 








24.396 


93.61 


767 


- 6.20 


233.95 


41.67 








25.351 


97.26 


623 


- 6.46 


248.11 


42.20 








27..">S9 


128.56 


218 


- 6.32 


280.99 


43.15 


BMl.f\. Vgl. 






28.365 


182.31 


147 


- 6.31 


292.23 


43.31 






29.325 


233.12 


269 


- 6.45 


305.94 


43.34 






30.370 


248.74 


463 


- 6.44 


321.01 


43.50 




vn 


1.37i 


254.59 




- 6.55 


335.50 


43.71 








2.355 


258.09 


782 


- 6.51 


350.09 


44.26 








3.372 


260.42 


880 


- 6.36 


4.14 


43.80 






VI 


29.325 


226.72 


303 


- 9.28 


306.55 


43.95]'Sponiiki.PI. 






25.351 


98.89 


640 


- 7.80 


246.95 


41.04'. 






27.589 


127.82 


242 


-7.39 


379.54 


41.70 L 






28.365 


172.12 


164 


- 7.41 


290.56 


41.65 


uniiptu. ri. 






30.870 


245.67 


458 


- 7.74 


320.19 


42.68 








27.589 


128.90 


279 


~ 9.19 


277.95 


40.11 








28.365 


166.35 


200 


- 9.48 


289.15 


40.24 


T! 27 Hui im gifi- 
chD Boh mit dn 
bsidN Mmito. 

i«clibeiii>L1>«b.PI. 






29.335 


818.79 


278 


- 9.99 


303.72 


41.12 






30.370 


240.42 


462 


-10.21 


319.47 


41.96 




vn 


1,371 


249.34 


639 


-10.02 


334.74 


42.95 






2.355 


254.13 


785 


- 9.80 


349.94 


44.11 






3.372 


256.76 


893 


-10.00 


5.73 


45.39 






VI 


27.589 


128.08 


2Ö0 


- 9.46 


277.28 


39.44 


n2Iiiiigl,fl«r«mitd. 






28.365 


162 68 


219 


-10.43 


288.12 


39.21 


Tori(rE.h.i.f"lE.n. 






27.589 


124.63 


293 


-8.77 


276.44 


38.60 








28.365 


160 56 


196 


8 91 


288 03 


39 1^ 


ri"^iBSi.ii«r»mii 






29.325 


210 11 


259 


9 04 


30 94 


40 34 


i Uli. HthtsA. 






30.370 


240 88 


445 


9 50 


318 45 


40 94 


bher ml iUl 
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9 


11 43 


11 4 






VI 


29.825 


219 21 


244 
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30.37f 


242 8 
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H ! Fl. 




vn 


1.371 
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K 




) 




VI 


24.396 
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118 29 
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87 
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29.32 
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21 
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38 2 hher H. if*. FL 
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6 
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57 30 


74 


63 


34 
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VI 
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21G 76 
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7 !6 


1) 


1 1 






30.370 


242.85 




- 7.27 
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251.25 
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330.11 


38.32 
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Wolf, astronomische Mitth ei hingen. 
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b 1 I 


L 






VI 28.S65 
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215° 


- 9°.53!286°.18 


37°.27 
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Vn 1.371 


246.99 


580 


-10.12 


329.77 


37.98 


l lldue Fl. 




VI 25.351 


97.62 


705 


- 7.99 


241.21 


35.. 30 






27.589 


115.08 


321 


- 7.16 


273.22 


35.88 






28.365 


146.20 


184 


- 7.14 


285.67 


36.76 






29.325 


211.82 


206 


- 7.65 


299.45 


36.85 


ElniFI. 




28.365 


138. (W 


201' 


- 7.09 


283.67 


34.76 








136.02 


228 


- 7.85 


282.44 


33.53 






29.325 


207.45 


202 


- 7.91 


298,49 


35.89 






23.852 


94.27 


906 


- 9.31 


213.54 


.36.15 


n. sH M. Uoh 




24.396 


96.38 


816 


- 9.29 


228.71 


38.43 






25.351 


99.57 


092 


- 9.17 


242.71 


36.80 


a.bNd.ntl.ll»ieii 






101.38 


701 


-10.63 


242.16 


36.20 


(in.iiirglB.Hof|A 




27.589 


122.78 


335 


- 9.91 


273.87 


36-08 


ri.niUldl.Eori 




28.365 


149.20 


227 


- 9.77 


284.93 


36.02 


Tklk, bhoritr Fl. 




29.3251 199.83 


232 


-10,37 


297.81 


35.21 






30.370 


232.50 


378 


-10.48 


312.66 


35.15 






VII 1.371 


245.06:557 


-10.32 


326.80 


35.01 






2.355 


251. 8S 706 


- 9.94 


341.76 


35.93 


Kkiior n" 




3.372 


254.80 813 


-10.13 


354.15 


33.31 






VT 23.352 


96.251910 


-11. 2f 


212.93 


35.54 


TttiTw. Wofi« Fl. 




24.396 


98.56,827 




227.71 


35.43 






25.351 


102.19 710 


-ll!4S 


241.45 


"35.54 


U.bdn,iidüiU,Eem 






101.47 721 


-11.11 


240.35 


34.44 


/iin.iic(rlri.flofg(k 




27.589 


124.81 3ö9 


-11.84 


272.50 


34.66 


VMMrhb.Fl, 




28.865 


147.58 268 


-11.85 


283.30 


34.39 


VU 29 D. SV Bit 




29.325 


194.35 249 


-11.85 




34.25 


t itni. 




30.370 


228.75 3SÖ 


-12.01 


312! 17 


34.66 






VII 1.371 


241.0*; 550 


-12.13 


326.53 


34.74 






2Mb 


248.77:701 


-12.08 


340.72 


34.89 






3.Sn.2T,2.GS:ti-22 


-12.12 


354.89 


34.55 






4.369 255.381 W4 


-12.00 


9.08 


34.52 






VI 25.351 


101.83 734 


-11.72 


339.19 


33.28 






27.589 


122.64' 391 


-12.00 


270.79 


32.95 






28.365 


142.09; 288 


-12.06 


281.24 


32.33 


mtm n 




29.325 


184.98 234 


-11.53 


294.27 


31.67 




30.370 


222.46 355 


-12.60 


808.99 


31.48 






vn 1.371 


238.82 523 


-12.92 


323.90 








VI 25,3.J1 


100.63 739 


-10.86 


238.48 


32^57 


mm Fl, 




27.589 


115.64 378 


- S.12 


270.01 


32.17 






28.365 


133.87 273 


- 9.83 


279.90 


30.99 






29.325 


1Ö2.97 221 


-10.28 


295.99 


33.39 






80.370 


228.28 364 


-H.32 


310.93 


33.42 






vn 1.371 


236.311 554 


-15.24 


325.34 


33.55 








237.. 54 


539 


-14.09 


324.6? 


32.88 
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Wolf, astronomische Mittheilungen. 



Nr. 


1883 


P 


Q 


h 


l 


L 




21. 


VI 


29.325 


275°.81 


205" 


4°.56 


304°.52 


4P.92 








30.870 


270.60 


482 


4.03 


320.29 


42.78 


Erst Orappe kl. Fl. 
1 VI 30 0. f. behof. Fl. 




Vll 


1.371 


270.66 


628 


4.19 


335 . 72 


43 . 93 






2.355 


271.27 


779 


4.35 


350.61 


44.78 






3.372 


272.22 


882 


4.60 


5.14 


44.80 






VI 


30.370 


272.15 


418 


4.69 


319.82 


41.81 






VII 


1.371 


270.53 


615 


4.10 


334.69 


42.90 


- Kleiner beb. Fl. 






2.355 


270.68 


774 


8.88 


350.08 


44.20 






VI 


30.370 


273.38 


412 


5.20 


318.91 


41.40 


Sporad. kleiner Fi. 






29.325 


274.16 


162 


8.87 


301.92 


39.32 


y) 




VII 


1.371 


272.91 


563 


5.46 


330.56 


38.77 








2.355 


273.23 


719 


5.88 


344.59 


38.76 


■ Kl. Fl. m. Hofspnren 






3.372 


273.73 


837 


6.07 


358.41 


38.07 






VI 


29.325 


286.40 


147 


5.62 


800.61 


38.01 








30.870 


274.89 


359 


5.50 


315.32 


87.81 


Kleiner beb. Fl. 




VII 


1.871 


272.25 


551 


5.04 


329.71 


87.92 






2.355 


271.52 


711 


4.59 


348.83 


38.00 




VI 


30.370 


277.01 


360 


6.81 


315.39 


87.82 


» 




VII 


1.371 


273.87 


552 


5.98 


329.71 


87.92 


)j 






2.355 


272.62 


706 


5.40 


343.40 


87.57 


Kleiner Fl. 


22. 


VI 


25.351 


78.91 


845 


6.30 


225.00 


19.09 


■ 






27.589 


77.95 


502 


6.26 


258.69 


20.85 


• Kleiner Fl. 






28.865 


74.67 


352 


6.61 


269.81 


20.90 








» 


75.29 


876 


6.64 


268.17 


19.26 


n 


23. 


VI 


25.351 


75.71 


928 


9.89 


208.93 


8.02 


Südl. Kern 








27.589 


73.64 


712 


10.79 


242.11 


4.27 


] Westl. Kern 








» 


74.77 


725 


10.06 


240.97 


8.18 


\ Südl. „ 








» 


74.07 


742 


10.77 


239.18 


1.29 


J Oestl. „ 


5^ 

5 






28.865 


72.22 


599 


10.79 


252 . 60 


8.69 


] Westl. Kern 

Südl. „ 
J Oestl. „ 


a«5 

•-* 






» 


73.31 


606 


10.18 


251.91 


3.00 








» 


72.44 


624 


10.95 


250.55 


1.64 


B 






29.325 


68.73 


443 


10.61 


265.28 


2.68 


Centr. d. 3 K. 








80.370 


52.67 


239 


10.91 


280.92 


8.41 


Westl. Kern 








» 


56.20 


243 


10.24 


280 . 27 


2.76 


■ Südl. „ 








» 


54.48 


256 


11.06 


279.77 


2.26 


Oestl. „ 






VII 


1.371 


855.16 


128 


10.61 


294.45 


2.66 


Centr. d. 3 K. 








2.355 


298.54 


252 


10.64 


808.51 


2.68 


j) 








8.372 


285 . 35 


442 


10.53 


323.05 


2.71 


f) 


s- 






4.369 


281.84 


633 


10.98 


838.53 


3.97 


\ Westl. Kern 
[Oestl. „ 


e» 






» 


280.51 


609 


9.87 


836.69 


2.13 


• 






5.375 


280.89 


777 


10.90 


353.11 


4.20 1 Westl. Kern 








» 


279.16 


753 


9.76 


350.68 


1.77 


J Oestl. „ 
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he Mittheilungen. 
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VII 6.a67!279°.88 
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4°.S9 W(ill.K>n 






278.59 
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9.36 


4.94 
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280.57 


033 


10.65 
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278.56 
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8.72 


10.85 
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73.22 
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10.71 


248. 5N 


359.67' KInnerPI. 




29.325 


69.77 
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Ü.33I BthonciFI, 




30.870 


56.73 




10.89,278.77 


1-26! 




29.325 


73.80 


490 


8.88' 261.45 


358.851 Ktinerri. 






75.18 


501 


8.27 


260.58 


357.98 








76.00 


510 


7.04 


259.87 


357.27 






Vn 3.872 


290.33 


388 


11.60 


318.84 


358.50 






aass 


304.96 


209 


10.54 


305.38 


359.55 






VI 27.589 


77.56 


781 


8.22 


334.94 


357.10 






28.385 


77.80 


678 


7.81 


245.64 


356.73 


" D. itHt). D^r« 




27.589 


74.90 


790 


10.51 


234.08 


356.24 








28.365 


74.27 


688 


10.41 


■244.94 


356.03 








29.325 


72.17 


531 


10.25 


358.71 


3.56.11 








30.370 


67.37 


323 


9.21 


274.32 


356.71 










63.08 


350 


11.25 


273.03 


355.52 




M. i\t<i. VII 1 




VII 1.371 


34.61 


138 


10.12 


289.03 


357.24 










36.79 


170 


11.08 


287.25 


355.46 




■ichber k i ff 




2*355 


309.27 


173 


9,85 


303.05 


357.22 




trnile bitolie tl 






317.57 


170 


10.78 


301.84 


356.01 




»rWk«. 




3*372 


236.36 


362 


9,60 


317.08 


357.34 




n m ik VII i siii 






291.44 


343 


11.01 


315.83 


355.49 




j. die lüdl, (. nordl. 




4.369 


281.34 


549 


9.76 


332.03 


357.47 




fampiti. b«ob- 






383.93 


534 


11.03 


330.83 


356.07 




iclil«t. VU ( iit 




5.375 


279.93 


709 


10.06 


346.40 


3.57.49 




Uih, Eci» a. 






281.84 




11.36 


345.06 


8.56.15 




nuhbtr die bddeg 




6.367 


279.32 


834 


9.95 


0.91 


357.84 




ptrt)it«nUi>nlecke. 






281.01 


823 


11.38 


359.4^' 


356.. 15 








7.424 


279.50 


915 


9.75 


15.86 


357.71 










281.28 


908 


11.48 


14.26 


356.11 








VI 30.370 


57.46 


353 


13.23 


273.72 


356.21 




leiot. iUA. tl SB 






60.91 


366 


12.46 


272.25 


354.74 


d.<Ti>ll.g.öit1.E(n- 




VII 1.371 


33.80 


211 


13.18 


286.36 


354.57 


spil.(. Tll 1 i M 




2.355 


329.05 


175 


12.27 


300.30 


354.47 


lL»n.,iü., utkk» 




3.372 


296.34 


328 


12.23 


314.24 


353.90 


Cntr-ilinfTOff«, 




4.369 




505 


12.07 


323,22 


353.66 


VII 4 kleiner Fl. 




3.372 


291 .99 


317 


10.59 


314.19 


353.85 


¥!;'!."!'■„-,, 






283.01 


504 


10.15 


328.62 


354.06 




5!375 


280.36 


673 


10.10 


343.08 


354.17 
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1. 


VII 6.3Ö7 


ai8°.88 


584" 


25° 60 324" 40 3^1= "31 


Forr 


2. 


TII 4.369 


114.34 


883 


22 1 '-»ii i]l 55' 






5.375 


119.55 
119.29 


7S3 
99 


'' 


n 1 K D 

1 




6.367 


126.99 


C73 








7.424 


141.01 


543 




1,1 Fl j^l^l'^ 




8.377 


160.84 


454 








9.380 


187.45 


43 i 


23 3b d04 i 






10.46SI 313.65 


608 


23 50 


320 80 9 2J, 






11.379 227.32 


611 


23 88 


dS3 60 1 






ia.37't 237.11 


727 


23 5 


347 64 






13.360 


243.45 


828 


2.) 3b 


1 bn 2üh ., 






7.424 


138.47 


65<) 


22 93 


m o\i 41 


nppe 




8.377 


158.61 


445 


'2 i5 


2S9 74 „ ö 00 








158.09 


4b6 


-2J 4v 


2-( M ] 








154.20 


466 


2 


kl neFkU 




11.379 


224.16 


544 


1 1 


H n Fl 




4.36fi 


113.55 


885 


1 


Ihn Fl 




5.375 


117.79 


797 


1 1 


W Ü Lru 






118. IG 


804 


'J i, 4-1 '^ 


( Sil „ 




6.367 


124.66 


689 


21 40 


259 1 04 


Endeb bi-liolkr Fl 




7.424 


134.83 


563 


21 60 


272 8 2ül 1 


Tli li 




8.377 


151.53 


463 


21 78 


285 h-* 2 4 Ul 






9.390 


176.20 


412 


21.98 


299.38 


2o3.19| 






4.369 


113.66 


895 


-22.19 


228.72 


234.16' 






6.375 


117.57 


817 


-22.24 


242.59 


253.68. 






6.367 


123.65 


711 


-22.23 


256.46 


253.3« 






7.424 


134.00 


586 


-22.28 


270.91 


352.76 






8.377 


149.56 


483 


-22.45 


284.16 


2r.2.42 


EtktlH t\. 




9.390 


174.00 


418 


-22.28 


298.29 


252.1(1; 




10.468 


202.96 


451 


-22.59 


313.53 


2.Jl.nG' 






11.379 


220.51 


538 


-22.84 


326.11 


251.54 






12.374 




658 


-23.12 


340.14 


251.37 






13.360 


240 ! 59 


771 


-23.24 


354.00 


251.17 






4.369 


112.42 


soo 


-21.23 


327.42 


252. 861 






5.375 


116.66 


829 


-21.93 


240.84 


251.931 






6.367 


123.79 


735 


-23.31 


254.32 


251.251 






7.424 


133.93 


614 


-23.61 




250. S5' 






8.377 


148.09 


510 


-23.58 


282! 21 


250. 53' 






9.300 


170.61 


442 


-23.64 


296.35 


250.16 


Betörter Fl. 




10.468 


198.50 


462 


-24.10 


311.64 


250.071 
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-24.71 


338.26 


349.49 1 I 




13.360 238.09 763 


-24.74 


352.26 


340.43 


J 




7.424' 129.08' 587 


-19.88 


268.96 
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Klriitr n 




10.488 
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-25.86 


312.80 


251.23 






11.379 


215.70 


56S 


-26.35 


325.35 


250.78 




3. 


VU 13.360 


34.36 


253 


18.44 


299.62 


196.79 


Eliiu» F). 






28.42 


259 


18.33 


298.40 


195.57 








27.98 


306 


21.05 


297.10 


194.27 








33.72 


281 


18.78 


296.30 


103.47 








36.15 


296 


19.15 


295.10 


192.27 






• 


37.96:316 


19.85 


293.79 


190.96 


4. 


VII 10.468 


105.79! 837 


-10.63 


241.93 
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11.379 


108.82' 703 


-9.68 


257.40 
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12.374 


117.73 


536 


-10.55 


273.18 


184.41 


mi Im 






116.25 
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- fi.79 
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184.06 


Util „ 




13.360 


132.83 
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-10.08 




185.60 
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12.374 


115.27 


600 


-10.98 


268!ot 


179.31 


Uiinei Fl. 






112.24 


591 


- 8.97 


268.05 


179.28 






11.379 


109.72 


761 


-11.69 


252.09 


177.52 


fln^pi n. wll. flof 




12.374 


115.35 


634 


-11.69 


266.24 


177.47 




13.360 


125.25 


471 


-11.74 


280.06 


177.23 




11.379 


107.97 


758 


-10.27 


252.11 


177.54 






12.374 


112.79 


620 


- 9.99 


365.94 


177.17 






13.360 


122.20 


455 


- 9.89 


380.33 


177.50 




5. 


VII 9.390 


118.32 


932 


-26.04 


223.75 


177.56 


\ SidL itn 






117.41 


933 


-25.17 


223.36 


177.17 


i KrJI. „ 




10.468 


121.27 




-25.81 




176.89 






11.379 


125.64 


811 


-25.98 


250^94 


176.37 


M\. l VgL 




12,374 


133.89 


715 


-26.57 


364.89 


176.12 


W,ilL „EaiB.B 






132.13 


718 


-26.00 


364.00 


175.23 


OfilL „ 




13.860 


144. H 


610 


-26.49 


278.68 


175.85 


WMtL „ 






143.73 


625 


-27.15 


277.53 


174.69 


m. „ 






142.43 


615 


-26.01 


277.48 


174.63 


Nordösll. Im 




ao.7i9 


247.42 


905 


-35.86 


21.36 


173.54 


2 getrfDut. b.i FL 






248.02 


894 


-24.76 


19.11 


171.29 




21.382 


249.06 


934 


-26.21 


31.10 


173.82 








249.97 


929 


-24.98 


29.05 


171.77 






12.374 


136.08 


683 


-26.61 




179.93 


h Elemer Fl. 




13.360 


148.65 


583 


-26.84 


282 !ec 


179.77 




VII 12.374 


127.97 


714 


-23.01 


262.69 


173.92 


Spirai!. mm Fl. 






129.27 


733 


-24.71 


261.47 


172.70 






13.360 


145.92 


626 


-28.19 


278.63 


175.80 
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Vn 13.360 


140°.65!607" 


-24''.73 


277^.11 


174°.28 


SfoMd. H. Fl. 




11.379 
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-27.95 


247.29 


172.72 
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12.374 
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-37.92 


260.94 
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13.360 


140.81 
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-26.81 


274.74 
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KI<iDer n. 




20.710 


243.98 


897 


-28.59 


18.55 


170.73 






21.3S2 


245.86 


927 


-28.83 


37.59 


170.31 


1 


6. 


VII 11.379 


81.96 
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10.83 


235.72 


161.15 
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12.374 


82.63 


760 


10.32 


25! .05 


162.28 




13.360 


81.57 


597 


10.35 


266,59 


163.76 




11.379 


81.36 


885 


11.40 


233.86 


159.29 


IMm« Fl. 






80.91 


898 


11.69 


231.39 


156.72 




7. 


VII 23.360 


236.84 


913 


10.41 


30.54 


145.04 


Kltintr Fl. 






286.33 


911 


9.95 


29.94 


144.44 






20.719 


283.14 


526 


7.70 


346.27 


138.45 


1 




21.382 


282.64 


645 


7. 67 


356.24 


138.96;i„. f.. ™ 




23.360 


233.45 


887 


7.43 


25.16 




34.367 


285.17 




7.89 


39.97 


140.111) 




23.360 


286.36 


889 


10.04 


25.64 


140. U 


Klein« FL 






286.56 


882 


10.35 


24.39 


138.89 


\ 




24'367 


288.24 




11.04 


38.63 


138.77 


1 " 




20.719 


287.53 


455 


9.54 


341.04 


133.22 




8. 


vn 12.374 


104.61 


934 


-10.94 


227.52 


138.75 






13.360 


107.01 


858 


-10.^4 


341.73 


138.89 


»rosl.brtjtr<n;i3 




20.719 


251 .67 


564 




345.94 


138.12 




21.382 


256.25 


667 


-19. 5£ 


355.34 


138.01) 


Fl. jj^^jj 




23.360 


264.47 


891 




23.94 


138.44 






24.36'; 


266.97 


939 


-10.09 




138.35 








257.51 


726 


-11.24 


o!75 


143.47 


Kltlncr Fl. 






258.39 


719 


-14.78 


358.92 


141.64 


» 


9. 


vn 20.719 


226.15 


326 


-10.69 


325,51 


117.69 


1 




31.383 


241.19 


428 


-10.72 


335.17 




l Btlofltr Fl. 




23.360 


258.99 


734 




3.54 


118.04 




24.367 


263.93 


853 


-11.07 


18.54 


118.68 


' 


10. 


VU 20.719 


169.90 


340 


-15.43 


306.52 


98.70 






21.382 


195.44 


329 


-15.36 


316.34 


99.06 






23.860 


242.87 


554 


-15.04 


344.93 


99.43 


Groitir bob. FI. 




24.367 


252.08 


699 


-15.04 


359.47 


99.61 






26.397 


260.72 


902 


-15.37 


28.17 


99.35 






20.719 


164.85 


369 


-16.60 


304.01 


96.191 1 




21.382 


189.38 


346 


-18.56 314.24 


96.96l| 1 




23.360 


239.21 


546 


-16.51 


343.24 


97.74 


\ BibofiK ri. I 
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Nr. 


1S88 


. \, 


b 


l 


L 






Vn 24.367 


249=.e7 


690" 


-le'-.as 


353^05 


9S°.l9 
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26.397 


259.08 


896 


-16.65 


36,61 


97.79 
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24.367 


249.33 


665 


-15.69 


355.83 


95.97 


Kleiiir ri. 




20.719 


158.21 


372 


-15,65 


301.47 


93.65 






• 21.382 


179.55 


350 


-16.70 


310.45 


93.17 






23.360 


235.51 


497 


-15.95 


3.38.99 


93.49 






24.367 


247.54 


637 


-15,80 


353.12 


93.26 






20.719 


153.78 


385 


-15.44 


299,47 


91.65 


Kl^lDtr n. 






144.81 


398 


-13.83 


295.92 


88.10 






21.382 


167.86 


332 


-14.62 


806.49 










164.98 


364 


-16,18 


304.73 


87.45 






23.'360 


232.47 


477 


-16.21 


336.82 


91.32 








230.49 


434 


-14.83 


383.92 


88.43 








227.21 


440 


-16.20 


333.07 


87.57 






24.367 


247.67 


583 


-13.70 


349.06 


89.20 








245,18 


590 


-15.38 


348.91 


89.05 






26.397 


259.80 


854 


-14,57 


19,93 


91.11 








257,23 


843 


-16,24 


17.70 


88.88 
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37.'704 


261.53 
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-16.09 


35.48 


88.01 


ütmr M. Fl. 
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130.81 
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-15,15 


282.84 


75.02 






21.382 


140.91 


456 


-15.22 


292.25 


74.97 






33.360 


800.86 


339 


-15.40 


320.00 


74.50 






24.367 


22B.96 


436 


-1.5.46 


334.29 


74.43 


BcbUtr Fl, 




26.397 


252.41 


716 


-15.87 


2.76 


73.94 




27.704 


253.63 


857 


-16.05 


21.06 


73.59 






28.461 


261.11 


909 


-16.02 


3[.51 


73.34 






28.593 


201.49 


917 


-16.03 


33.70 


73.55 






21.382 


140.10 


471 


-15.03 


291.16 


73.88 






a3.360 


198.04 


312 


-15,83 


319.01 


73.51 


lil«iD.r bell. ?l 




24,367 


226.68 


430 


-15,86 


333.20 


73.34 




26.397 


251.68 


709 


-16.12 




73.06 






20.719 


129.34 


600 


-16.32 


878.98 


71.16 






21.382 


138.05 


508 


-16,51 


288.37 


71.09 


lltilflnpP'tl-H. 




23.360 


190.73 


349 


-16,64 


316.33 


70.83 


( räch VI 23 ü. Fl. 




24.367 


2S1.15 


428 


-16.95 


330.81 
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20,719 


124.24 


654 


-15.39 


273.33 


65,51 


KliiEtr bfbft» Fl. 




21.382 


131.75 


557 


-15.71 


283,21 


65.93 


intr tliiiiT FL 
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vn 20.719 


92.99 


680 


5.59 


266 41 


58.59 


KJ(u» FL 




21. .382 


94.18 


567 


5,21 


276^24 


58.96 






23.360 


103.16 


149 


5.39 


305.98 


60.48 






24.367 


265.54 


106 


3.63 


322,27 










253.33 


34 


4.16' 317.87 


58,01 








339.27 


10 


4.66 


316.45 


56.59 
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24.367 


150. itl 


27! 




306,03 


46.17 


VU m Grippt. 




26.397 


242.92 


358 




335,97 


47.15 


nithbH klebte f] 




27.704 


253.38 


584 


- 8.34 


354.77 


47.30 


Vgl. 




28,461 


263.04 


701 


-8.38 


5.71 


47.44 


h3UU.20 




28.593 


263.61 


722 


-8.49 




47.73 






29.575 


367.26 


843 


- 8.72 


22! 47 


48.31 






24.367 


139.31 


2S7 


- 5.43 


304.23 


44.37 


tlsiuer Jl. 




27.704 


261.19 


546 




352.58 


45.11 




20.719 


108.15 


856 


- a!7i 


248,97 


41.15 






21.382 


110.72 


783 


-8.98 


258,81 


41.53 






23.360 


123.99 


492 


- 9.11 


286.98 


41.48 


lir^^dm, b(h, FL 




24.367 


144.68 


320 




802.47 


42. öl 


VU it uabthoH 






231.51 


329 




331.78 


42.96 






27^70^ 


254.31 


534 


- 9'.U 


350.32 


42.88 






24.367 


146.72 


306 


- 9.15 


303.61 


43.75 


Kl, Fl, mit M>f. 




23.360 


125.73 


513 


-10.60 


286.05 


40.55 


1 




24.367 


U4.71 


354 


-10.64 


300.91 


41.05 


" 




26.397 


224.01 


329 


-11.37 


329.76 


40.94 


1 






228.45 


286 


- 8.32 


329.19 


40.37 






87.704 


252.82 


506 


- 9.08 


348.12 


40.65 


i flrupps tl, Fl. 




28.461 


259.41 


622 


- 8.84 


858.49 


40.82 




28.593 


260.57 


642 


- 8.63 


0.37 


40.22 






26.397 


219.83 


375 


-14,73 


330.17 


41.35 


Kliber Fl. 




29.575 


258.74 


789 


-14,33 


14.25 


40.09 






30.426 


262.86 


875 


-13.84 


27.10 


40.80 






29.S75 


261.91 


834 


-13.09 


20.24 


46.08 


1 




30.426 


264.73 




-12.90 


31,51 


45.21 


/ " 






267.13 


896 


-10.58 


31,41 


45.11 






28.461 


256.86 


641 


-10. 9f 


359.41 


41.14 






28.593 


257.88 


662 




1.41 


41.26 






28.360 


116.15 


527 


- SM 


283.10 


37.60 






24.367 


129.39 


344 


-6,18 


297.91 


33.05 






26.397 


226.79 
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- 6.99 


827.47 


38.65 


Klcii« FL 




27.704 


255.02 


478 


- 7.24 


346.82 


39.35 


VII % flmpr« 




28.461 


261.95 


606 


- 6.91 


357.79 


39.52 






28.593 


262.53 


628 


- 7,05 


359.70 


39.55 






26.397 


220.36 


226 


- 6.55 


325,19 


36.37 


Gtappo 






216.76 


210 


- 8.13 


333.98 


35,16 


Kl, Fl. n. HofsparM 




27,704 


253.69 


429 


- 6.42 


343,47 


36.00 


Um« FL 




28.401 


261.07 


566 


- 6.49 


354.68 


36.41 








261.17 


538 


- 5.79 


353.69 


34.42 






28.533 


361.95 


591 


- 6.57 


856.79 


36.64 








262.02 


564 


- 5.92 


354.83 


34.68 






29.575 


266.89 


731 


- 6.49 


10.07 


35.91 


l 



>tt (^mische Mittheiiungeo. 



Nr 


188» 


V 


9 


b 


i 


X 






Vn 30.126 


269^,28 


839" 


- 1°.\\ 


23°.00 


86°.70 


Klein» D. 




20.719 


108.79 


890 


-10.15 


243.59 


35.77 






21,382 


110.90 


831 


-10.25 


253.30 


86.02 






23.360 


122.02 


569 


-10.41 


281.37 


35.87 






24.367 


135.60 


408 


-10.60 


295.76 


35.90 


IU2llD.!lL!oLI»h 




26.3M7 




282 


-10.78 


324.63 


35.81 


Y\tti. Dicbber mll 




27.704 


245.02 


455 


-10.79 


343.01 


35.54 


d<D b.idri fdgci- 




28.461 


253.96 


575 


-10.72 


353.74 


35.47 


in w gl. U* 




28.503 


255.07 


598 


-10.81 


355.79 


35.64 






29.575 


261.72 


737 


-10.53 


8.71 


35.55 






30.426 


265.32 


833 


-10.40 


21.54 


35.24 






23.360 


120.22 


598 


-10.08 


270.18 


33.68 






24.367 


132.67 


430 


-10.40 


293.75 


33.89 






26.3fi7 


206.35 


268 


-10.47 


322.96 


34.14 


EonlKb, nit dm 




27.704 


243.58 


434 


-10.56 


341.43 


33.96 






28.461 


253.24 


555 


-10.50 


352.18 


33.91 


M^tDdcn m gl 




28,593 


254.38 


580 


-10.67 


354.34 


34.19 


M, 




29.575 


261.12 


721 


-10.54 


8.01 


33.85 






30.426 


264.68 




-10.60 


19.86 


33.56 






20.719 


106.41 


891 


-7.97 


243.05 


35.23 






21.382 


103.17 


837 


~ 8.02 


252.12 


34.84 






23.360 


117.60 


578 


- 8.10 


279.71 


34.21 


TIlSHSIinlbch 
Fleck, ucUir alt 
dti beiden mm 
LD ^leirhea Hefe. 

TUSUDDr>rktUeJi 




24.367 


128.99 


414 


- &.41 


293.84 


33.98 




26.397 


203.27 


239 


- 8.93 


321.63 


32.81 




27.704 


244.17 


405 


- 9.24 


339.95 


32.48 




28.461 


254.03 


529 


- 9.29 


350.61 


32.84 




23.593 


255.32 


553 


- 9.32 


352.62 


32.47 




29.575 


262.43 


707 


- 9.23 


7 07 


32.91 






30.426 


264.38 


816 


-10.73 


10.18 


32.86 




U. 


vn 20.719 


88.80 


907 


8.46 


238.47 


30.65 


mt drr b(id. Kerne 




21.382 




8:. 


853 


S.95 


248.31 


31.03 


IM\. Errs 






89 




853 


S.20 


248.36 


31.08 


SUI. . 




23.360 


88 


46 


589 


9.40 


276.54 


81.04 


Knrdl. , leb, Fl, 






89 


42 


597 


8.82 


275.89 


30.89 


MdL ^ 




24.367 


86 




401 


9.17 


291.12 


31.26 






2G.397 


346 


82 


71 


9.13 


319.54 


30.72 






23.360 


89 


12 


637 


9.18 


272.62 


27.12 


Kleiner VI, 




24.367 


91 


71 


456 


7.33 


287.15 


27.29 






26.397 


.18 


29 


67 


9.19 


317.23 


28.41 




15. 


TH 24.367 


72.26 


479 


15.76 


291.00 


31.14 


KleiDei Fl. 






70.13 


508 


17.19 


290.02 


30.16 






27.704 


324 


14 


315 


18.68 


333.51 


26.04 


, 



28 



Wolf, astronomische Mittheilungen. 



Nr. 


1883 


P 


9 


b 


l 


L 




16. 


VII 27.704 


180°42 


344" 


-15°.73 


315°. 90 


8°.43 


Sporadisch kl. Fl. 


17. 


VII 23.360 


89.82 


862 


8.89 


248.96 


3.46 






24.367 


90.61 


746 


8.73 


263.70 


3.84 






26.397 


89.62 


408 


8.55 


292.51 


3.69 






27.704 


77.16 


143 


8.47 


811.02 


3.55 






28.461 


337.76 


65 


8.65 


321.98 


3.71 






28.593 


321.45 


82 


8.66 


323.78 


3.63 


Norm beb. Fl. 




29.575 


292.65 


278 


8.89 


337.80 


3.64 


Vgl. 




30.426 


289.05 


449 


8.97 


350 . 03 


3.73 


B 303.23 




VIII 1.578 


288.56 


792 


9.28 


20.96 


3.95 






2.378 


289.08 


874 


9.20 


32.46 


4.04 






3.374 


290.26 


934 


9.20 


47.16 


4.53 





Zum Schlüsse lasse ich noch eine Fortsetzung meiner 
Sonnenfleckenliteratur folgen : 

501) Monthly Weather Review. (Forts, zu Nr. 482.) 

Es werden, in Fortsetzung der frühern, folgende, zunächst 
von Herrn D. P. Todd, Director of the Lawrence Observatory 
(Amherst, Massachusetts), gemachte Zählungen mitgetheilt: 



II 



1883 



1883 



1883 



1883 



1883 



8 

11 

12 

14 

15 

18 

22 

23 

24 

26 

30 

1 

2 

5 

7 

8 

9 

10 

12 



^^ 



■^/" 



2.7 


II 13 


5.55 


1.6 


- 17 


5.20 


2.12 


- 18 


5.20 


4.20 


- 19 


3.15 


530 


- 20 


210 


3.25 


- 21 


2.6 


5.20 


- 22 


2.3 


6.15 


- 23 


0.0 


6.10 


- 24 


1.2 


3.8 


- 26 


1.4 


3.6 


- 27 


2.7 


4.20 


- 28 


2.7 


4.20 


III 1 


2.6 


3.15 


2 


2.5 


6.30 


3 


1.3 


6.25 


9 


4.10 


4.25 


- 15 


4.12 


4.25 


- 16 


4.17 


5.45 


- 17 


4.20 



III 



18 
19 
20 
21 
22 
23 



3.20 
3.20 
2.15 
2.20 
2.25 
2.30 



>^ 



- 24 2.30 



IV 



25 
26 

28 
1 
2 
3 
4 
5 
7 
8 
9 

10 



2.25 

3.30 

3.25 

4.20 

1.- 

5.25 

6.30 

7.35 

5.30 

5.30 

2.- 

4.20 



IV 



12 

13 

14 

15 

18 

19 

20 

21 

25 

26 

27 

28 

29 

30 

1 

2 

3 

6 

7 



4.35 

5.40 

4.60 

5.65 

5.65 

5.65 

4.55 

5.55 

5.20 

5.20 

6.15 

6.12 

4.10 

3.8 

3.10 

3.7 

5.10 

2.7 

2.9 



V 8 

- 10 

- 11 

- 12 

- 13 

- 14 

- 16 



2.9 

4.14 

4.12 

4.9 

3.7 

4.12 

3.10 

4.11 

4.11 



17 
18 
I9I5.12 



VI 



24 
25 
26 
27 
28 
29 
30 
31 
1 



1.2 
0.0 
0.0 
0.0 
0.0 
1.1 
1.1 
2.4 
2.20 



Wolf, astronomische Mittheilungen. 



29 



1883 



1883 



1883 



1883 



1888 



VI 2 3.25 1 


VII 12 6.65 


VIII18j6.— 


IX 28 2.— 


XI 14,4.30 


4 


4.50 


- 13 6.50 


- 195.10 


- 29 2. 


- 15 4.35 


5 


4.50 


- 14 6.35 


- 20'4.8 


X 12.2 


- 16 6.40 


6 5.45 


- 16 


7.45 


- 213.9 


3 3.5 


- 17 7.50 


8 5.30 


- 17i9.55 


- 22 2.6 


4 2.8 


- 18 7.60 


9 5.30 


- 1817.60 


- 24 4.12 


5j4.13 


- 19,6.50 


- 10 


4.15 


- 19;9.75 


- 25 4.20 


6:5.14 


- 246.- 


- 11 


3.14 


- 20 8.85 


- 26 4.40 


7 7.30 


- 25 16.30 


- 12 


2.12 


- 21,7.80 


- 27:5.40 


8 6.30 


- 26,3.20 


- 15;3.14 


- 22 8.75 


- 28 5.60 


9*7.45 


- 27;4.20 


- 16 


3.10 


- 238.70 


- 29i6.70 


- 107.70 


- 28 3.15 


- 17 


5.14 


- 24 6.60 


- 30l6.80 


- 11 8.85 


- 29 3.20 


- 19 


4.25 


- 25 6.60 


- 316 85 


- 13 5.65 


XII 1 3.15 


- 20 


4.40 


- 26:6.60 


IX 17.95 


- 14 5.70 


24.10 


- 21 


4.50 


- 27 5.40 


26.80 


- 15 7.75 


3:3.5 


- 22 


5.40 


- 28:4.45 


3 7.55 


- 16 6.70 


4I2.3 


- 23 4.40 


- 293.40 


47.40 


- 176.60 


6;2.6 


- 24 


4.40 


- 30 5.50 


5'5.30 


- 1814.30 


7,2.6 


- 25 


6.50 


- 31 


5.55 


6,5.20 


- 19 1. 


- 10 6.50 


- 26 


5.40 


VIII 1 2.25 


9 6.20 


- 22 3.15 


- 12 7.70 


- 28 


4.45 


3:1.2 


- 106.30 


- 25;5.- 


- 137.70 


- 29 


4.50 


42.6 


- 11:5.35 


- 287.50 


- 15;6.50 


- 30 


4.45 


5,2.6 


- 14 


6. 


- 30;5.35 


- 16:6.50 


VII 1 


3.40 


6;2.5 


- 15'6.50 


- 31 


6.35 


- 1716.35 


2 


3.35 


7 


3.10 


- 165.45 


XI 1 


8.50 


- 20,6.35 


3 


4.45 


8'4.30 


- 18!5.25 


418.35 


- 225.60 


5 


2.30 


9 4.20 


- 194.20 


5:7.45 


- 26'3.45 


6 


2.30 


- 114. 


- 21 2.10 


616.35 


- 28J4.45 


7 


2.30 


- 12 4.15 


- 222.10 


7 


5.25 


- 29 4.45 


8 


1.23 


- 13 3.12 


- 24 


2.— 


8 


6.25 






9 


2.25 


- 14 2.7 


- 25 


0.0 


- 11 


5.— 






- 10 


3.30 


- 15 3.9 


- 26J3.8 


- 1214.25 






- 11 


4.50 


- 17 


6.13 


- 27 


2.6 


- 13 


4. 







502) Memorie della Societä degli Spettroscopisti Itali- 
ani raccolte e pubblicate per cura del Prof. P. Tacchini. 
(Forts, zu 484.) 

Herr Prof. Tacchini theilt folgende in Rom erhaltene Zäh- 
lungen mit: 

1883 1883 1883 1883 1883 



4:6.35 
5'5.36 
6'4.23 
9(1.2 

10 4.17 

11 5.17 



•^/^ 



12,2.13 
132.10 
1515.20 
183.19 
1914.23 
2013.18 



I 


21 


4.17 


I 


27 4.14 


— 


22 


5 24 


— 


29 6.22 


— 


23 7.18 


~ 


30 


3.10 


• 


2416.15 


- 


31 


4.10 


— 


25 4.15 


II 


2 6.20 1 


- 


26 


4.29 


— 


3 


6.21 1 



II 



4|2.11 
5'2.12 

8 7.30 
104.19 
11|6.28 
14,3.13 
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Wolf, astronomische Mittheilungen. 



1883 



1883 



1883 



1883 



1883 



II 15 


4.21 


IV 29 


6.24 


VI 23 


4.22 


VIII 12 


4.10 


IX 28 


2.4 


- 16 


3.14 


- 30 


5.17 


- 24 


3.16 


- 13 


3.12 


- 29 


3.12 


- 18 


4.16 


V 1 


5.25 


- 25 


6.19 


- 14 


3.6 


- 30 


3.8 


- 19 


4.13 


2 


3.19 


- . 26 


5.22 


- 15 


3.6 


X 1 


1.6 


- 22 


1.2 


3 


4.11 


- 27 


6.26 


- 16 


3.6 


2 


2.4 


- 23 


0.0 


4 


4.8 


- 28 


4.28 


- 17 


6.14 


4 


3.13 


- 24 


1.2 


5 


3.6 


- 29 


4.18 


- 18 


7.12 


6 


5.21 


- 25 


1.4 


7 


4.17 


- 30 


4.22 


- 19 


6.18 


7 


7.27 


- 26 


1.6 


9 


6.28 


vn 1 


3.25 


- 20 


7.14 


8 


9.37 


- 27 


2.11 


- 10 


7.20 


2 


4.16 


- 21 


4.15 


9 


8.44 


- 28 


3.12 


- 11 


7.18 


3 


5.17 


- 22 


2.8 


- 10 


10.56 


III 1 


2.4 


- 12 


6.12 


4 


3.8 


- 23 


4.16 


- 11 


13.67 


2 


1.4 


- 13 


6.7 


5 


2.8 


- 24 


6.19 


- 12 


8.— 


6 


0.0 


- 14 


7.17 


7 


2.8 


- 25 


4.16 


- 13 


13.76 


8 


4.9 


- 15 


5.10 


8 


1.5 


- 27 


4.29 


- 14 


11.71 


- 11 


5.26 


- 16 


3.11 


9 


2.6 


- 28 


5.22 


- 15 


11.61 


- 12 


5.27 


- 17 


4.12 


- 10 


3.17 


- 29 


5.23 


- 16 


10.52 


- 13 


5.21 


- 18 


4.8 


- 11 


4.10 


- 30 


6.25 


- 17 


8.43 


- 14 


4.21 


- 19 


5.17 


- 12 


4.16 


- 31 


6.22 


- 19 


2.16 


- 17 


4.12 


- 20 


4.12 


- 13 


7.22 


IX 1 


7.19 


- 20 


3.18 


- 18 


3.10 


- 21 


3.6 


- 14 


7.28 


2 


6.22 


- 21 


5.34 


- 19 


4.24 


- 22 


1.1 


- 15 


9.24 


3 


10.42 


- 23 


4.14 


- 21 


4M 


- 23 


2.4 


- 16 


9.33 


4 


8.21 


- 24 


4.21 


- 24 


4.39 


- 24 


3.6 


- 17 


8.28 


5 


6.17 


- 25 


5.29 


- 25 


4.32 


- 25 


2.4 


- 18 


10.39 


6 


5.24 


- 26 


6.33 


- 27 


5.20 


- 26 


0.0 


- 19 


8.53 


7 


4.17 


- 27 


7.32 


- 29 


5.22 


- 27 


0.0 


- 20 


10.52 


8 


5.9 


- 28 


7.36 


- 30 


4.13 


- 28 


0.0 


- 21 


9.44 


9 


5.18 


- 29 


10.47 


IV 2 


6.20 


- 29 


2.4 


- 22 


8.33 


- 10 


5.22 


- 30 


10.49 


4 


5.20 


VI 2 


3.19 


- 23 


8.36 


- 11 


5.26 


- 31 


8.50 


5 


5.24 


3 


5.26 


- 24 


8.26 


- 12 


6.32 


XI 1 


10.53 


6 


6.34 


4 


6.28 


- 26 


6.22 


- 13 


5.— 


2 


12.49 


- 11 


4.9 


5 


6.43 


- 27 


4.14 


- 14 


6.34 


4 


10.44 


- 13 


5.21 


7 


8.24 


- 28 


4.22 


- 15 


6.36 


6 


6. 


- 14 


4.17 


8 


6.16 


- 30 


4.20 


- 16 


5.30 


8 


8. 


- 15 


4.27 


9 


6.18 


- 31 


3.16 


- 17 


5.23 


9 


6.37 


- 16 


8.52 


- 10 


6.13 


VIII 1 


3.14 


- 18 


4.17 


- 10 


5.18 


- 17 


7.44 


- 11 


5.14 


2 


2.9 


- 19 


4.16 


- 11 


6.22 


- 18 


6.40 


- 14 


3.6 


3 


1.5 


- 20 


2.12 


- 12 


4.28 


- 19 


3.23 


- 16 


3.9 


4 


1.2 


- 21 


2.8 


- 15 


6.34 


- 21 


5.26 


- 17 


7.15 


5 


2.4 


- 22 


2.7 


- 16 


7.35 


- 23 


6.37 


- 18 


5.25 


6 


2.4 


- 23 


4.12 


- 17 


8.38 


- 25 


7.21 


- 19J5.22 


7 


2.6 


- 24 


3.19 


- 18 


11.33 


- 26 


6.18 


- 2014.16 


8 


4.10 


- 25 


0.0 


- 19 


8.54 


- 27 


5.12 


- 21 


4.11 


9 


3.8 


- 26 


1.2 


- 20 


8.44 


- 28 


7.15 


- 22 


4.24 


- 11 


3.8 


- 27 


2.4 


- 21 


9.39 



Wolf, astronomische Mittheilungen. 



31 



1888 



1883 



1888 



1883 



1888 



XI 


228.39 


XI 29 


— 


23|8.40 


- 30 


— 


24.7.34 


xn 1 


— 


25;8.33 


2 


— 


26 5.22 


3 


— 


27 


4.14 


5 


— 


28 


5.21 


7 



4.26 

5.22 

3.13 

4.17 

3.8 

1.2 

4.15 



XU 



10 

11 

12 
13 
14 



6.20 
8.37 
8.45 
9.46 
9.42 



17i8.43 
19;7.35 



xn 21 11.46 


XU 29 


- 23 


7.42 


- 30 


- 24 


7.59 


- 31 


- 25 


11.40 




- 26 


11.65 




- 27 


5.18 




- 28 


8.42 





7.40 
7.41 
8.25 



503) Magnetische Beobachtungen der k. Sternwarte 
zu Bogenhausen bei München im Jahre 1883. Aus Jahr- 
gang V der Beobachtungen der meteorologischen Stationen 
im Königreich|Bayern. (Forts, zu 476.) 

Es wurden folgende Bestimmungen der Declination er- 
halten : 



1883 


8»» 


10»» 


2^ 


9*> 


Variationen 
1883 Zowaeli8 seit 1882 


I 


11°59',79 


61,41 


63,90 


59,56 


4',11 


0,67 


n 


61,54 


62,16 


66,95 


61,66 


5,41 


-1,02 


in 


58,39 


59,16 


66,73 


58,52 


8,34 


-1,11 


IV 


55,61 


58,12 


67,29 


57,25 


11,68 


-1,10 


V 


55,48 


59,49 


64,80 


58,60 


9,32 


-2,97 


VI 


55,05 


59,14 


66,23 


58,75 


11,18 


0,79 


vn 


55,60 


59,28 


67,55 


59,67 


11,95 


2,17 


vni 


54,79 


58,64 


64,99 


58,32 


10,20 


-0,15 


IX 


55,22 


58,20 


64,72 


57,33 


9,50 


-0,25 


X 


53,76 


55,81 


63,47 


56,14 


9,71 


1,68 


XI 


54,93 


56,63 


60,36 


56,05 


5,43 


-0,36 


xn 


55,49 


56,11 


58,74 


55,44 


3,30 


0,25 






Jah 


resmittel 


• • 


8',34 


-0,12 



Es scheint, dass die Anzahl der täglichen Beobachtungen wirk- 
lich, wie es leider (v. 476) zu erwarten war, vermindert worden 
ist, und es dürften daher die Variationen, welche ich zwar noch 
wie früher gleich den Differenzen der Extreme setzte, verglei- 
chungsweise etwas zu klein ausgefallen sein, da früher das 



32 Wolf, astronomische Mittheilungen. 

Minimum wiederholt um 7 oder 9** Vormittags, das Maximum 
häufig schon um !•* notirt wurde. Und in der That ergibt sich 
aus einer mir von Lamont seiner Zeit mitgetheilten, in Nr. 320 
abgedrückten, die Jahre 1861 — 69 beschlagenden Tafel, dass 
zwar das Minimum im Jahresdurchschnitte wirklich auf 8^, da- 
gegen das Maximum auf 1^ fällt, und im Durchschnitte der 
9 Jahre um 0'21 ± 0,03 höher steht, als es aus 2'' geschlossen 
worden wäre. Es wird also gut sein die obige Variation von 
8,34 um 0,21 zu erhöhen, und somit das Jahresmittel der Va- 
riation im Jahre 1883 zu 

8',55 

anzunehmen. 1 

504) »F. G. T. Lueders, List of Six Hundred and 
Eight Auroras observed at Sauk City (Public, of the Wash- 
burn Observatory, Vol. 11).» 

Der Beobachtungsort liegt in 43° 15' nördl. Breite und 
12° 40' westlich von Washington. Die Beobachtungen begannen 
im Juli 1859, und ergaben bis Ende Jahres 15 Nordlichter; die 
folgenden Jahre bis und mit 1883 wurden vollständig durch- 
beobachtet, und erzeigten für die einzelnen Jahre die in der 
Columne n eingeschriebenen Nordlichtzahlen, welchen ich die 
entsprechenden Relatifzahlen r beifüge: (Siehe Tabelle auf 
folgender Seite). 

Es ergibt sich hieraus 



. = 1^=0,49 



und setze ich nun 



n z= a.r 

so ergeben sich die in die Tabelle eingeschriebenen Werthe 
für n' und n—n'. Aus Letztern folgt 



Y 



24 
Setzen wir dagegen 



^in-n-r ^ ^ ^4^2 



n" - ^- 25 
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Jahr 


n 


r 


n' 


n-n' 


n-n" 


7l"' 


n-n"' 


1860 


56 


95,7 


47 


9 


31 


40 


16 


61 


27 


77,2 


38 


-11 


2 


32 


- 5 


62 


41 


59,1 


29 


12 


16 


25 


16 


63 


28 


44,0 


22 


6 


3 


18 


10 


64 


14 


46,9 


23 


- 9 


-11 


20 


- 6 


65 


40 


30,5 


15 


25 


15 


13 


27 


66 


18 


16,3 


8 


10 


- 7 


7 


11 


67 


29 


7,3 


4 


25 


4 


3 


26 


68 


51 


37,3 


18 


33 


26 


16 


35 


69 


33 


73,9 


36 


- 3 


8 


31 


2 


70 


50 


139,1 


68 


-18 


25 


58 


- 8 


71 


38 


111,2 


54 


-16 


13 


47 


- 9 


72 


27 


101,7 


50 


-23 


2 


43 


-16 


73 


36 


66,3 


32 


4 


11 


28 


8 


74 


18 


44,6 


22 


- 4 


- 7 


19 


- 1 


75 


8 


• 17,1 


8 





-17 


7 


1 


76 


14 


11,3 


6 


8 


-11 


5 


9 


77 


8 


12,3 


6 


2 


-17 


5 


3 


78 





3,4 


2 


- 2 


-25 


1 


- 1 


79 


4 


6,0 


3 


1 


-21 


3 


1 


80 


12 


32,3 


16 


- 4 


-13 


14 


- 2 


81 


10 


54,2 


27 


-17 


-15 


23 


-13 


82 


17 


59,6 


29 


-12 


- 8 


25 


- 8 


83 


14 


63,7 


31 


-17 


-11 


27 


-13 


S 


593 


1211,0 


594 






510 




(S)^ 


— 




i— ^— 


4863 


5693 




4393 



so folgt 



y 



S{n-n'y 
24 



= ± 15,4 



Der Unterschied zu Gunsten von n-^' ist nicht gross; besser 
ist, dass bei n-n* volle 11, bei n-n" dagegen nur 5 Zeichen- 
wechsel erscheinen. Setzt man 



n = a'.r 



und bestimmt a' aus 



a' = 



Srn 



so wird a' = 0,42 



XXX. 1. 



34 
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und hiemit sind die n'" berechnet, welche nun 



f 



^^--^'"f = + 13,5 
24 - ' 



ergeben, also etwas merklich besseres; aber Sn'" weicht nun 
stark von Sn ab, — während die Zeichenwechsel sich gleich 
blieben. 



505) Rudolf Wolf, Beobachtungen der Sonnenflecken 
auf der Sternwarte in Zürich im Jahre 1884. (Fortsetzung 
zu 488.) 



1884 



1884 



1884 



1884 



1884 



I 2 


5.10 


II 12 


3.10 


III 21 


4.10 


IV 28 3.18 


VI 2 


4.8 


3 


5.10 


- 14 


5.16 


- 22 


4.12 


- 29 3.14 


3 


3.6 


5 


5.14 


- 17 


5.16 


- 23 


3.10 


- 30 


3.16 


4 


3.6 


9 


6.18 


- 18 


6.12 


- 24 


3.6 


V 1 


2.10 


5 


4.7 


- 10 


7.20 ■ 


- 19 


5.14 


- 25 3.4 


3 


1.3 


6 


4.7 


- 11 


6.20 


- 20 


4.12 


- 26 2.4 


5 


1.2 


7 


3.4 


- 12 


6.18 


- 21 


3.10 


- 27 2.3 


6 


1.2 


9 


3.4 


- 15 


4.10 


- 22 


3.8 


- 282.2 


— / 


1.1 


- 10 


3.6 


- 17 


4.14 


- 23 


4.8 


- 29 3.6 


8 


2.4 


- 11 


1.2 


- 18 


5.16 


- 24 


6.12 


- 303.6 


9 


4.8 


- 13 


2.4 


- 19 


5.12 


- 25 


6.12 


- 31;4.6 


- 10 


4.8 


- 14 


2.4 


- 21 


4.8 


- 26 


7.14 


IV 14.10 


- 11 


3.10 


- 17 


2.4 


- 22 


5.10 


- 27 


8.16 


2 4.12 


- 12 


3.8 


- 18 


3.8 


- 23 


5.8 


- 28 


6.12 


3;4.16 


- 13 


4.10 


- 19 


3.8 


- 24 


6.8 


III 2 


5.10 


44.16 


- 14 


4.8 


- 20 


3.6 


- 25 


5.7 


3 


6.10 


54.16 


- 15 


3.6 


- 22 


3.8 


- 26 


4.8 


4 


6.14 


6 5.16 


- 16 


3.4 


- 23 


3.6 


- 28 


4.8 


5 


5.12 


7;3.12 


- 17 


3.4 


- 24 


2.6 


- 29 


5.12 


7 


7.14 


- 93.12 


- 18 


4.4 


- 25 


2.4 


- 30 


5.12 


8 


7.14 


- 10|4.12 


- 19 


5.7 


- 26 


2.3 


- 31 


6.12 


9 


6.10 


- 11 


4.8 


- 20 


5.7 


- 27 


3.5 


n 1 


6.12 


- 10 


6.14 


- 12'4.10 


- 21 


4.8 


- 28 


2.4 


- 2 


6.10 


- 11 


5.12 


- 13 4.8 


- 22 


3.6 


- 29 


3.6 


3 


4.10 


- 12 


1.- 


- 16 3.4 


- 23 


5.10 


- 30 


3.8 


4 


5.12 


- 13 


5.16 


- 17 4.8 


- 24 


5.8 


vn 1 


4.10 


5 


5.12 


- 14 


7.22 


- 20 5.14 


- 25 


6.10 


2 


5.14 


6 


5.12 


- 15 


7.18 


- 21 ;4. 


- 27 


6.12 


3 


6.14 


7 


5.10 


- 16 6.14 


- 224.12 


- 28 


5.14 


4 


6.18 


8 


4.8 


- 17 


5.16 


- 23 5.16 


- 29 


4.14 


5 


6.12 


9 


4.8 


- 18 


5.16 


- 25 4.12 


- 30 5.14 


6 


3. 


- 10 


4.8 


- 19 


6.14 


- 26 3.8 


- 31J4.12 


8|3.4 


- 11 


5.8 


- 20 


5.16 


- 27 


3.10 


VI 1 


14.12 


9 


'3.6 
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1884 



1884 



1884 



1884 



1884 



VII 



VIII 



10 
11 
12 
13 
14 
15 
16 
17 
18 
20 
21 
22 
23 
24 
25 
26 
27 
28 
29 
30 
31 
1 
2 
3 
4 
5 
6 



2.4 

2.4 

3.10 

3.8 

2.6 

2.4 

1.4 

1.4 

2.3 

2.2 

2.4 

3.4 

3.6 

3.6 

2.6 

2.5 

2.5 

3.6 

2.5 

2.8 

3.8 

3.8 

4.14 

5.16 

5.16 

4.10 

2.4 



VIII 



2.2 
2.2 
3.4 



10 2.6 
1112.10 
122.10 
13 2.8 



14 



3.8 



15 2.4 



16 
17 



2.5 
2.5 



18 2.2 
1913.4 
20|2.2 
21 4.10 
4.12 
4.12 
3.14 
4.12 
2.6 
4.8 



22 
23 
24 
25 
27 
28 



293.8 
30'3.6 



IX 



31 
1 
2 
5 



3.8 
3.6 
2.4 
0.0 



IX 6 



713.4 
3.4 



1.1 



X 



8 
9 

ao 
11 

12 

13 

14 

15 

16 

17 

18 

19 

20 

21 

24 

26 

27 

283.10 

30 3.6 

2 

3 

7 

9 



3.10 

3.16 

3.12 

4.14 

4.14 

4.14 

4.12 

4.10 

5.12 

4.12 

4.12 

4.10 

4.16 

4.8 

3.8 

3.6 



3.6 
3.6 
1.8 
1.8 
lOjl.lO 
111.8 



X 12 


1.6 


- 13 


1.4 


- 14 


1.1 


- 15 


1.1 


- 16 


1.2 


- 17 


1.3 


- 18 


1.3 


- 19 


1.4 


- 20 


1.3 


- 21 


2.8 


- 22 


2.6 


- 25 


4.14 


- 26 


4.14 


- 27 


4.16 


- 28 


4.12 


- 29 


4.14 


- 30 


3. 


XI 2 


2.2 ^ 


3 


1.1 


4 


1.2 


5 


1.2 


6 


1.1 


- 7 


1.1 


- 10 


1.4 


- 13 3.8 


- 1414.8 


- 15 


3.4 1 



XI 20,1.4 


- 213.8 


- 2313.8 


- 26|2.6 


- 29 2.4 


- 30 3.8 


XII 1310 


2 2.8 


3 3.8 


4 2. 


5 2.4 


7 3.6 


8 2.3 


9 3.5 


- 10 3.5 


- Ilj3.6 


- 123.8 


- 13 3.6 


- 14 4.4 


- 15 3.4 


- 16 2.4 


- 18 3.6 


- 19'3.6 


- 22 3.6 


- 26 1.6 


- 27 


2.6 


- 29 


2.4 



506) Alfred Wolfer, Beobachtungen der Sonnenflecken 
auf der Sternwarte in Zürich im Jahre 1884. (Fortsetzung 
zu 489.) 



1884 



1884 



1884 



1884 



1884 



I 


7 


13.108 


— 


9 


14.200 


— 


10 


14.225 


— 


11 


11.97 


— 


12 


9.110 


— 


15 


5.45 


-. 


17 


6.70 


. 


18 


6.71 


— 


19 


8.76 


~ 


21 


8.64 


— 


22 


5.47 


- 


23 


6.27 



II 



24 


7.33 


II 6 


25 


7.65 


- 7 


26 


7.49 


- 8 


27 


7.41 


- 9 


28 


8.76 


- 10 


30 


8.74 


- 11 


31 


8.94 


- 12 


1 


7.45 


- 14 


2 


7.55 


- 17 


3 


6.73 


- 18 


4 


7.103 


- 19 


5 


8.102 


- 20 



8.84 


n 21 


5.85 


mio 


8.78 


- 22 


4.61 


- 11 


8.62 


- 23 


5.43 


- 13 


6.65 


- 26 


9.109 


- 19 


7.45 


- 27 


10.83 


- 20 


7.78 


- 28 


9.76 


- 21 


7.57 


III 2 


9.86 


- 22 


10.101 


- 3 


10.87 


- 25 


9.52 


- 4 


9.85 


- 26 


10.101 


- 7 


10.108 


- 27 


9.122 


- 8 


8.85 


- 28 


8.88 


- 9 


9.116 


- 29 



10.111 
11.103 
11.126 
9.109 
8.109 
10.77 
8.90 
4.39 
7.80 
6.29 
4.19 
4.22 
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1884 



1884 



1884 



1884 



1884 



III 30 


4.16 


V 21 


6.27 


VII 11 '3.33 


IX 2 3.34 1 


X 21 


7.60 


- 31 


5.27 


- 27 


8.98 


- 12:4.58 


3 


2.12 


- 25 


7.65 


IV 1 


7.77 


- 28 


8.93 


- 135.67 


5 


4.11 


- 26 


6.48 


2 


6.100 


- 29 


7.71 


- 1415.66 


6 


7.28 


- 27 


7.77 


3 


7.89 


- 30 


7.79 


- 15 


[2.49 


7 


5.31 


- 28 


6.75 


4 


7.116 


- 31 


6.44 


- 16 


2.44 


8 


5.35 


- 29 


5.90 


5 


5.89 


VI 1 


8.57 


- 17 


3.21 


9 


4.57 


XI 2 


6.45 


6 


7.111 


3 


6.49 


- 18 


2.14 


- 10 


5.84 


3 


3.17 


n 
— t 


7.65 


4 


4.34 


- 20 


5.13 


- 11 


4.65 


4 


2.13 


9 


7.95 


5 


5.59 


- 21 


4.24 


- 12 


5.77 


5 


1.3 


- 10 


6.82 


6 


6M 


- 22 


4.29 


- 13 


4.70 


6 


1.2 


- 17 


6.78 


9 


8.52 


- 23 


5.47 


- 14 


5.53 


7 


1.1 


- 20 


7.79 


- 10 


5.15 


- 24 


6.45 


- 15 


5.67 


- 10 


3.40 


- 21 


8.36 


- 11 


6.21 


- 25 


6.54 


- 16 


8.73 


- 13 


7.29 


- 22 


8.105 


- 12 


6.7 


- 29 


5.65 


- 17 


6.77 


- 14 


8.43 


- 23 


9.129 


- 13 


5.7 


- 30 


6.79 


- 18 


8.79 


- 15 


6.34 


- 24 


7.120 


- 14 


8.17 


- 31 


7.88 


- 19 


8.100 


- 20 


3.44 


- 26 


5.126 


- 16 


5.9 


VIII 1 


7.11.7 


- 20 


8.92 


- 21 


3.40 


- 27 


4.117 


- 17 


7.24 


2 


7.104 


- 21 


8.107 


- 22 


3.52 


- 28 


4.116 


- 18 


7.37 


3 


8.102 


- 22 


9.83 


- 24 


3.29 


- 29 


3.110 


- 19 


7.38 


4 


6.65 


- 24 


7.57 


- 26 


4.40 


- 30 


3.102 


- 20 


7.24 


5 


5.45 


- 25 


6.56 


- 29 


3.40 


V 1 


4.95 


- 23 


4.40 


7 


4.22 


- 26 


6.41 


XII 1 


4.50 


3 


4.35 


- 24 


6.26 


8 


5.31 


- 27 


7.68 


2 


5.63 


5 


4.34 


- 25 


4.22 


9 


4.41 


- 28 


5.74 


3 


3.33 


6 


4.30 


- 26 


6.25 


- 10 


4.64 


- 29 


6.82 


4 


3. 


7 


7.60 


- 27 


7.35 


- 11 


3.54 


- 30 


6.70 


7 


4.23 


8 


6.50 


- 28 


7.28 


- 12 


3.59 


X 2 


6.75 


8 


4.17 


9 


8.01 


- 29 


5.31 


- 13 


4.52 


4 


8.68 


9 


6.26 


- 10 


8.91 


- 30 


6.33 


- 14 


4.44 


8 


3.37 


- 10 


6.36 


- 11 


9.98 


VII 1 


6.63 


- 15 4.38 


- 10 


2.55 


- 11 


4.19 


- 12 


7.93 


2 


8.84 


- 16 


4.17 


- 11 


2.63 


- 12 


4.45 


- 13 


5.81 


3 


7.83 


- 17 


4.22 


- 12 


2.49 


- 13 


4.39 


- 14 


6.59 


4 


7.106 


- 24 


5.67 


- 13 


2.42 


- 14 


6.45 


- 15 


7.41 


5 


7.99 


- 25 


7.84 


- 14 


4.28 


- 15 


5.13 


- 16 


7.39 


6 


6.81 


- 28 


9.51 


- 15 


4.21 


- 16 


5.29 


- 17 


7.35 


7 


5.62 


- 29 


4.40 


- 17 


2.18 


- 18 


6.58 


- 18 


7.36 


8 


7.70 


- 30 


4.56 


- 18 


5.41 






- 19 


7.32 


9 


6.52 


- 31 


4.61 


- 19 


5.37 






- 20 


5.34 


- 10 


4.31 


IX 1 


4.57 


- 20 


6.36 







507) Beobachtuugen der Sonnenflecken in Laibach 
durch Herrn Ferdinand Janesch, k. k. Landesgerichts- 
Official. Schriftliche Mittheilung. (Fortsetzung zu 494.) 

Herr Janesch hat im Jahre 1884, unter vollständigem Ein- 
gehen auf meine Wünsche, folgende Bestimmungeu erhalten: 
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1884 



1884 



1884 



1884 



1884 



II 



III 



2' 9.20 

9| 8.22 

10 13.27 

llil2.24 

1211.24 



- 13 

- 14 

- 15 

- 16 

- 17 

- 18 

- 19 

- 20 

- 21 

- 25 

- 26 

- 28 



29 

30 

31 

1 



8.19 
9.17 
4.14 
6.15 
8.16 
8.16 
8.15 
4.9 
5.9 
6.12 
9.20 
12.22 



3 
4 



9.17 
8.19 
8.18 
9.17 
8.20 
9.17 
10.14 
610.14 
7'10.12 
lOilO.ll 
1412.24 
17! 8.14 
1812.14 
19 8.16 



20 
21 
23 
24 
26 
27 



11.13 
10.22 
6.13 
6.13 
17.34 
15.26 



- 28:13.17 



29 

6 

10 



7.16 

7.20 

10.20 



III 


1211.19 


V 15 


— 


1318.27 


- 16 


— 


15117.31 


- 17 


— 


1615.25 


- 18 


— 


17 


12.19 


- 20 


— 


18 13.25 


- 21 


- 


191118 


- 22 


— 


20|13.18 


- 23 


— 


2lil4.25 


- 24 


— 


24 


9.14 


- 25 


— 


27 


3.6 


- 27 


— 


28 


2.5 


- 28 


— 


29 


3.5 


- 29 


IV 


1 


9.18 


VI 12 


— 


2 


7.23 


- 13 


— 


3 


9.21 


- 15 


— 


4 


9.31 


- 19 


— 


5 


9.30 


- 20 


— 


9 


1011 


- 21 


— 


10 


9.18 


- 25 


— 


12 


5.14 


- 26 


— 


13 


5.9 


- 27 


— 


14 


5.7 


- 28 


— 


15 


5.5 


- 30 


- 


16 


4.4 


VII 1 


— 


17 


3.10 


o 

— ö 


— 


20 


5.11 


4 


— 


24 


5.30 


5 


- 


27 


5.19 


6 


— 


28 


7.25 


9 


— 


29 


5.24 


- 10 


— 


30 


9.31 


- 11 


V 


1 


5.24 


- 13 


— 


3 


5.13 


- 14 


- 


5 


1.9 


- 15 


— 


9 


5.15 


- 16 


— 


10 


916 


- 18 


— 


11 


10.12 


- 21 


— 


12 


9.18 


- 28 


— 


13 


; 716 


- 24 


— 


14 


1 516 


- 27 



6.11 

6.8 

7.12 

6.10 

6.10 

5.12 

410 

8.13 

9.14 

11.14 
9.16 

11.20 
8.20 
4.4 
4.4 
4.4 
7.9 
6.6 
9.18 
3.4 
5.6 
3.4 
6.8 
4.8 
716 
9.27 
8.23 
9.28 
8.31 
3.8 
2.6 
4.10 
8.19 
2.15 
2.14 
3.9 
2.9 
5.9 
412 
4.12 
5.9 



VII 29 


3.22 


— 


30 


2.20 


— 


31 


6.26 


VIII 1 


8.29 


— 


2 


7.29 


— 


3 


8.28 


— 


4 


8.34 


— 


5 


8.17 


— 


6 


2.5 


— 


8 


3.4 


— 


10 


4.13 


— 


11 


3.10 


— 


14 


3.10 


— 


17 


2.2 


— 


22 


7.18 


— 


24 


5.17 


— 


26 


4.16 


— 


29 


3.9 


^ 


30 


4.13 


— 


31 


4.13 


IX 


1 


4.14 


_ 


2 


3.5 


— 


3 


0.0 


_ 


4 


0.0 


— 


5 


0.0 


_ 


6 


2.2 


^ 


7 


6.7 


.. 


8 


8.10 


— 


9 


9.26 


— 


13 


6.26 


— 


14 


6.20 


— 


17 


7.21 


— 


18 


7.17 


— 


19 


8.20 


— 


21 


6.15 


— 


22 


1015 


— 


23 


8.27 


_ 


27 


9.13 


. 


28 


8.13 


— 


29 


6.21 


- 


30 


8.16 



X 1 5.13 
9 3.13 

- 111.20 

- 13'511 

- 14'2.4 

- 15!2.2 



XI 



XII 



16 

19 

20 

21 

22 

28 

29 

31 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

12 
13 
15 
19 
20 
21 
24 
25 
28 
29 
30 
1 
2 
3 
10 
11 
12 
14 
15 



2.2 

4.7 

2.5 

6.12 

6.9 

8.24 

8.20 

7.20 

511 

1.3 

1.2 

11 

11 

1.1 

3.6 

3.7 

4.8 

4.5 

3.3 

511 

2.9 

2.8 

3.7 

2.3 

515 

4.28 

4.17 

8.14 

6.10 

5.9 

6.13 

4.5 

3.4 



508) Aus einem Schreiben des Herrn Professor 
Schiaparelli in Mailand vom 2. Januar 1885. (Fortsetzung 
zu 492.) 
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Wolf, astronomische Mittheilungen. 



J'ai rhonneur de vous transmettre le räsultat de nos ob- 
servations magn^tiques de 1884, qui d6route toutes mes pr6- 
visions sur la marche du phenom^ne de la Variation diurne. 
Pourtant les observations se fönt ici avec beaucoup de con- 
science et je crois pouvoir r^pondre de Fexactitude de ces 
chiffres. — Amplitudes moyennes de l'oscillation diurne de 
raiguille de d^clinaison entre 20** et 2** pour chaque mois de 
1884: Station de Milan. Observateur: Dr. Rajna. 



» 

1884 


Variation 


Zuwachs seit 1883 


Januar 


5',33 


l',34 


Februar 


7,68 


2,20 


März 


11,52 


2,56 


April 


13,51 


1,68 


Mai 


10,62 


0,34 


Juni 


12,11 


0,55 


Juli 


10,05 


-1,65 


August 


9,52 


-1,10 


September 


10,23 


0,18 


October 


9,29 


-1,24 


November 


5,86 


-0,17 


Dezember 


3,62 


0,45 


Mittel 


9',11 


0',43 



509) Sonnenflecken- Beobachtungen von Herrn W. 
Winkler in Gohlis (Bismarkstrasse 17) bei Leipzig. Nach 
schriftlicher Mittheilung. (Fortsetzung zu 491.) 

Herr Winkler hat folgende weitere Zählungen erhalten: 



1884 



1884 



1884 



1884 



1884 



1 

2 

3 

9 

11 

12 

13 



9.36 


I 15 


5.47 


I 


29 


6.42 


II 13 


5.44 


II 21 


6.43 


- 22 


5.38 


II 


1 


7.47 


- 15 


5.69 


- 24 


7.40 


- 24 


6.27 


— 


3 


5.32 


- 16 


4.52 


- 28 


8.118 


- 25 


7.31 


— 


7 


7.23 


- 17 


7.62 


III 4 


8.78 


- 26 


5.31 


— 


8 


4.21 


- 18 


8.57 


5 


6.70 


- 27 


8.62 


— 


9 


7.46 


- 19 


7.57 


8 


8.69 


- 28 


8.62 


- 


12 


6.39 


- 20 


7.44 


9 



6.51 
6.88 
6.14 
8.65 
5.57 
6.41 
7.43 
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1884 



1884 



1884 



1884 



1884 



III 1018.61 
- 13 8.54 



IV 



14 
15 

16 

17 

18 

21 

22 

23 

30 

31 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

9 

10 

12 

13 

23 

25 

27 

28 

30 

1 

4 



8.77 

7.64 

5.49 

5.29 

6.53 

3.48 

4.31 

4.38 

3.11 

4.20 

4.37 

4.59 

4.50 

3.47 

3.60 

5.45 

3.20 

4.45 

4.19 

3.6 

6.63 

5.53 

3.55 

3.51 

4.73 

3.48 

3.32 



VI 



6 

7 



8 
9 

10 
11 
12 
13 
14 
15 
17 
18 
20 
21 
22 
23 
24 
25 
26 
27 
29 
30 
31 
1 
2 



4 
10 



3.15 
6.27 
5.42 
5.32 
5.30 
7.52 
ö.ol 
4.35 
4.21 
5.20 
6.15 
6.22 
5.17 
4.9 
4.15 
5.23 
6.22 
6.25 
6.20 
6.40 
3.31 
5.26 
4.33 
5.35 
6.34 
3 5.16 
4.22 
4.12 
3.7 



VI 



12 

- 13 

- 14 

- 15 

- 19 

- 20 

- 24 

- 26 

- 27 

- 28 

- 29 
VII 24 

- 26 

- 27 

- 28 



- 30 

- 31 

VIII 1 
2 
3 
4 
5 
6 
7 
9 

- 10 

- 11 

IX 1 



4.4 
4.4 
5.9 
4.6 
5.15 
3.9 
3.7 
3.9 
3.9 
4.14 
3.17 
4.25 
3.30 
3.29 
6.40 
29 5.46 
3.48 
4.33 



IX 



6.61 

5.48 

8.73 

5.54 

3.22 

3.7 

2.4 

3.8 

2.23 

2.29 

3.37 



X 



2 

6 

10 
11 
12 
13 
14 
15 
16 
17 
18 
20 
21 
22 
23 
24 
25 
26 
28 
29 
30 
1 
3 
7 
9 
11 
12 
15 
16 



3.22 

4.9 

5.48 

5.44 

5.56 

5.52 

5.54 

6.31 

6.48 

6.47 

6.52 

5.44 

4.60 

5.49 

5.45 

6.33 

5.39 

4.28 

5.41 

4.55 

5.35 

4.48 

4.22 

2.28 

2.34 

2.37 

2.26 

1.3 

1.5 



X 



XI 



1812.17 
23 3.41 
27 4.62 

29 3.62 

30 3.48 

31 3.45 
3.34 



XII 



1 

2 

5 

7 

8 

11 

12 

22 

25 

26 

28 

30 

1 

2 

5 

10 

16 

18 

25 

28 

29 



2.16 

1.1 

1.2 

0.0 

5.31 

5.24 

3.29 

3.24 

2.25 

3.46 

3.44 

3.39 

4.37 

4.30 

5.31 

4.17 

4.30 

5.31 

2.22 

3.13 



510) Beobachtungen angestellt am astrophysikalischen 
Observatorium in Gyalla, herausgegeben von Nicol. v. 
Konkoly. Bd. VI. Halle 1884 in 4. 

Dieser Band enthält ausser Fortsetzungen der in den 
frühem Bänden mitgetheilten Sonnenflecken - Beobachtungen 
(deren Form mir leider nicht gestattet sie für meine Statistik 
zu benutzen) und Sonnenflecken-}*ositionen, auch eine Reihe 
von, am Heliometer der Budapester-ÜDiversität erhaltenen Mes- 
sungen von Sonnen-Durchmessern (D), und zwar wurden in der 
Einheit r = 57",5337, nach Reduction auf die mittlere Distanz 
Sonne-Erde, folgende Werthe erhalten: 



> 
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Wolf, astronomische Mittheilungen. 



Datum 


D 


B-m' 


B 


E-m" 


1882 V 26 


33',3470 


-136 


15 


-21,4 


- 29 


3355 


-251 


19 


-17,4 


VI 3 


3442 


-164 


33 


-3,4 


- 7 


3530 


- 76 


20 


-16,4 


vin 29 


3765 


159 


56 


19,6 


IX 1 


3761 


155 


56 


19,6 


- 2 


3766 


160 


71 


34,6 


1883 III 2 


3697 


91 


12 


-24,4 


- 3 


3684 


78 


16 


-20,4 


- 24 


3592 


- 14 


Q^ 


29,6 


Mittel 


m' = 3606 




m" — 36,4 





Ich habe denselben die entsprechenden meiner Relativzahlen 
(R) beigeschrieben, und für beide Reihen die Differenzen mit 
dem betreffenden Mittel berechnet: Die Vergleichung der beiden 
Differenz-Reihen zeigt, dass die Messungen im Jahre 1882 dem 
(v. Nr. LXI) durch die Neuenburger-Bestimmungen so schön 
bestätigten Gesetze von Rosa ungünstig, - diejenigen von 1883 
ihm dagegen günstig sind. Wenn nun auch diese neuen Beob- 
achtungen zu wenig zahlreich sind, und einer für diese Unter- 
suchung zu wenig vortheilhaften Periode angehören, um ein ent- 
scheidendes Votum abgeben zu können, so bilden sie immerhin 
einen nicht zu übersehenden Beitrag zu den betreffenden Acten. 

511) Beobachtungen der Sonnenflecken in Moncalieri. 
Nach schriftlicher Mittheilung von dem Director P. Denza. 
(Fortsetzung zu 499.) 



Es wurden folgende Zählungen erhalten: 
1884 1884 1884 1884 



1884 



T" 


3 


6.22 


I 


14 


— 


4 


6.26 


— 


15 


— 


10 


10.73 


— 


16 


— 


11 


10.67 


— 


17 


— 


12 


10.62 


— 


18 


— 


13 


8.47 


— 


19 



7.34 
6.29 
5.27 
5.27 
4.30 
4.28 



I 



20 
21 
22 
23 
25 
26 



4.26 
3 24 
3.23 
3.22 
4.- 
4.23 



I 



II 



28 

29 

30 

3 

4 

5 



6.20 
5.24 
7.24 
5.26 
5.32 
5.37 



II 



6,5.38 

75.34 

13,5.24 

19:4.20 

20 4.19 

21 4.21 
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18§4 



1884 



1884 



1884 



1884 



II 22 


4.19 


V 8 4.34 1 


VII 7 


5.16 


VIII 22 


4.24' 


XI 1 


2.28 


- 23 


4.16 


9 


5.21 


8 


5.17 


- 23 


4.27 


3 


1.5 


- 25 


8.39 


- 10 


5.22 


9 


5.21 


- 24 


4.28 


5 


1.4 


- 26 


8.38 


- 11 


5.28 


- 10 


4.14 


- 27 


4.21 


6 


1.3 


- 27 


8.36 


- 12 


5.38 


- 11 


3.8 


- 28 


4.13 


9 


4.19 


III 1 


7.35 


- 13 


5.29 


- 12 


3.26 


- 29 


3.16 


- #10 


4.16 


3 


7.36 


- 15 


6.17 


- 13 


3.24 


- 30 


3.16 


- 15 


2.11 


5 


6.39 


- 16 


5.21 


- 14 


3.16 


- 31 


3.14 


- 16 


3.9 


9 


10.41 


- 17 


6.19 


- 15 


2.22 


IX 6 


3.9 


- 18 


3.16 


- 13 


7.45 


- 21 


4.11 


- 16 


2.16 


8 


3.11 


- 19 


4.22 


- 14 


6.52 


- 22 


3.13 


- 18 


2.9 


- 15 


5.19 


- 20 


3.18 


- 15 


5.44 


- 24 


5.16 


- 19 


2.5 


- 18 


4.26 


- 23 


3.15 


- 16 


4.34 


- 25 


5.17 


- 20 


1.5 


- 19 


5.24 


- 24 


3.12 


- 17 


4.32 


- 28 


4.21 


- 21 


1.6 


- 20 


4.27 


- 25 


3.15 


- 18 


5.26 


VI 1 


4.24 


- 22 


1.11 


- 21 


4.31 


- 26 


312 


- 19 


5.24 


7 


5.17 


- 24 


2.15 


- 27 


4.24 


- 27 


2.20 


- 20 


5.34 


8 


5.21 


- 26 


2.13 


- 28 


4.27 


- 28 


3.14 


- 21 


4.- 


9 


4.13 


- 29 


3.24 


- 30 


3.24 


- 29 


3.15 


- 22 


5.29 


- 10 


4.13 


- 30 


4.29 


X 9 


2.19 


- 30 


3.20 


- 23 


5.23 


- 16 


4.8 


- 31 


3.21 


- 10 


3.23 


XII 1 


3.22 


- 24 


4.26 


- 17 


4.9 


VIII 1 


3.32 


- 11 


3.17 


6 


4.16 


- 25 


4.14 


- 18 


3.12 


2 


3.32 


- 1213.20 


7 


4.14 


- 26 


3.8 


- 19 


3.10 


4 


3.24 


- 13^ 


2.13 


- 10 


3.18 


IV 1 


5.29 


- 25 


2.8 


8 


4.16 


- 14 


2.7 


- 11 


3.14 


2 


4.28 


- 26 


2.8 


9 


4.15 


- 15 


2.6 


- 12 


2.12 


- 11 


3.37 


- 27 


5.20 


- 104.18 


- 16 


2.6 


- 13 


2.19 


- 12 


3.37 


- 28 


6.19 


- 11 3.21 


- 20 


2.19 


- 14 


3.15 


- 13 


4.23 


- 29 


5.18 


- 12 3.19 


- 21 


2.15 


- 15 


3.9 


- 20 


4.32 


- 30 


5.20 


- 133.17 


- 24 


4.26 


- 18 


4.14 


- 21 


4.33 


VII 1 


4.22 


- 14|3.19 


- 25 


3.29 


- 19 


4.13 


- 25 


4.35 


2 


4.18 


- 15'3.13 


- 26 


3.27 


- 24 


3.14 


- 28 


3.34 


3 


5.25 


- 16'2.14 


- 27 


3.30 






V 1 


3.30 


4 


7.34 


- I7I2.I8 


- 28 


3.28 






2 


3.24 


5 


7.33 


- 2015.20 


- 30 


2.26 






7 


4 27 


6 


6.34 


- 21 


■4.25 


- 31 


2.27 







512) Aus einer Mittheilung von Hrn. Prof. Fearnley, 
datirt : Christiania den 13. Januar 1885. (Fortsetzung zu 
496.) 

Nachdem Herr Prof. Fearnley die 1884 in Christiania 
erhaltene magnetische Bestimmung in dem Tableau (dem ich 
die Vergleichung mit 1883 beifüge) 



' >^#J 
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Wolf, astronomische MittheUungen. 



1884 


Westliche Declination 
I II 


Variationen 2^—21'* 
1884 Zuwachs gegen 18SS 


Januar 


13° 4',6 


13° 2',6 


4',69 


l',43 


Februar 


13 3,8 


13 1,4 


7,71 


2,79 


März • 


13 3,8 


13 2,2 


10,75 


1,31 


April 


13 3,4 


13 2,4 


11,74 


0,85 


Mai 


13 3,1 


13 2,8 


9,52 


1,43 


Juni 


13 3,3 


13 2,8 


10 ,60 


1,10 


Juli 


13 1,9 


13 1,8 


8,82 


-1,30 


August 


13 1,9 


13 1,3 


7,94 


-1,67 


September 


13 1,0 


12 59 ,4 


8,58 


0,53 


October 


12 59 ,8 


12 57 ,5 


7,98 


-0 ,29 


November 


12 59 ,3 


12 57 ,2 


4,83 


-0,22 


December 


12 59 ,0 


12 58 ,0 


2,80 


0,24 


Jahr 


13° 2',05 


13° 0',78 


?,99 


0',50 



in gewohnter Weise resümirt, schliesst er noch folgende inte- 
ressante Betrachtungen an: „Herr Observator Geelmuyden be- 
merkt, indem er die letzten Jahre also zusammenstellt: 



1878 


Var. 5',19 


0',35 
0,96 
0,50 
0,29 
0,20 
0,50 




79 


5,54 


0',61 


80 


6,50 


-0,46 


81 


7,00 


-0,21 


82 

83 
84 


7,29 
7,49 
7,99 


-0,09 
0,30 



Es sieht fast so aus, als werde das secundäre Maxi- 
mum, welches in 1852 und 1863 statt fand, in 1874 aber 
nur durch einen schwachen Höcker sich kund gab, 
diesmal als Hauptmaximum auftreten wollen. — Es 
ist diesfalls noch in 1885 ein Steigen der Curve zu er- 
warten, vorausgesetzt, dass auch hier die 11jährige 
Curve sich bewährt. — Die Curve ist seit Anfang 1880 
bis etwas nach Mitte 1882 (wenn von der jährlichen 
Periode abstrahirt wird) convex nach oben gewesen, 
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später aber concav, wie aus obenstehenden Dif- 
ferenzen ersichtlich. — Ich bin geneigt in dem von Geel- 
muyden erwähnten Umstand etwas mehr als Zufall zu sehen. 
Bemerkenswerth ist es jedenfalls, dass die Mitte der die Jahre 
1880, 81 und 82 umfassenden Ausbiegung genau nach der 11- 
jährigen Periode den Hauptmaximis 1848, 59, 70 entspricht. 
Ebenso stimmen die Einbiegungen der Jahre 1873 und 1883 
(oder 84?) mit den secundären Minimis 1851 und 1862. — 
Interessant ist der wiederum parallele Gang der Sonnenflecken- 
curve, der sich schon aus deren in letzter Nummer der astr. 
Nachr. von Spörer gegebenen Charakteristik aufs Deutlichste 
manifestirt, daher auch beide Curven, die Sonnenflecken- und 
die magn. Variationscurve, mit gleicher Wahrscheinlichkeit eine 
Zunahme der Flecken im 1885 prognosticiren." 

513) Aus Mittheilung der k. k. Sternwarte in Prag. 
(Fortsetzung zu 490.) 

Nach dieser Mittheilung wurden 1884 in Prag folgende 
Werthe der täglichen Variation der Declination (der ich die 
Vergleichung mit 1883 beifüge) erhalten: 



1884 


Variation 


Zuwachs gegen 1883 


Januar 


4',56 


0',14 


Februar 


6,71 


-0,17 


März 


8,62 


0,14 


April 


11,43 


2,18 


Mai 


10,63 


0,70 


Juni 


12,86 


0,87 


Juli 


10,48 


-1,74 


August 


9,04 


-0,74 


September 


8,43 


0,08 


October 


7,50 


0,15 


November 


4,59 


-0,65 


December 


4,41 


0,39 


Jahr 


8',27 


0',11 
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Wolf, astronomisGhe Mittheil angen. 



Dabei wird bemerkt: „An das Jahresmittel ist die Correction 
+0',18 anzubringen, wegen der seit 1870 fehlenden Beobachtangs- 
stunde 20\ Daher ist fQr 1884 anzunehmen: T&gliche 
Variation der Declination gleich 8',45." Femer wird 
angefahrt, dass das Februar-2iUttcl nur aus 14, das October- 
mittel nur aus 20, und das Novembermittel nur aus 12 tAglichen 
Bestimmungen abgeleitet werden konnte. 



514) Beobachtungen der Sonnenflecken in Madrid. 
— (Fortsetzung zu 495). 

Herr Director Migh. Merino hat mir folgende durch Herrn 
A4junkt Ventosa erhaltene Beobachtungen mitgetheilt: 

1884 



I 



n 



m 



1884 


1884 


1884 


1884 


5110.G0 


III 3 


9.76 


V 2 3.63 


VI 29.47 


6 8.93 


- 4 


9.72 


8, 5.72 


85.35 


7 


9.107 


- 5 


11.75 


4' 6.89 


414.68 


^ 


8.72 


- 6 


10.69 


5; 4.28 


56.67 


10 8.J>2 


- 7 


8.75 


6; 5.26 


617.74 


11 


8.101 


- 8 


6.63 


7i 8.50 


7i5.61 


12 


6.51 


- 9 


7.57 


8| 7.55 


817.58 


18 


9.46 


- 12 


7.72 


91 8.61 


9 7.46 


14 


9.56 


- 18 


7.115 


- 10 9.78 


- 10 7.36 


15 


7.85 


- 14 


7.135 


- 1111.81 


- 117.18 


16 


7.45 


- 15 


6.113 


- 1211.99 


- 12 6.15 


17 


6.53 


- 16 


6.04 


- 18 


6.67 


- 13 7.25 


18 


7.47 


- 19 


6.65 


- 14 5 50 


- 14 7.19 


19 


8.48 


- 20 


6.78 


- 15 


7.87 


- 15 7.11 


21 


6.29 


- 21 


6.50 


- 16. 8.32 


- 16 7.17 


25 


7.82 


- 22 


6.60 


- 17 7.35 


- 17 9.26 


9 


6.48 


- 23 


5.62 


- 18 


7.26 


- 19 7.28 


12 


6.81 


- 24 


6.44 


- 19 


6.22 


- 20 7.25 


14 


5.60 


- 25 


5.30 


- 21 


9.41 


- 21 6.36 


15 


5.84 


- 26 


4.17 


- 221 9.45 


- 225.49 


20 


6.50 


- 27 


5.— 


- 23' 10.45 


- 285.89 


21 


^M 


IV 8 


7.63 


- 24 9.60 


- 24 5.41 


23 


5.42 


- 7 


7.55 


- 25 0.65 


- 25 3.17 


24 


9.41 


- 10 


6.55 


- 26 10.85 


- 26 6.19 


25 


10.70 


- 11 


5.44 


- 27 


7.71 


- 27 


6.26 


26 10.86 


- 20 


5.48 


- 28 


7.78 


- 28 5.21 


27 


10.65 


- 27 


5.111 


- 29 


7.8») 


- 29 3.26 


29 


9.52 


- 29 


8.88 


- 80 


7.74 


- 30|5.32 


1 


8.66 


- 80 


4.69 


- 31 


6.65 


VII 115.50 


2 


8.65 


V 1 


5.83 


VI 1 


9.63 


2 


7.60| 



VII 



VIII 



3 


8.71 


4 


9.64 


5 


9.85 


6 


8.60 


7 


5.66 


8 


7.40 


9 


6.47 


11 


3.30 


12 


4.42 


14 


5.53 


15 


4.48 


16 


2.36 


17 


4.20 


18 


3.18 


19 


4.18 


20 


6.15 


21 


4.27 


22 


5.18 


28 


6.31 


24 


6.58 


25 


7.50 


26 


7.36 


27 


6.35 


28 


7.50 


29 


5.67 


80 


6.72 


31 


11.79 


1 


6.76 


2 


6.84 


8 


7.80 



Wolf, astronomische Mittheilungen. 
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1884 



VIII 



4 
5 
6 

7 
8 



6.49 
4.39 
7.29 
6.19 
6.32 
9!4.44 
10;4.44 
ll|3.63 
12|3.52 
13 4.36 



14 
15 
16 
17 
18 
19 
21 
22 



3.45 
5.47 
4.17 
3.22 
3.19 
5.20 
5.45 
6.52 



2317.63 

24 8.72 



- 25 



7.74 



1884 


1984 


1884 


1884 


VIII26 


6.67 


1X19 7.76 


X 13 


2.25 XI 1616.16 


- 27 


6.49 


- 20 


8.60 


- 14 


6.17 


- 18 


3.9 


- 28 


9.39 


- 21 


9.103 


- 15 


4.18 


- 20 


3.36 


- 29 


8.28 


- 22 


8.93 


- 16 


3.12 


XII 1 


5.40 


- 30 


7.43 


- 23 


11.97 


- 17 


2.16 


2 


5.39 


- 31 


4.35 


- 26 


7.45 


- 20 


3.32 


4 


3.26 


IX 1 


5.47 


- 27 


7.53 


- 22 


3.27 


5 


4.24 


2 


4.32 


- 28 


5.46 


- 23 


5.39 


6 


5.22 


3 


5.22 


- 29 


4.50 


- 26 


5.57 


9 


6.31 


4 


3.17 


- 30 


5.60 


- 27 


5.52 


- 10 


9.40 


514.17 


X 1 


5.64 


- 28 


4.66 


- 11 


5.36 


6,6.23 


- 2 


6.54 


XI 3 


2.4 


- 12 


4.30 


7 6.23 


- 3 


7.64 


4 


2.6 


- 13 


7.32 


8 5.34 


- 4 


9.51 


5 


2.5 


- 14 


6.20 


9,4.69 


- 6 


6.43 


n 
— l 


1.1 


- 15 


8.14 


- 10 3.107 


- 7 


5.50 


8 


2.4 


- 16 


8.26 


- 113.58 


- 8 


5.48 


9 


2.3 


- 18 


5.32 


- 124.58 


- 9 


4.42 


- 10 


4.28 


- 19 


4.52 


- 13'4.42 


- 10 


3.49 


- 11 


8.34 


- 24 


7.39 


- 15 5.51 


- 11 


3.44 


- 12 


7.25 






- 17 


.9.51 


- 12 


2.19 


- 14 


8.38 







515) Beobachtungen der Sonnenflecken in Athen. — 
Schriftliche Mittheilungen von Herrn Direktor Kokides. 
(Fortsetzung zu 493.) 

Mein sehnlicher Wunsch, dass die für mich so wichtige 
Beobachtungsreihe von Athen durch den bedauerlichen Hin- 
schied des hochverdienten Schmidt keinen Unter- oder sogar 
Abbruch erleiden möchte, hat sich erfüllt, indem mir sein Nach- 
folger, Herr Professor Kokides, folgende, durch Schmidt's 
langjährigen Gehülfen, Herrn Alexander Wourlisch, fortgeführte 
Reihe übersandt hat: 



1884 



1884 



1884 



1884 



1884 



I 



li7.20 
2,9.29 
3:8.19 
43.15 
56.16 
6|6.19 



I 



7 

8 

9 

10 

11 

12 



8.26 
8.35 
5.14 
8.39 
9.63 
8.48 



13 
15 
16 
17 
18 
19 



8.50 
5.20 
3.16 
4.22 
5.25 
4.16 



21 
22 
23 
24 
25 
26 



4.11 
5.13 
5.10 
6.11 
6.10 
5.9 



II 



27 

28 
29 
30 
31 
1 



2.— 
2.— 
5.15 
7.30^) 

7.28 
7.27 



^) Letzte Beobachtung des sei. Schmidt. 
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Wolf, astronomische Mittheilungen. 



]§84 



1884 



1894 



1884 



1884 



II 2:6.19 


III 25 


4.11 


V 9 


5.13 


VI 22 


4.9 


VIII 5 5.11 


3i5.22 


- 26 


3.6 


- 10 


4.10 


- 23 


5.8 


6 1.3 


4i6.24 


- 27 


2.4 


- 11 


5.16 


- 24 


3.7 


7 


3.5 


56.19 


- 28 


2.4 


- 12 


5.21 


- 25 


3.7 


8 


4.11 


6 6.23 


- 29 


4.8 


- 13 4.17 


- 26 


4.6 


9 


3.9 


- 14 '5.23«) 


- 30 3.6 


- 14 


4.11 


- 27 


4.9 


- 10 


4.13 


- 15i6.22 


- 31 4.12 


- 15 


6.16 


- 28 


5.8 


- 1113.16 


- 17:5.11 


IV 1 4.17 


- 16 


5.11 


- 29 


3.7 


- 123.11 


- 1816.26 


2!4.20 


- 17 


5.9 


- 30 


4.11 


- 13 4.20 


- . 1914.7 


3 4.27 


- 18 


6.10 


VII 1 


4.15 


- 14 


4.17 


. '20 5.16 


4 4.30 


- 19!5.9 


2 


5.17 


- 15 


4.14 


- 215.22 


5 4.31 


- 20:5.9 


3 


6.29 


- 16 


3.7 


- 22'4.12 


6 5.26 


- 2115.10 


4 


7.32 


- 17 


3.7 


- 23i4.10 


7 


5.23 


- 22 


4.10 


5 


6.31 


- 18 


3.4 


- 24|6.17 


8 


4.16 


- 23 


7.12 


6 


5.27 


- 19 


3.4 


- 25:6.17 


9 


5.27 


- 24 


6.16 


7 


5.17 


- 20 


4.8 


- 26i8.24 


- 10 


6.27 


- 25 


7.17 


8 


5.17 


- 21 


5.18 


- 27i8.25 


- 11 


4.19 


- 26 


7.17 


9 


5.13 


- 22 


5.17 


- 28J9.25 


- 12 


4.20 


- 27 


7.19 


- 10 


3.7 


- 23 


5.17 


- 29 


7.18 


- 13 


4.9 


- 28 


7.17 


- 11 


3.7 


- 24 


4.24 


III 1 


6.16 


- 14 


4.7 


- 29 5.13 


- 12 


4.12 


- 25 


4.23 


2 


5.13 


- 16 


4.8 


- 30 


6.22 


- 13 


3.11 


- 26 7.28 


3 


6.16 


- 17 3.18 


- 31 


6.19 


- 14 


2.12 


- 27 


7.23 


4 


7.21 


- 18 3.21 


VI 1 


6.21 


- 15 


2.12 


- 28 


6.17 


5 5.17 


- 19 


5.27 


2 


8.24 


- 16 


2.9 


- 29 


6.15 


6 6.19 


- 20 


5.24 


3 


7.20 


- 17 


2.7 


- 30 


3.9 


7 7.15 


- 21 


6.25 


4 


4.16 


- 18 


2.5 


- 31 


3.12 


8 


7.2n 


- 22 


6.27 


5 


5.11 


- 19 


2.2 


IX 1 


3.12 


9 7.19 


- 23 


6.37 


6 


4.7 


- 20 


2.2 


2 


2.9 


- 10;8.24 


- 24 


6.31 


7 


5.9 


- 21 


4.8 


3 


0.0 


- 11 


6.17 


. 25 


4.25 


8 


6.9 


- 22 


4.7 


4 


1.3 


- 12 


5.18 


- 26 4.23 


9 


4.6 


- 23 


4.10 


5 


0.0 


- 13 


7.26 


- 27 


4.30 


- 10 


4.5 


- 24 


3.7 


6 


0.0 


- 14 


7.22 


- 28 


4.25 


- 11 


4.5 


- 25 


3.9 


7 


3.6 


- 15 


7.23 


- 29 


4.22 


- 12 


4.4 


- 26 


3.12 


8 


4.8 


- 166.22 


- 30 


4.23 


- 13 


3.3 


- 27 


4.13 


9 


4.17 


- 17 6.17 


V 1 


4.18 


- 14 


3.3 


- 28 5.21 


- 10 


4.12 


- 18 9.24 


2 


2.5 


- 15:4.4 


- 29 6.25 


- 11 


3.12 


- 19 9.26 


3 


2.9 


- 164.4 


- 30 


4.16 


- 12 


4.15 


- 20 6.22 


4 


3.12 


- 17,5.6 


- 31 


4.20 


- 13 


4.18 


- 213.- 


5 


2.11 


- 18 


5.8 


VIII 1 


5.23 


- 14 


4.17 


- 22 5.18 


6 


2.6 


- 19 


5.8 


2 


5.23 


- 15 


5.20 


- 234.18 


— / 


4.7 


- 20 


4.5 


3 


6.22 


- 16 


4.18 


- 2414.6 


8 


4.13 


- 21 


4.14 


4 


5.19 


- 17 


5.17 



Unterbrechung wegen Tod von Schmidt. 



Wolf, astronomische Mittheiliingen. 
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1884 



1884 



1884 



1884 



1884 



XI 


18 


4.17 


- 


19 
20 
21 


5.14 
5.16 
4.18 


— 


22 


6.20 


— 


23 


6.25 


— 


24 


7.24 


— 


25 


6.21 


— 


26 


3.10 


— 


27 


4.14 


— 


28 


3.7? 


— 


29 


3.7? 


- 


30 


4.18 


X 


1 


3.9? 


— 


2 


3.9 


— 


3 


4.13 


— 


4 


4.11 


— 


5 


4.11 


•— 


6 


5.12 



X 



14 
15 
16 
17 
18 
19 
20 
21 
22 
23 
24 
25 



714.15 
814.16 
9,2.10? 

io;2.8 

11 2.12 

12 2.10 

13 2.7 
1.1? 
1.3 
1.4 
1.4 
1.5 
1.4 
2.9 
3.11 
3.10 
4.12 
5.15 
4.17 



XI 



26 
27 
29 
30 
31 
1 



6.19 
5.23 
5.23 
4.20 
4.16 
4.13 
2'i4.9 
41.3 



5 
6 

7 



1.2 
1.1 
1.1 

8 0.0 

9;o.o 

10 0.0 



XI 



18 
19 
20 
21 
22 
24 
25 
26 



XII 



11 
12 
13 



- 



1.5 
1.5 
1.4? 

14!l.3? 

16:1.1? 



1.1? 
1.3 
1.3 
1.1? 
3.9 
2.7 
1.4? 
0.0? 
28l3.ll 
29|3.9 
113.21 
32.5? 
4l3.ll 
512.9 



7 
8 
9 

10 
11 



4.9 

5.14 

6.16 

4.11 

5.11 



XII 



12 
13 
14 
15 
16 
17 
20 
21 
22 
23 
24 
25 
26 
27 
28 
29 
30 
31 



4.11 

3.10 

4.8 

2.4 

2.3 

3.9 

3.3? 

5.15 

5.14 

5.9 

5.14 

4.10 

4.12 

3.12 

3.8 

3.6 

3.5 

3.3 



516) Memorie della Societä degli Spettroscopisti 
Italiani raccolte e pubblicate per cura del Prof. P. Tacchini. 
(Fortsetzung zu 502.) 

Herr Prof. Tacchini theilt folgende in Kom erhaltene 
Zählungen mit: 



1884 


1884 


18^ 


I 1 


6.24 


I 21 


5.19 


II 17 


2 


7.38 


- 22 


5.18 


- 18 


3 


8.21 


- 23 


5.15 


- 19 


4 


9.30 


- 26 


6.24 


- 20 


5 


8.25 


- 28 


4.— 


- 21 


9 


10.71 


- 29 


7.43 


- 22 


- 10 


10.66 


- 81 


7.39 


- 23 


- 11 


10.64 


n 4 


7.41 


- 24 


- 12 


6.53 


5 


7.33 


- 25 


- 13 


8.30 


6 


9.38 


- 26 


- 14 


6.20 


7 


7.— 


- 27 


- 15 


5.15 


8 


6.36 


- 28 


- 16 


6.25 


- 10 


7.28 


- 29 


- 17 


6.29 


- 11 


7.26 


ni 1 


- 18 


7.27 


- 12 


5.28 


2 


- 19 


6.26 


- 13 


7.33 


3 


- 20 


7.25 


- 14 


5.39 


4 



1884 



1884 



9.53 
9.50 
8.45 
8.33 
7.26 
5.19 
5.19 
7.25 
9.44 
9.39 
10.42 
11.39 
9.34 
9.46 
6.— 
8.30 
7.33 



III 



7.39 
6.— 
10.38 
9.47 
13.49 
11.40 
10.44 
14.56 
12.57 
15111.44 
16 10.42 
10.29 
13.34 
12.36 
9.41 
9.51 
7.31 



5 

6 

7 

9 

10 

11 

12 

13 

14 



17 
18 
19 
20 
22 
23 



III 



IV 



24 
26 
27 
28 
29 
30 
31 
1 



7.25 

3.9 

3.11 

3.13 

4.10 

3.8 

5.17 

6.25 

5.26 

3 9.30 

4 7.43 



5 

6 

8 

9 

10 

11 



6.29 
8.36 
8.40 
6.35 
6.29 
5.29 
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Wolf, astronomische Mittheilungen. 



1884 



1884 



1884 



1884 



1884 



IV 



VI 



12 


4.27 


VI 5 


13 


4.13 


6 


14 


5.11 


7 


15 


6.14 


8 


16 


7.24 


- 10 


17 


7.35 


- 11 


19 


6.32 


- 12 


20 


6.31 


- 13 


21 


8.36 


- 14 


22 


8.54 


- 15 


23 


9.48 


- 16 


24 


7.47 


- 17 


25 


5.43 


- 18 


26 


4.45 


- 19 


28 


3.53 


- 20 


29 


4.35 


- 21 


2 


3.24 


- 22 


3 


4.25 


- 23 


4 


3.20 


- 24 


6 


3.12 


- 25 


8 


4.12 


- 26 


9 


8.24 


- 27 


10 


8.33 


- 28 


11 


8.35 


- 29 


12 


7.29 


- 30 


13 


5.31 


VII 1 


14 


5.24 


2 


15 


7.22 


3 


16 


8.22 


4 


17 


6.19 


5 


18 


6.16 


6 


20 


6.15 


7 


21 


9.30 


8 


22 


7.19 


9 


23 


9.31 


- 10 


24 


10.31 


- 11 


25 


8.30 


- 12 


26 


8.27 


- 13 


27 


7.33 


- 14 


28 


4.— 


- 15 


29 


4.32 


- 16 


30 


5.38 


- 17 


31 


6.22 


- 18 


1 


7.28 


- 19 


2 


8.30 


- 20 



5.25 


VII 21 


4.13 


IX 7 


4.12 


XT 4 


1.2 


6.31 


- 22 


4.14 


8 


6.19 


5 


1.2 


6.32 


- 23 


4.21 


9 


6.28 


6 


1.2 


7.34 


- 24 


4.16 


- 14 


5.21 


7 


1.2 


5.14 


- 25 


5.18 


- 15 


7.20 


8 


1.2 


5.10 


- 26 


3.16 


- 16 


6 22 


9 


1.2 


4.14 


- 27 


5.22 


- 17 


7.26 


- 10 


3.16 


4.10 


- 29 


6.38 


- 18 


7 23 


- 11 


4.14 


5.16 


- 30 


5.34 


- 19 


6.20 


- 12 


6.12 


4.— 


- 31 


6.35 


- 20 


5.20 


- 13 


6.16 


4. 


VIII 1 


7.34 


- 21 


7.44 


- 14 


6.25 


6.17 


2 


6.36 


- 22 


5.28 


- 15 


4.16 


7.19 


3 


8.38 


- 23 


9.52 


- 16 


5.10 


6.19 


4 


7.27 


- 25 


6.22 


- 17 


4.8 


7.22 


5 


6.20 


- 26 


4.20 


- 19 


3.10 


5.28 


6 


4.10 


- 27 


4.16 


- 21 


3.31 


4.24 


7 


4.13 


- 28 


5.26 


- 23 


3.33 


4.20 


8 


4.17 


- 29 


4.31 


- 24 


3.12 


4.17 


9 


5.24 


- 30 


4.25 


- 26 


3.9 


3.15 


- 10 


4.23 


X 1 


3.22 


- 27 


3.17 


6.15 


- 11 


3.19 


2 


4.36 


- 28 


3.6 


5.14 


- 12 


5.27 


3 


5.29 


- 30 


3.20 


5.14 


- 13 


4.25 


4 


7.27 


XII 1 


4.24 


6.22 


- 14 


4.21 


6 


7.43 


2 


5.31 


6.20 


- 15 


5.18 


8 


6.29 


3 


3.20 


6.23 


- 16 


3.11 


9 


3.14 


4 


3.21 


6.29 


- 17 


3.10 


- 11 


4.13 


6 


4.18 


7.40 


- 18 


5.13 


- 12 


3.14 


7 


4.14 


7.45 


- 19 


5.10 


- 13 


2.17 


8 


3.9 


7.40 


- 20 


8.28 


- 15 


3.14 


- 11 


4.21 


5.28 


- 22 


7.27 


- 16 


2.4 


- 13 


3.13 


5.20 


- 23 


7.34 


- 17 


2.4 


- 14 


6.12 


6.25 


- 24 


7.34 


- 19 


2.5 


- 15 


5.10 


6.20 


- 25 


4.25 


- 20 


4.24 


- 16 


4.11 


2.12 


- 26 


6.34 


- 21 


7.28 


- 19 


4.21 


3.16 


- 27 


7.21 


- 22 


8.29 


- 21 


6.41 


5.24 


- 28 


5.14 


- 24 


7.26 


- 23 


5.26 


7.29 


- 30 


3.20 


- 26 


8.35 


- 24 


4.22 


4.30 


- 31 


4.25 


- 28 


6.35 


- 26 


4.24 


3.18 


IX 1 


3.19 


- 29 


3.23 


- 27 


4.27 


3.27 


2 


2.11 


- 30 


4.29 


- 28 


3.15 


2.9 


3 


2.5 


- 31 


3.29 


- 30 


4.14 


2.6 


4 


3.7 


XI 1 


5.23 






3.6 


514.12 


213.17 






2.4 


6 


5.12 


3 


1.4 







Wolf, astronomische Mittheilungen. 
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517) Beobachtungen der Sonnenflecken in Palermo. 
(Fortsetzung zu Nr. 497.) 

Herr Prof. ßiccö hat mir folgende, durch ihn erhaltene 
Beobachtungen mitgetheilt: 



1884 



1884 



1884 



1884 



1884 



I 



II 



1 
3 
4 
5 
6 
7 
9 

10 

11 

12 

15 

17 

18 

21 

22 

23 

24 

26 

27 

28 

29 

31 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 

11 

13 

14 

15 

16 

17 

20 

21 



9.48 

12.70 

13.108 

12.61 

10.78 

11.87 

11.100 

11.88 

11.71 

10.78 

8.57 

6.48 

7.73 

8.50 

6.26 

6.30 

7.43 

9.62 

8.81 

8.118 

9.96 

7.50 

7.47 

7.43 

7.59 

6.55 

7.123 

8.84 

7.88 

6.50 

6.41 

7.50 

7.35 

6.39 

6.48 

8.92 

7.80 

10.71 

7.58 

7.54 

XXX. 1. 



II 22 


4.33 


IV 8 


- 23 


7.45 


- 9 


- 24 


7.36 


- 10 


- 25 


9.32 


- 11 


- 27 


11.59 


- 12 


- 29 


8.55 


- 13 


ni 2 


8.73 


- 14 


- 3 


10.87 


- 15 


- 4 


8.67 


- 16 


- 5 


9.71 


- 17 


- 7 


9.57 


- 18 


- 8 


8.82 


- 19 


- 9 


9.85 


- 20 


- 10 


11.132 


- 21 


- 11 


10.125 


- 22 


- 12 


9.97 


- 23 


- 13 


10.174 


- 24 


- 14 


10.139 


- 25 


- 15 


9.148 


- 26 


- 16 


7.60 


- 28 


- 17 


8.70 


- 29 


- 18 


9.85 


- 30 


- 19 


9.71 


V 1 


- 22 


7.60 


- 2 


- 23 


7.49 


- 3 


- 24 


7.51 


- 4 


- 25 


5.32 


- 5 


- 26 


4.19 


- 6 


- 27 


4.54 


- 10 


- 28 


4.31 


- 11 


- 29 


4.18 


- 12 


- 30 


3. 9 


- 13 


- 31 


4.16 


- 14 


IV 1 


5.44 


- 15 


- 2 


5.41 


- 16 


- 3 


6.30 


- 17 


- 4 


6.63 


- 18 


- 5 


5.45 


- 19 


- 6 


8.65 


- 20 


- 7 


7.52 


- 21 



7.49 


V 22 


7.56 


VII 6 


5.48 


6.49 


- 23 


6.44 


7 


5.52 


7.69 


- 24 


7.94 


8 


7.60 


5.66 


- 25 


8.56 


9 


6.38 


5.66 


- 26 


9.32 


- 11 


4.29 


6.25 


- 27 


8.60 


- 12 


5.41 


5.19 


- 28 


7.84 


- 13 


5.54 


7.20 


- 30 


7.100 


- 14 


4.36 


6.26 


- 31 


5.49 


- 15 


2.36 


5.46 


VI 1 


7.40 


- 16 


3.27 


6.32 


- 2 


8.59 


- 17 


4.21 


7.32 


- 3 


7.26 


- 18 


3.9 


6.46 


- 4 


5.43 


- 19 


4.7 


8.39 


- 5 


7.94 


- 21 


4.16 


9.69 


- 6 


7.73 


- 23 


5.40 


8.62 


- 7 


7.96 


- 24 


7.46 


7.54 


- 9 


8.76 


- 25 


6.43 


6.90 


- 10 


7.42 


- 26 


6.20 


5.86 


- 11 


7.12 


- 27 


7.48 


4.94 


- 12 


6.18 


- 28 


7.38 


3.93 


- 13 


6.17 


- 30 


7.73 


4.64 


- 14 


7.25 


- 31 7.67 


4.78 


- 17 


7.31' 


VIII 5 


4.21 


3.67 


- 18 


6.32 


6 


4.16 


4.62 


- 19 


6.41 


7 


4.17 


5.46 


- 20 


7.30 


8 


5.21 


5.45 


- 21 


8.36 


9 


5.43 


5.33 


- 22 


6.57 


- 10 


4.43 


7.62 


- 23 


8.37 


- 11 


2.50 


10.121 


- 24 


6.21 


- 12 


2.36 


8.67 


- 25 


3.13 


- 13 


4.25 


7.123 


- 26 


6.16 


- 14 


4.28 


6.83 


- 27 


6.21 


- 15 


4.27 


7.66 


- 29 


4.28 


- 17 


3.19 


8.35 


- 30 


6.56 


- 18 


4.13 


6.46 


Vll 1 


5.29 


- 19 


7.16 


7.25 


- 2 


7.60 


- 21 


5.41 


6.27 


- 3 


7.83 


- 22 


6.38 


5.31 


- 4 


7.56 


- 23 


5.36 


7.64 


- 5 


7.63 


- 24 
4 


6.81 
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1884 


1884 


1884 


VIII25 


6.78 


IX 17 


9.35 


X 9 


5.46 


- 26 


7.70 


- 18 


10.68 


- 11 


2.45 


- 28 


7.28 


- 19 


7.57 


- 12 


4.33 


- 31 


4.44 


- 20 


6.43 


- 16 


2.26 


IX 1 


4.35 


- 21 


8.77 


- 17 


1.11 


2 


5.42 


- 23 


10.99 


- 18 


3.35 


3 


3.21 


- 24 


7.50 


- 19 


4.37 


5 


4.15 


- 25 


7.52 


- 20 


4.45 


6 


5.24 


- 27 


6.58 


- 21 


5.44 


7 


5.18 


- 28 


5.48 


- 22 


6.58 


8 


6.29 


- 29 


5.34 


- 23 


6.25 


9 


5.64 


X 1 


5.72 


- 24 


7.50 


- 10 


5.90 


2 


5.53 


- 25 


7.48 


- 11 


5.45 


3 


9.69 


- 26 


8.54 


- 12 


4.39 


4 


9.65 


- 27 


8.93 


- 15 


5.29 


6 


6.43 


- 28 


7.63 


- 16 


7.45 


7 


6.89 


- 29 


5.80 



1884 



4.51 


XI 25 


3.36 


- 26 


7.41 


XII 5 


6.32 


7 


2.5 


8 


1.3 


9 


1.1 


- 10 


1.1 


- 14 


2.4 


- 15 


3.37 


- 16 


9.40 


- 17 


8.19 


- 27 


8.41 


- 29 


7.37 


- 30 


6.49 




3.8 




5.38 





1884 

5.32 
4.11 
6.42 
7.34 
6.15 
6.28 
7.42 
6.17 
6.11 
6.20 
7.36 
4.27 
3.22 
3.17 



X 30 

- 31 

XI 1 

- 2 

- 3 

- 6 
7 

- 8 

- 9 

- 10 

- 11 

- 12 

- 13 

- 15 

- 17 

- 18 

- 23 

Während der langen Abwesenheit, zu welcher im Sommer 1884 
Herr Riccö durch die „Mesures sanitaires excessives de la Sicile" 
.gezwungen, wurden die Sonnenbeobachtungen durch „Mr. Mas- 
cari, 61^ve tres-distingu6 de TObservatoire" gemacht, welchen 
Herr Riccö vor seiner Abreise speciell darauf eingeübt hatte. 

518) Beobachtungen der magnetischen Declinations- 

Variationen zu Montsouris bei Paris im Jahre 1884. 

(Fortsetzung zu 498.) 

Herr Mario Davy hat mir, auf meine Bitte hin, nachstehende 
von Herrn Descroix zusammengestellte „Ecarts sur la moyenne 
diurne mensuelle" mitgetheilt, welchen ich noch zwei Variations- 
Columnen beigefügt habe, deren Erste die Differenz zwischen 
Maximum und Minimum gibt, während die Zweite ihre Zunahme 
gegen den entsprechenden Monat von 1883 enthält. — In den 
10 Jahren 1874—1883 ergaben sich femer für Montsouris die 
in der zweiten Tafel verzeichneten Variationen. Ich habe ihnen 
die nach der in Nr. XXXV für das mittlere Europa abgeleite- 
ten Formel 

dv = 0,045 . r 

erhaltenen Werthe von ^v beigeschrieben, und die Differenzen 
gebildet, deren Mittel nun provisorisch als Constante für Mont- 
souris benutzt werden kann. 
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1884 


21»» 


0^ 


S^ 


6^ 


Variationen 

1 j^ftil Zttiuüune geyen 

'*'°°* 188S 


I 


-2',6 


2',9 


2',0 


0',2 


5',5 


0',3 


n 


-4,1 


3,5 


4,8 


1,0 


8,9 


3,1 


in 


-5,2 


6,5 


6,4 


1,1 


11,7 


3,5 


IV 


-5,1 


7,1 


6,5 


-0,1 


12,2 


1,5 


V ■ 


-3,5 


6fi 


5,2 


0,7 


10,1 


1,6 


VI 


-5,0 


5,1 


5,6 


0,1 


10,6 


1,2 


vn 


-3,4 


5,4 


5,1 • 


1,2 


8,8 


-1,3 


VIII 


-2,0 


6,5 


5,0 


0,5 


8,5 


-0,8 


IX 


-2,9 


7,2 


5,3 


0,2 


10,1 


-0,9 


X 


.4,0 


6,2 


5,1 


0,9 


10,2 


0,4 


XI 


-3,0 


4,2 


3,5 


0,4 


7,2 


-0,4 


XII 


-1,7 


3,0 


2,1 


0,5 


4,7 


0,9 








Mc 


>yenne 


9',04 


0',76 



Jahr 


V 


Jv 


Differenz 


1874 


7',27 


2',01 


5',26 


75 


6,38 


0,77 


5,61 


76 


7,27 


0,51 


6,76 


77 


7,38 


0,55 


6,83 


78 


6,87 


0,15 


6,72 


79 


6,71 


0,27 


6,44 


80 


7,46 


1,45 


6,01 


81 


10,37 


2,44 


7,93 


82 


8,49 


2,68 


5,81 


83 


8,28 


2,87 


5,41 






Mittel 


6,28 + 0,26 • 



519) Magnetische Variationsbestimmuiigeii in Wien. 
Aus dem Anzeiger der k. k. Academie ausgezogen. (Fort- 
setzung zu 500.) 
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Auf der Hohen Warte bei Wien wurden folgende mittlere 
monatliche Stände der Declinationsnadel über 9° erhalten: 



1884 


7h 


2»» 


9' 


Vaviationen 
1884 Zuwachs 


I 


37',38 


41,69 


37',86 


4',31 


0',84 


n 


37,18 


42,78 


37 ,65 


5,60 


1,20 


m 


34,68 


43,19 


35,75 


8,51 


1,66 


IV 


32,47 


44,18 


35,86 


11,71 


1,61 


V 


33,44 


43,15 


36,55 


9,71 


-0,10 


VI 


31,25 


42,93 


35,65 


11,68 


0,49 


VII 


29,75 


39,62 


33,97 


9,87 


-2,01 


vm 


30,56 


40,04 


33,69 


9,48 


-2,09 


IX 


31,75 


40,57 


33,44 


8,82 


0,21 


X 


32,31 


39,18 


33,40 


6,87 


-0,70 


XI 


34,01 


37,16 


32,79 


3,76 


-0,88 


XII 


33,50 


35,95 


32,49 


2,95 


0,88 


Mittel 




9°36',35 




7',77 


0',19 



Die in der ersten Variations-Columne enthaltenen Werthe sind 
von mir nach der Formel 

,_ 7'- + Min. 

berechnet, — die in der zweiten geben die Zunahme gegen die 
entsprechenden Werthe von 1883. 

520) Monthly Weather Review. (Forts, zu 501.) 
Es werden, in Fortsetzung der frühern, folgende, zunächst 
von Professor David P. Todd, Director of the Lawrence Ob- 
servatory (Amherst, Massachusetts) gemachte Zählungen mit- 
getheilt: 

1884 1884 1884 1884 1884 



3 
4 
5 
6 

10 
16 



7.50 


I 17 


4.45 


I 27 


6.45 


II 18 


6.35 


III 1 


8.55 


- 20 


5.45 


II 1 


7.50 


- 20 


5.30 


- 2 


8.60 


- 21 


3.35 


- 2 


7.45 


- 21 


5.30 


- ^i 


8.70 


- 22 


4.35 


- 3 


6.60 


- 22 


4.25 


- 4! 


9.120 


- 23 


5.20 


- 10 


7.25 


- 24 


6.30 


- 5' 


5.40 


- 26 


5.40 


- 15 


6.35 


- 25 


7.45 


- 10: 



6.45 
7.45 
7.45 
8.55 
7.50 
8.65 
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1884 



1884 



1884 



1884 



1884 



III 



IV 



13 

15 

16 

18 

21 

22 

24 

25 

29 

30 

31 

1 

7 

8 

11 

12 

14 

20 

21 

22 

23 

24 

26 

27 

28 

30 

1 

2 

3 

5 

9 

11 

12 

14 

15 

16 

17 

18 



8.80 


V 19 


7.75 


- 20 


6.70 


- 21 


7.50 


- 22 


6.35 


- 23 


7.40 


- 24 


6.40 


- 25 


4.35 


- 26 


4.20 


- 27 


3.12 


- 29 


4.20 


- 30 


5.40 


- 31 


6.45 


VI 1 


7.55 


2 


4.55 


4 


4.55 


5 


4.45 


6 


9.55 


7 


9.55 


8 


8.70 


9 


8.90 


- 13 


7.100 


- 14 


5.105 


- 15 


5.110 


- 16 


4.95 


- 17 


4.90 


- 18 


3.70 


- 19 


4.60 


- 20 


4.45 


- 21 


3.20 


. 22 


6.55 


- 23 


8.60 


- 24 


8.65 


- 26 


8.50 


- 27 


8.40 


- 28 


6.25 


- 29 


6.20 


- 30 


7.25 


vn 4 



6.25 
5.25 
6.20 
7.30 
10.50 
10.50 
10.45 
11.55 
9.65 
7.60 
9.60 
8.50 
8.30 
9.50 
4.30 
5.35 
5.35 
5.40 
6.50 
7.30 
8.15 
7.10 
5.7 
6.12 
7.14 
o.lo 
5.— 
6.20 
6.25 
5.20 
6.20 
4.10 
4.15 
7.15 
5.12 
5.25 
5.40 
7.85 



VII 6|6.50 


IX 


< 


7 ;6.45 


• 


8 


9 


4.25 


— 


9 


- 10 


3.20 


— 


10 


- 13 


3.30 


— 


11 


- 14 


3.35 


~ 


12 


- 15 


2.40 


— 


13 


- 16 


3.30 


- 


14 


. 17 


2.20 


— 


15 


- 19 


3.4 


- 


16 


- 20 


3.6 


— 


17 


- 21 


4.12 


- 


18 


- 22 


4.20 


— 


19 


- 23 


4.25 


— 


20 


- 27 


3.30 


- 


21 


- 30 


3.25 


- 


25 


VIII 1 


3.35 


— 


26 


2 


4.- 


— 


28 


3 


4.40 


— 


29 


5 


3.28 


X 


2 


6 


3.8 


- 


3 


7 


4.12 


— 


5 


8 


5.20 


- 


6 


- 11 


2.25 


.. 


7 


- 15 


2.25 


— 


9 


- 17 


3.25 


— 


10 


- 18 


3.15 


— 


11 


- 19 


6.25 


• 


13 


- 23 


5.60 


— 


15 


- 24 


4.50 


•m. 


17 


- 26 


6.60 


— 


18 


- 27 


7.50 


— 


19 


- 31 


3.40 


• 


20 


IX 1 


3.30 


— 


21 


2 


8.11 


— 


22 


3 


1.5 


. 


23 


4 


3.8 


. 


24 


6 


6.20 


— 


25 



4.15 

4.— 

4.50 

4.55 

4.60 

5.60 

5.65 

5.60 

6.40 

8.55 

8.40 

7.65 

7.60 

5.55 

555 

5.— 

5.25 

5.45 

4.40 

o. — 

6.- 

6.20 

4.30 

5.40 

3.35 

2.40 

2.45 

2.25 

2.5 

2.12 

3.— 

1.20 

3.30 

4.30 

5.35 

6.35 

6.50 

5.50 



X 


26 


5.55 


XI 


3 


1.5 


— 


5 


1.2 


— 


6 


1.1 


— 


7 


0.0 


- 


8 


0.0 


- 


9 


2.6 


- 


10 


4.20 


— 


12 


6.25 


- 


13 


6.25 


— 


14 


5.25 


— 


15 


6.28 


- 


16 


6.10 


- 


18 


2.5 


- 


19 


3 28 


- 


21 


3.35 


— 


22 


3.35 


— 


24 


3.25 


— 


25 


5.25 


— 


27 


2.20 


— 


29 


3.25 


- 


30 


3.25 


XII 


: 1 


4.40 


. 


2 


4.40 


— 


3 


3.35 


- 


4 


3.35 


- 


5 


4.40 


— 


7 


4.25 


— 


14 


4.10 


— 


16 


6.15 


— 


19 


4.25 


- 


20 


5.45 


— 


23 


5.30 


— 


25 


6.35 


— 


26 


3.25 


— 


29 


3.15 


"" 


30 


5.20 



521) Magnetische Beobachtungen der k. Sternwarte 
zu Bogenhausen bei München im Jahre 1884. Zum Theil 
aus Jahrg. 1884 der Beobachtungen der meteorologischen 
Stationen im Königreich Bayern, zum Theil aus schritt- 
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lieber Mittheilung von Herrn Professor Seeliger. (Fort- 
setzung zu 503.) 

Es wurden folgende Bestimmungen der Declination er- 
halten: 



1884 


8^ 


10»» 


2»» 


9»» 


Variationen 












1884 


Zowachs seit 1S83 


I 


11°53',71 


55',18 


59',36 


55',34 


5',65 


r,54 


II 


52,79 


52,81 


60,79 


54,76 


8,00 


2,59 


TTI 


50,34 


52,82 


61,55 


54,23 


11,21 


2,87 


IV 


49,21 


52,91 


62,60 


54,04 


13,39 


1,71 


V 


50,49 


54,47 


60,88 


54,08 


10,39 


1,07 


VI 


49,35 


53,73 


61,05 


53,56 


11,70 


0,52 


vn 


49,57 


53,70 


59,57 


53,63 


10,00 


-1,95 


VTTT 


50,03 


53,89 


62,30 


53,02 


12,27 


2,07 


IX 


48,73 


52,31 


59,02 


51 ,72 


10,29 


0,79 


X 


48,38 


50,25 


56,95 


50,62 


8,57 


-1,14 


XT 


49,86 


49,85 


54,52 


49,62 


4,60 


-0,83 


xn 


49,72 


50,11 


53,16 


49,32 


3,44 


0,14 






Jah 


resmitte 


l . . 


9',12 


0',78 



welchen ich noch die Differenzen zwischen Maximum und Mini- 
mum als Variationen und deren Zuwachs gegen die entsprechen- 
den Zahlen von 1883 beigefügt habe. Die mittlere Declinations- 
variation würde also in Bogenhausen im Jahre 1884 unter Zu- 
schlag der in Nr. 503 ermittelten Correction 



9', 
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betragen haben. 



Heber lasszeichen. 

Von 
Fr« Gräbers* 



Die gegenseitige Abhängigkeit zwischen Lagen- und 
Grössenverhältnissen der Elemente (Punkte, Linien, Flächen) 
von Raumgestalten wird durch Messung ermittelt. Unter 
dieser ist nicht nur das Anlegen eines Massstabes zu ver- 
stehen, sondern auch die Vergleichung durch das Augen- 
mass, sowie die Ableitung logischer Schlüsse aus gegebenen 
Voraussetzungen, sofern diese Schätzungen und Schlüsse 
auf directe Messungen sich stützen. In dieser Abhängigkeit 
mögen desshalb Lagen- und Grössenverhältnisse von Raum- 
gestalten als Massverhältnisse zusammengefasst werden. 

Die Raumerkenntniss hat Raumgestaltung zum Zweck. 
Damit diese letztere stetig und sicher von statten gehen 
könne, müssen directe Messung, Schätzung durch Augen- 
mass und logische Schlüsse sich gegenseitig unterstützen. 
Die Schätzung durch das Augenmass ist optischen Täu- 
schungen unterworfen, welche directe Messung und logische 
Schlüsse berichtigen. Anderseits können diese jeweilen nur 
einzelne Massverhältnisse feststellen, während das Auge 
das Ineinandergreifen der Gebilde und den Zusammenhang 
der Massverhältnisse überschaut. Das messende Zeichnen 
setzt diese gegenseitige Unterstützung des Schätzens und 
Schliessens in Wirksamkeit, wenn man sich gewöhnt, 
Richtungen und Entfernungen zu schätzen, ehe man sie 
zeichnet und stets bedacht ist, den kürzesten Weg zum 
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Ziele zu finden. Dabei nehmen die Zeichnungen nach und 
nach typischen Charakter au, indem sie sich als Normen 
der Schätzung erweisen, Zeichen der Massverhältnisse 
werden. Solche nennen wir Masszeichen. 

Die Theilstriche eines Massstabes oder Theilkreises 
bezeichnen die Grenzen gleicher Längenabschnitte oder 
Winkel. 

Jede Linienverbindung in der Ebene stellt verschie- 
dene Massverhältnisse dar, welche für alle gleichartigen 
Linienverbindungen gelten. 

Die volle Bedeutung der Masszeichen wird aber erst 
erkannt, wenn man Linienverbindungen der Ebene als 
Symbole für Massverhältnisse räumlicher Gestalten auf- 
fasst. Von dieser Anschauungsweise möge das Folgende 
einige Beispiele zeigen. 



I. Masszeichen 1. Grades. * 

Wenn man eine gewöhnliche Zeichnung anschaut, so 
hält man die Augen in deutlicher Sehweite (ca. 20 cm) 
von der Bildfläche, und verfolgt mit den beiden Fixations- 
punkten derselben die Richtungen der Linien. Die Er- 
hebungen oder Vertiefungen einzelner Punkte von der 
Zeichenebene stellt man sich dabei senkrecht zu dieser 
vor und schätzt deren Betrag theils durch directe Ver- 
gleichung, theils mittelst Gesammtvorstellungen der Linien, 
Flächen, Körper. Wird die letztere Bestimmungsweise 
vielfach angewendet, so tritt dadurch die Vorstellung der 
Bildebene in den Hintergrund, wir denken nur noch an 
die Raumgestalten. Diese Elimination der Bildebene 
wollen wir nun bewusst vollziehen. Dabei wird die Nor- 
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male zur Zeichenebene Gestalten ersten Grades: Gerade 
und Ebene, in einem Punkte treffen, jeder Punkt der 
Zeichnung desshalb nur einen Punkt im Räume bedeuten. 
Ein solches Massnetz wird daher vom 1. Grade sein. 
Analog sind Massnetze von Flächen und Linien 2. Grades 
ebenfalls vom 2. Grade u. s. w. 

Zur Einführung in diese Anschauungsweise mögen 
zunächst einige Masszeichen 1. Grades betrachtet werden. 

Zeichen 1. Collineare Dreiecke. (Ä) sei der Spur- 
punkt einer Geraden |a|, welche in der Lotebene durch \a\ 
beliebige Richtung hat. — (B) sei der Schnitt der Spur- 
linien Ißi, j^al zweier Ebenen [ßi, j^g], welche sich in |6| 
schneiden, so dass (B) zugleich Spur von \b\ in der Tafel 
ist. — Trifft \a\ die [|3J, so ist der Schnittpunkt von \a\ 
in [ßa] eindeutig bestimmt, denn jede Ebene [aj eines 
Büschels um \a\ wird |6| in einem bestimmten Punkte (6<) 
kreuzen, durch welchen die Schnittlinie der Ebenen [«.,132] 
geht, und jene Gerade bezeichnet auf \a\ den fraglichen 
(»2 ). Um zu kürzen, sollen in Zukunft die Schnittelemente 
zwischen die durch Klammern unterschiedenen schneiden- 
den Elemente gestellt werden. Man entnimmt so dem 
Zeichen 1. die Formeln: 

[aa,]a,ßnb,[ßib]; [aa,]bi\b\; [aot,] ß,,bAßib]; lft,&i|a,|al 

welche man kürzer und übersichtlicher schreiben kann: 

{ß,b]a,ßnb, [aa,]ß,,b,(h[p,b] 

Fasst man das ganze Ebenenbüschel in's Auge, dessen 
Axe la|, bezeichnet die Punkte der Lotebene durch diese 
Axe mit dem Index o, so wird die collineare Lage der 
Dreiecke in den Ebenen [aj durch die Massverhältnisse 
in folgender Form ausgedrückt: 

Ä \Bßioßußi,\ Ol \BbobM (h |jBftoftiP«l Ä 
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Zeichen 2. Reciproke Gerade und Ebene. Wir 
gehen wieder von \a\ und (j^i^i, 132^2] aus und erhalten 
zunächst \Bbi\ als Schnitt der genannten Ebenen. Nun 
ist durch [oijSgj ^^ßi] ^^^ zweites Ebenenpaar bestimmt, 
welches I-B62I zum Schnitte hat. Zieht man in [acc] die 
Diagonale I&1&2I des Vierecks (a^ a2 &i 02)» so zeigt das 
harmonische Verhältniss |ßi|32 Ay| = — 1, dass für alle 
Punktepare der Reihen la^ a^ a, «2 «4 A\ die entsprechenden 
Schnitte B\bib^a^, &2^4 y\ Strahlen des Büschels (B) in Qy) 
sind. Das reciproke Entsprechen zwischen den Punkten 
^ von \a\ und den Strahlen von [y], respective den Schnitten 

\ entsprechender Ebenen der Büschel um Ift, i32| fassen wir 

in folgende Massverhältnisse zusammen: 

lÄaaiOil ßi l'^bM ßi \Aaaiai\ = -— 1. 

Zeichens. Schneidende durch einen Punkt und 
2 windschiefe Gerade. (^.1,^.2) sind die Spuren der 
windschiefen |ai,a2l> welche von |6| in (J^) über, in (&2) 
unter der Bildebene getroffen werden, sich gegenseitig 
aber nicht schneiden. Durch (C) in beliebiger Höhe über 
derselben ziehjt man |C&i, Cbil Trifft \Cbi\ die Tafel in (d), 
so liegt der Spurpunkt (cg) von IC&2I in der Spur \Bci\ 
von [bC], Die Spuren |ciuii,C2A2| von [Cai, Coj] schnei- 
den sich in (D\ welcher Spur des Schnittes von [Caj, Cag] 
ist und die Richtung der |ai,a2| Schneidenden bestimmt. 
Dieser Vorgang lässt sich in der Formel zusammenfassen : 
[Cb] Cb^ [a,C} CDd,d, [a,C] Cb^ [Cbl 

Ein Ebenenbüschel, dessen Axe |ai|, schneidet [Cei2,Cb] 
in den Büscheln (^i,&i), welche \Cb2\ zum perspectivischen 
Schnitte haben. 

Zeichen 4. Windschiefes Vierseit. {a^^a^l sind ein 
Par windschiefe Gerade, welche von einem zweiten solchen 
Pare |&i,&2l iii (^1^2» ^1^2) getroffen werden. Die Spuren 
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der Ebenen [aibi.azb^] schneiden sich in der Spur (D) 
ihres Schnittes |di dj | ; zugleich ergibt sich [a^ tg] ^i Ca^ [«2 ^1 ]• 
Durchläuft {D) den Schnitt 1^x^21^ so bewegt sich dieser 
in seiner Lotebene, mithin beschreiben {a^ a^ \ Strahlbüschel 
(Ä^^A^) in ihren Lotebenen, desgleichen bewegen sich 
|6i,&2l uBid mit ihnen IcjCgl, in deren Richtung stets (C) 
verbleibt. Eine allgemeinere Richtungsänderung der Seiten 
[aiü^hih^l des windschiefen Vierseits wird erzielt durch 
Annahme eines beliebigen Projectionscentrums (E), das 
sich überdiess in einer Ebene des Büschels \CD\ verändern 
kann, während die 6 Spurpunkte (Ai J.2 , -Bi -B2 , CD) fest 
bleiben und das Zeichen vom ersten Grade ist, indem 
jedem Punkt der Bildebene je nur ein bestimmter Punkt 
seines Lotes entspricht. Treffen \Eci,Edi\ die Tafel in 
(ß2)^X so sind {Ce^^De^l die Spuren von [Ec.Ed], ihr 
Schnitt (F) die Spur von \Ec^d^\. So lange sich (E) auf 
\EF\ bewegt, beschreiben die Spuren von [Ea^, Ea^, 
El^^Eh^] Strahlbüschel zwischen den unveränderlichen 
Spuren von [Ec,Ed\ in welchen überdiess einem der 
Strahlbüschel (C oder D) eine willkürliche Drehung zu- 
geschrieben werden kann. Verändert {E) seine Lage auf 
einem Strahle \Ees\ des Büschels {E) in {ECD\ so ver- 
schieben sich (63,62) auf den Spuren |e«e2»^sß3l von [e^h^, 
6,63] und die Spurlinien \Ce^,De.2\ von [E^c.E^d} be- 
schreiben projectivische Büschel, deren Schnitt bestimmt 
ist durch : {B^ C, e« 63 5 A D, e« 63 ) 

Zeichen 5a. Parallelepiped aus 3 windschiefen 
Geraden. Die windschiefen Geraden |aj,a2,a3| werden 
von|&| in (&i,&2i^3) getroffen. Die Parallelen \a\^a^ durch (b^) 
bestimmen mit | a2 1 die Parallelebenen \a^ a^, a^ a«], unter 
sich [aiaijll |aia3|. Dann ergibt das Zeichen zunächst: 
[a'\(H-\l[a'\(h\\ K8a»]3[a"8ai]; [a^'^a^^^ia^a^l 
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Da [2%, a^S] || \a^l so ist Schnitt {a^^l II \cis\ und ana- 
log erhält man weitere 5 Kanten, welche mit la^^a^a^ 123 
das Parallepiped bestimmen. Die Parallelogramme 
I J.8 JLi' »18 a^e , Ä[ A^ a«, aj^ ergeben im Durchschnitt ihrer 
Diagonalen den Mittelpunkt (M). 

Verschiebt sich die Spur (B) in der Richtung |6|, so 
drehen sich \a^ , «g ,»3 1 in ihren Lotebenen. Da nun in diesem 
Falle die Spuren \A^B,A^B\ von [a^h^a^l] perspectivische 
Strahlbtischel beschreiben, und |6, ai',ai'| in (ög) zusammen- 
treffen, so schliessen wir nach Netz 1, dass \alal\ durch 
einen festen Punkt auf |^iJ.2| geht. 

Zeichen 5b. Lotebene der Mittelpunkte. Netz 5a 
zeigt {M) als Mittel der Diagonale \Ä^Ä^\, Wenn bei derVer- 
schiebung der Spur {B) in Richtung |6|, die Ecke {Ä^) eine 
Gerade durchläuft, so wird (M) in einer zu dieser Paral- 
lelen fortschreiten. {A^) ist der Schnitt von |1, 3|, welche 
nach dem Obigen bestimmt werden nach den Formeln: 

Die Spuren \A^ 1, A^ 3| gehen somit durch den un- 
endlich fernen Punkt, die Flucht, von \a\a\\\ ebenso gehen 
|1, 3| entsprechend durch die Flucht von |ai,a3|. Ersetzen 
wir die Flu^tlinie der Zeichenebene durch eine Trans- 
versale IJP1-P2I) so ergibt sich mit einigen Aenderungen, 
die sofort erklärt werden sollen, Zeichen 5 b. \a^ , «3 1 sind 
ausser ihren Fluchten {F^^F^) für die Betrachtung ohne 
Belang, sie fehlen aus diesem Grunde ; dafür entsprechen 
|63i^i,&3i^2l den \a\^a^\. {A) ist der Schnitt {A^A^,a\a^, 
Mittelpunkt eines Strahlbüschels, wenn (-Bi) die Reihe |6| 
durchläuft. Nun ergibt das Zeichen die Massverhältnisse : 

\FUnU\ A \ala,anay^\ A, \Fa,cc\ A, \FUf,U\ 
\ FfofJi\ A 102*02 0,2 0,41 As IFa^c^c^l A^ \FUUU \ 

Ai IJPoiCiCsJ Fi {XBiXiX^l Fl IJPojCaCil -i. 
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IFüiCiC^f Fa^c^c^l sind allerdings Curven 2. Grades, 
da sich indessen zeigt, dass auch (Aii<\, ^2-^2) auf den- 
selben liegen, so sind die Strahlbüschel mit ihnen in per- 
spectivischer Lage und die Punktreihen dürfen daher 
gleich Geraden behandelt werden. 

Vorstehende Betrachtung zeigt uns die Büschel ( J\ , F^ ) 
in perspectivischer Lage; in solcher bleiben dieselben auch, 
wenn sie auf der Fluchtlinie der Zeichenebene liegen. 
Daraus folgt, dass in Zeichen 5 a sowohl (A!^) als der Mittel- 
punkt des Parallelepipeds in der Zeichnung gerade Linien 
beschreiben, welche wir als Lotebenen aufzufassen haben, 
wenn über die Höhenverhältnisse keine weiteren Bestim- 
mungen festgesetzt sind. 



IL Masszeichen 2, Qrades' 

Die Masszeichen 2. Grades entstehen im Allgemeinen 
dadurch, dass 2 in derselben Lotebene liegende Elemente 
sich decken und desshalb die Punkte der Zeichenfläche 
in zweifachem Sinne gedeutet werden können. Der Gang 
der Betrachtung entscheidet alsdann darüber, welcher von 
den beiden übereinander liegenden Punkten im einzelnen 
Falle gelten soll. 

A. Kernfläche. 

Als einfaches Beispiel dieser Art möge das Mass- 
zeichen zweier projectivischer Regelscharen dienen. 
Schneidet nämlich eine Ebene [a^x] des Büschels la^ 
zwei Gerade lag, «3!, * welche zu laj wie auch unter sich 
windschiefe Lage haben, in (02», %x), so wird 1^2 ««3x1 
auch laj in («la?) treffen. Die Punktreihen |a2«i^3«l hegen 
im gleichen Ebenenbüschel la^ |, sind desshalb projectivisch. 
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Durch jeden (a^x) geht nur 1 Strahl, welcher \ai,a^\ zu- 
gleich schneidet ; ein Ebenenbüschel \ai \ perspectivisch zur 
Reihe \a^x\ ergibt daher dieselben Strahlen laga;«!«! wie 
das vorige Ebenenbüschel \ai\. Die Geraden loja^ga;! bilden 
eine Schar windschiefer Strahlen |&|, welche zu Axen von 
projectivischen Ebenenbüscheln gewählt, die Schar wind- 
schiefer Strahlen |a| erzeugen. Diese Strahlen |a, 6|, welche 
sich parweise schneiden, bilden den Kern des Massnetzes ; 
sie mögen desshalb, zur Unterscheidung von den übrigen 
Geraden des Raumes, Kernstrahlen heissen. 

Bestimmen wir zunächst in den Zeichen 6 und 7 die 
Lage der Kernstrahlen. 

Im Zeichen 6 sind 3 der windschiefen Strahlen a 
gegeben nach den Richtungen ihrer Lotebenen, ihren 
Spuren {A^,Ag,Ä^) in der Zeichenebene entsprechend, 
seien sie unterschieden als |ai,a2?^3l- Gi'^t man dazu 
einen Strahl der Schar b durch Richtung und Spur {B), 
so ist das Netz eindeutig bestimmt, indem durch Fest- 
stellung der Höhe eines Punktes der gegebenen Geraden 
die Lage dieser und zugleich der 3 übrigen gegeben 
wäre. — Man findet nun weitere Kemstrahlen der Schar b 

nach der Formel: 

[Ui b] bi Ö4 [Ui xi/] bi Ö5 [as b] 

Die Spur (^45) liegt im Schnitte \b^b^\ mit der Spur 
|ilia;2/|. Im vorliegenden Zeichen ist auch der Kernstrahl 
lAgißl eingetragen, welcher durch [^1^.3] bestimmt wird 
und mit l^gl die Spur gemein hat. Offenbar bestimmt 
alsdann Ifegigl^a I-B-^jI die Spur {A^s^l der Ebene aus den 
Kemstrahlen lag, 6*1; der Kernebene [ag]. 

Man macht sich von der anfänglichen, willkürlichen 
Bildebene ganz unabhängig, wenn man eine Kemebene [a^ b^ ] 
zum Zeichenfelde wählt, welche beliebige Lage zur Bild- 
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ebene haben kann, da vermöge der Affinität der Parallel- 
projection die Massverhältnisse ähnlich bleiben. Wie das 
Zeichen 7 zeigt, findet man bei dieser Annahme die Spuren 
der Kemstrahlen \a\ sämtlich auf |6i| und ebenso die 
Spuren der Kemstrahlen |6| auf |ai|. Dann muss aber die 
Lage von \a^,a^\ durch \W bestimmt werden, welche als 
|a4| aufgefasst, zugleich über die Lage von l&g^^sl verfügt 
Die Bestimmung der übrigen Kemstrahlen geschieht 
unter diesen Umständen am besten nach der Formel: 

[aj Bi] be Bi ftj [Oj ^5] oder [b^ Ä^] b^ Ä^ Oj [ft, -^5] 
d. h. [Og ^5] bsxbe [OjftJ j [(hBi] b^yb^ {.(hhl- 
Die Schnitte der Kemstrahlen sind Kernpunkte. 

Im Zeichen 8 bilden die Kemstrahlen \a^ a^ a^ a^ \ ein 
windschiefes Vierseit, indem die Strahlen {a^ , ag | im Schnitte 
(-4i4,-4i29^32>-^34) ^it \^'>^z\ die Kernebenen [aiO^.a^a^^^ 
0^3 0^2» ^3^4] bestimmen. 

Es gehören somit die Strahlen mit geraden Indices 
der einen Schar an, die mit ungeraden der anderen. 

Sei {B) ein Kempunkt, so werden die Kemstrahlen, 
welche durch denselben gehen, in den Ebenen [a^B^a^E] 
liegen, die sich nach I5A34I = |6| schneiden. Damach er- 
gibt sich: 

[a^B] d. h. I-Äasfel-Äielöil; l^iB'] d. h. |-4uö| -^,5 [OjI 
[ü^b] d. h. \BA^^\A^^\(h\\ [a^B] d. h. \BA^t\A^f,\a^\ 

Folglich sind \BA^QA^Q^BA^^A2f\ die gesuchten Kem- 
strahlen. 

Das Zeichen 8 zeigt weiter, wenn |a5,a6| die letzt- 
gewonnenen Strahlen bedeuten: 

Daraus ergibt sich die CoUineation der Dreiecke: 

[ -4-86 -a-8i .445] -4.J8 -^li ^ [-^26 -^12 -^leJ J 
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ferner zeigen die Strahlen 

X |-4.ja Ai^jA^i^AißyA^i^Ai^l, dass [-^.jg-a^js-A^j] Ai%By yAi^Ai^A^f^] 
y 1-^18 -^> -^88 -^hi -^14 -«■selj ^^ L-^js Ali ß\ XZi 02 [-A^sAae-o-uJ 

Uebereinstimmend zeigt das Zeichen 7: 

ic|A3JB6,&8^6j-^2-ß4l folglich iA^h^Ai\hf,Bxy\Bshf^B^\ 
y I jBi 65, A^ h,hB^\ = [Bi Ai be] 0i z^ \ \b^ 6» B^ 

5 Gerade bezeichnen somit stets ein Par 
projectivischer Regelscharen. Fasst man 4 der 
gegebenen Geraden |ai..4| als windschiefes Vier- 
seit auf, so liegen die übrigen Kernstrahlen in 
einem Ebenenbüschel \ar\ und werden mittelst 
zweier perspectivischer Strahlbüschel: 

[-^25] -^12-^34 1-^45] 
bestimmt. 

Von besonderer Bedeutung sind die Kernpunkte, in 
welchen sich Strahlen derselben Lotebene trejßfen; be- 
stimmen wir dieselben. 

Im Zeichen 6 hat (^1) doppelte Bedeutung : er kann 
nämlich gelten als \a<^ oder a^\ zugehörig. Weist man 
ihn zu la^l, so ist er zugleich ein Punkt von |6^|, welche, 
in der Lotebene 1^2 1 gelegen, nach der Formel 

[öl ^'13] d. h. \axV ^hxXtt^lß^hl 

in (^2) den gesuchten Kernpunkt anzeigt. Ebenso findet 
man im Zeichen 8 die Kernpunkte der Lotebenen [»1,^3], 
wenn man den Deckpunkt {A^^ das eine Mal \a^\^ das 
andere Mal la^ | zuweist, im Ueb^igen nach der obigen dem 
Zeichen 8 entnommenen Formel zur Ermittelung der in 
besagten Lotebenen befindlichen Kernstrahlen lagiö^ol- 
Im Zeichen 7 werden die Kernpunkte der Lotebenen [aj..^] 
gleichfalls mit Hülfe der Deckpunkte (52,-83,^21^3) 6^" 
mittelt nach den Formeln: 

[«8 B^\ bi U [«2 ^4] ; {(h ti] h% Bs [os ö*] 
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Bedenkt man die oben bei Erklärung des Zeichens 7 
erwähnte Gleich werthigkeit von |ai,&i|, so ergibt sich für 
(^) sofort die analoge Formel wie für {t^). 

Die Verbindung {i^t^l kann auch gelten als Schnitt 
[ö^2^8'^3^2]> welche [a^bi] nach 1^.3-83,^.353! schneiden, 
daher muss l^g^al durch die Kreuzung (.9) dieser Spuren 
gehen. Anderseits istl^^^J Spur von [67^7] in[ai6i], die 
Verbindungen K^j 67 , a^ b^ ), (63 «7 , a^ b^ )| haben desshalb 
ihre Spur auf \t^iil ^^^ da diese Verbindungen Schnitte 
von [67 a7] mit [«363,^363] sind, muss (s) die gemeinsame 
Spur derselben sein. Indem also 1^2^3 9 ^4^1! sich in (s) 
kreuzen, liegen je 4 Punkte t in einer Ebene, somit trifft 
diess bei allen zu. Welche Lage die Kernebene [a^b^] 
immer zur Zeichenebene haben mag, stets liegen die 
Kernpunkte aller Kernebenen, die durch paral- 
lele Strahlen gelegt sind, in derselben Ebene [r]. 

Zu den Kernebenen, welche durch parallele Strahlen 
gelegt sind, gehören auch die parallelen Kernebenen. Die 
Verbindungen der Kernpunkte solcher Ebenen gehen, wie 
das Zeichen 5 gezeigt hat, sämtlich durch den Mittel- 
punkt der Parallepipede, welche jene Ebenen bilden. Folg- 
lich bilden die Ebenen r ein Büschel, dessen Mittel- 
punkt (M) der Mittelpunkt der Regelscharen ist. 

Die Bedeutung der Masszeichen 2. Grades wird noch 
vollständiger erkannt, wenn man die Mittelebene t mit 
6 Lotkernebenen verbunden auffasst, wie Zeichen 9 zeigt. 
Bezeichnet man z. B. den Punkt £3, sofern er als Schnitt 
Ib^.a^l gilt, durch Bl, so liegen die Dreiecke ^2^0 35', 
£2^35 perspectivisch zur Flucht der Normalen zur Bild- 
ebene, dem Zenit; daher müssen die Schnitte 

auf der Spur [jB^^oSS', ^^^oSS] ^fi^gSg [r] sich befinden. 

XXX. 1. 5 
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Die Pascal' sehe Linie erscheint somit hier, wie im 
Zeichen 8 der Punkt von ßrianchon, rein als Folge räum- 
licher Lagenverhältnisse. 

Femer stellt XiX2X^ die Ebene t dar und wir können 
schreiben : 

[bia^] ÄiXih6 [aM 2BX2B5 [^a«*] ^^x^A^ [a^bil 

([h^a^.aih.h^a^l) = {X) 
Köe] A\x, 56' [h^a^] 2B'x^ B\ [a^h^] 2Q'x^A\ [h^a,'\ 
([aift6,ft3a6,«2&4]) = (^0 
Es erscheint femer: 

[XYZU] = [aibi]tit^[b,a^] = [X'TZ'W] 

\XZ',XZ\x,\t\x,\YU',TU\ 

Die Kernstrahlen umhüllen eine Curve, deren Punkte 
in der Ebene r liegen und welche Umriss heissen mag. 
Der Umriss ist vom 2. Grade, weil die 2 Kernstrahlen 
jeder Kernebene [t] im Allgemeinen in 2 verschiedenen 
Punkten treffen. Der Umriss ist zugleich von der 2. Classe, 
weil durch jeden Kernpunkt 2 Kernstrahlen gehen, welche 
im Allgemeinen in verschiedenen Lotebenen liegen. 

Die Gestalt des Umrisses lässt sich mit Leichtigkeit 
erkennen, wenn 5 Kernstrahlen ein convexes Fünfseit 
bilden, er ist dann immer eine Ellipse; diese Annahme 
ist bei unseren Zeichnungen vorzugsweise gewählt, weil 
dadurch die Zeichen sehr übersichtlich werden. 

Andemfalls kann folgende Prüfung über die Gestalt 
des Umrisses entscheiden. Sind im Zeichen 7 \a^a2a^h^\ 
4 gegebene Kernstrahlen, so geht, wie gezeigt worden, die 
Verbindung |^2 ^3 1 stets durch {A^ B^\s\A^B2\\\ B.^ 63 1 ^1 1-B2 ^3 1- 
Hat der Umriss eine unendlich ferne Tangente, so ist er 
eine Parabel; in diesem Falle werden \B^Sp, Bg-^i^l II 1 0^210^3 1- 
Sind (#3^, ^3p) die Kernpunkte eines parabolischen Umrisses, 
so isfr es, dem vorhergehenden Verfahren entsprechend. 
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leicht, weitere Kernstrahlen zu finden. Dieselben bezeichnen 
auf jedem Par Leitstrahlen projectivisch ähnliche Punkt- 
reihen, ein Massverhältniss, welches sich auf die Raum- 
geraden überträgt und zeigt, dass dann die Kernfläche 
ein Paraboloid wird. 

Verschiebt sich z. B. im Zeichen 10 (^2) von (^21») ^" 
gegen (A[) hin, so zeigt das Strahlbüschel (s) auf \b^s^\ 
(oder auch |62^ii) ^^> ^^^^ ^^^ Berührungspunkt des Um- 
risses (^2 oder f,) zwischen den Schnitten paralleler Tan- 
genten liegt, folglich ist der Umriss eine Ellipse. Dieser 
Zustand dauert solange (^2) zwischen den Grenzen (^^,,^1) 
bleibt, geht derselbe nach der einen oder anderen Seite 
hin über die bezeichneten Grenzen hinaus, so zeigt 
das Strahlbüschel (s) wie vorhin auf {b^ Sj | an, dass die 
Berührung des Umrisses ausser den Schnitten paralleler 
Tangenten stattfindet, daher der Umriss zur Hyperbel 
wird. Endlich erkennt man leicht (&„, AI) als weitere Gren- 
zen zwischen jenen beiden hyperbolischen und einem 
elliptischen Gebiete. 

Fasst man nun das Zeichen 6 in's Auge und fragt: 
wie darf die Spur (B) angenommen werden, damit der 
Umriss eine Parabel, Ellipse oder Hyperbel sei, so führen 
die oben genannten Grenzen in Verbindung mit früher 
besprochenen Zeichenverfahren zu neuen Grenzen auf \b\. 

Die Formel zur Bestimmung von (^2) zeigt nämlich 
(vgl. pag. 170), dass den Grenzen (^2^, ^'i,A'3,&2) auf \b\ 

die Grenzen {B^, 1^2-^3! ^1 1^1 ^3 l-^a^i 1^ l^i^sl ^2 1^1) ^^^' 
sprechen. 

Einen allgemeineren Charakter nimmt die Grenz- 
betrachtung an, wenn man gestützt auf das Zeichen 8 
fragt: Welche Umrisse ergeben sich nach und nach, wenn 
der Kernpunkt (B) sich im Strahl \Ä^^b\ verschiebt? Man 
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Im zweiten Falle muss zur vollständigen Bezeichnung 
der windschiefen Kernstrahlen |ai,a2| noch eine dieselben 
kreuzende I63I gesucht werden (worüber b. Z. 13 das Nähere 
folgt), mit deren Hülfe dann durch (^.3,^.4, ^5) auf die 
vorhin angegebene Weise die entsprechenden Strahlen der 
Schar b zu ermitteln sind. Im dritten Falle wird auf der 
Spur von [A^a^ od. A^ 62] der Spurpunkt eines Kernstrahles 
der anderen Schar resp. \b oder a\ aus [J.^ £2 -^3 ^4-^5]^ 
abgeleitet, wodurch auch dieser Fall auf (1) zurückgeführt 
erscheint, da zwei Strahlen der einen und ein dieselben 
schneidender der andern Schar gegeben sind. 

Die Elemente \\Ai,A2,A^,A^,Ar,,Ae,A^\\ zerfallen in 
SGruppen: [J., ,J.2 »^aJvertritt die Bildebene, (J.4,45,A6),|67|. 
Um die Kernfläche zu zeichnen, welche durch diese Ele- 
mente bestimmt wird, sucht man zuerst die Berührungs- 
ebenen zweier Kegelflächen : An [AJAzA^J^TT ^7 [AiAg^s^s]; 
Ai [AI AiA^A^Y ~K hl [A1A2A3A5] deren vierter gemeinschaft- 
licher Kernstrahl \A^ Bx\ der Bedingung entspricht: 
A^ExlA^A^A-^A^A^lb^; mithin ein Kernstrahl der ge- 
suchten Regelfläche sein wird, von welcher wir nun auch 
die Spur [A^A^A^BtBx] kennen; überdiess ergeben 
[A^bTjA^bx'^A^CT^A^bx] ein Strahlenpar der andern Schar. 
(Vgl. f. d. Nähere : Schröter, Theorie d. Obfl. II. 0. p. 105 if.) 

Diese Beispiele lassen wünschbar erscheinen, auch 
die Veränderungen des Umrisses bei gegebener Spur zu 
verfolgen, wozu das Zeichen 13 anleitet. 

Dieses weist vorerst auf den Zusammenhang zwischen 
den Schnitten der Spurtangenten (pi) und den Kern- 
punkten (b^jb^) der Strahlenpare \(iib\ya^b^^\y welche je 
(A^.A^) gemeinsam zu Spuren haben; es ist nämlich 
\Pihh\ der Schnitt der Ebene [a2b'2,a^b'^li. Man entnimmt 
dem Zeichen 13 ferner: 
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Axe \a\ in der Schnittebene [y] bezeichnen, liegen so- 
mit zwei Kernpunkte (-4, B) ; daher ist die Linie, welche 
die Kernfläche auf der Schnittebene bezeichnet, vom 
2. Grade. Durch jede der Spuren {Ai, B^) der Kem- 
strahlen la^^b^] in der Schnittebene [yj geht ein zweiter 
Kernstrahl {b^, a^\\ sind |ci, Ca| die Spuren der Kernebenen 
[aibi,a2b2], so wird deren Kreuzung (D) die Spur des 
Schnittes [a^ b^ ] DA.^ B^ [ag b^ ], indem {a^ .a^lA^.B^lb^yb^] 
die Kernpunkte von [aiftgi^a^i] sind. Da nun durch 
(-43,53) keine anderen Kernstrahlen gehen als |ai62 7Ö^2^ili 
entsprechen auch (D) in der Schnittebene nur die Spuren 
\AiD,B2D\ der Kernebenen [A^A^B-^^A^B^B^], welche 
die Spur der Kemfläche berühren. Diese gehört daher 
der 2. Classe an. 

Zunächst gilt im Zeichen 12 die Tafel als Schnitt- 
ebene und ist tibereinstimmend mit Zeichen 6 die Regel- 
fläche 11% aj «3 &|! gezeichnet. Weil es nun darauf ankommt, 
die Spuren der Kernstrahlen zu kennen, bestimmen wir 
dieselben nach der Formel: 

[oj Uli] bittii [«8 »1»] 
^.\i,\Aibxai^a^i\b2\AiBx2Xi\A^\AxBB^Bi\A4\AxBx^Xj\bi\Aybia^zO'ii\ 

(x^) dient zur Grenzbestimmung, indem er zeigt, 
dass den Spuren (B) innert {b^b^.zb^l elliptische, zwischen 
I632;, Jjjoo &1I hyperbolische Spurlinien der Kemfläche ent- 
sprechen. Ist die Regelfläche durch die Elementengruppen : 

1) \a,,(hyb^\A^,A^l 2) IIa,, a,;^3, ^4,^5!, 3) Wa^^h^'.A^^A^.A^.A^l 

gegeben, so hat man in allen 3 Fällen die Kernstrahlen 
aus der Spurlinie abzuleiten. Diess geschieht im ersten 
Fall einfach nach der Formel: 

[«i ^4] bibiiX [aj bs], indem j^, ^4! a; |4.2 JJgl ; l^^il ^i l^s 
löiO?! &24 'ö^s!, endlich |^4&»4| öujail ergibt. 




70 Graberg, Uel)cr Mai»szeichen. 

Im zweiten Falle inuss zur vollständigen Bezeichnung 
der windschiefen Kernstrahlen la^ , a.» noch eine dieselben 
kreuzende i, gesucht werden (worüber b. Z. 13 das Nähere 
folgt), mit deren Hülfe dann durch {Ä^^A^^A^) auf die 
vorhin angegebene Weise die entsprechenden Strahlen der 
Schar b zu ermitteln sind. Im dritten Falle wird auf der 
Spur von [A^ (ii od. A^ Ik] der Spurpunkt eines Kemstrahles 
der anderen Schar resp. b oder a\ aus [A^B^A^A^A^y 
abgeleitet, wodurch auch dieser Fall auf (1) zurückgeführt 
erscheint, da zwei Strahlen der einen und ein dieselben 
schneidender der andern Schar gegeben sind. 

Die Elemente [A^.Ao.A^.A^.A^.Aq.A^I zerfallen in 
8 Gruppen: [4, ,-^2 7^3] vertritt die Bildebene, (A^,Ai,A^Wb^\. 
Um die Kernfläche zu zeichnen, welche durch diese Ele- 
mente bestimmt wird, sucht man zuerst die Berührungs- 
ebenen zweier Kegelflächen : A4, [AlAiAsA^JJ^ 67 [^1^2^(14^.5]; 
Ai [AlAiAzA^Y 7\ &7[Ai ^2-^3^5] deren vierter gemeinschaft- 
licher Kernstrahl \A^ Bx\ der Bedingung entspricht: 
A^Bj:\AiA2A-^A^Ar,\b^; mithin ein Kernstrahl der ge- 
suchten Regelfläche sein wird, von welcher wir nun auch 
die Spur [A^ A^ A^ B-j BJ kennen ; überdiess ergeben 
\Ar,b^yAf^bx\A^CT,AQbx\ ein Strahlenpar der andern Schar. 
(Vgl. f. d. Nähere : Schröter, Theorie d. Obfl. II. 0. p. 105 ff.) 

Diese Beispiele lassen wünschbar erscheinen, auch 
die Veränderungen des Umrisses bei gegebener Spur zu 
verfolgen, wozu das Zeichen 13 anleitet. 

Dieses weist vorerst auf den Zusammenhang zwischen 
den Schnitten der Spurtangenten (jpi) und den Kern- 
punkten (65,66) der Strahlenpare iötaft'gjöfat'al, welche je 
{A<^,A^) gemeinsam zu Spuren haben; es ist nämlich 
IjPi^s&el der Schnitt der Ebene [a^b'^.a^bW Man entnimmt 
dem Zeichen 13 ferner: 
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[asb\] Sibf, bi [aa b'^ ] s^ b^ Cj [&'8«i] 
und erkennt daraus in welcher Weise die Kernstrahlen 
|&'i,ai| und damit die Lage der Kernebene [AJ durch 
den Schnittstrahl \Pi\1)q\ bedingt sind. 

Nun ist durch {A^A^A^) und den Pol (jpj die Spur 
der Kemfläche gegeben, durch |a2,a3| sind zwei wind- 
schiefe Kernstrahlen der Richtung ihrer Lotebenen nach 
bestimmt. Durchläuft der Schnitt Itgtej das Strahlbüschel 
(j?i), so werden nach vorstehender Formel sofort noch 
4 Tangenten \h\,b*'i,b\,a^\ des Umrisses gefunden, lieber 
seine Gestalt entscheidet die Lage des Kernpunktes (^3) 
zu den Schnitten (6467) der Parallelstrahlen |a2,6"2|, 
welche nach den Formeln: 

[«iftsl ^i bi ^8 [«8 ^1]; {(h »2 oc] b'\ [a^x^'i] 
zu ermitteln sind. — Ferner ergeben sich die Massver- 
hältnisse : 

I&4 A^ x\ b^\ Xi IÖ4 ^3 Aq 4 1 

{biX'i AM ^i \biAsxM a, 00 \b^AsBM 

Man ersieht daraus, dass die projectivischen Punkt- 
reihen 1^3,67! scheinbar 3 zusammenfallende Punkte auf- 
weisen; genauere Erwägung erweist aber den Deckpunkt 
(64) als unbrauchbar, indem die Umrissebene zu einem 
Punkt zusammenschwindet, wenn I^i^qI ^^^ {a^] folgend 
nach (64) gelangt und dabei {a^l in ihrer Lotebene drehend 
mit sich fahrt. 

Als Grenzen zwischen elliptischen und hyperbolischen 
Strecken von |a,| bleiben somit nur die Spuren (A^.B^). 
Durchläuft \a^\ das Strahlbüschel (Ä^) und gelangt in die 
Lage l^^a^al, so zeigt die Zeichnung stets (^,) senkrecht 
über (5j), übereinstimmend mit der Thatsache, dass dann 
der Kernstrahl I62I senkrecht zur Lotebene stehen muss. 
Da übrigens loal^sl^aL l^sl^sl^sl? fallen 2 Kernpunkte in 
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das Lot |6|. Lassen wir nun Ib^b^] das Strahlbüschel (p^) 
unter diesen Umständen durchlaufen, sd decken sich \h\b\\ 
stets über einem Spurpunkte, durch welchen auch \b\ 
geht, indem das Strahlbüschel (s^) auf | A3 £2,0^2] die 
Punktreihen zeigt, welche die entsprechenden Strahlen 
der Büschel (-ig, AJ zur Erzeugung der Spurcurve be- 
schreiben. Damit sind die Ergebnisse der Zeichnung be- 
gründet; man hätte indessen von vornherein sagen können: 
weil ein Strahl |6| lotrecht wird, muss je weilen auch ein 
entsprechender Parallelstrahl \a\ vorkommen und es be- 
darf nur noch eines Hinweises auf das Höhenhyperboloid 
des Tetraeders, um an Bekanntes anzuschliessen. 

Zur Vervollständigung des Ueberblickes möge noch 
erwähnt sein, dass sich in Bezug auf die Pole (jpj jede 
Tangente lAgjPil durch die Parabelpunkte (Pi,P2) in eine 
elliptische und eine hyperbolische Strecke gliedert, sofern 
die Strahlenbüschel der conjugirten Durchmesser zu 
1^.3^.2,-43^11 (bezw. -Ag^i)! auf dem Drehkreis eine schnei- 
dende Pascallinie zeigen. 

Im Zeichen 14 ist die Kemfläche durch |j&iö^2^3^4^5ll 
gegeben und wird der Schnitt derselben mit [CiCgCg] = [y] 
gesucht, wobei der Vereinfachung wegen (CJ,) nach (B^) 
verlegt ist. Man denkt zur Lösung der genannten Auf- 
gabe vorerst an ein Ebenenbüschel I65I, dessen Ebenen 
sowohl die Kernfläche als [y] je in einem Strahle schneiden 
und durch deren Kreuzung einzelne Punkte des gesuchten 
Schnittes anzeigen. Uebersichtlicher gestaltet sich die 
Lösung mit Hülfe der Kemebenen [a2C2&5, tiCiael» deren 
Spuren in [y] Tangenten der Schnittlinie in (Cz.Ci) sind 
und mit (Cg) zusammengehalten leicht die Gestalt der- 
selben erkennen lassen. Zur Bestimmung von (pi) ent- 
nimmt man dem Zeichen 14 folgendes Verfahren: 

[bi «e] ^4 X [^8 «4] Bs X [«a öß] ; [Äi XCs] C3 YoPi [y] 
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Ausserdem lässt das Zeichen noch die Bestimmung 
von (Ci,C3,Ci) erkennen, wie folgt: 

(CJ: [ha,]y.CsC,[Yy, [hC,],,s[a,Ql [C,CsS]s,[CQ 
{Ci) : [bi Ua] A ^3 [h cti] CsC^Xi [y] C, x^ Cq [b^as]. 
(Ci): [hai]CsYiCi [y] 

Bevor wir zur Grenzbestimmung übergehen, werfen 
wir einen Blick auf Zeichen 15, welches auf eine andere 
Erklärung der Schnittebene hinweist. 

Durch einen beliebigen Punkt des Raumes (P) geht 
ein einziger Strahl, welcher zwei windschiefe Kernstrahlen 
|aa,a4| einer Regelfläche trifft, es ist der Schnitt der 
Ebenen P [agja^] = IPÄ^Ä^^l Derselbe kreuzt in den 
nämlichen Punkten zugleich ein zweites Par windschiefer 
Kemstrahlen dieser Regelfläche: fii,b.J, welche mit {a^.a^l 
ein windschiefes Vierseit bilden, indem {A^,B-^) die beiden 
übrigen Ecken sind. Jeder Strahl eines Büschels (P) in 
einer Ebene [a^b^] bestimmt mit seinen Schnitten auf 
diesen Geraden zwei Kernstrahlen jfesjflfßl, welche sich in 
(p\) kreuzen. Die Punkte (p') liegen in einer Ebene 
[BqA^P*], in welcher Kernebene immer das Strahl- 
büschel (P) liegen mag. Zur völligen Bestimmung 
der Regelfläche sei noch %\ gegeben. Dann zeigt das 
Zeichen 15: 

Ä, \Ä,Äs, PF\B, = -l = B, IJBJsAe i'Pil Ci 

Der Strahl iPAg^ Ag] würde demnach auf {A^) ge- 
führt haben, wie \PA^ e -^2 5 1 ^^f (P'i ) ^^^ da durch ( A^ ^B^,F) 
die Schnittebene bestimmt ist, in welcher auch die pro- 
jectivischen Strahlbüschel {A^x.B^y) liegen, folgt, dass 
der Ort von (jp') eine ebene Curve 2. Grades ist, 
welcher \A^P\B^P'\ zu Tangenten hat. 
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Da in dem Vierseit \A^P'B^2^\\ ^i^ Diagonalen 
\xy\z\A^B.^\z' \I^p\l so geht die Tangente zu {p\) 
durch (z). 

Irgend ein Strahl des Bündels (P) kann im All- 
gemeinen die Regelfläche nur in 2 solchen Punkten treffen, 
welche die beiden von den erzeugenden Ebenenbüscheln 
«2,^4! auf jenem Strahle bestimmten Reihen gemeinsam 
haben. Ordnen sich demnach diese massgebenden Reihen 
derart, dass keine entsprechenden Punkte zusammenfallen, 
so geht der betreffende Strahl an der Regelfläche vorbei. 
Der Strahlenkegel, welcher durch die oben gefundene 
Schnittlinie [p']^ und (P) bestimmt ist, bezeichnet nun 
die Grenze zwischen den Strahlen des Bündels (P), welche 
die Regelfläche treffen und solchen, die daran vorbeigehen. 

In der That beweist ein Versuch, dass beliebige 
Strahlen z. B. der [B^Pp\], zwischen |Pjp'i,PP3| von 
den Ebenenbüscheln 1^2, a^l in gleichlaufende Punktreihen 
getheilt werden. 

Auch die unendlich ferne Fluchtebene schneidet Regel- 
flächen, das Paraboloid mit seinem einen unendlich fernen 
Kernpunkt ausgenommen, in Curven 2. Grades. 

Wenn diese Strahlenflucht von der Flucht der Ebene 
geschnitten wird, so ist der Schnitt der Letztern mit der 
Regelfläche eine Hyperbel, indem alsdann auch zwei 
Strahlen des Polarkegels {Pp^ ) mit einem Par Kernstrahlen 
und gleichzeitig mit der Schnittebene [tc] gleichlaufen. 
Im Zeichen 16 sind die Kernstrahlen der Regelfläche zum 
Kernpunkt (34) zusammengeschoben, wodurch ein Kegel 
(34 [53-^4^5]^) entsteht, welcher mit jener die Flucht 
gemein hat ; das gleiche wäre bei der Parallelebene [^r"] 
zu [jr'] der Fall; wenn also die Fluchten des Kegels und 
der Ebene sich schneiden, so geschieht das auch mit 
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diesen Gestalten sowohl als mit deren Spuren; über das 
letztere geben die erzeugenden Strahlbüschel (B^.A^) 
der Kegelspur Aufschluss, indem sie auf |ä"| projectivische , 
Punktreihen anzeigen. Ergeben sich die Doppelpunkte 
{Di.D^X so bestimmen dieselben die Richtungen der 
Kernstrahlen, welche mit Strahlen des Polarkegels parallel 
sind, wie auch die Richtungen der Asymptoten des Schnittes 
in der Polarebene. Fallen {D^, D^) zusammen, berührt 
demnach die Parallelebene den Parallelkegel, so hat der 
Schnitt (n*) nur einen Fluchtpunkt mit der Regelfläche 
gemein und ist demnach eine Parabel. Diese Grenzfälle, 
von welchen der eine im Zeichen 16 eingetragen ist, 
schliessen die Ebenen elliptischer Schnitte im Büschel 
1^:1 4^3 1 ein. Die Pole {Ppi^Pp^) jener Parabelebenen be- 
grenzen auf 1^2 341 die Strecke, in welcher die Spitzen 
elliptischer Polarkegel liegen. Man findet diese Pole mit 
Hülfe des harmonischen Massverhältnisses \pdxdp^ ^p2 H "" 1» 
(welches sich aus (^.4^83)00 auf 1-42^1 ^^^ von dort durch 
das Strahlbüschel (34) parallel auf (B^) überträgt). 

Zum Schlüsse zeigt das Zeichen 17 den Polarkegel, 
welcher den Mittelpunkt {M) der Eegelfläche zur Spitze 
hat und die Fluchtebene des Raums zu seiner Polarebene. 
Derselbe wird von den Kemebenen der Parallelstrahlen 
umhüllt, sein Schnitt mit einer Kernebene [a^ti] ist eine 
Hyperbel, welche |a2,6i| zu Asymptoten, {A^) zum Mittel- 
punkt hat und für welche die Spur |^^i| von [r] Polare 
zu {M) ist. Da die sämmtlichen Strahlen dieses Kegels 
mit den Kernstrahlen der Regelfläche parallel sind, so 
heisst er Asymptotenkegel. Jeder andere Polarkegel, 
welcher mit dem Asymptotenkegel 2 Berührungsebenen 
gemein hat, wird 2 Kemstrahlen enthalten, die mit solchen 
des Asymptotenkegels parallel sind. Das Gebiet der Kern- 
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ebene [«2^1] zwischen den Aesten der Spurhyperbel, von 
dessen Punkten aus Tangenten an diese gelegt werden 
können, bezeichnet daher das Raumbereich der hyper- 
bolischen Strahlen im Bündel {M); alle Punkte dieses 
Bereiches sind Spitzen hyperbolischer Polarkegel zu der 
bezeichneten Regelfläche. Dieses Bereich wird also von 
den parabolischen Strahlen des Asymptotenkegels begrenzt, 
welche anderseits das Bereich elliptischer Strahlen um- 
schliessen. So gliedert der Asymptotenkegel die Punkte 
des Raumes in Bezug auf eine gegebene Kernfläche. Die 
Aeste seiner Spur bezeichnen die Grenzen jener Raum- 
bereiche in der betreffenden Kemebene. 

Ein Rückblick auf die Tafel der Kernflächen zeigt in 
den Zeichen 6, 7 und 8 die einfachsten Weisen ihrer Be- 
zeichnung, zu welchen die Zeichen 10 und 11 die Grenz- 
bestimmungen andeuten. Im Ganzen aber mögen die 
vorstehenden Betrachtungen darthun, wie sich Masszeichen 
gleich anderen als erklärende, ordnende und kürzende 
Glieder dem sichtbaren Ausdruck räumlichen Denkens 
einfügen, ohne Gefährde für die Strenge abstracter Auf- 
fassung der Gestalten. 
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:i. Fnm Hhi/twholophiäie. Laufmühen Kramer. 

Mtiiultlieilti in tiineiii vom Epistome und der Unter 
lippc Ki'bildeten RUsscl eingeschlossen. Mandibeln Btilet- 
fürmit;. 

GATTUNO RHYNCHOLOPHUS KOCH. 

Obwohl die Gattiiif^ Rhyncbolophus bereits von Koch 
für einige Laufniilbeii erstellt und seither durch mehrere 
neue Arten bereichert worden ist, blieb uns dieselbe den- 
noch so gut wie unbekannt. Namentlich fehlt es an 
einer Beschreibung der für die Systematik so wich- 
tigen Mundtheile u. s. w. 

Die Arten der Gattung Rhyncholophus sind lebhaft 
gefärbte Thiere von einfacher Körpei^estalt mit gleich 
stark gewölbter Bauch- und RUckentläche. Eine Tren- 
nungsfurche zwischen dem zweiten und dritten Beinpaare 
scheint ebensowenig wie bei den Hydrachniden oder 
Tronibidien vorhanden. Dagegen bemerken wir auf dem 
vordem Kerperabsclmitte genau in der Mittellinie der 
RUckentläche eine stark chitinisirte Doppellei^e, deren 
beide Hälften sich in der Mitte aneinanderlegen, am voi^ 
deren und hinteren Ende aber divergiren. (Fig. 1 und 2.) 
Die Schenkel der vordem Divergenz umfassen die hintern 
Ränder einer nach vorne über die Mundtheile vorsprin- 
genden, oben zugerundeten Erhöhung, welche stets meh- 
rere lange und kräftige, nach vorne strahlenförmig diver- 
girende Borsten trägt , deren hinterstes Paar in auf- 
fallend grossen Poren entspringt. Am Hinterende um- 
fassen die beiden Schenkel eine rundliche Fläche, welche 
gleichfalls zwei grossporige lange Borsten trägt Zu 
beiden Seiten von dieser Rüekenleiste und zwar auf der 
Höhe der hintern Divergenz liegen die mit Doppellinsen 
versehenen, sonst einfach gebauten Augen. 
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An der Bauchfläche (Fig. 3) bemerken wir zunächst 
die unter sich und von demjenigen der gegenüberliegen- 
den Seite deutlich getrennten Paare der Epimeren des 
ersten und zweiten, sowie dritten und vierten Fusspaares. 
In dem Abstände zwischen dem hinteren Epimerenpaare 
liegt in der Mittellinie der Bauchfläche die lange Ge- 
schlechtsspalte und dicht hinter ihr der kreisrunde Anus. 
Jene wird von zwei, nur wenig stärker als die übrige 
Körperwandung chitinisirten Klappen bedeckt, welche an 
ihrem Innenrande eine einfache Reihe kurzer nach ein- 
wärts strebender Härchen aufweist, entbehrt aber der 
sogenannten Haftnäpfe. 

Der Körper ist stets locker mit zahlreichen, in 
Reihen stehenden und von denjenigen der Extremitäten 
nicht selten verschiedenen kurzen Börstchen bedeckt, 
welche bald einfach gebaut sind, bald die Gestalt von 
gefransten Pinseln oder kurzstieligen Blättern annehmen. 

Wir kommen nun auf die Mundtheile zu sprechen 
und müssen uns hier im Interesse der Sache etwas länger 
verweilen. Wie ich nämlich schon öfters darauf aufmerk- 
sam machte, mehren sich in der acarinologischen Littera- 
tur immer mehr die Anzeichen, dass bei den Milben der 
Mundbau nicht — wie bisher angenommeen wurde — 
ein einfacher ist, sondern wie es denn auch die Unter- 
suchung einer grossen Anzahl von Acariden lehrt, der- 
selbe dem complicirten Apparate der Crustaceen kaum 
nachgibt. Wir bedürfen daher, um uns diese Verhältnisse 
zu veranschaulichen, einer schematischen Figur (Fig. 4) 
in welcher das Epistom (^uns. Fig, 1) mit einer Strich- 
punktlinie, das erste Kieferpaar (Fig. 4. 3) mit schwä- 
cheren, das zweite (nämlich Fig. 4. 4) mit starken , das 
dritte (5.) mit punktirten Linien, die Unterlippe (2. 2) 
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mit ihren Tastern endlich mit einer unterbrochenen Linie 
eingetragen, die Tracheen schraffirt gehalten sind. 

Die Mundtheile von Rhyncholophus bilden eine nach 
oben vom Epistome, nach unten von der Unterlippe, 
nach seitwärts von den Maxillarpalpen abgeschlossene, 
mithin nur an der Spitze geöffnete Röhre, deren Mund- 
raum durch das Maxillargerüste in zwei übereinander 
liegende Hälften getheilt wird, in deren oberer sich die 
stiletförmigen Mandibeln hin- und herschieben, in deren 
unterer die Tracheen geführt durch das zweite Maxillen- 
paar nahe dem Seitenrande ausmünden. Betrachten wir nun 
diese einzelnen Theile des Buccalapparates jeden für sich. 

Das Epistom ist in der ganzen Länge der Mund- 
theile entwickelt, entzieht daher die darunter liegenden 
Theile der Beobachtung von Oben 4®m Auge gänzlich, 
ja überragt sogar die Unterlippe niclit selten wesentlich. 
Seine Gestalt ist entsprechend dem nach vorne zuge- 
spitzten Kegel des Rüssels eine gestreckte dreiseitige mit 
nach vorne gerichteter Spitze, welche meist mehr oder 
weniger quer abgestutzt ist. Am Vorderrande erkennen 
wir einen sehr feinen krausenartigen Besatz von zahl- 
reichen farblosen Blättchen, deren Ränder sich dach- 
ziegelförmig decken, deren Spitzen in kurze, zarte 
Fäden auslaufen (Fig. 5). Ich möchte solche am Lieb- 
sten mit Gebilden gleichartigen Baues vergleichen, welche 
neuerdings auch von Crustaceen beschrieben worden sind. 

Dicht unter dem Epistome liegen die stiletförmigen 
ausserordentlich lang gestreckten Mandibeln (Fig. 6), deren 
zuweilen leicht sägeförmig gezackten Spitzen (Fig. 7) 
über das vordere Ende des Rüssels herausgeschoben wer- 
den können. In der Ruhe liegen sie jedoch ganz in die 
Mundröhre zurückgezogen und erstrecken sich dann mit 
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ihrem Hinterende bis weit in den vorderen Körperab- 
schnitt hinein (Vergl. Fig. 3). Diese augenscheinlich nur 
zum Stechen tauglichen Werkzeuge sind nicht einfach 
linear, sondern etwas hinter der Mitte plötzlich verbrei- 
tert, am Vorderende zugespitzt, am hintern leicht abge- 
rundet. Ihrer ganzen Länge nach bestehen sie endlich 
aus einem inneren dünneren Plattentheile und einem 
äussern schmalen und verdickten Saume. 

Es folgt nun im Mundraume das denselben in seiner 
ganzen Breite durchsetzende plattenartig verbreiterte Ge- 
rüste des zweiten Kieferpaares. Die Pars veromaxillaris 
bildet eine einzige zusammenhängende sehr breite und 
nur etwa halb so lange Platte, deren Vorderrand leicht 
zugerundet, deren hinterer quer abgestutzt ist. Der 
pseudolabiale Theil bethätigt sich am Aufbaue der 
Seitenwände des Rüssels und trägt hier die Palpen. Nach 
hinten ist derselbe in flache löffelartige und am Ende 
zugerundete Fortsätze von ungefährer Länge der Platte 
selbst ausgezogen. 

Das dritte Maxillenpaar ist auch hier vorhanden und 
findet sich in seinem Verlaufe ziemlich stark divergirend 
nahe dem Seitenrande der Mundtheile als zwei feste, 
stark chitinisirte klöppeiförmige Organe vor, welche von 
den Athmungswerkzeugen durchbrochen sind und als die 
Träger der Stigmen funktioniren. Die Unterlippe endlich 
schliesst die Mundröhre von unten vollständig ab und 
passt sich in ihrer Form derselben mehr oder weniger 
genau an. An der Au&trittsstelle der Palpen ist sie tief 
ausgeschnitten, dessgleichen, aber weitaus seichter etwas 
vor der Basis derselben, wo es zur Bildung einer Art 
von Stigmata kommt. Die Tracheen endlich durchziehen 
nahe der Mittellinie einander genähert und parallel die 

XXX. 1. 6 
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Mundröhre bis auf die Höhe der Palpen, von hier an 
treten sie entsprechend der Divergenz des letzten Kiefer- 
paares auseinander, um ungefähr am Anfange des letzten 
Drittheiles am Seitenrande nach aussen zu münden. Die 
Palpen sind denjenigen der Trombidien entsprechend ge- 
baut; ihr zweites und drittes Glied trägt an der Innen- 
seite meist eine einfache Reihe kurzer, nach auswärts 
gekrümmter Domspitzchen, welche nach hinten zu immer 
kleiner werden. 

Die Extremitäten sind stets sechsgliederig, die ein- 
zelnen Glieder meist deutlich getrennt, meistens ist das 
letzte einseitig verbreitert, nicht selten am untern ge- 
raden Rande sehr dicht mit kurzen, gedrängt stehenden 
Borsten besetzt, welche gewissermassen eine Bürste bilden. 
Ganz vereinzelt steht, soviel wir wenigstens bis jetzt 
wissen, die auffallende Behaarung der beiden letzten 
Glieder des letzten Beines von Rhyncholophus plumipes. 
Das letzte Glied trägt zwei einfache Klauen ohne eine 
Andeutung von Haftlappen. Die Epimeren sind vor- 
handen, aber unansehnlich und wenig ausgeprägt. 

I. Untergattung. Rhyncholophus Kramer. 
Beine beträchtlich länger als der Körper, schlank und 
dünn, insbesondere das vierte Beinpaar zwei bis drei 
mal so lang. 

Rhyncholophus plumipes Luc. (Fig. 2). Körper 
gedrungen fünfeckig, nach hinten beträchtlich verschmälert, 
am Hinterende abgestutzt, nach vorne zugespitzt, mit 
kaum merklich ausgebuchteten Seitenwänden. Farbe hoch- 
roth bis violett, eine der grössten Arten. Rücken- und 
Bauchfläche dicht mit kurzen, blattförmig verbreiterten 
Haaren besetzt. Die langen Rückenborsten einfach. 
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Mundtheile ziemlich gross, ausgestreckt länger als 
die beiden ersten Glieder der ersten Extremitäten. Die 
Beine sämmtlich lang und scblank, dicht mit anliegenden 
kurzen Borsten besetzt, welche nur gegen das Ende der 
einzelnen Glieder sparrig abstehen. Die ersten zwei 
Glieder kurz und gedrungen rundlich, die folgenden lang 
und stabförmig, unter sich ziemlich gleich, das letzte 
an allen drei Vorderftlssen verkürzt, aber nicht einseitig 
verbreitert, ohne deutliche Bürste. Das letzte Beinpaar 
überaus lang (beinahe 6 mal so lang als der Körper), 
seine beiden letzten Glieder noch dünner und länger als die 
vorhergehenden, entbehren der kurzen Börstchen, tragen 
dagegen in ihrer ganzen Länge einen höchst auffallenden 
und charakteristischen Aufputz aus sehr zahlreichen steif 
nach allen Seiten abstehenden schwarzen Borsten von 
sehr bedeutender Länge. Es entsteht auf diese Weise 
ein federartiger Haarbusch, der dem Thiere seinen Namen 
gegeben hat, dessen Bedeytung zu ergründen aber durchaus 
nicht gerathen will. Diese langen und starken Haare 
verrathen in ihrem Baue durchaus nichts Abweichendes 
von dem gewöhnlicher langer Borsten, höchstens wäre 
ihre schwärzliche Färbung zu nennen, welche sonst bei 
den Milben selten ist. 

Der erste, welcher diese interessante Milbe be- 
schrieb, scheint Lucas zu sein. Er veröffentlichte in den 
Annal. d. 1. soc. ent. 4 sörie IV p. 206 (Remarques sur 
une Arachnide trouv(^e aux environs de Boghar en Al- 
görie) eine kleine Notiz über dieselbe, in welcher er sie 
zunächst mit Vorbehalt der bereits von Dugös gestifteten 
Gattung Rhyncholophus beigesellte und ihr den Species- 
namen beilegte. Wie wir sehen, war seine Classificirung 
eine durchaus glückliche. Lucas vergleicht sodann die 
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langen Borsten des letzten Beinpaares mit denjenigen an 
den Fühlergliedern gewisser Cerambyciden und macht 
der Ueberschrift entsprech^de Angaben über ihr Vor- 
kommen. Eine zweite BemCTkung über diese merkwür- 
dige Milbe finden wir von Frauenfeld (Zool. bot. Ges. 
XVIII, pag. 892). Er sagt: « Der von Rosenhauer in 
den Thieren Andalusiens aufgezählte zierliche Rh. plu- 
mipes, welchen Herr Erber auch sehr zahlreich aus Corfu 
brachte, hat lange bebüschelte Hinterbeine ». Hierauf 
beschränken sich bis heute unsere Kenntnisse über diese 
Milbe und schien somit eine erneute Beschreibung nebst 
Abbildung geboten. 

Da wir weder aus England noch aus Deutschland 
Kenntniss von dem Auffinden dieser sehr grossen unö 
auff'allenden Form erhalten haben, so müssen wir wohl 
annehmen, dass sie dem wärmern Europa angehört. Um 
so interessanter ist es, dass Conservator Frey-Gessner 
in Genf diese anziehende Form vor einigen Jahren in 
der Schweiz aufgefunden hat. Er schreibt mir hierüber : 
« Es sind mir bis dato zwei Gegenden bekannt, wo ich 
das Thierchen auf kurzgrasigem , trockenem Wies- 
und Ackerboden aufgefunden habe : Um Siders ziemlich 
häufig an drei Stellen (alte Ruine, Abhänge des Klosters 
und Rhoneuferhügel oberhalb Glarey) und bei Martigny 
am Tour de la Batia-Hügel. Am Tage meist unter oder 
an Steinen und Steinchen. Beim Aufheben derselben 
laufen sie am gehobenen Stein oder am Boden rasch fort, 
indem sie ihre zierlichen Hinterfüsschen wie Schleppen 
nach sich ziehen. » — Letztes Jahr (1879) fand ich nir- 
gends auch nur ein Stück, vielleicht sind sie nicht jedes 
Jahr zu haben (Mai oder Juni). Auffallend ist auch, 
dass noch keiner der tüchtigen italienischen Acarinologen 
dieses Thierchen aufgefunden hat. 
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Rhynch. Kram er i Spec. (Fig. 2), In Farbe 
und Grösse dem ächten, von Koch beschriebenen Opilio- 
noldes, welchen ich indessen in der Schweiz noch niemals 
gefunden habe, zum Verwechseln ähnlich, aber deutlich 
von ihm durch seine Gestalt und die einfachen Börst- 
chen unterschieden. Lebt an ähnlichen Orten wie jener 
und lässt sich kurz etwa folgendermassen schildern : 

Körper verkehrt eiförmig, nach vorne zugespitzt, 
hinteres verbreitertes Ende in der Mitte leicht ausge- 
buchtet ; Rücken- und Bauchfläche dicht mit sehr kurzen, 
angedrückten und zu Längsreihen angeordneten Börst- 
chen besetzt; Scheitelborsten einfach. Beine sehr lang 
und ebenso schlank, ziemlich dicht mit nach auswärts 
gerichteten, sehr eng angedrückten Börstchen besetzt, 
zwischen welchen scheinbar regellos vertheilte schwächere 
und abstehende Borsten von nur wenig bedeutenderer 
Länge hervorragen, endlich finden wir noch gegen das 
Ende der Glieder einige noch länger abstehende Börstchen. 

IL Untergattung. Ritteria Kramer. Beine 
sämmtlich kaum oder nur wenig länger als der Körper, 
mehr oder weniger verdickt, die einzelnen Glieder deut- 
lich von einander abstehend, das letzte an seiner Unter- 
seite stets mit einer wohlentwickelten Bürste. 

Rhyncholophus paludicola Koch (Fig. 3) 

Deutschlands Crust. Arachn. etc. h. 16. Fig. 4. 

Diese schöne und grosse Milbe, welche sich nicht 
selten aus auf feuchten, sumpfigen Wiesen gewonnenem 
Moose (Sphagnum etc.) beuteln lässt, ist zwar schon von 
Koch beschrieben worden, bedarf aber gleich allen seinen 
Arten dringend einer erneuten Sicherstellung durch Be- 
schreibung und Abbildung. 

Körperform regelmässig oval, nach hinten und vorne 
gleichmässig zugerundet. Rücken- und Bauchfläche mit 
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einem lockeren, aber gleichmässigen Kleide einfacher 
und gekrümmter sehr kurzer Börstchen versehen, welche 
in Längsreihen stehen. Das vorletzte Glied aller Bein- 
paare sehr dünn, vom vorhergehenden und nachfolgenden 
deutlich abgesetzt, von der Basis an nach abwärts ge- 
bogen ; das letzte Glied nur an der vierten Extremität 
und auch hier nur unmerklich nach der Rückenfläche 
verbreitert. Sämmtlich^ Füsse gleich dem Körper sehr 
homogen mit kurzen abstehenden Börstchen besetzt. 

Rhyncholophus rhopalicus Koch (Fig. 8). 

Deutschlands Crust. Arachn. etc. h. 16. Fig. 16. 

Auch diese Art scheint nirgends selten und lässt 
sich z. B. häufig aus gewissen Blumen (Phyteuma rapun- 
culoides u. s. w.) klopfen. Auch aas Amerika erhielt 
ich dieselbe in unzweifelhaften Exemplaren, was um so 
leichter gesagt werden kann, als gerade diese Art eine 
der am Besten gekennzeichneten der Gattung ist. Sollte 
sie Kosmopolite sein? 

Körper langgestreckt oval, sehr zart, daher bei der 
Präparation leicht zusammenschrumpfend ; in ähnlicher 
Weise wie die vorige Art mit nur wenig längeren Börst- 
chen besetzt. Sehr charakteristisch sind zunächst die 
kurzen und gedrungenen Mundtheile, die nur wenig länger 
sind als die zwei ersten Glieder des ersten Beinpaares. 
Ihr Epistom überragt die Mandibeln in ihrer ganzen 
Länge, diese sind schmal, fast nadeiförmig, die Unterlippe 
ist nach vorne in einem stark stumpfen Winkel abge- 
stutzt, nach hinten zur Aufnahme der sehr kurzen und dicken 
Palpen tief ausgeschnitten. Die Glieder der Taster alle 
ziemlich gleich gedrungen, das vorletzte ringförmig mit 
starkem Haken, das letzte an der Basis nicht ver- 
schmälert, gegen das Ende regelmässig zugerundet. Eben- 
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80 charakteristisch erweisen sich die kurzen und dicken 
Beinpaare, deren Glieder deutlich von einander abgesetzt 
sind ; das letzte Glied ist nach der Bückenfläche hin un- 
gemein stark verbreitert und abgerundet, an der Bauch- 
fläche geradlinig und hier mit einer wohlausgeprägten 
Bürste bekleidet, seine Krallen sind klein, stark gebogen 
und kurz, aber deutlich gestielt Die gleichen weichen 
und kurzen Borsten wie den Körper, überziehen auch 
die Extremitäten. Farbe hochgelb bis rothgelb, eine 
der kleineren Arten. 

Ich glaube nicht, dass damit unsere einheimischen 
Arten erschöpft sind, im Gegentheil wird sich ihre Zahl 
bei genauer Nachforschung noch bedeutend venuehren 
lassen. Allein es w^erden diese vier Können wohl unge- 
fähr die vier vorhandenen Tj7>en repräsentiren , an 
welche sich die andern mehr oder weniger anlehnen. 
Gerade durch diese Aehnlichkeit aber und den Mangel 
aller auff^allenden Kennzeichen wird sich auch die 
Speziesbeschreibung zu einer ziemlich schwierigen ge- 
stalten. 



BosehrMbiiig zweier leiei ndiweizerudiei HjfdnduMei. 

Schon anlässlich meiner Monographie der schwei- 
zerischen Hydrachniden TMittheilungen der naturf. Ge- 
sellschaft in Bern 1881. IL Heft Nr.1018— 1029. p. 18. 
pl. I-IV) war ich im Falle darauf hinzuweisen, dass die 
Arbeit noch lange nicht als abgeschlossen zu betrachten 
sei, vielmehr bei fortgesetztem Suchen noch viele neue 
Formen gefunden werden müssten. In der That liegen 
denn schon heute zwei neue, noch unbekannte Hydrach- 
niden aus dem Genfersee vor, deren Auffindung wir 
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abermals den unermüdlichen Forschungen Foreis in 
Morges verdanken. 

Asperia '^) Nov. Gen. 

Keine Geschlechtsunterschiede in der äussern Körper- 
gestalt, von ovalen oder kreisförmigen Gestaltsumrissen 
und beidseitig von einem harten, brüchigen und porösen 
Panzer umschlossen, mit deutlichem Rückenbogen. Maxil- 
larpalpen gestreckt, nicht scheerenförmig. Sämmtliche 
Extremitäten normal entwickelte Schwimmbeine, stark 
chitinisirt. GeschlechtsöiBfnungen von zwei schmalen, halb- 
mondförmigen Platten flankirt, welche eine einfache Reihe 
massig zahlreicher Haftnäpfe trägt. 

Einzige bis jetzt bekannte Species aus dem Genfer- 
see. 

Asperia Lemani mihi. 

Ich habe mich genöthigt gesehen für diese interes- 
sante Art, welche die Arrhenurus-Arten mit den unge- 
panzerten Formen und zwar wohl zunächst der massig 
zahlreichen kleinen Haftnäpfe wegen mit Nesaea ver- 
bindet, eine neue Gattung zu errichten. Ihr Körper ist 
in beiden Geschlechtern einfach ohne Dimorphismus rund- 
lich oder stark gedrungen oval. Gleich den Arrhenurus- 
formen wird Asperia Lemani von einem chitinisirten und 
von zahlreichen Poren durchbrochenen Chitinpanzer mit 
glasigem Bruche umgeben, welcher genau wie dort in 
einen stärker entwickelten Bauchpanzer und eine Rücken- 
platte zerfällt. Jener schützt das Thierchen nicht nur 
an der Unterseite, sondern greift auch noch allseitig in 

*) Herrn Dr. Asper, Privatdozent in Zürich, in Anbetracht 
seiner vielfachen Verdienste um die Erforschung unserer Ge- 
wässer gewidmet. 
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genau gleicher Breite nach der Rückenfläche über, wo 
er einen breiten Rand bildet, in dessen innere Ränder 
die Rückenplatte eingefalzt ist , deren Contouren als 
Rückenbogen sichtbar werden. Auch die Extremitäten 
sind stark gepanzert und erscheinen durch zahlreiche 
Poren granulös. Währenddem die Hydrachnide so durch- 
aus die Merkmale der gepanzerten Milben an sich trägt, 
unterscheidet sie sich von ihnen durch eine Summe von 
Merkmalen, welche sie hinwiederum innig mit Nesaea zu- 
sammenbringen. Ihre Taster sind zunächst einfach, ohne 
scheerenförmige Bildunjg am Ende und namentlich ihr 
vorletztes Glied, welches an Länge die drei ersten weit- 
aus übertrifft, lang und schlank, gegen das Ende all- 
mählig zugespitzt. Sämmtliche Extremitäten sind lang 
und sehr schlank, vom ersten bis zum letzten an Länge 
stetig zunehmend, mit in Reihen angeordneten Schwimm- 
haaren besetzt und normal entwickelte Schwimmorgane, 
keines derselben dient als Putzwerkzeug für den Rücken- 
panzer wie das letzte, knieförmig zurückgebogene Bein- 
paar von Arrhenurus. Endlich ist die weitklaffende Ge- 
schlechtsspalte von den gegeneinander gewendeten con- 
caven Seiten zweier schmal halbmond- oder sichelförmigen 
Genitalplatten eingefasst, welche sich vom übrigen Kör- 
perpaar durch den Mangel der Poren unterscheiden und 
nebst einigen massig langen Borsten in ihrer Mittellinie 
eine einfache Reihe hintereinanderliegender « Haftnäpfe » 
tragen. Die Letztern erinnern durch ihre geringe Grösse 
und Anzahl am ehesten an die Gattung Nesaea. Endlich 
vermissen wir auch hier wie bei Arrhenurus sämmtliche 
Hautdrüsen, sowie die Augenbrille. 

Eine zweite neue Art, ebenfalls aus der Tiefenfauna 
des Genfersee's, ist: 
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Nesaea Koenikei Nov. Spec. (Fig. 10, 11 und 12). 
Körper gedrungen oval, fast kugelig, weichhäutig; 
Epimeren einander genähert. Genitalplatten (Fig. 12) 
etwa von der Gestalt eines sehr flachen, rechtschenkligen 
Dreieckes, mit nach innen gerichteter, leicht concaver 
grösster Seite; die dieser gegenüberliegende Spitze ist 
etwas nach rückwärts verschoben, herabgedrückt und zu- 
gerundet ; die hintere der beiden gleichen Seiten trägt 
etwas nach auswärts von ihrer Mitte einen sehr starken 
aber kurzen Dom und ist kurz bewimpert ; im Inneren 
des Geschlechtshofes endlich stehen die ziemlich grossen 
a Haftnäpfe », auf jeder Seite sechs an der Zahl. Nach 
hinten von dem Genitalapparate erstreckt sich ein sehr aus- 
gedehntes, jederseits von undeutlichen Linien abgegrenz- 
tes Geschlechtsfeld, welches sich nach hinten bis fast zu 
dem dem Körperrande genäherten Anus hinzieht und in 
seiner ganzen Ausdehnung von scheinbar regellos ange- 
ordneten kurzen Börstchen ziemlich dicht besetzt ist. 
Zu jeder Seite vom kleinen After, aber ziemlich nach 
auswärts von demselben, steht je eine sehr lange und 
starke Borste. Sämmtliche Extremitäten nur wenig lang, 
aber ziemlich dick, bis zur Spitze von einem starken 
und porösen Chitinpanzer umschlossen, die Epimeren des 
letzten Paares nach dem Aussenrande mit zwei kräftigen 
Borsten besetzt, letztes Glied des dritten Fusses (Fig. 1 1) 
an der Rückenfläche convex, an der Bauchfläche mit einer In- 
nern seichteren und einer äussern tiefen Höhlung versehen ; 
der Aussenrand des vorhergehenden Gliedes mit mehreren 
starken und kurzen, dolchförmigen Borsten, welche theil- 
weise auf kurzen, höckerartigen Fortsätzen inserrirt sind ; 
Krallen heterodactyl, die eine überaus stark und einfach, 
aber klingenförmig verbreitert, nur wenig gebogen, die 
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andere schlank und dünn, ungefähr in ihrer Mitte mit 
einem nach auswärts gerichteten Zähnchen bewehrt, beide 
in eine Ausbuchtung des Chitinpanzers am Ende des 
Gliedes zurückziehbar. 

Von allen bekannten Formen wird diese Art nament- 
lich durch die Verhältnisse des Geschlechtshofes deutlich 
unterschieden. Ich widme dieselbe Herrn Koenike in 
Bremen, welcher sich durch die Röyision der Lebert'schen 
Hydrachniden des Genfersee's, in welchen Arbeiten be- 
kanntlich eine unbeschreibbare Confusion dominirte, grosse 
Verdienste um die Fauna des letzteren erworben hat. 

Pachygaster tauinsignatus Leb. luv. 

Von allen neuen Arten Leberts lässt sich bekannt- 
lich nur diese mit Sicherheit wiedererkennen und auf- 
recht halten. Wir kannten von ihr bis jetzt nur völlig 
erwachsene Exemplare. Um so willkommener war es 
mir, gleichzeitig mit obigen Milben einige ganz junge 
Nymphen dieser Art zu erhalten. War auch ihre Aehn- 
lichkeit mit den Erwachsenen schon eine frappante, so 
unterschieden sie sich doch auf den ersten Blick durch 
den Maugel des zierlichen Gitterwerkes der Extremitäten. 
Untersuchte man nun femer die Genitalgegend, so machte 
sich der Mangel von Geschlechtsspalte und dergleichen 
Platten bemerkbar, an Stelle derselben bemerkt man 
blos vier dicht zusammengedrängte und sehr grosse, von 
einem gemeinsamen schwachen und sehr dünnen Rande 
umgebene Haftnäpfe von unregelmässiger, rundlicher 
Gestalt. 
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Erlänternng zn Tafel I. 

NB. Sämmtliche Objecte sind mit Hülfe einer Ca- 
mera lucida von Nachet bei Beobachtung vermittelst 
eines kleinen Hartnack'schen Mikroskopes gezeichnet. 



Fig. 1. Ryncholophus Krameri mihi. Gan- 
zes Thier von der Rückenfläche. Bei Occ. 1, Syst. 2. gez. 

Fig. 2. Rhynchol. plumipes Luc. Dasselbe. 

Fig. 3. Rhyncholophus paludicola Koch. 
Das reine Chitinskelet von der Bauchfläche bei Occ. 3, 
Syst. 4. 

Fig. 4. Schematisirte Mundtheile der Gattung Rhyn- 
cholophus ; die Bedeutung der verschiedenen Linien sehe 
man im Text. 

Fig. 5. Spitzenbesatz des . Epistomes von Rhynchol. 
Krameri. Occ. 4, Syst. 6. 

Fig. 6. Mandibeln der nämlichen Art. Occ. 4, Syst. 6. 

Fig. 7. Spitzen der Mandibeln von Rhynchol. palu- 
dicola Occ. 4, Syst. 6. 

Fig. 8. Mundtheile mit rechtem Vorderfuss von Rhyn- 
chol. rhopalicus Koch. Occ. 3, Syst. 4. 

Fig. 9. Genitalapparat von Asperia Lemani 
mihi. Occ. 4, Syst. 6. 

Fig. 10. Nesaea Koenikei mihi. Ganzes Thier 
von der Bauchfläche. Occ. 3, Syst. 4. 

Fig. 11. Modifizirtes letztes Glied des dritten Fusses 
der nämlichen Hydrachnide. Occ. 4, Syst. 6. 

Fig. 12. Genitalfeld der nämlichen Art, gl. Vergr. 

Fig. 13. Genitalfeld von Pachygaster tauin- 
signatus Leb. Juv., gl. Vergr. 
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wurde die Dichtigkeit 2,84 auf 2.7 zurückgeführt. Vermittelst 
dieser Grundlagen ergab sich für die Sternwarte in 
Zürich 12".0 südliche und 

10".2 östliche, dh. 15".8 totale Ablenkong in der Richtung Süd 40"" Ost; 
Bern 7".5 südliche und 

4".0 östliche, oder S^S „ „ « « « 8nd28°0st; 
Genf 6"A südliche und 

9".0 östliche, also 11".0 „ „ ,. n ., 8nd 54° Ost; 
Mailand 12".9 nördliche und 

1".3 westl. somit 13*.0 „ „ „ „ „ Nord 6° West. 

Von diesen Bestimmungen sind die erste und letzte die 
genauesten; diejenige von Bern kann wegen unzureichender 
Kenntniss der Umgegend, die von Genf wegen Mangel an Daten 
über die piemontesisch-savoyische Gebirgskette bedeutende Ver- 
besserungen erheischen. — Setzt man nach Plantamour die 
Breite von Genf = 46*" 11' 58".8, nach Trechsel, Henry und 
Delcros diejenige von Bern = 46° 57' 8".6 und nach Eschmann 
diejenige von Zürich = 47° 22' 30". 3 fest, so wird die 
Verbesserte Breite der Sternwarte in Genf = 46° 11' 52".4, 

„ Bern = 46° 57' l".l, 
„ „ „ „ Zürich = 47° 22' 18".3. 

Die schweizerischen Dreiecke hingegen, welche den Breite- 
unterschied zwischen Genf und Bern = 45' 5".4 und zwischen 
Genf und Zürich = 1° 10' 30".5 festsetzen, bestimmen, wenn 
man die genau bestimmte Polhöhe von Genf zu Grunde legt, die- 
jenige der Sternwarte in Bern zu 46° 56' 57".8, also 3".3 zu klein, 
und die der Sternwarte in Zürich zu 47° 22' 22".9, somit 4".6 
zu gross, gegen die unmittelbaren Beobachtungen gehalten. 
Dieses Ergebniss scheint zu Gunsten der Berechnung der Ab- 
lenkung des Pendels in Genf, und zu Ungunsten derjenigen für 
Zürich zu sprechen. — Aus der Breite von Mailand ergab sich 
durch die französischen Dreiecke die Breite des Monte Leg- 
none = 46° 5' 25" ; die schweizerischen Dreiecke setzen sie, 
wenn man Genf zu Grunde legt und wegen der, durch die Ab- 
lenkung des Pendels hervorgerufenen fehlerhaften Azimuthe 
eine Verbesserung von -f 0".3 anbringt, = 46° 5' 4r.6. Bringt 
man die oben angegebenen Verbesserungen für Mailand und 
für Genf an, so ergiebt sich die verbesserte Breite des 
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Monte Legnone über Mailand = 46° 5' 37".9, 

„ Genf = 46° 5' 35".2, 
also ein Unterschied von 2 ".7, und zwar im umgekehrten Sinne 
des vorherigen von 16".6, oder V« des Ganzen. Die direkte 
Bestimmung Bern's gäbe dagegen für den Monte Legnone den 
schon verbesserten Werth von 46° 5' 38" .2, somit einen mit dem 
französischen bis auf 0".3 übereinstimmenden. — Die schwei- 
zerischen Azimuthe weichen beim /Zusammentreffen um 9" und 
10" von den lombardischen westwärts, dh. in plus ab. Da in 
Zürich noch vollkommener Einklang stattfand, so hat man die 
diessfäUigen Verbesserungen wol auf Zürich und Mailand zu 
basiren. Sie betragen zusammen 8".4, und zwar gerade im er- 
forderlichen Sinne. Es zeigt sich also auch hier der Gewinn 
bedeutend, und dies macht es sehr wahrscheinlich, dass eine 
genauere Durchführung der Rechnungen noch schönere Ueber- 
einstimmung zur Folge hätte. 

Zürich, den 1. Jänner 1846. Hs. Heinrich Denzler." 
Es geht aus diesem Schriftstücke nun klar hervor, dass 
Denzler seine betreffenden Studien 1845 nicht nur begonnen, 
sondern bereits bis zu einem gewissen Abschlüsse gebracht 
hatte, und ich halte es daher für angegeben, dasselbe hier zum 
Abdrucke zu bringen, obschon es gegenüber den spätem Publi- 
cationen nichts Neues gibt. [R. Wolf.] 



Anszttge ans den Sitsungsprotokollen. 

Sitzung vom 5. Januar 1885. 

1. Herr Bibliothekar Dr. Ott legt folgendes Verzeichniss 
der seit der letzten Sitzung eingegangenen Schriften vor: 

A, Geschenke, 
Von Herrn Ä. Favre: 
Favre, A. Carte du ph^nomöne erratique et des anciens glaciers 
du versant nord des Alpes suisses. 

Von Herrn Prof, F. Beuleaux in Berlin: 
Reuleaux. F. Cultur und Technik. 

B. Im Tausch gegen die Vierteljahrsschrift: 
Schriften des Vereins zur Verbreitung naturwiss. Kenntnisse in 
Wien. Bd. 24, für 1883/84. 
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Jahrbücher d. k. k. Centralanstalt für Meteorologie und Erd- 
magnetismus. Jahrg. 1882, neue Folge. Bd. 19. 2. Theil. 

Records of the geological survey of India. Vol. XVII. Part. 4. 

Memoire de la soc. de phys. et d'hist. nat. de Gendve. T. 28. 
Part. 2. 

Proceedings of the R. geographica! society. Vol. 6. No. 12. 

Memorie del reale istituto Lombardo. Vol. XV. Serie III. 
Fase. 2. 3. 

Rendiconti del reale istituto Lombardo. Serie II. Vol. XVI. 

Annual report of the curator of the museum of zoology for 
1883/84. 

Correspondenzblatt d. naturw. Vereins in Regensburg. Jahrg. 37. 

Rigaische Industrie-Zeitung Jahrg. 10. Nr. 21 — 22. 

Journal of the R. microscopical society. Series IL vol. 4. part. 6. 

Transactions of the Connecticut academy of arts and sciences. 
Vol. VI, part. 1. 
Par l'institut royal geologique de la Su^de ä Stockholm: 

Sveriges geologiska undersökning. Serie C. No. 63. 64. 66. 4^ 
„ „ „ „ Aa. No. 88 u. 91. 8^ 

„ „ „ « Ab. No. 10. 8^ 

„ „ „ „ Ba. No. 4. 8^ 

„ „ C. No. 61 u. 62. 8<> 

und 6 Karten. 

Proceedings of the academy of natural sciences of Philadelphia. 
Part. 2. 1884. 

Atti della r. accademia dei Lincei. 1883/84. Vol. 8. Fase. 16. 

Jahreshefte d. naturwiss. Vereins für d. Fürstenthum Lüneburg. 
IX. 1888/84. 

C. Anschaffungen. 

Annalen der Chemie v. Liebig. Bd. 226. Heft 3. 

V. Richthofe n: Atlas von China. 

Zoologische Beiträge, v. Dr. A. Schneider. Bd. 1. Heft 1. 2. 

Ackermann, Dr. C. Beiträge z. physischen Geographie der 

Ostsee. 
Möbius, K. <fe F. Heinke, Die Fische der Ostsee. 
Wetterberichte der meteorologischen Centralanstalt v. 16. Dec. 

1884—5. Januar 1885. 
Biologisches Centralblatt. Bd. 4. No. 20. 21. 
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Elektrotechnische Zeitschrift. Jahrg. 5. Heft 12. 

Report of the scientific results of the exploring voyage of H. 

M. S. Challenger. Vol. 1—6. Zoology. 
Journal de physique. 11. serie, tome 3, No. 12. 

2. Herr Prof. J. Hemmig meldet sich als Candidat zur Auf- 
nahme in die Gesellschaft. 

3. Herr Prof. H eim hält einen Vortrag über die EntstehuQg 
und Bildung des Gletscherkorns. — Die Ansichten über diesen 
Gegenstand sind zur Zeit noch kontroverse und ist derselbe 
in seinem jüngst veröffentlichten Handbuch der Gletscherkunde 
eingehend behandelt. — Im Gegensatz zum Wassereis besteht 
das Gletschereis aus einem Aggregat von Eiskörnem, deren 
Begrenzungsflächen für gewöhnlich sich dem Auge entziehen, 
bei beginnender Abschmelzung dagegen sichtbar werden. Das 
Gletscherkom ist von unregelmässiger polyedrischer Gestalt 
mit meist krummen Geleukflächen. Die verschiedenen Körner 
greifen ineinander und sind daher gelenkig verbunden. Eine 
Gletschereisplatte lässt sich bis zu einem gewissen Grade biegen 
und das dabei wahrnehmbare Geräusch erinnert an das Krei- 
schen des Gelenkitakolumits. — Das Gletscherkorn nimmt von 
oben nach dem Rande hin zu. An der fimgrenze ist es am 
kleinsten, am untern Ende am grössten. Die ganze Masse des 
Gletschers wird aus solchen Körnern gebildet. Die Grenzflächen 
des Gletscherkorns sind mit feinen Rillen bedeckt, beim Schmelzen 
treten senkrecht zur optischen Axe im Innern die eigenthüm- 
Hchen Tyndairschen Schmelzliguren auf, bestehend aus luftleeren 
Kemlinsen. — Alle physikalischen Eigenschaften des Kornes 
weisen darauf hin, dass dasselbe als einheitliches Krystallge- 
bilde aus dem hexagonalen System sich darstellt. Das Gletscher- 
eis ist seiner ganzen Masse nach ein körniges Aggregat von 
Eiskrystallen, ähnlich wie der Marmor aus Kalkspatkrystallen 
gebildet wird. Der Vergleich ist um so zutreffender, als in 
beiden Fällen die regelmässige Ausbildung der Grenzflächen 
gestört erscheint. Ungenügend erklärt ist bisher das Wachs- 
thum des Gletscherkorns. Hugi, Dupr6, Hagenbach, Forel u. A. 
haben Erklärungsversuche gegeben. Hugi und Duprö betrachten 
das Gletscherkorn als das weiter entwickelte Firnkom. Aus 
jedem Firnkom wird durch Aufsaugen und Ankrystallisiren 
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atmosphärischer Feuchtigkeit ein sich successive vergrössemdes 
Gletscherkorn. Eine ähnliche Ansicht vertritt Forel. Nach 
Hagenbach erfolgt das Wachsthum durch [Jeberkrystallisiren 
aus einem Korn in ein andres. Das Wachsen des einen bedingt 
das Aufzehren des andern. — Gegen diese Theorien lassen sich 
jedoch Einwände erheben und auf Grund seiner experimentellen 
Versuche gibt Prof. Heim eine andere Erklärung der Grössen- 
zunahme des Gletscherkorns. Versuche mit Eiswürfeln ergaben 
ihm nämlich das wichtige Resultat, dass sie vollständig mit- 
einander eine Verwachsung eingingen, wenn die krystallogra- 
phischen Achsen parallel gestellt waren; beim nachherigen 
Zerquetschen suchten die Risse die Relegationsfläche nicht mehr 
zu öffnen, sondern schnitten sie oft unter spitzen Winkeln. Die 
Würfel waren zu einem einzigen Stück zusammengefroren. Wur- 
den dagegen Eiswürfel mit ihren krystallographischen Achsen 
ungleich gestellt, so froren sie zwar fest zusammen, wurden 
sie nachher unter die Presse gebracht, so brach das Stück zu- 
nächst oder doch sehr bald auf der Relegationsfläche entzwei. — 
Bei den Bewegungen des Gletschers, wobei natürlich die Glet- 
scherkörner in ihren Lagenverhältnissen Aenderungen erfahren, 
muss daher immer ein Moment eintreten, wo zwei benachbarte 
Körner mit ihren Achsen parallel gestellt werden. Dann ver- 
hinden sie sich zu einem einzigen grösseren Korn. 

4. Herr Prof. Fiedler erklärt an einem vorliegenden 
Fadenmodell die Fläche gleichen Fallens durch einen Kegel- 
schnitt. (Vgl. hierüber pag. 348 des Jahrg. 1884 der Vierteljahrs- 
schrift.) 

Sitzung Yom 19. Januar 1885. 

1. Herr Bibliothekar Dr. Ott legt folgendes Verzeichniss 
der seit der letzten Sitzung eingegangenen Schriften vor: 

A, Keine Geschenlce. 
B. In Tausch gegen die Vierteljahrsschrift: 
Observationes astronomice de Santiago. 1873—1881. 
Beobachtungen des astrophysikal. Observ. in O'Gyalla. Bd. 6. 
Journal of the Linnean society. Botany. Vol. 20. No. 130. 131. 

Vol. 21. No. 132. 133. 
Journal of the Linnean society. Zoology. Vol. 17. No. 101. 102. 
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Bulletin mensnel de la soc. des sciences etc. de la Basse -Alsace. 

Tome 18. No. 11, 12. 
Bericht über die Thätigkeit der naturwiss. Gesellschaft in St. 

Gallen, f.. 1882/83. 
Bulletin of the museum of comparative zoology. Vol. VII. 

No. 1—7 und 11. 
Observations astronomical of Greenwich. 1882. 
Memoirs of the geological survey of India. Series X. Vol. 3. 

Parts. 2—4. 
Proceedings of the R. geograph. soc. Vol. VII. No. 1. 
Compte rendu des travaux de la soc. helvetique d. sciences 

nat. reunie ä Lucerne. 
Atti della soc. Veneto-Trentina di scienze naturali in Padova. 

Vol. IX. Fase. 1. 
Neujahrsblatt der Stadtbibliothek in Winterthur pro 1885. 
Rigaische Industrie-Zeitung. Jahrg. 10. No. 23. 
Proceedings of the royal physical society. Session 1883/84. 

C. Anschaffungen, 
Palaeontographica. Supp. IL Abthl. 5 mit Atlas. 
Annales des sciences geologiques pr. Hebert & Milne Edwards. 

Tome XV. 
Transactions of the entomological soc. of London for 1884. Part. 4. 
Gazzetta chimica. Anno 14 1884, fasc. 7 u. 8. 
Wetterberichte der Schweiz, meteorolog. Central -Anstalt vom 

6.-19. Januar 1885. 
Mittheilungen aus dem k. mineralogisch-geologischen Museum 

in Dresden. Heft 6. 
Jahresbericht über die Fortschritte der Chemie v. Fittica für 

1882. Heft 4 und 1883 Heft 2. 
Journal de physique par d'Almeida. Tome IH. No. 12. 

2. Herr Prof. Hemmig wird einstimmig als Mitglied in die 
Gesellschaft aufgenommen. 

3. Herr Prof. F. Weber hält einen Vortrag über die Be- 
stimmung des Maasses der Sonnenstrahlung. 

Sitzung Yom 2. Februar 1885. 
1. Herr Bibliothekar Dr. Ott legt folgendes Verzeichniss 
der seit der letzten Sitzung eingegangenen Schriften vor: 
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A, Geschenke. 

Von den Tit. Verfassern: 
CharpyL. et Tribolet. Note sur la pr^sence du terrain 
cr6tac6 ä Montmirey-la-ville. 

Von Herrn Prof, B. Wolf: 
Wolf, R. Europäische Gradmessung; Das schweizerische Drei- 
ecksnetz. 2. Band. 

B. In Tausch gegen die Vierteljahrsschrift: 

Atti della soc. Toscana di scienze naturali. Processi verbali. 

Vol. IV. 
Sitzungsberichte der Wiener Akad. d. Wissenschaften. 1. Abth. 

Bd. 88. Heft 1-3. Bd. 89. Heft 1-5; 
id. 2. Abth. Bd. 88. Heft 1—5. Bd. 89. Heft 1-5; 
id. 3. Abth. Bd. 87. Heft 4 u. 5. Bd. 88. Heft 1-5. Bd. 89. Heft 1 u. 2. 
Bulletin de la soc. d. sciences naturelles de Neuchätel. Tome XIV. 
Sitzungsber. d. physikal. med. Societät zu Erlangen. Heft 16. 
„ „ „ „ Gesellschaft in Würzburg f. 1884. 

Mittheilungen aus d. Jahrbuch d. k. ungarischen geolog. Anstalt. 

Bd. 7. Heft 2. 
Földtani közlöny, geolog. Mitth. 14 kötet 9—11 füzet u. Index. 
Bulletin mensuel de la soc. des scienes, agricult. et arts de la 

Basse -Alsace pr. 1885. No. 1. 
Bulletin de Facad. imp. d. sciences de St. Petersbourg. T. 29. No. 4. 

C. Anschaffungen. 
Centralblatt, biologisches. Bd. 4. No. 22. 
Wetterberichte der Schweiz, meteorolog. Centralanstalt vom 

20. Jänner— 2. Febr. 1885. 
Connaissance des temps pour 1886. 
Wolle F. Desmids of the United States. 
Zeitschrift für wissenschaftliche Mikroskopie v. W. J. Behrens. 

Bd. 1. Heft 1-4. 
Tyndall J. Researches on diamagnetism et magne-christallic action. 
Hubert, Ludwig, üeber die Eibildung im Thierreiche. (Ge- 
krönte Preisschrift.) 
Heinke, Fried. Die Varietäten des Herings. 1. u. 2. Theil. 

2. Herr Dr. F. Culmann meldet sich als Candidat zur Auf- 
nahme in die Gesellschaft. 
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3. Herr Dr. Beyel hält einen Vortrag über Imaginärpro- 
jectionen. 

4. Herr Prof. Mayer-Eymar hält einen Vortrag über 
die Muschelgattung Panopaea und deren Verbreitung in der 
Molasse (vgl. pag. 318 des Jahrg. 1884 der Vierteljahrsschrift). 

Sitzung^ Yom 16. Februar 1885. 

1. Herr Bibliothekar Dr. Ott legt folgendes Verzeichniss 
der seit der letzten Sitzung eingegangenen Schriften vor: 

A, Geschenke, 

Von Herrn Frof. B. Wolf: 
Vierteljahrsschrift d. naturforschenden Gresellschaft in Zürich. 

Jahrg. 29. Heft 3. 
Astronomische Mittheilungen. No. 63. 

Vom Herrn Verfasser: 
Stiem er, H. Die neuesten Fortschritte in der Verwerthung 
des Torfes und Torfmaschine zur Massenproduktion. 

B, In Tausch gegen die Vierteljahrsschrift: 
Industrie-Zeitung von Riga. Jahrg. XI. No. 1 — 4. 
Zeitschrift f. Natur wissensch. v. Halle. 4. Folge. Bd. 3. Heft 5. 
Bericht über die Senkenbergische naturf. Gesellschaft pro 1884- 
Boletin de la academia nacional en Cordoba. Tome VI. No. 4. 
Abhandlungen aus dem Gebiete der Naturwissenschaften des 

Vereins in Hamburg. Bd. 8. Heft 1—3. 
Jahrbücher des nassauischen Vereins f. Naturkunde. Jahrg. 37. 
Bulletin de la soc. math^mat. de France. Tome 12. No. 5. 
Proceedings of the R. geograph. society. vol. 7. No. 2. 
Bericht 13. der naturforschenden Gesellschaft in Bamberg. 
Atti della reale accademia dei Lincei. Serie 4a, vol. 1, fasc. 1—3. 
Neues Lausitzisches Magazin. Bd. 60. Heft 2.^ 
Transactions of the seismological society of Japan. Vol. 7. Part. 2. 
Leopoldina. Heft 20. No. 23 u. 24. 

C. AnscJiaffungen, 
Elektrotechnische Zeitschrift. 6. Jahrg. Heft 1. 
Fick, Emil. Flora von Schlesien. 8°. Breslau 1881. 
Kerner, An to n. Monographiapulmonariarum.4^0enipontel878. 
Hausmann, Frz. v. Flora von Tirol. 3 Bände. 8°. Innsbruck 1854. 
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Centralblatt biologisches. Bd. 4. No. 23. 
Journal de physique par d'Almeida. 11. s6rie, tome IV. No. 1. 
Annalen der Chemie von Liebig. Bd. 227. Heft 1 u. 2. 
Jahrbuch. geographisches, v. Behm. Band 10. No. 1. 
Palseontographica v. Dunker & Zittel. 31. Bd. (3. Folge 7. Bd.), 

Liefg. 3 u. 4. 
Fortschritte der Physik im Jahr 1878. 
Wetterberichte der Schweiz, meteorolog. Centralanstalt vom 3. 

bis 16. Februar 1885. 

2. Herr Dr. F. Culmann wird einstimmig als Mitglied in 
die Gesellschaft aufgenommen. 

3. Herr Prof. Lunge giebt eine Uebersicht über die neueren 
Arbeiten, welche die Theorie der Schwefelsäurebildung be- 
handeln. Ausgehend von den altern Theorien, legt er die Be- 
weisgründe dar, welche zu Gunsten der von ihm verfochtenen 
Theorie sprechen, wonach das aktive Gas in der Schwefelsäure- 
kammer nicht üntersalpetersäure, sondern salpetrige Säure ist. 
Abgesehen von andern Gründen stützt sich diese Annahme vor 
Allem auf ausgedehnte experimentelle Untersuchungen, welche 
vor etwa anderthalb Jahren in der Fabrik der Gebrüder Schnorf 
zu üetikon von P. Näf unter seiner Mitwirkung ausgeführt 
worden sind. Der Einwurf, dass das Salpetrigsaure-Anhydrid 
nicht als Gas bestehen könne, ist schon durch frühere Unter- 
suchungen des Vortragenden widerlegt worden und wird es 
noch mehr durch jene in üetikon im grossen Massstabe aus- 
geführten Arbeiten. Es wurde dann auf die Ursachen des Ver- 
lustes an Stickstoffverbindungen eingegangen, wobei namentlich 
gezeigt wurde, dass die von Lasne und Benker aufgestellte 
Theorie unhaltbar sei. Im Uebrigen wurden auch hier wiederum 
die Resultate aus üetikon besprochen, ebenso diejenigen, welche 
sich auf den Gang der Temperatur und das damit zusammen- 
hängende Fortschreiten des chemischen Prozesses in den Kam- 
mern beziehen. Schliesslich wurde die von dem russischen 
Chemiker Abraham aufgestellte Ansicht über die schrauben- 
förmige Bewegung der Gase in den Kammern erläutert und als 
naturgemäss hingestellt. 

4. Herr Prof. Schröter weist eine Sammlung javanischer 
Früchte vor. 
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Sitsung Yom 2. März 1885. 

1. Herr Bibliothekar Dr. Ott legt folgendes Verzeichniss 
der seit der letzten Sitzung eingegangenen Schritten vor: 

A, Keine Geschenke, 
B. In Tausch gegen die Vierteljahrsschrift: 
Atti della reale accademia dei Lincei. 4a serie, vol. 1. No. 4—6. 
Korrespondenzblatt des Naturforscher -Vereins in Riga. Vol. 27. 
Entomologische Zeitung v. Stettin. Jahrg. 46. No. 1-^. 
Bulletin de la soc. des sciences de la Basse -Alsace. T. 19. No. 2. 
Acta horti Petropolitani. Tome 8, fasc. 3 u. tome 9, fasc. 1. 
Journal of the R. microscopical society. Series n, vol. 5, part. 1. 
Zeitschrift der deutschen geolog. Gesellschaft. Bd. 34. Heft 3. 
Memoirs of the geolog. survey of India, series XIV, vol. 1. No. 3 
and series X, vol. HI. Parts 5. 

C Anschaffungen, 
Flora und Fauna des Golfes von Neapel. Vol. 7. No. 9—12. 
Acta mathematica v. Mittag-Leffler. Vol. 5, pars 2—4. 
Gazzetta chimica. Anno XIV. No. IX. 
Centralblatt, biologisches. Bd. 4. No. 24. 
Journal de physique par d'Almeida. 2eme serie, t. IV. No. 2. 
Wetterberichte d. raeteorolog. Centralanstaltv. 17. Febr.— 2. März. 
Markham C. R. Travels in Peru and India. 8®. London 1862. 

2. Herr Dr. E. Sieben meldet sich als Candidat zur Auf- 
nahme in die Gesellschaft. 

3. Herr Prof. Schröter hält einen Vortrag über den Bam- 
bus und seine Bedeutung für die Tropenbewohner, welcher durch 
zahlreiche Vorweisungen und bildliche Darstellungen ergänzt 
wird. 

4) Herr Prof. Schär hielt einen Vortrag über das Cocain 
Dieses in der jüngsten Zeit oft genannte und namentlich in der 
Augenheilkunde mit vielem Erfolg verwendete Alkaloid ent- 
stammt der südamerikanischen Cocapflanze. Die Blätter der- 
selben sind als Genussmittel seit uralten Zeiten im Gebrauch. 
Als kräftestählendes, das Bedürfhiss nach Nahrung herabsetzen- 
des Mittel waren Cocablätter schon den alten Peruanern be- 
kannt In den ersten Zeiten der Incadynastien war das Coca- 
kanen auf fürstliche Familien beschränkt, verbreitete sich aber 
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später allgemeiner unter den südamerikanischen Indianern. In 
Folge der spanischen Eroberungen in Amerika wurde man in 
Europa schon in der ersten Hälfte des 16. Jahrhunderts mit 
der Bedeutung der Coca als Genussmittet bekannt und zwar 
durch verschiedene spanische Autoren, deren Beschreibungen 
durch den bekannten Botaniker Clusius wiedergegeben wurden. 
Der Cultur und Verwendung der Cocapflanze wurde anfänglich 
namentlich von kirchlicher Seite grosses Misstrauen entgegen- 
gebracht und der Cocagenuss als teuflische Eingebung erklärt. 
Auch wollte man offenbar verhindern, dass die amerikanischen 
Eingebornen durch die Anpflanzung von Coca von nützlicheren 
Bodenculturen abgezogen wurden. Später wurde unter be- 
stimmten Bedingungen der Anbau gestattet, das Genussmittel 
aber besteuert. Die Gocasteuer wurde schon zu Ende des 16. 
Jahrhunderts eingeführt und stieg bis auf 5Vo des Werthes an. 
Sie warf damals in verschiedenen Districten dem Fiscus etwa 
80,000 Dollars ab. — Die Cocapflanze, welche in einem kleinen, 
blühenden Exemplare des hiesigen botanischen Gartens vorge- 
wiesen wurde, führt den wissenschaftlichen Namen Erythroxilon 
Coca Lam und hat in ihrem Aeussern eine gewisse Aehnlich- 
keit mit unserer Schlehe. Die Blätter sind eiförmig, die kleinen 
Blüthen grüngelb, die Steinfrüchtchen braunroth. Die Pflanze 
ist in den östlichen Anden Peru's einheimisch, durch Cultur 
aber weitverbreitet worden. Die peruanischen Provinzen Cusco 
und Carabayo, die bolivianische Provinz Yungas de la Paz, ein- 
zelne Districte von Ecuador und Columbien, die Cordillere von 
Tacora in Chili, einzelne kleinere Gebiete im westlichen Bra- 
silien und nordwestlichen Argentinien bilden das heutige Ver- 
breitungsgebiet. — Die Blätter werden jährlich dreimal geerntet, 
heissen in grünem Zustande „Mata" und erst als trockene Waare 
„Coca". Die jährliche Production dürfte sich auf etwa 40 — 50 
Millionen Pfund Blätter belaufen, wovon etwa 20 Millionen auf 
Peru und ungefähr 15 Millionen auf Bolivia kommen. In letz- 
terem Lande ist die Cocaproduction Staatsmonopol und wird 
gegen hohen Pachtzins an cautionsfähige Unternehmer abge- 
treten. — üeber die Methode des Cocakauens, wobei neben den 
Blättern zugleich eine kalkhaltige, alkalische Mischung die sog. 
Tonra angewendet wird, haben die Reisenden Pöppig und 
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Y. Tschudi interessante Angaben gemacht; in neuerer Zeit sind 
dieselben durch den Engländer Markham vervollständigt worden. 
Aus diesen Angaben geht hervor, dass noch heute wie zur Zeit 
der Entdeckung Amerikas der Cocagenuss dem dreifachen Zweck 
dient, das Gefühl des Hungers abzuschwächen, die Muskelan- 
strengung bei Strapazen weniger fühlbar zu machen und na- 
mentlich beim Steigen die Athembeschwerden zu heben und 
endlich ein gewisses Wohlbehagen herbeizuführen. Es ist wahr- 
scheinlich, dass die stimulirenden Stoffe, welche im frischen 
Cocablatte enthalten sind, sich allmälig zersetzen, daher das 
länger aufbewahrte Genussmittel werthlos wird. Einen hervor- 
ragenden Antheil an der Wirkung hat das in den Jahren 1860 
bis 1862 von Niemann und Lossen aus der Drogue dargestellte 
Alkaloid Cocain, welches kurz nach seiner Reindarstellung von. 
Professor v. Schroff in Wien, später auch noch voft Andern 
physiologisch geprüft worden ist. Schon damals wurden in 
der Hauptsache diejenigen allgemeinen Wirkungen beobachtet, 
welche unlängst (1884) den Wiener Augenarzt Dr. Koller zur 
Entdeckung der fast wunderbaren Einflüsse des Mittels auf die 
Gewebe des Auges und der Anwendbarkeit als ein lokal die 
Empfindung sistirendes Mittel geführt haben. Schon damals 
wurde bei lokaler Anwendung eine Betäubung der Zungennerven, 
bei innerlicher Anwendung eine ähnliche Wirkung wie beim 
indischen Hanf erkannt. 

Sitzung vom 16. März 1885. 

1. Herr Bibliothekar Dr. Ott legt folgendes Verzeichniss 
der seit der letzten Sitzung eingegangenen Schriften vor: 

A, Geschenke. 
Vom Herrn Verfasser'. 
Toepfer, Dr. Phänologische Beobachtungen in Thüringen im 
Jahre 1882. 

B, In Tausch gegen die Vierteljahrsschrift: 
Industrie-Zeitung von Riga. Jahrg. 10. No. 24. 
Ueber die Frage des Weber'schen Gesetzes und Periodicitäts- 

gesetzes im Gebiete des Zeitsinnes v. G. Th. Fechner. 
Jahrbuch d. k. k. geolog. Reichsanstalt. Jahrg. 1884. Bd. 84. Heft 4 

und Verhandlungen derselben. No. 13—18. Jahrg. 1884. 
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Mittheilnngen aus d. Jahrbuch d. k. ungarisch geolog. Anstalt. 

Bd. 7. Heft 3. 
Földtani Közlöny. Kölet XIV. No. 12 u. Kölet XV. No. 1 u. 2. 
Jahresbericht, 14., des Vereins f. Naturk. in Linz ob der Enns. 
Jornal de sciencias mathematicas e astronomicas. Vol. 3. 
Sitzungsberichte d. naturwiss. Gesellschaft Isis pro 1884. 2. Theil. 
Proceedings of the ß. geograph. soc. Vol. VII. No. 3. 

C. Anschaffungen, 
Eecueil zoologique suisse pr. le Dr. H. Fol. Tome 11. No. 1. 
Wetterberichte d. Schweiz, meteor. Centralanst. v. 3.— 16. März. 
Elektrotechnische Zeitschrift. Jahrg. 6. Heft 2. 
Annalen der Chemie v. Liebig. Bd. 227. Heft 3. 
Abhandlungen, paläontolog., v. Dames & Kayser. Bd. 2. Heft 4. 
Jahresbericht, zoologischer, für 1883. Abthlg. 1, 3 u. 4. 
LeopolcPvon Buch. Gesammelte Schriften. 4. Band. 
Beiträge zur Palaeontologie Oestreich-Üngarns u. des Orients. 

Bd. 5. Heft 1. 
Eeport on the scientific results of the Ghalienger expedition. 

Zoology. Vol. VH. 

2. Derselbe übergiebt der Gesellschaft ein Exemplar des 
neuen Catalogs der Bibliothek. 

3. Herr Dr. Sieben wird einstimmig zum Mitglied der Ge- 
sellschaft ernannt. 

4. Der Secretär legt eine Adresse zur Beglückwünschung 
des Herrn Prof. A. Mousson, anlässlich seines am 17. März 
stattfindenden 80jährigen Geburtstags, vor. Der Vorstand wird 
beauftragt, die Adresse sammt den wärmsten Gratulationen der 
Gesellschaft dem verehrten und viel verdienten Mitgliede zu 
tiberbringen. 

5. Herr Dr. A. Tobler hält einen Vortrag über die Me- 
thoden zur Bestimmung der Kabelfehler. Seit den 
Fünfzigerjahren sind die submarinen Kabel im Gebrauch; be- 
kannter sind die in den Sechzigerjahren erstellten transatlan- 
tischen Kabel, deren Leitungsdrähte mit einer isolirten Gutta- 
perchahülle und ausserdem noch mit einer besonderen Schutz- 
hülle versehen sind. In neuerer Zeit finden unterirdische Kabel 
auf dem Festlande Verwendung. 1876 wurde das erste Kabel 
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derart zwischen Berlin und Halle erstellt und gegenwärtig dehnt 
sich das unterirdische Kabelnetz auf dem Festlande immer mehr 
aus. — Während die Schutzhülle bei untermeerischen Kabeln 
in der Regel aus Eisen hergestellt wird, verwendet man bei 
den unterirdischen Kabeln zu diesem Zwecke Blei, sei es, dass 
man dem isolirten Drahte Bleiröhren anpresst, sei es, dass man 
geschmolzenes Blei' verwendet, wie dies in der neuenburgischen 
Fabrik in Cortaillod geschieht. — Während die Kabelfabrikation 
früher ausschliesslich in England betrieben wurde, hat sie nun- 
mehr auch in Frankreich und Deutschland Eingang gefunden 
die bekannteste deutsche Firma ist Siemens und Ualske. Für 
die Bestimmung der Kabelfehler bildet die genauere Kenntniss 
der Stromwiderstände die Grundlage. Da diese von der Tem- 
peratur abhängig sind, so können anderseits die unterirdischen 
Kabel bei der Bestimmung der Bodentemperatur die wichtigsten 
Aufschlüsse geben. — Kabelfehler können durch verschiedene 
Ursachen herbeigeführt werden. Einmal kann die Kupferader 
oine Bruchstelle aufweisen, dann kann ein Bruch von Ader 
und Guttaperchahülle zugleich erfolgen oder es kann bei der 
Fabrikation oder durch Zufälligkeiten eine Verbindung von 
Ader und metallischer Schutzhülle erfolgen; endlich kann die 
Kupferader im Innern des Kabels biosgelegt werden. — Es ist 
nun praktisch von grösster Wichtigkeit, an einem im Betriebe 
stehenden Kabel einen eintretenden Fehler mit Bezug auf seine 
örtliche Lage genau zu bestimmen. Dies ist in der That mög- 
lich und wurde praktisch an dem Kabel zwischen Aden und 
Suez durchgeführt. — Der Vortragende erläutert diese Methode 
auf experimentellem Wege. Die erzielte Genauigkeit ist aus- 
reichend, da man bis auf eine englische Meile genau einen 
Kabelfehler bestimmen kann. In der Praxis hat sich jedoch 
ergeben, dass Erdströme, deren Gegenwart in kosmischen Ur- 
sachen liegt, der genauen Bestimmung von Bruchstellen störend 
entgegentreten können. [R. Billwiller.] 
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Notizen zur Schweiz, Knltnrgrescliielite (Fortsetzung). 
369) Briefe an Gautier. 

Adr, Scherer: 8t G-all 1819 VII 9, '(Forts.). La comöte 
que j'ai appergue au sortir de nos grandes pluies du solstice, 
seulement le tS Juillet vers 9^ du soir, m'a fort 6tonn6, n'6tant 
jusque lä signalee par personne. ^) Sa position en plein nord 
ayant n^cessite difförents arrangements pour pouvoir Tobserver 
commod^ment, je n'ai pu en d^terminer encore aucune position; 
le clair de lune d'ailleurs et des soiröes peu claires auraient 
rendu les observations difficiles. Mais j'espöre pouvoir com- 
mencer ä, l'observer dans 4 ä 5 jours au retour d'une course 
en Thurgovie, que j'entreprends demain, — et je d6sire qu'elle 
sorte bientöt de cette constellation du Lynx peu riebe en 6toiles 
de comparaison bien determinöes. 

Adr, Scherer: St Gall 1820 IV 14, Je vois avec int^röt 
qu'ä travers toutes vos occupations, les cours que vous donnez 
et les calculs auxquels vous vous livrez, vous n'avez point perdu 
de vue le ciel, et si les occultations de planstes et d'etoiles, 
que vous avez observ6es jusqu'ici ne vous ont point donn6 des 
rösultats de Texactitude requise, ce n'est certes pas de votre 
faute. En effet des occultations sur les moments desquels on 
ne pourrait r^pondre de la seconde, ne sauraient donner des 
longitudes un tant soit peu 6xactes; mais qu'est ce que cela 
fait? vous n'ötes certes pas presse d'obtenir de nouvelles con- 
firmations d'une longitude aussi bien 6tablie que celle de TOb- 
servatoire de Genöve, et quand vous vous en occuperez, vous 
n'y employerez que des observations parfaitement bien r^ussies 
et dont toutes les circonstances ayent 6te egalement favorables. 
Je ne saurais aussi trop vous recommander de vous m^fier du 
transport du tems au moyen d'une montre ä secondes ordinaire ; 
ces montres sont sujettes ä des 6carts subis et inattendus, dont 



*) Der Komet 1819 II, um den es sich hier offenbar handelt, 
wurde überhaupt in Europa Anfangs Juli plötzlich in beträchtlicher 
Grösse gesehen ; die erste eigentliche Beobachtung wurde am 2. Juli 
in Berlin erhalten. 
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on n'obtient point le secret par de simples parties proportio- 
nelles du tems 6coul6 entre la confrontation du depart et celle 
qu'on fait en retour. D y a bien peu de ces montres auxquelles 
j'accorderais ma confiance pendant deux heures pour un genre 
d'observations dont la certitude du tems absolu est le preraier 
^l^ment, la premi^re condition requise. — Ici le tems 6tait cou- 
vert le 2* Janvier au matin, et le 28 il pleuvait ; le !•' Fevrier 
j*ai guöt6 jusqu'ä minuit la lune ä travers de gros nuages raais 
en vain, eile n'a pas daign6 se montrer, et j'ai 6t6 priv6 de 
Toccultation de z Lion annonc6 pourtant et qui a 6te merveil- 
leusement observ6e par M. Plana ä Turin. J'ai en revanche ob- 
serv6 Flmmersion de LXI, une petite 6toile de 7 ä, 8 gr. dans 
le bord obscur de la lune le 23, et celle de x Taureau le 24 
Janvier ; je crois ces deux observations bonnes ä la seconde. — 
Quand ä T^clipse de lune qui a eu lieu ici par le plus beau 
tems du monde je Tai contempl6 ä travers les vitres de ma 
chambre, car j'ai 6t6 malade, quoique non alit6 pendant pr^s 
de cinq semaines, et n'etais que convalescent ä cette 6poque. 
Au surplus ce genre de phönom^nes a si peu de prix pour les 
astronomes par le peu d'exactitude que l'observation de ses 
phases comporte que j'en ai bien peu de regrets ; c'est plutöt 
un beau spectacle. — Quant ä Mercure je Tai beaucoup ob- 
serv6 en D6cembre dernier, ainsi que les annees precödentes. 
En 6t6 il est trös difficile ä voir. — Vous me faites Thonneur 
de me consulter pour Tacquisition d'une lunette accromatique 
propre ä tien observer les occultations d'etoiles par la lune, 
et les ^clipses de satellites de Jupiter ; je repondrai a cela que, 
muni, comme vous l'ötes, d'une lunette accromatique de Dol- 
lond, j'aurai cm qu'il ne vous restait rien ä desirer pour cela, 
comme pour toute Observation qui 6xige de gros grossissements, 
et que tout au plus il pourrait vous rester ä dösirer une lu- 
nette plus petite et facile ä. manoeuvrer pour les observations 
qui 6xigent seulement beaucoup de clart6, un vaste champ et 
peu de force amplificative, comme p. e. la plupart des Com^tes, 
etc. ; mais d^s que vous me demandez une lunette bien propre 
au genre d'observation susmentionn^ je ne saurais en conscience 
vous en conseiller une de petites dimensions. II y a 8 ans que 
Burkhardt s'opposa ä ce que je fis l'acquisition d'une lunette 
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de 3V> pieds de foyer sur 33 lignes d'ouverture, la trouvant 
insuffisante pour ce genre d'observations ; il m'acheta celle que 
vous avez vu chez moi qui mesure 38 pouces de foyer et 45 
lignes d'ouverture. En effet je puis vous dire par ma propre 
experience qu'avec une lunette sensiblement plus petite on ob- 
serve mal ou point les occuitations d'etoiles audessous de la 
3 ou 4* grandeur, qui sont de beaucoup les plus fr6quentes, — 
et qu'avec une plus petite lunette on observe toujours trop tot 
les Immersions des satellites de Jupiter et trop tard leurs Em- 
mersions. Delä les variantes que l'on rencontre ä tout moment 
dans les recueils d'observations de satellites, pour une meme 
^clipse suivant les observateurs et les differentes lunettes, dont 
ils se sont servis. — Si vous me demandez d'oü je tirerais une 
pareille lunette, je vous r^pondrai avec la mtoe franchise que 
quant ä moi, si je me trouverais dans le cas ä faire une pa- 
reille acquisition, je n'hösiterais pas un instant ä la tirer de 
rinstitut d'optique de Benedictbeuren, actuellement transfer6 
ä Munich. A Paris vous serez plus vite servi, vous trouverez 
peut-^tre m^me chez Lerebours ou Cauchoix du tout fait ; raais 
il y a une grande diff^rence dans le üni des objectifs de Munich 
et la purete de la mati^re, d'avec ceux qui se fönt ä Paris 
Dans les objectifs de Munich jaraais une bulle, jamais une paille* 
strie ou autre defectuositö, tandis que les grands objectifs de 
Paris en sont rarement exempts. En effet quelle garantie que 
de savoir le cel^bre Professeur Fraunhofer ä la töte de cet 
Institut de Munich! tant que ce profond thöoreticien dirigera 
les travaux de cet etablissement il se soutiendra au premier 
rang en Europe. Les prix sont ä peu prös les m6mes que ceux 
de Paris, comme vous en pourrez juger par les catalogues. 
Quant au tems de la livraison il diff^re infiniment suivant Tepo- 
que favorable ou d6favorable oü arrive votre commission, et je 
ne vous cache pas qu'il est ordinairement long. J'ai obtenu au 
bout de huit mois un grand niveau ä bulle d'air pour ma lunette 
möridienne, et il s'est d6jä ecoul6 14 depuis que je lui ai com- 
mand6 un chercheur de comötes sans que je sache quand je 
le recevrai. Cela est ennuyeux sans doute ; mais avec de la pa- 
tience on finit enfin par avoir du hon, Les articles du Baron 
de Zach vous auront suffisamment d6montr6 qu'avec Ramsden 
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c'^tait la möme chose, qae de nos joors avec Throughton, 
Reichenbach, Repsold et autres fameux artistes ; il faut donc 
en prendre son part Si vous vous decidez cependant pour Paris^ 
je vous engagerai ä faire essayer votre lunette sur des objets 
Celestes par Burkhardt, Mathieu ou Arago avant que d'en con- 
clure Tacbat. — Durant vos calculs de Pöclipse du soleil du 
7 Septembre yous 6tes vous amuse ä, projeter la traco de Tom- 
bre sur un globe ou sur une bonne carte d'Europe? En me 
servant des trois tables que donne Littrow, j'ai projetö sur une 
carte d'Allemagne la ligne de centralit6 et les limites septen- 
trionales et m^ridionales de l'ombre jusqu'en Souabe et Bavidre, 
et en prolongeant de peu de choses ces courbes, je trouve que 
St Gall et Coire se trouveraient encore dans l'ombre, et Zürich 
sur l'extröme frontidre möridionale. Si cela 6tait exact, on devrait 
en conclure que notre partie de la Suisse verrait encore P^clipse 
annulaire ou ä trds peu pr^s annulaire; mais comme je me 
m6fie un peu de ces r^sultats j'ai communiqu6 mes doutes ä. 
M. Feer de Zürich, qui va s'occuper d'une Projection exacte 
de cette 6clipse, et me communiquera aussitöt ses r^sultats. 
En attendant les formules de Littrow me donnent pour St. Gall: 
Commencement ä P 21,6°»; fin ä 4^ 10,1"^; duree 2^ 48,5"". — 
Je.crois de vous avoir dit dans le tems que OWers, en cal- 
culant Torbite de la belle comöte de r6t6 demier, avait trouv6 
que notre ten*e avait passee le 26 Juin dans la direction de sa 
queue, et que le soleil, la comöte et la terre devaient s'^tre 
trouv6 ce jour \k k si peu pr^s sur une meme ligne droite qu'un 
passage de la comdte sur le disque du soleil en avait du etre 
la suite n^cessaire; l'entröe devait avoir eu lieu le 25 Juin ä 
17^' 39» plus courte distance des centres = 1' 27" ä 19^ 30"*, 
sortie ä 2P 18"* au m^ridien de Berlin. II terminait cette an- 
nonce par le vobu (quoique denu6 d'espoir) que quelqu'astronome 
se soit par hazard trouvö observer le soleil le 26 Juin entre 
5 et 7** du matin, et veuille bien lui extraire de son Journal de 
la mani^re la plus circonstanciec ce qu'il pourrait avoir vü ce 
jour lä et ä ces heures lä. Peu de probabilit6 en effet qu'il put 
obtenir les renseignements d^sires puisque 5 ü» 7 heures du 
matin ne sont pas les heures oü Ton s'occupe le plus du soleil. 
Le bonheur ne veut-il pas qu'un General de Lindener ä. Glatz, 
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vieillard de 77 ans, qui depuis 20 ans observe assiduement les 
taches du soleil deux ou trois fois par jour, les mesure et les 
dessine dans son Journal, se soit trouv6 braqu6 avec son Ramsden 
de 2V« pieds sur le soleil ce jour lä aux heures indiqu6es et 
fasse connaitre ä Olbers par la voie des Eph6merides de Berlin 
pour 1822 qu'en feuilletant son Journal, il trouve avoir observ6 
le 26 Juin ä, 5, 6 et 7^ du raatin le disque solaire sans aucune 
esphce de taches! — Voilä donc la question de la transparence 
et de Textröme subtilite de matiöre des comötes constat^e par 
une 6preuve directe et frappante. II est heureux, comme dit 
Olbers en apprenant cette nouvelle, que cette 6preuve tomba 
precisement sur une comete dont le noyau ötait des plus vifs, 
•des mieux termine, mesurant 12" de diam^tre et ayant un aspect 
tout ä fait planetaire. 

Adr, Scher er: Oher-Castel 1820 X 24. Je vous remercie 
infiniment, Monsieur, de continuer ä me tenir au courant de vos 
travaux astronomiques auxquels je prendrai toujours le plus 
vif inter^t. — Je ne crois pas pouvoir reciproquer mieux votre 
communication de Tobservation de T^clipse du 7 Septembre 
qu'en vous accompagnant de m^me au bas de la presente mes 
r^sultats^). — Rien de plus beau et de plus interessant que le 
spectacle que nous a pr6sent6 cette Eclipse pendant la dur6e 
de l'anneau; j'ai cherchö ä en esquisser, tant bien que mal, 
les circonstances dans une lettre au Baron de Zach, dont vous 
lirez peut-^tre des fragments dans sa Correspondance astrono- 
mique. — Je n'ai pas encore regu l'observation de Mr. Horner 
qui sans doute aura bien plus de prix que la mienne, par toutes 
ses remarques scavantes dont il l'accompagnera; ce que je sais 
seulement par M. Feer c'est qu'ils ont vü Teclipse annulaire ä 
Zürich, tandis que le calcul et la figure construite rendaient la 
chose fort peu probable. II parait que la latitude de la lune 
6tait un peu plus petite quo ne l'indiquaient les Ephömerides 
de Berlin oü ont 6te puises tous les Elements des calculs de 
Feer. A Berne P^clipse n'a plus 6t6 annulaire. II est bien dom- 
mage que faute d'Astronomes nous n'ayons point d'observations 



^) Liegen nicht bei; dagegen kann für Scherer's Beobachtung 
"dieser Finsterniss auf Bd. 15 der Bibl. univ. verwiesen werden. 
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ä attendre des villes de Schaffouse, Constance, Br^genz, Coire, 
etc., oü eile Paura 6te, et cela par le plus beau tems du monde 
comme chez nous. — Je vous f^licite bien, mon eher Monsieur, 
de Tacquisition que vous venez de faire de la lunette de 3V« 
pieds de Dollond appartenant jusqu'ici ä Mr. Maurice. Je dois 
croire qu'une lunette de cette dimension peut supporter un 
grossissement de plus de 136 fois par des tems purs et sereins, 
et je n'h6siterais pas ä votre place de l'essayer en faisant con- 
struire un oculaire ä Paris, par Lerebours et Cauchoix. — Vous 
pouvez ä votre tour me faire compliment d'une lunette de nuit, 
seit chercheur de comötes, que je viens de recevoir de Fraun- 
hofer de Munich aprds une attente de 21 mois. Je suis dans 
l'enchantement de cette lunette, qui est le superlatif de la clart6 
et de la nettet^ Joint ä un tres grand champ. Je prövois qu'elle 
fera mes d61ices, si ce n'est pour chercher des cometes, du 
moins pour studier le ciel. On congoit qu'avec de l'habitude 
rien ne peut vous ^chapper avec une teile lunette. Le nom 
d'Oeü de chat, qu'oii donne aussi ä ce genre de lunettes, me 
paroit bien m6rit6, puisque derni^rement ä l'epoque de la nou- 
velle lune j'appercevais de nuit close le contour des forets, des 
villages et villes sur la cöte de Souabe ä de grandes distances, 
et avec une n6ttet6 qui faisait mon etonnement; rien de plus 
facile donc que d'appercevoir des mdts ä de grandes distances 
ä. rhorizon, de soir et möme de nuit, quand on est en plein 
mer; ä präsent je le comprends. — Pour repondre aux questions 
que vous m'adressez relativement ä ma commande d'un cercle 
r6p6titeur chez Utzschneider, Liebherr et C. k Munich, je vous 
dirai: r Que Troughton, tres vieux, ne se chargeait plus que 
de quelques grandes constructions pour l'Observatoire de Green- 
wich ; et il est, je crois, mort depuis lors. — 2"* Que le fameux 
Repsold ä Hambourg ne fait point de cercles portatifs, et que 
le Cercle meridien que le Baron de Zach se chargeait de m'ob- 
tenir de lui, ne pouvait bien me convenir par bien des raisons. 
— 5° Que Beichenbach n'accepte plus de commandes d'instru- 
ments, ne veut plus en faire, et m'a donne des refus dirccte- 
ment et indirectement. — 4° Que Schenk de Berne, qui travaille 
bien, s'est mis dans la tete de perfectionner les cercles ä la 
Beichenbach, et les surcharge de tant de vis, de corrections, 
XXX. 1. 8 
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de piöces ajout^es, etc., pour obtenir des corrections et rectifi- 
cations peut-etre iUusoires (ou du moins qu'il n*obtient pas mieux 
que son illustre maitre par ces nouveaux proc6d6s) que Feer 
et Homer m'en ont tout-ä-fait d6gout6, me disant, qu'il avait 
compliqu6 sans raison et d'une maniöre nuisible ce genre d'in- 
struments, et qu'il 6tait si engou6 de ces nouvelles inventions 
qu'il ne consentait point ä en faire sur d'autres principes plus 
simples et 6prouv6s.. — Le cercle que j'ai commande est de 
12 pouces ä 2 lunettes et ä niveau mobile, parfaitement sem- 
blable ä celui que le Baron de Zach transporte avec lui dans 
tous ses voyages ; il porte 4 vemiers qui donnent 4" ä la pre- 
miöre lecture sur un limbe divis6 sur argent, et 4 microscopes 
pour faciliter la lecture. Les deux lunettes de 16 pouces de 
foyer et 15 lignes d'ouverture procurent un grossissement plus 
que süffisant et une clart6 et nettet^ extreme. Le cercle azi- 
muthal est de 5 pouces de diam^tre et divis6 de minute en mi- 
nute. Ce cercle est muni en outre du niveau assujetti sur la 
lunette inf^rieure, — d'un petit niveau fix6 sur Taxe horizon- 
tale, — d'un plus grand pour suspendre sur Taxe, comme cela 
se pratique avec les lunettes m^ridiennes, — d'un oculaire pris- 
matique pour observer commod6ment ä de grandes hauteurs, 
— de verres noirs, — etc. L'6clairage des fils se fait par Taxe. 
Si vous voulez connaitre tous les avantages que präsente la con- 
struction d'un pareil cercle, je ne puis mieux faire que de vous 
renvoyer ä la description qui s'en trouve dans le Memoire du 
Baron de Zach sur la mesure de degre faite en Plemont par le 
P. Beccaria, paru ä Turin en 1813.^) ün pareil cercle coute ä 
Munich fl. 800 soit 1750 francs ; quand on en commande un, il 
faut se pröparer ordinairement ä 1 an ou V/2 d'attente, vü qu'on 
prend les commissions par ordre de date ; quant ä moi il parait 
que je serai favorise par le hazard qui a voulu qu'il se trouva 
dans les Ateliers Utzschneider un cercle de 12 pouces pres- 
qu'achev6 et sans destination pr6cise, auquel on va donner la 
derni^re main pour me l'expedier dans peu de semaines. — ün 
cercle repetiteur ä axe et niveau fixe de ly« pieds de diametre 



^) Die Abhandlung selbst erschien 1811, — dagegen ein Aus- 
zug in der Mon. Corresp. 1813. 
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(comme je le conseillerais pour vous, qui avez un Observatoire 
en rögle, et sürement une crois6e ä lui dövouer) vous coutera 
ä Munich 1900 francs ; mais je pröfererais encore de faire ex6- 
cuter par Repsold qui s'est immortalis6 par celui de Göttingen. 
Mr. Horaer est fort bien avec Repsold et se chargerait süre- 
ment de votre commission. — Quant ä, Tartiste nomm^ Gaynbey, 
je ne puis en rien dire, puisque c'est la premiöre fois que j*en 
entends parier; mais si la chose me regardait, je ne pourrais 
me d^cider ä donner une commande aussi importante que celle- 
lä ä un artiste qui n'aurait pas une reputation faiie dans tonte 
TEurope. Vous connaissez la forfanterie frangalse et qu'ä en- 
tendre un frangais on fait tont mieux chez eux que chez les 
autres; il en resulte pour moi que le jugement des Scavants 
fran^ais ne me suffirait jamais pour assurer le mien sur le compte 
d'un de leurs compatriotes. — Ne concluez cependant point 
de ce que je viens de dire que je partage les idöes du Baron 
de Zach sur le compte des Astronomes frangais ; je trouve moi- 
möme qu'il est devenu furibond, et que ses critiques, quoique 
tombant rarement k faux, sont trop pleins d'amertume ; mais 
aussi pourquoi Mr. Arago a-t-il commence les hostilit^s, il y a 
4 ans, par sa critique un peu trop lagere (dans la Conn. d. 
tems) de Touvrage du Baron intitul6 AUracüon des MontagneSy 
etc. ; il parait qu'il ignorait qu'il avait ä faire ä partie beaucoup 
plus forte que lui, ä un homme qui n'avait ignor6 ni oubliö 
aucune des p^cadilles des Acad^miciens frangais depuis le tems 
de Bouguer et De la Condamine jusqu'ä nos jours et qui n'at- 
tendait que d^^tre en guerre ouverte pour les mettre au jour 
avec des piöces probantes. Je d^sire cependant comme vous 
pour les lecteurs de la Correspondance astronomique que la 
paix se fasse entre ces vaillants Champions. — Ma lettre etant 
d6jä bien longue je remettrai ä une autre fois de vous parier 
d'un petit observatoire que mes heiles soeurs me fönt construire 
sur le chäteau de Castel pour charmer mes loisirs ä la cam- 
pagne. Je pourrai aussi peut-ötre alors vous annoncer Tarrivöe de 
mon cercle, et vous dire s'il me parait r^pondre ä mon attente. 
Joh. Feer^): Zürich 1820 XI 12, Je prends la libertö de 



^) Vergl. Biogr. I 423—40 und Gesch. d. Verm. p. 161—68, etc. 
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vous cnvoycr T Observation de Töclipse annolaire da soleil da 
7. Sept. de M. Homer et de moi, qui ^tait favoris6e d'une ma- 
niere distinguec par un tr6s beau temps, ainsi qae nons avons 
pu obscrver les ({uatre phascs principales, et comme la dnr^e 
de Tanneau etait seulcment entre 1" 35' et 1"" 38^, il parait qae 
nous n'avons pas cHe loin da bord occidental de la bande^ dans 
laquelle Teclipse c^tait annulaire.^) A Berne, ä ce qae j'ai ooi 
dire, rOclipsc n'etait pas annulaire, ni mdme ä Aaraa^ ainsi qae 
Ic bord de cette bände passait entre Aaraa et Zarich. Moi je 
profi^rc Ic momcnt indique par M. Homer poar le commence- 
ment, parceque je crois de Tavoir marqae an pea trop tard; je 
crois exact les autrcs tant quc ma lanette, qai est beaacoap 
infericurc ä cellc de M. Homer, les a repr6sent6; les momens 
du temps sidöral sont, ä cc qae je crois, assez jastes. Ayez la 
bonte de presenter ma note ä M. le Professear Pictet avec bien 
des complimcns de ma part, et de lai dire qae, qaand il les 
croyait assez bonnes pour les mettre dans la bibl. aniv., je le 
priai de le faire. J'ai \ni vos observations et Celles de M. Eynard 
ä, Rolle, et j'ai vu avec plaisir la methode dont voas voas ötes 
servi pour d^terminer plus sürement avec le micromdtre le 
point d'attouchement ; mais il faut pour cela que voas avez an 
micrometre qui donne Tinclinaison des fils, ce que je n'ai pas 
encore vu; cependant je peux bien m'imaginer comment cela 
peut se faire. 

F. J, Delcros: Paris 1820 XII 28, En arrivant k Paris 
de retour de ma mission pour la mesure de la M6ridienne de 
S^dan ä Marseille, j'ai trouvö une lettre de M. Pictet dat6e de 
Florcnce. D m'y dit qu'il va faire ins^rer dans la Bibl. univ. 
ma determination de la hauteur de Paris et mon Observation 
de l'Eclipse de soleil du 7 Sept. dernier. Je vois avec peine, 
que Mr. Pictet a pris ma lettre, qui etait confidentielle et de- 
vait restcr entre moi et lui pour un article h ins6rer. Je suis 
dösespere de cette circonstance. II est trop loin que je puisse 
lui ecrire ä tems pour empecher cette publication qui peut me 
faire bien du mal. C'est ä vous, Monsieur, qui m'avez donn6 



*) Vergleiche den unter No. 336 gegebenen Brief von Homer 
von 1820 XI 24. 
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tant de preuves d'obligeance que je viens m'adresser pour r6- 
parer, s'il en est encore tems, une m^prise aussi grave. Je viens 
donc vous prier, avec la plus vive instance, de voir de ma part 
la personne charg^e de la composition de la Bibl. univ., et de la 
prier de retrancher tout J'article que Mr. Pictet a du lui en- 
voyer relatif ä mon Observation de l'Eclipse de soleil. Je vous 
en expliquerai les raisons dans une autre lettre; elles sont in- 
d^pendantes de Tobservation m^me, et seulement relatives ä 
des tracassions que Ton me fait ici par Jalousie.^) Quant a 
l'article relatif ä ma nouvelle dötermination de la hauteur de 
Paris il doit ^tre ins6r6 en entier dans ce recueil. Je pense 
que ce r^tranchement ne souffrira aucune difficult6 et vous 
m'aurez rendu un bien grand service. 

Adr, Scherer: St. Gall 1821 1 12. Je m'empresse de vous 
envoyer la copie des occultations indiquees dans les Eph6m6- 
rides de Berlin pour les ann^es 1821, 1822 et 1823. Vous y 
verrez paraitre tant comme dans les annonces de Florence ä 
plusieurs reprises les Pleyades; je ne scaurais trop vous en- 
gager ä quöter le phönom^ne chaque fois que les approches 
de la lune sont signalees, car les Pleyades sont des Etoiles 
dont la Position est maintenant dötermin^e avec beaucoup 
d'exactitude, et tr^s propres k determiner les longitudes. Elles 
ont le grand merite de se succ^der rapidement et de vous pro- 
curer la chance d'en apprendre plus dans Tespace de deux 
heures sur l'article de votre longitude que dans deux ans d'ob- 
servations isolees, souvent contrariees par le tems et d'autres 
circonstances. Les Hyades m'ont procura le meme avantage 
le 19 fevrier 1812 et 7 etoiles observ6es dans Tespace de 67«** 
de tems cette nuit-lä ont d6cid6 de la longitude de St. Gall 
incertaine alors de plusieurs secondes en tems. — Vous avez 
bien raison de vous plaindre de la Connaissance des tems, qui 
depais quelques annees n'annonce presque plus de ph6nom^nes 
Celestes; je vous r^ponds bien que si je trouvais ä remettre 
les 18 Volumes que j'en possöde, je Pabandonnerais tout de 



*) Ein solcher erklärender Brief fehlt; dagegen ersieht man 
aus einem Briefe von 1828 IV 4, dass die Heclamation zu spät 
eintraf. 
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suite pour m'abonner aux Eph6m6rides de Milan. — Vous 
m'apprenez, Monsieur, que vous avez ins6r6 mon Observation 
de l'Eclipse annulaire dans la Bibliotheque universelle; j'6tais 
si loin de me douter que cet honneur me füt reserv6e que j'ai 
omis effectivement de raccompagner des d6tails qui pouvaient 
la rendre interessante, ce dont j'ai ä präsent du regret; mais 
vous les lirez je pense dans la correspondance du Baron de 
Zach, ä moins que la quantit6 d'observations de cette 6clipse 
qui lui sont envoy^es de toute part ne le forcent d'abr^ger et 
de r6duire ä peu de mots l'article de chacune, ce qui serait 
trds possible. — Je n'ai point remarqu6 le trait d'un gris rou- 
geätre, dont vous a parl6 Mr. Horner, — mais observ6 au mo- 
ment de la formation et de la rupture de l'anneau le m^me 
peigne, la möme scie, dont parle le Baron de Zach. En gen6- 
ral l'observation du Baron de Zach ä Bologne et celle de Nicolai 
ä Mannheim sont Celles qui ont le plus de rapport avec la 
mienne ; j'y retrouve, en d'autres mots, , les m6mes choses et 
les m^mes apparences que j'ai cherch6 a döcrire. — Lies raisons 
qui m'ont d6termin6es ä ne point faire usage de ma grande 
lunette de Cauchoix, mais ä pr6f6rer ma tr^s bonne lunette 
de Fraunhofer de 22 pouces de foyer, pour Tobservation de 
cette Eclipse, c'est que pour moi qui Tattendait annulaire^ il 
m'importait: 1° de saisir avec cxactitude le commencement de 
r^clipse; or, mon Instrument n'^tantpas monte parallatiquement, 
il fallait estimer ä l'oeil Tangle de 6572°, que devait faire le 
point de contact avec la verticale, ce qui aurait 6te impossible 
avec un grossissement de 91 fois qui ne m'aurait laiss6 entrevoir 
dans le champ qu'un petit segment du disque lunaire. — <2«» II 
m'importait d'embrasser pendant toute la dur6e de la phase 
annulaire Tensemble du ph6nomene, afin de ne laisser 6chapper 
aucune de ses particularites ou des apparences qui pouvaient 
ötre produites par une atmosphöre de la lune sur Fun ou Tautre 
de ses bords, sur Tune ou Tautre moitiö de son disque; enfin 
il fallait prevoir dös la formation de l'anneau le moment peut- 
ötre trös proche oii il allait se rompre, et tout cela je ne pou- 
vais l'obtenir qu'avec un moyen grossissement. — Ma lunette 
de Fraunhofer a donc parfaitement rempli mon but en y appli- 
quant un grossissement de 60 fois; les disques solaires et 
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lunaires s'y montraient en entier et en remplissant jnstement 
toat le champ, et sa grande clart^ et nettet^ a suppige ä ce qui 
ponvait lui manquer en grossissement. Jamals je n'aurais 
hazard6 d'observer cette 6clipse avec ma grande lunette de 
Cauchoix, dont le plus petit grossissement est de 91 fois. — 
J'ai vü depuis lors que la plupart des observateurs allemands 
s'^taient ^galement servis de grossissements d*environ 60 fois 
et je ne suis point 61oign6 de croire que vous auriez observö 
i'entr^e de la lune dans la möme seconde avec Mr. Pictet, si 
vous aviez eu ä votre disposition une lunette bonne et moins 
forte, car votre erreur sera sans doute provenu de n'avoir pas 
sgü estimer avec justesse le point du disque solaire, oü il fallait 
regarder et attendre la lune. C'est cette m^me incertitude qui 
fait manquer tant d'immersions. Lorsqu'on a ä, faire ä des 
^toiles de 4 ä 8 grandeur, qui nöcessittent de gros grossissemens ; 
il n'y a qu'une monture parallatique qui puisse en pareil cas 
parer ä cet inconv6nient. — L'observation de l'^clipse a 6t6 
faite dans mon Observatoire que vous connaissez bien; mes 
Dames Tobservaient dans le jardin avec une lunette de Dollond 
que j'y avais stabile afin qu'on me laissat tranquille, et de cette 
mani^re tout a 6t6 bien et tout le monde a 6t6 content. — Pour 
r6pondre ä vos questions relativement ä ma lunette de nuit, 
je vous dirai qu'elle mesure 24 pouces de foyer et 34 lignes 
d'ouverture, avec un oculaire astronomique grossissant 10 fois 
et un champ embrassant 6 degrös; le tube est en bois gami en 
laiton. Cette lunette est sens^e pouvoir se tenir ä la main; 
mais je la trouve trop pesante et je Tai stabile sur un pied de 
laiton, appartenant ä un vieux t^lescope ä miroirs, qui semblait 
fsdt expr^s ä ce but; ä präsent eile se manie au gr^ de mes 
d^sirs. -- Loin d'espörer d6couvrir des comötes avec cette 
lunette, mon ambition se bome uniquement ä savoir trouver 
Celles qu'on m'indiquera, car quelques essais de ce genre que 
j'ai fait m'ont prouv^ la difficult^ de trouver un atöme (comme 
elles le sont souvent) au moyen d'observations qui datent de 
denx mois quand elles vous parviennent. On se perd dans ces 
myriades d'etoües, et on passe quelquefois des nuits entiöres 
ä des rechercbes infructneuses, et qui abiment les yeux; il est 
cependant vrai de dire, que jusqu'icy je n'avais point de lunettes 
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propres ä ce genre de recherches, ce qui augmentait beaucoup 
la difficult6. — Des Cartes comme Celles de Harding sont bien 
pr^cieuses lorsqu'il s'agit de chercher une Comöte, et c'est 
aussi avec beaucoup de plaisir que j'apprends que la derniöre 
livraison de cet excellent Atlas va paraitre. — Je vois par votre 
lettre que vous comptez vous livrer ä. des calculs d'orbites; je 
me ferai donc un devoir de vous envoyer les observations de 
la premiere Comöte qui sera signalee, autant qu'elles ne soyent 
pas dans la Corresp. astr. du Bar. de Zach que je sais que vous 
recevez aussi promptement que mois. — Pour en venir ä la 
demande que vous me faites relativement ä la lunette meri- 
dienne, je vous dirai qu'aprds 2 ä 3 ans de tätonnements j'en 
suis venu ä trouver une mire möridienne naturelle^ qui diffdre 
si peu du vrai meridien, que les corrections des passages sont 
tout ä fait invisibles. Je ne m'occupe donc plus de rechercher 
de deviations que les jours oü je n'ai pas pü m'assurer du 
point6 de ma lunette sur cette mire, et dans ce cas \ä j'ai tou- 
jours employ6 la m6thode de Delambre par les etoiles hautes 
et basses. La möthode des 6toiles circompolaires excellente en 
eile meme est d'un usage moins frequent; eile suppose un teras 
rest6 beau pendant 12 heures, et surtout eile suppose pendant 
cet Intervalle de 12 heures une immobilit6 parfaite de la lunette 
m6ridienne et une marche de la pendule qui n'ait subi aucune 
alt6ration, — conditions dont on ne peut pas toujours r^pondre. 
De Zach a donn^ dans son ouvrage Tab, Aber, et Nut un Cata- 
logue de 80 couples d'Etoiles hautes et basses diff^rent tr^s 
peu en ascens. dr., qui est fort commode pour ces recherches 
de d6viation. — Quant aux hauteurs correspondantes je n'en 
ferais pas usage ä votre place pour une lunette m^ridienne qui 
est dejä ä peu prös dans le m6ridien; les möthodes susmen- 
tionn^es vous donneront plus d'exactitude. J'aime d'ailleurs 
mieux regier par les etoiles un Instrument principalement destin6 
ä observer des etoiles. Lirradiation solaire affecte toujours 
un peu le point6 et vous remarquerez prösque toujours une 
petite diff6rence sur le temps absolu d6termin6 simultanement 
par le soleil et par une Etoile. — Je termine cette longue 
^pitre en faisant des voeux pour que Repsold vous reponde et 
vous fasse un cercle; soyez persuade qu'un cercle de Repsold 
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sera sup6rieur ä tout ce que Paris et Londres peuvent vous 
livrer de plus parfait dans ce moment, et que vous en serez 
qaitte ä meilleur march^; lisez seulement pour vous en con- 
vaincre les merveiiles qu'on rapporte du grand cercle de Göt- 
tingen et les observations de Gauss faites avec cet instrument, — 
c'est vraiment admirable. 

John Her sehet: London 1822 YIl ß.—l am extremely happy 
that it falls to my lot to announce to you your election as an 
Associate of the Astronomical Society of London^), which took 
place at the last meeting of that Body on the 11*^ January. I 
would gladly hope that the Society may reap the benefit of oc- 
casional Communications from you, as your zeal for the pro- 
gress of Astronomy, seconded by the instruments which by this 
time I presume are at your disposal, will naturally lead you to 
make many interesting observations, accounts of which will all- 
ways be acceptable to the Society, as one of its most impor- 
tant objects is to form points of connexion with those who are 
fellow labourers in this vast field, in all parts of the world.*) 

J". Nicollet : Paris 1822 YII 27. Aussitöt aprös avoir regu 
votre lettre, mon eher ami, je suis all6 voir Gambey. Je Tai 
trouv6 s'occupant fortement de votre cercle. J'en ai vü toutes 
les parties en bon train; mais quelque activit6 qu'il y motte, 
nous ne pensons pas que Pinstrument peut ötre livr6 ä la ma- 
noeuvre avant la premiöre quinzaine de Septembre. Voilä donc 
un motif, mon ami, qui peut vous porter k retarder votre vo- 
yage de quelques jours. Je d^sire d'autant plus que vous puis- 
siez le faire que j'ai aussi ma raison pour qu'il en soit ainsi : 
Le Bureau des Longitudes vient de me dösigner pour coop6rer 
avec MM. Carlini et Plana aux Operations qui doivent joindre 
la triangulation de France avec celle de la Lombardie et du 
Piemont. Je pars les pr emiers jours d'aoüt pour me rendre k 



^) Herschel war damals „Foreign Secretary" der Astron. 
Society. — *) Eine Reihe anderer Briefe in englischer Sprache, 
welche Gautier theils von Herschel, theils von Airy, South, Car- 
rington, etc. erhielt, habe ich für gegenwärtige Sammlung nicht 
ausgezogen, — theils ^il mir die Sprache weniger passend erschien, 
theils weil ein guter Theil fast unleserlich war. 
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.Chamböry, lica de rendez-vous des commissaires ; de 14 je re- 
viendrai m'^tablir ä Lyon, avec les officiers de g^nie fran^ 
])Our y travailler. Je ne conipte rentrer ä Paris qne dans la 
preniiere (luinzaine de Septembre. A cette ^poque Arago et 
Mathieu seront probablcment encore absents, car ils doivent 
aussi bientüt retourner sur les cotes de France ponr y terminer 
les Operations qu'ils ont commencees l'ann^e demi^re. Tachez 
donc, mon Cher, de coordonner vos moavemens avec les notres. 
Que ce scrait ainiablc de venir me prendre ä Lyon poor re- 
venir ensemble ici ! Nous pourrions noos entendre ponr ceU; 
je vous 6crirai de Chambery ou de Lyon, et vous poorrez aussi 
me donner de vos nouvellcs ä Tune de ces deox villes ; dans 
la premidre cJiee M, le Professeur Raymond, et dans la seconde 
poste restante. — Gambey m'a solennellement promis qu'il n'y 
aura plus de retard, et 11 m'autorise enfin k vous engager i 
venir. 

J. Plana: Turin 1822 XI 21 — Voila bientöt nn mois, 
mon tr^s eher Mr. Gautier, que j'ai requ par Mr. de Scherer 
votre aimable et fort importante lettre du 17 Octobre, qui ren- 
ferme vos observations des Signaux donn^s sur le Colombier, 
et les passages observös avec Votre Lunette m^ridienne. J'ai 
communique Votre lettre ä, Mr. Carlini, qui se trouvait encore 
ici lors du passage de Mr. Scherer; et certes je n^aorai päs 
diff^re jusqu'ä ce jour pour vous repondre, si une s6rie non 
interrompue d'occupations n'avait pas absorb^ tout mon temps. 
Nous 6tions k Turin depuis les premiers jours d'Octobre, et 
nous comptions en partir aussitöt pour prolonger Tarc mesur6 
par le P. Beccaria jusqu'aux bords de la mer pr^s d'Oneglia. 
Mais il nous fallait auparavant decider une question sur la lon- 
gueur absolue d'un cöte de la chaine des tnangles qui fait partie 
de la triangulation executee derni^rement en Savoie. Ce travail 
ne paraissait exiger d'abord qu'une semaine au plus: Mais une 
fois lances dans cette recherche, les doutes sont devenus plus 
s6rieux, et il a fallu mesurer une base (ä la v6rit6 assez petite) 
pour aller ä la source du bien et du mal, et avoir des pi^ces 
vraiement justificantes. Les bornes d'une lettre ne me per- 
mettent pas de vous mettre au fait de cette Operation qui sera 
un jour toute imprimee. Mais, pour faire excuser mon silence, 
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je dois vous apprendre que pendant tout le mois d'Octobre 
nous avons 6t6 sans cesse occap^s de la triangolation que nous 
avons faite aux environs de Turin, et qu'il a fallu renoncer pour 
cette ann6e au projet de prolonger Farc du P. Beccaria. — 
Mr. Carlini est parti d'ici le 4 Nov. Aprös son depart j'ai du 
m'occuper des d^tails que je devais ä notre Ministre du Tln- 
t6rieur, et lui apprendre par une trös courte Notice ce que 
nous avions fait pour tächer de nous acquitter de notre mieux 
de rhonorable mission qui nous avait 6te confi^e. Ce travail 
m'a tenu occupe une huitaine de jours. Apr^s cela j'avais ä 
placer la Mire sur laquelle pointe la Lunette de mon grand 
Cercle m^ridien ; ainsi jugez, mon eher Monsieur, si je pouvais 
vous r^pondre plutöt? J'aurais pü vous 6crire ä la häte quel- 
ques lignes, mais je voulais vous dire, que je vous sais bien 
bon gr6 de m'avoir procura la connaissance personelle de Mr. 
de Scherer: C'est un Amateur d'Astronomie comme il y en a 
peu, et je regrette que cette bonne fortune me soit arriv6e dans 
un moment oü j'^tais surchargö d'occupations. Outre cela Mr. 
de Scherer n'a pü s'arröter ici qu'un jour et quelques heures ; 
ainsi tout a conspirö pour me contrarier dans le d6sir que 
j'avais de lui donner des marques d'estime et d'intöröt d'autant 
plus efficaces qu'il s'agissait d'un de vos amis. — Les Obser- 
vation« des signaux que vous nous avez envoy^es nous ont paru 
tr^s-bien faites. Les petites diff^rences entre les trois obser- 
vateurs n'ont rien qui puisse infirmer le rc^sultat tir6 de la 
moyenne. Je ne doute nullement que le tems absolu sera trös 
bien d^terminö par vos observations des passages. — Si vous 
desirez nos observations brutes, sans aucune rödaction, je pourrai 
vous les envoyer dans peu de tems ; mais j'ignore quand j'aurai 
fini de mon cöt6 le calcul de ces observations: J'ai bien Tin- 
tention de m'en occuper sans delai, et mes id6es sont dejä 
toom^es en partie vers ce but, mais je n'ose rien promettre. 
Lorsque ce travail sera fait, il sera facile d'en faire un Extrait, 
et nous prierons Mr. Pictet de lui trouver une place dans la 
BibL univ. Pour rendre cet Extrait un peu interessant, il faut, 
ce me semble, citer les rösultats d^finitivs, et pour avoir ceux- 
ci 11 faut avoir tout fait. Nous tdcherons donc de röparer le 
retard par une notice, qui vaudra mieux que celle que nous 
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pourrions faire dans ce moment, en ^vitant toute conclusion 
definitive. — J'ai commence ä manier mon Cercle m^ridien de 
Reichenbach: J'ai un trop petit nombre d'Observations pour 
pouvoir taxer au juste cet Instrument, mais j'ai lieu d'espörer 
qu'il fournira des resultats tr^s-satisfaisans. Je suis curieux de 
voir, si, pour quelques 6toiles, je trouve dans les döclinaisons 
les differences que Bessel vient de d^clarer dans le nouveau 
Cahier de la Corresp. du Bar. de Zach. Le reste je vous le 
dirai dans une autre lettre ; pour le moment, permettez-moi de 
finir, et de joindre aux . sentimens d'estime que je vous avais 
d^jä vou^s ceux de Tamiti^, que vous m'avez inspir^s. 

J, Plana: Turin 1822, XII 22. — J'ai commenc^ une s^rie 
d'observations avec mon Cercle m^ridien de 3 pieds, qui est, 
ä tous ^gards, pareil ä celui de Mr. Bessel. 11 me faudra au 
moins une ann6e avant que j'aie pü le soumettre ä toutes les 
v^rifications par lesquelles Mr. Bessel a juge le sien. En at- 
tendant j'ai tout motif de croire que cet Instrument est capable 
d'un tr^s haut degre de perfection. La facilitö et la promp- 
titude avec lesquelles Ton peut faire les observations est teile, 
que Ton pourrait entreprendre la confection d'un Catalogue 
d'etoiles et l'achever dans peu d'ann^es. Mais j'ignore si un 
tel travail serait le meilleur auquel il conviendrait de se livrer 
dans retat actuel de la science. Toute fois, s'il est vrai (comme 
je suis ddsjä fort dispos^ ä le croire) que les 36 6toiles princi- 
pales ont besoin de la rectification annonc^e derniörement par 
Mr. Bessel dans le Journal de Mr. de Zach, je ne serais pas 
surpris si j'apprenais un jour que les autres ötoiles, qui ont 
6t6 beaucoup moins observ^es, renferment parfoi des erreurs 
dans leur declinaison qui s'ölövent ä quelques dixaines de seconde. 
II conviendrait de partager ce travail entre plusieurs astro- 
nomes, et de le suivrc avec perseverance : Mais tous devraient 
avoir des Instrumens comparables, et avoir le tems ä leur dis- 
position, ce qui est fort rare. — Dans ce moment je fais im- 
primer un Memoire sur les r^fractions, oü je discute plusieurs 
points de cette th^orie. II est difficile de r^ussir dans ce pro- 
bltoe: ün voit qu'en demi^re analyse il d6pend de la loi du 
d^croissement de la chaleur dans le sens vertical, et comme 
cette loi n'est pas connue, on a imaginö des hypoth^ses, qui, 
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dans le fond, ont ct6 dict^es plutöt par la facilite de Tint^gra- 
tion, que par rexamen des causes sans cesse actives pour main- 
tenir ce d^croissement. Vous verrez que je n'ai den fait pour 
perfectionner cette theorie ; mais il y a plusieurs d^veloppemens 
et rapprochemens ä faire qui m'ont paru pouvoir 6tre utiles, 
sans croire cependant qu'ils le seront effectivement. Au reste, 
vous aurez ce Memoire aussitöt qu'il sera imprim6; je vous 
prie de vouloir bien le lire, et de m'en dire votre avis, duquel 
je ferai toujours le cas que m^rite le jugement d'un ami pro- 
fond^ment vers6 dans la science. — Malgre ces occupations je 
täche de cälculer les observations faites cette ann^e dans les 
montagnes. II faut bien du tems pour reduire ces nombreuses 
observations, en tenant compte de toutes les rectifications. Ce- 
pendant j'ai le travail entre les mains, et je ne le quitterai pas 
sans l'avoir achevö. Mr. Carlini s'en occupe de son cöt6, et il 
est mtoe plus avancö que moi. — J'ai toujours le projet d'aller 
ä Paris dans le courant de l'ann^e 1823, et certes je voudrais 
bien pouvoir m'y trouver avec vous. Je prövois cependant que 
j'obtiendrai difficilement la permission de m'absenter. 

Fr. Carlini: Milan 1823 II 17. J'ai regu dernierement votre 
tr^s-obligeante lettre et je m'empresse de vous communiquer 
les observations des instans des feux du M* Tabor qui vous 
sont n^cessaires pour compl6ter le Memoire que vous pr6parez 
sur cette Operation. Je regrette de n'avoir pas dans ce moment 
assez de tems pour vous remettre toutes mes observations brutes, 
qui pourraient acquerir un plus grand prix et une plus grande 
exactitude, si elles 6taient calculees par vous möme et par les 
mömes 616mens que vous avez employ6 pour röduire les vötres. 
— Je viens de recevoir une nouvelle astronomique bien im- 
portante : Mr. Rumker a retrouv^ ä Paramatta la Comöte d'Encke, 
que Ton attendait, et a pu l'observer depuis le 2 jusques au 
13 de Juin pass6. — Je me rappeile toujours avec plaisir et 
avec reconnaissance le peu de jours que nous avons pass^ ä 
Genöve, et la bont^ avec laquelle nous y avons ete regus. Je 
vous prie, Monsieur, k vouloir bien me rappeler au souvenir 
de Mr. Pictet et de votre trös-respectable famille, et d'agröer 
vous-möme les assurances de mon estimc et de mon amitiö. 

J. Plana: Turin 1823 III 11. J'ai regu aujourd'hui votre 
lettre du 7 du cour^ Je me häte d'y r^pondre, parceque en 
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diff^rant, je ponrrai laisscr passer nn mois avant de pouvoir 
voas satisfaire. Ma sant^ est depais plusiears semaines fort d6- 
rang^e ; je suis tourmente par des maax de töte et des vertiges 
qai en sont la conseqaence. On me döfend Fapplication qni est, 
dit-on, la cause radicale de tous mes manx. Je ne crois pAS 
cela ; mais je suis forc6 d'oböir au medecin. Je saisis donc ce 
moment, oü je me porte passablement, pour vous dire que, 
ayant revü mes calculs, j'y ai reconnu une faute coustante de 
0,4" pour les observations du 5 et 7 Sept. et une faute de 0,2" 
pour les observations du 8. — Pour röduire les tems sidöraux 
en tems moyens, et pour faire l'op^ration inverse, je trouve 
commode la table qui se trouve ä la page XI des Tables du 
Soleil publikes par Carlini. — Je ne suis pas en ^tat de vous 
^crire d'avantage ; ainsi permettez-moi, mou eher Mr. Gautier, 
de finir en vous saluant de coeur et d'äme. 

J, Plana: Turin 1824 I8: Je vous suis trös-reconnaissant, 
mon eher Monsieur, de la lettre datee du 7 D6c. demier, que 
vous m'avez ecrite de Geneve. Tout ce que vous m'avez com- 
muniqu6 m'int^resse vivement, et je suis certain que la notice 
que vous vous proposez de publier sur les objets relatifs ä 
Tastronomie pratique, sera accueillie favorablement de tous les 
astronomes. — Le Colonel Brousseaud m'a 6crit pour me faire 
part qu'il avait aclievö heureusement, avec Mr. Nicollet, les ob- 
servations de longitude jusqu'ä Marennes. — Je m'imagine que 
vous aurez bicntöt disposö le cercle de Gambey dans votre ob- 
servatoire. Je ne doute nullement que ce ne soit un excellent 
Instrument. Je ne puis encore rien vous dire sur mon trös- 
beau cercle m^ridien de 3 pieds de diam^tre. J'ai fait avec cet 
instrument plusieurs centaines d'observations ; mais le tems de 
les calculer m*a toujours manquö. — Nous avons commencö 
l'impression de notre th^rie de la Lune, et nous sommes pres- 
que forc6s de nous en occuper exclusivement. D est fort diffi- 
cile d'exposer avec clarte toute cette analyse ^pineuse. — Ne 
m*epargnez pas, s? je puis vous servir ici ou en Italic. Ma santö 
est maintenant assez bonne ; mais je crains les voyages, et je 
ne scais pas si je viendrai encore ;^ Gendve, quoique votre ville 
soit une de Celles que je dt^siro revoir et de m'y arröter au 
moins quelques semaines. 

J. Plana : Turin 1834 II 8, Je viens de lire avec beaucoup 
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d'intör^t la notice sur Pastronomie pratique que vous avez 
publik dans le 24"* volume de la Bibliothöque universelle, et 
je ne manquerai pas de lire la suite que vous promettez. Les 
grands moyens que Ton emploie ä Greenwich pour observer 
les ascensions droites et les d^clinaisons des principales ^tolles 
d^montrent que ces ^l^mens sont maintenant connus avec beau- 
coup de pr6cision, et lä oü Mr. Pond trouve des diff^rences, 
alles sont, ce me semble, en g^n^ral, trop petites pour pouvoir 
Sans inqui^tude croire ä leur existence. Je vois, que souvent 
dans TAstronomie pratique Ton fait des travaux tr^s penibles 
qui avancent fort peu la science, et dömontrent seulement Tex- 
cellence des instrumens que Ton y emploie. II faudrait avant 
tont pouvoir d^montrer g6om6triquement que Ton peut garantir 
les dixi^mes de la seconde, et apr^s cela Ton croirait que 
r^toile y du Dragon a un mouvement de 0,2" vers le Sud. II 
faudrait aussi d^montrer avec rigeur et clart6 la formule que 
Mr. Bessel emploie ä la page XVII (Siebente Abtheilung) pour 
avoir 6gard ä la flexion de la Lunette ; et alors Ton pourrait 
croire ä la correction presque microscopique qu'il applique k 
ses resultats qui pretendent d6jä un accord ötonnant. Quant ä, 
moi je ne comprends pas m^me comment il trouve les coefficiens 
a = 1,1636" et ö = 0,2025", et je vous serai fort reconnaissant 
de vouloir m'expliquer ce passage. II y en a bien d'autres qui 
sont pour moi tout-ä-fait obscurs, et il me semble que Mr. 
Bessel ne se donne pas la peine de d^montrer avec rigueur 
r^tonnante pr^cision de ses resultats. J'apprends par vous, que 
maintenant la flexion de la lunette vient ä deranger les d6cli- 
naisons: Soit, j'en attends la preuve positive; autrement la 
moyenne des resultats obtenus avec des Instrumens comparables 
sera toujours pour moi le r^sultat plus approchant de la v6rit6. 
Ad. Quetelet : Bruxelles 1824 II 8, J'exerce en ce moment 
rennuyeux mutier de Solliciteur, et j'en äurais'd^jä senti tous 
les dögouts, si je n'avais Tespoir de r^ussir. II parait assez 
probable que nous aurons un Observatoire ä Bruxelles, mais 
nous ne Paurons qu'apr^s de longues instances. Je täche d'in- 
t6resser tous les amours propres ä cette belle entreprise. La 
R6gence a d^jä accordö un magnifique terrain, qui röunit tous 
les avantages que Ton peut d^sirer. Elle semble mtoe dispos6e 
ä faire des sacrifices pecuniaires. C'est donc du c6t6 du gou- 
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vernement que je dois me retourner maintenant. Malheure« se- 
inen t je viens de perdre mon plus ferme appui, notre Minis tre 
de rinstruction. II s'interessait vivement ä ce projet; c'^tait 
mtoe par son influence que j'avais ete envoy6 k Paris ; mais 
ä präsent il se trouve envoy6 ä son tour ä. Londres comme 
Ministre pl6nipotentiaire. — Mr. Nicollet a beaucoup regrete 
de ne plus vous trouver ä Paris. Les regrets/quer vous y avez 
laiss^s ont et6 partag^s par beaucoup d'autres personnes, et si 
je ne connaissais votre modestie, je me garderais bien de vous 
dire que la charmante epouse de Mr. Poisson faisait encore 
votre 61oge la veille de mon d^part. — Mr. Pagani se trouve 
toujours auprös de nous. II donne des leQons d'italien et de 
math^matiques. II a fait ici d'excellentes connaissances, et je suis 
persuade que son sort sera bientöt am61ior6. II parait d^cid^ 
iL rester en Belgique. 

J, Plana : Turin 1824 II 28. J'ai regu, man eher Monsieur, 
votre lettre du 20. Vous avez raison d'ötre surpris de la diff6- 
rence que vous trouvez entre les r^sultats du 5,7 et 8,11 Sept. 
relativement ä la difference de longitude entre votre Obser- 
vatoire et le M* Colombier. Je ne vois pas comment Ton pour- 
rait faire disparaitre cette discordance, tout-ä-fait contraire au 
degr6 de precision avec lequel Ton peut marquer les instans 
des feux observes. Mais pour vous consoler, je puis vous dire, 
sous le secret pour le moment, que Carlini et moi avons remarque 
la meme chose l'annee passee, en d^terminant la difference de 
longitude de nos deux Observatoires par trois jours d'observa- 
tion de feux allumös sur une montagne visible de Turin et de 
Milan. Cependant T^cart entre le S""" jour et les deux premiers 
(parfaitement d'accord entre eux) ne surpasse pas une seconde 
de temps. Ce r^sultat ä pique notre curiosite: Nous avons dit 
„Stat animus casus renovare omne," et sur cela nous avons 
T^p^te les observations un mois apres, pendant trois jours. Mais, 
entrain^s par d'autres occupations plus serieuses, nous n'avons 
pas encore calcul^ ces dernieres observations ; ainsi je ne puis 
vous dire quel sera le sort de ce proc^s. En attendant vous 
faites fort bien d'adopter la moyenne 4' 42,61", sans entrer dans 
aucune reflexion ä ce sujet. (Forts, folgt.) 

[R. Wolf.] 



Ueber eine besondere Glasse irrattonaler Hodnlar- 
gleichnngen der elliptischen Functionen 

von 
Ernst Wilhelm Fiedler. 



An (lie Lehre von den Modulargleichungen schliesst die 
moderne Auffassung der elliptischen Modulfunctionen als 
naturgemässe Fortsetzung eine Theorie der Modular-i 
correspondenzen . 

Nach dem Programm, welches Herr Klein in der 
Note: «Zur Theorie der elliptischen Modulfunctionen»*) 
entwickelt hat, sind den gewöhnlichen Modulargleichungen 
zwischen x^ A^ einmal andere, als völlig analoge, zur 
Seite zu stellen, welche aus der Transformation soge- 
nannter Hauptmoduln entspringen. Sind aber femer M^ , 
Jfa,... die Moduln eines zur q, Stufe gehörigen vollen 
Systemsy so findet zwischen J/i , üfg , . . . einerseits und den 
transformirten Werten Mi.M^,... anderseits, für jeden 
zu Q relativ primen Transformationsgrad, ein Entsprechen 
statt, welches nach Orad, Oalois'scher Gruppe und Ver- 
tauschbarkeit der Argumente mit den eigentlichen Modular- 
gleichungen für dasselbe q übereinstimmt Dieses Ent- 
sprechen ist, da den zwischen den Moduln des Systems 
bestehenden algebraischen Relationen Rechnung getragen 
werden muss, in geometrischer Deutung eine (Korrespondenz 
auf einer Orundcurve höheren Geschlechtes, 



*) Math. Ann. XVn p. 62. Bezüglich der Terminologie sei 
anf diese und die weiter zu citirenden Abhandlungen Ton Klein, 
Gierster, Hurwitz, Dyck verwiesen. 

XXX. 2 o. 3. 9 
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Diese Modiilarcorrespondenzen haben im Anschluss 
an die citirte Note eine eingehende Bearbeitung zuerst 
durch Herrn Gierster*) gefunden, namentlich nach der 
gruppen- und functionentheoretischen Seite hin. Das Ziel 
seiner Untersuchungen war, Classenzahlrelationen höhe- 
ret' Stufe aufzustellen. Die Verwendung der Modular- 
correspondenzen beruht auf der Bemerkung, dass den 
Coincidenzen derselben die Classen der quadratischen 
Formen negativer Determinante in bestimmter Weise zu- 
geordnet werden können. Die fraglichen Relationen ent- 
springen dann aus einer doppelten Abzahlung dieser 
Coincidenzen, einer arithmetischen und einer algebraischen. 

Die dabei unerledigt gebliebene Frage nach der alge- 
braischen Darstellung der Modularcorrespondenzen ent- 
schied in principieller Hinsicht Herr Hurwitz**) durch 
Entwickelung einer transcendenten Methode, die sich auf 
das Studium der überall endlichen Integrale der Orimd" 
curve, als einer allgemeineren Art von Modulfunctionen, 
und der zugehörigen ö- Functionen gründet. Einerseits 
dienen die Entwickelungscoefficienten dieser Integrale 
wiederum zur Aufstellung von Classenzahlrelationen, an- 
derseits führt das Abel'sche Theorem zu Kriterien und 
transcendenten Bildungsmitteln der algebraischen Defini- 
tionsformen. Die neueste Abhandlung***) formulirt das 



*) Math. Ann. XVII p. 74, XXI p. 1. „lieber Relationen zwi- 
schen Classenzahlen binärer quadratischer Formen von negativer 
Determinante." 

**) Göttinger Nachr. 1883 p. 850. „Zur Theorie der Modular- 
gleichungen." Math. Ann. XXV p. 157. „lieber Relationen zwischen 
Classenzahlen binärer quadr. Formen von negativer Determinante." 

***) Ber. d. k. sächs. Ges. d.W. 1885 p. 222. „Ueber die Classen- 
zahlrelationen und Modularcorrespondenzen primzahliger Stufe." 
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diesbezügliche Hauptresultat folgendermassen : Vereinigt 
man die Modnlarcorrespondenz eines beliebigen Trans- 
J^ormationsgrades n mit gewissen festen Modtdarcorrespon- 
d&nzen der Grade nj,, letztere je in bestimmter Midtiplicität 
genommen, so lassen sich diese Correspondenzen zusammen 
durch eine einzige Gleichung (pn («', o) = definiren, deren 
linke Seite eine algebraische Function von o', o auf der 
Itiemami* sehen Fläche der Stufe ist. Dabei handelt es 
^ich, wie man sieht, nur um die Existenz und die allge- 
weine Form einer zur Definition hinreichenden Gleichung, 
nicht aber um die wirkliche Bildung derselben auf alge- 
braischem Wege. 

Ist jedoch im Falle eines gegebenen Modulsysteras 
über diese Vorfragen entschieden, so erscheint det Versuch 
zweckmässig, zur wirklichen Herstellung der Definitions- 
ghichung, gewisse fundamentale und characteristische 
Eigenschaften der Correspondenz zu verwerten. Diese 
bestehen darin, dass eine Modularcorrespondenz laigeändert 
bleibt y wenn man ihre entsprechenden Elemente erstens 
einer gewissen Gruppe linearer simultaner Transforma- 
tionen und zweitens bestimmten Vertauschungen unterwirft. 
Ein darauf gegründetes Verfahren wird als ein in gewissem 
Sinne invariantentheoretisches bezeichnet werden dürfen. 
Auf Anregung von Herrn Klein, in dessen Note (1. c.) sich 
der Grundgedanke schon •ausgesprochen findet, nahm ich 
dieses Problem in den nächstliegenden concreten Fällen 
in Angriff. 



Auf diese wichtige Abhandlung allgemeineren Characters konnte 
ich im Texte nicht gebührend Bezug nehmen, da sie erst nach 
Abschluss der Arbeit im Druck erschien; die Kenntnis ihrer Re- 
sultate verdankte ich den gütigen Mitteilungen von Herrn Prof. 
Hurwitz. 
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Schon lange beanspruchten neben den gewöhnlichen 

4 4 

Modulargleichungen zwischen YT, YT die sogenannten 
Modulargleichungen in irrationaler Form ein besonderes 
Interesse dadurch, dass dieselben Umformungen der erste- 
ren mittelst der Relationen x^H- x'^= 1, A* + A,'*= 1 
oft in ausserordentlich einfacher Gestalt darstellen. Alt 
bekannte vereinzelte Fälle sind die berühmte Legendre'- 
sche und die Gützlaff'sche Gleichung. Eine grössere 
Zahl von Beispielen leitete dann Herr Schröter*) aus 
einer allgemeinen Formel für das Product zweier ö-Func- 
tionen her. Doch ist diese rein rechnerische Methode 
insofern theoretisch unzureichend, als sie nicht aus dem 
Wesen dieser Gleichungen entspringt, daher auch kei- 
nen Einblick in die notwendige algebraische Structur 
ihrer, oft in zufälliger Form erscheinenden, Resultate 
gewährt. 

Man wird so vor allem auf das Studium derjenigen 
Correspondenzen geführt, welche zwischen dem Modul- 

4 _^ 4 

paar Yy. , Kx' und dem durch Transformation entstehenden 

4 4 

yT, Ta', sowie zwischen den Quadraten dieser Moduln 
bestehen. Im allgemeinen definirt aber, wie man sich 
leicht überzeugt, eine Gleichung zwischen diesen Modul- 
paaren, zusammen mit obigen Relationen, ausser den- 

4 4 

jenigen Wurzelpaaren Yi^ Yv* welche aus dem Trans- 
formationsproblem entspringen, noch gewisse fremde, d. h. 
in der gewöhnlichen Modulargleichung nicht enthaltene, 
Wurzelpaare. Algebraisch zeichnen sich also diejenigen 
Fälle aus, in denen die irrationale Modulargleichung ^ zu- 
sammen mit den Relationen^ das genaue Äequivalent der 



De aequationibus modularibus, Regiom. 1854. 
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gewöhnlichen Modulargleichung bildet, in denen daher eine 
einzige Gleichung zwischen den Modidpaaren zur vollstän- 
digen Definition der zugehörigen Modularcorrespondenz 
ausreicht Geometrisch ist der besondere Ausdruck dafür 
die Existenz einer Schnittsystem-Correspondefiz, die dadurch 
Interesse gewinnt, dass sie schon durch ihre oben ange- 
deuteten Haupteigenschaften im wesentlichen characteri- 
sirt ist. 

Die vorliegende Arbeit beschäftigt sich nun mit der 
Theorie der so umschriebenen besonderen Classe irratio- 
naler Modulargleichungen der angegebenen Modulsysteme 
16. und 8. Stufe. Da zur Bildung algebraischer Glei- 
chungen zwischen mehreren Reihen algebraisch verbun- 
dener Grössen keine allgemeinen Methoden bekannt sind, 
habe ich die erforderlichen Hilfsmittel aus dem Wesen 
des concreten, sehr übersichtlichen Problems auf elemen- 
tarem Wege zu entwickeln gesucht. Die leitenden Ge- 
sichtspunkte bietet die geometrische Einkleidung. 

Der Gang der Untersuchung ist in kurzem folgender. 
Im I. Capitel wird nach den bekannten Principien der 
Theorie der Modulfunctionen*) die Cmigruenzgruppe der 

4 4 

«-Substitutionen, welche zu dem Modulsystem f7, Yv! ge- 
hört, und algebraisch die Orundcurve als das geometrische 
■"Substrat der Interpretation untersucht. Im II. Capitel 
wird das Transformationsproblem des Modulsystems und 
der geometrische Ausdruck desselben durch Correspon- 
denzen im Anschluss an die Gierster'schen Arbeiten be- 
trachtet, und die Fragestellung für die besondere Classe 
der Schnittsystem -Correspondenzen präcisirt. Das HI. 



*) Vgl. Hurwitz, Grundlagen einer independenten Theorie der 
elliptischen Modulfunctionen. Math. Ann. XVin p. 528. 
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Capitel liefert für dieselbe die notwendigen und hin- 
reichenden zahlentheoretischen Kriterien, gestützt auf eine 
functionentheoretische Untersuchung der Integrale erster 
Gattung der Grundcurve nach den Hurwitz'schen Methoden. 
Im IV. Capitel handelt es sich um die im angedeuteten 
Sinne invariantentheoretische Constriiction der Gleichungs- 
form aus den angeführten Fundamentaleigenschaften der 
Correspondenz , indem auf directem Wege das volle Sy- 
stem der Simttltaninvarianten aufgestellt wird. Damit ist 
den im V. Capitel zusammengestellten, grossenteils neuen 
Resultaten die notwendige, durchsichtige Structur ge- 
sichert. 

Herr Klein hatte die Güte, diese Resultate, in vor- 
läufiger Fassung, schon im III. Teil einer am 2. März c. 
der kgl. sächsischen Gesellschaft der Wissenschaften vor- 
gelegten Note «Neue Untersuchungen über elliptische 
Modulfunctionen der niedersten Stufen» zu publiciren.*) 

Ich ergreife gern auch an dieser Stelle die Gelegen- 
heit, meinem hochverehrten Lehrer, Herrn Prof. Dr. F. 
Klein, meinen aufrichtigen Dank für die Förderung aus- 
zusprechen, die er meinen Untersuchungen angedeihen 
liess. 



**) Eine analoge Durchführung für Correspondenzen 7. Stufe 
hoffe ich demnächst veröffentlichen zu können. Ferner bleiben nun 
analoge Betrachtungen auch auf solche Correspondenzen auszu- 
dehnen, deren Gleichung noch unbestimmte Parameter enthalten 
muss, um zur vollständigen Definition auszureichen. 

Leipzig", Anfang Mai 1885. 
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I. Capitel. 

4 4 

Das Modulsystem q> = }/^, ip = f^. 



§ 1. 
Die Gongruenzmodulii 16. Stufe q>, ip. 

Die Productdarstellung der elliptischen Integral- 
moduln x^, x'* führt zur Untersuchung der achten Wurzeln 
aus denselben, der von Hermite so bezeichneten Func- 
tionen 

* 4 

9 = r7, T/' = fV\ 1) 

welche durch die wohlbekannte Relation verknüpft sind 

g)8 + t(;8=l. 2) 

Ist das Periodenverhältnis des zugehörigen elliptischen 
Integrals o und q = e^^^, so treten die Producte auf 



00 00 00 

A=-^(H«2"), J7,=n(l_32.-i), 773 = 77(1+32 v-i), 

p=l v=l v=l 



00 



3) 






17100 



Nimmt man q^ = e ^ und ^"2 positiv, so lässt sich eines 
jener Paare achter Wurzeln eindeutig darstellen als 

1 

'" " 4) 

'3 ■''3 

Auch' soll, einer Multiplication von Zähler und Nenner 
mit iTlfl entsprechend, mit 4) gleichbedeutend gebraucht 
werden 



g,(c) = r-2g '§, ^{^) = §-^ 
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/ \ IM (0,0) * f . l/öo (0,cö) .. 

Als eindeutige analytische Functionen des Argumentes 
cj gehören die so definirten 9(0), if'(o)) zu den elliptischen 
Modulf imctionen, deren Theorie von ihrem Verhalten bei 
den linearen (o- Substitutionen ausgeht. 

Linear heisst die Substitution 

c' = S{ai) = ^-±^ oder kurz >S = (' !) , 6) 

wenn «, j5, y, d ganze Zahlen sind von der Determinante 

a8 — ßy = \. 7) 

Nach bekannter Terminologie bilden die linearen Sub- 
stitutionen S eine Gruppe (5), deren erzeugende Substi- 
tutionen sind 

S(cD)=cD+l, T(cD) = ^; 8) 

durch Wiederholungen und Zusammensetzungen von S 
und T entstehen also sämmtliche Substitutionen S, wobei 
in dem symbolischen Product S^ ^2 . . . & (0) die Opera- 
tionen in der Reihenfolge von links nach rechts an (0 vor- 
zunehmen sind. 

Durch die Eigenschaft, bei den linearen o-Substitu- 
tionen ungeäudert zu bleiben, ist die absolute Invariante 
J{cai) des Integrals erster Gattung ausgezeichnet. Umge- 
kehrt heissen alle zu demselben Wert von J gehörigen 
Argumente cd vermöge linearer Substitutionen äquivalent. 

Die Aenderungen der Hermite'schen Functionen bei 
den Erzeugenden S und T folgen unmittelbar aus der 
Definition als 
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IUI 



^Ah .,..„ , ,x 1 



<jp(a) + l) = e ^)-^, tl>(<o-i-\) = 






9) 



Nach den allgemeinen Formeln für q){S(m)\ die Hermite 
daraus abgeleitet hat*), bleiben 9, ^ nur dann bis auf 
constante Factoren ungeänderi, wenn in /S a, ä ungerade, 
^, y gerade Zahlen sind; es ist nämlich 

unter 

das Jacobi'sche Zeichen verstanden. Demnach ist nur dann 
<p(S(a})) = q>{(o\ wenn neben 7) 

yä-\-ö^ — 1 = 0, also yÄ = oder 8 mod. 16, 
ebenso ilfiSia)) = i/^Cco), wenn 

-aj3 + a^— 1 =0, also a/3 = oder 8 mod. 16. 

Da somit die Coefficienten der linearen Substitutionen, bei 
welchen 9, 1^ uugeändert bleiben, Congruenzbedingungen 
modulo 16 unterliegen, so sind die Hermite' sehen Func- 
tionen nach der Klein'schen Bezeichnung Congruemmoduln 
16. Stufe, 

Der vorliegenden Untersuchung sollen q) und ijf als 
völlig gleichberechtigte Elemente zu Grunde gelegt werden. 



12) 



*) Hermite: „Sur la r6solution de T^quation du 5. degr6", Comp- 
tes Bendus T. 46 p. 511. 
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« 

Wir betrachten also vor allem stets das System der bei- 
den Cougruenzmoduln, und fragen zuerst nach den ä, 
bei welchen dieses sich nicht ändert. Dazu muss S beiden 
Bedingungen 12) gleichzeitig genügen, und diese liefern 
die gemeinsamen Lösungen^ 

a=k, d=k , ß=y=0 mod. 16, {j)= + 1' 1 ^^ 

a=h, «=ft + 8, ß=y=8 mod. 16, (|-\ = — 1, j i,) 
oder, unter l eine beliebige Zahl verstanden, 

a=2l+l, d = ^j^, ß=y=4tl{l+l) mod.l6. 14) 

Also bilden g), i/; ein System von Congruenzmoduln 16. Stiife^ 
welches dann und nur dann bei S(a)) unveränderlich ist, 
wenn die Coefficienten von S den Congruenzen 13 a) oder 
13 b) gentigen. 

Offenbar bilden ebenso q)^, tl^^ ein System von Con- 
gritenzmodiiln 8. Stufe, für deren Substitutionen die Be- 
dingungen 13) zusammenfallen in 

a=ö=lc, j3=y=0 mod. 8, (/j ungerade). 15) 



§ 2. 

Die erweiterte Gongruenzgruppe 16. Stufe. 

Jede lineare Substitution, deren Coefficienten 13 a) 
genügen, möge als eine Substitution T bezeichnet werden. 
Dann bildet die Gesammthdt der T eine Gruppe (T), 
d. h. alle Ti T? . . . genügen denselben Congruenzen, und 
zwar ist die Gruppe in der Gesammtgruppe (S) als eine 
ausgezeichnete Untergruppe enthalten, da auch alle mit- 
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telst 'S transformirteu Substitutionen STS~^ wieder zur 
Gruppe (T) gehören. Im folgenden soll nun diese O^nippe 
(T) schlechthin als die Congriiemgruppe 16. Stufe benannt 
werden.*) 

Nach dieser Festsetzung sollen zwei Substitutionen 
S und aS" niodtilo 16 comjrnmü heissen und geschrieben 
werden als 



feÄ'oder(];*)=(„^;*:)mod.l6, | 

wenn ' 

a=ka\ ß=kß\ Y^ky\ d=kd\ fc^^l mod. 16. 



6) 



Alle congruenten Substitutionen S, S' sind in der Form 
enthalten S' = ST, und umgekehrt existirt, wenn 16) gilt, 
immer eine Substitution T, welche der Gleichung genügt 
S' = ST. 

Dagegen bilden die zu 13 b) gehörigen Substitutionen, 
deren gemeinsame Benennung V sein soll, für sich keine 
Gruppe, vielmehr liefert die Zusammensetzung zweier V 
stets eine Substitution T und die Producte TFund VT 
sind immer Substitutionen V, nach den bekannten Multi- 
plicationsregeln für das Jacobi'sche Zeichen. Daher bilden 
aber die Substitutionen T und F, zusammengenommen, 
wiederum eine Oritppe (T, F), w^elche nun die erweiterte 
Congntenzgruppe 16, Stufe genannt werden mag. Auch 
diese ist eine in {$) ausgezeichnete Untergruppe, denn 
es ist SFS-'iEr, T7T£::.7mod. 16. Alle 7 werden somit 



*) Streng genommen kommt diese Bezeichnung zwar nur der- 
jenigen Untergruppe von (T) zu, in welcher Ä;=il, aber ein 
Zusatz mag hier wegfallen, da die engere Gruppe weiterhin nicht 
besonders zu betonen sein wird (vgl. Klein, Ber. d. k. sächs. G. d. 
W. 1884 p. 61). 
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erhalten, indem man in der Congruenzgruppe (T) an Stelle 
der Identität eine specielle Substitution V setzt, z. B. 

V=(TS-*)*(TS^)* oder V(a,) = i|±|!^ . 17) 

Zwei Zahlen o, o' sind daher in Bezug auf die durch 14) 
definirte Gruppe (T, V) relcctiv äquivalent^ wenn eine der 
Congruenzen besteht 

ö'—ö, ö'=V(cx))mod. 16. 18) 

Man pflegt*) elliptische, parabolische und hyper- 
bolische Substitutionen S zu unterscheiden, je nach der 
Realität der bei S unveränderlichen Argumente, d. h. der 
Wurzeln von 

ß(o^-{-{a — ö)(O'—y = 0, also je nachdem (a+ö)*=4. 

(Bei elliptischem S bleiben in jeder Halbebene (vgl. p. 141) 
ein, bei parabolischem ein und bei hyperbolischem zwei 
Punkte der reellen Axe fest.) Hiernach enthält die Ch^ippe 
(T, F) nur hyperbolische Substitutionen ausser den para^ 
bolischen 

S('aO = Q + 16fc, TS"'T(c») = 3-3^^. 19) 

Die Anzahl der im Sinne von 16) incongruenten 

Substitutionen ist für die Stufenzahl s = 2^> 4 nach be- 

kannter Formel**) 3.2 . Aber die modulo 16 in- 

congruenten Substitutionen sind noch paa,rweise vermöge 
V relativ äquivalent; also ist bei unserer Festsetzung für 
5 = 16 die Zahl d&r relativ inäquivalenten Substitutionen 



*) Klein, Math. Ann. XIV p. 123. 
**) Hurwitz, Grundlagen. Math. Ann. XVIII p. 540. 
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X = ^' = 384. 20) 

Die nach 15) gebildete Congruenzgruppe 8. Stufe enthält 

r = 3.2* = 96 21) 

incongruente und relativ inäquivalente Substitutionen. 

Ordnet man die linearen Substitutionen so in r dassen^ 
dass je zwei Angehörige derselben Classe relativ äquivalent 
sind, und greift man aus jeder eine Substitution Wk heraus, 
so bilden W^, TTg , . . . T1K- ein volles System relativ in- 
äquivalenter Substitutionen. Betrachtet man jedes W^ 
lediglich als Vertreter der k. Classe, so bilden die Wk 
in diesem Sinne eine Oriippe O von r Substitutionen. Zu 
jeder Substitution der Gesammtgruppe (S) gehört nun ein 
bestimmtes Wk von O. 

§3. 

Die Biemann'sche Fläche der erweiterten Congruenz- 
gruppe. 

Es ist durch zahlreiche neuere Arbeiten allgemein 
bekannt, in welcher Weise bei der Gauss'schen Inter- 
pretation der complexen Variabelen o in der Ebene die 
Gruppe (S) eine Einteilung der positiven Halbebene in 
äquivalente Kreisbogendreiecke begründet, derart, dass 
jedes Dreieck nach p. 1 36 zugleich die ganze /-Ebene ab- 
bildet. Jedes Dreieck werde nach der Substitution S 
benannt, durch welche es aus dem Fundamentaldreieck 
mit den Ecken a^ico ^ p, p2(p3 ^ y) hervorgeht. Dieses 
wird durch die Symmetrielinie i, ioo, jedes andere Drei- 
eck S durch S{i)^ 8{i(x>) in zyfei Elementardreiecke zer- 
legt, die, den Halbebenen J entsprechend, als schraffirt 
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und nicht-schraffirt unterschieden zu werden pflegen; zur 
Begrenzung eines Dreiecks zählen nur die äusseren Kanten 
eines seiner Elementardreiecke. 

Den r Substitutionen W^ entsprechend, gibt es nur r 
relativ inäquivalente Dreiecke; man kann sie insbesondere 
so wählen*), dass sie ein einfach zusammenhängendes Ge- 
biet, das Fundamentalpolygon der dniffruenzgruppes, Stufe 
bilden. Innerhalb desselben entspricht jedem gegebenen 
o-Werte eine bestimmte Stelle, umgekehrt entsprechen aber 
jeder solchen Stelle alle relativ äquivalenten Argumente. 
Das Polygon wird sich in 2r Elementardreiecke regulär 
eingeteilt erweisen, d. h. derart, dass von den Elementar- 
dreiecken 



r 
in — Eckpunkten J= oo oder (o = S{i<x)) je 2s 



s 
r_ 

r_ 
2 



J= ö = Ä(9) 6 

/= 1 Q = Ä(i) 4 



22) 



zusammenstossen. Von der Begrenzung ist wiederum nur 
die Hälfte zum Polygon zu rechnen, denn die Kanten sind 
paarweise gebunden durch die erzeugenden Substitutionen 
der erweiterten Congruenzgruppe, da deren Combination 
und Iteration die Ebene lückenlos mit Reproductionen des 
Polygons tiberdeckt. 

Vereinigt man die gebundenen Kantenpaare dadurch, 
dass man das Polygon im Räume wirklich dehnt und 
biegt, so entsteht eine geschlossene Fläche, welche nach 
Herrn Klein als die Riemann'sche Fläche der Gruppe 
s. Stufe zu kennzeichnen ist. Sie ist mehrfach zusammen- 



*) Hurwitz, Grundlagen § 3. 
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hängend, so dass die Randcurve des Polygons als ein 
System von Rückkelir schnitten \uui Quej'schnitten aufzu- 
fassen ist, welche die Fläche in einen einfach zusammen- 
hängenden Fimdamenialbereich verwandelt. 

Handelt es sich nun um die wirkliche Herstellung 
des Polygons, so kann für die Congruenzgruppe 8- Stufe 
auf die Abhandlung von Herrn Dyck «Ueber die regu- 
lären Riemann'schen Flächen» verwiesen werden. Die 
völlig symmetrische, reguläre Anordnung der dortigen 
Tafel vertritt das daraus leicht zu bildende Polygon 
8. Stufe der o-Ebene; aus diesem kann man aber das 
Polygon der erweiterten 16. Stufe etwa folgendermassen 
erschliessen. 

Eine Substitution S=y A mod. 8 spaltet sich mo- 

dulo 16 eigentlich in 16 Substitutionen, aber diese er- 
weisen sich bezüglich der Gruppe (T, V) zweimal paar- 
weise äquivalent und liefern so nur 4 relativ inäquivalente 
Dreiecke, die man sich übereinander lagernd denke. Die 
4.96 Dreiecke lassen sich dann in 4 congruent eingeteilte 
Blätter zusammenfügen, welche zu den Einheiten gehören 

(^n (^n pn /^n 

\1 0/' \1 8/' \1 0/' \1 8/' 

also aus einander hervorgehen durch Substitutionen, die 
eine in (T, V) relativ ausgezeichnete Untergruppe bilden. 
Daraus folgt nach der citirten Abhandlung, dass, wie die 
einzelnen Blätter, auch die Gesammtfläche der 2.384 
Elementardreiecke regulär eingeteilt ist, und zwar so, dass 
in den Punkten /= oo je 2.16 zu^mmenstossen. 

In der o-Ebene entsteht also das Polygon (T, V) 
durch das Polygon 8. Stufe und weitere drei Reproduc- 



*) Math. Ann. XVU p. 488. 
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tionen derselben nach dem lYindp der Spiegelung. Das 
eine der Polygone lagert sich offenbar congraent neben 
das gegebene. Nun muss sich aber die regulär geteilte 
Fläche auch in abwechselnd congmente nnd symmetrische 




Streifen ordnen lassen Wir haben also einfach noch 
jeden unserer 32 Parallelhalbstreifen an e nem semer 
freien Kantenbogen zu spiegeln um damit die fehlenden 
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Keproductionen zu erschöpfen. Bildet man schliesslich 
die Parallelstreifen auf die Sectoren eines Kreises ab, so 

ergibt sich eine Stemfigur, von welcher ein Sector l^\ 

in der nebenstehenden Figii7' dargestellt ist. Dabei ist der 
stärker markirte Bogen die Kante des Polygons 8. Stufe, 
in Bezug auf welche der Sector sich spiegelt.*) 

Denkt man sich die Randbogen nach Anleitung der 
Figur so bezeichnet, dass der erste Sector durch Drehung 

um ^ nach rechts mit dem i/. Sector zur Deckung kommt, 

so gehören die Kanten in folgenden Paaren zusammen 

a, I a'^_^8 , ß^ I i3'^_j.5 , y^ | f^_^^ , 23) 

wobei noch zu bemerken ist, dass die von den inneren 
Punkten J= oo nach der Peripherie laufenden Radienstticke 
aus, im ursprünglichen Polygon der o- Ebene benachbar- 
ten Kanten entspringen. Bedeutet nun "die erzeugende 

Substitution, welche, auf einen Punkt o der Kante a an- 
gewandt, ihn mit dem Punkte oj' der Kante a' zur Deckung 
bringt, so ergeben sich bei der gewählten Anordnung fol- 
gende Erzeugende der Oriippe (T,F): 

parabolische S*^ und TS^^T, 24) 

hyperbolische (i/ = 0, 1, ... 15) 

L«v J \ 8v — 5 — 8 / 



rf^H-ö-l ^ /24 (v^ +3^-3) - (24p + 91)\ 
iPv J \ 24v — 19 -24 / 

[y'v+11 ^ /48 (v' + 5v - 5) - (48i;+281)\ 
[yv J \ 48v— 41 —48 /' 

nebst den inversen Substitutionen. 



25) 



*) Für die Construction ist die Bemerkung von Wert, dass alle 
B[reiBe der Fignr einen gemeinschaftlichen Orthogonalkreis besitzen. 

XXX. 2 n. 8. 10 
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Das Polygon soll nun nach 22) 24 Eckpunkte J= oo , 
128 Punkte J=0, 192 Punkte J= 1 enthalten. Von 
den ersteren weist die Figur jedoch nur 1-4-16 im 
Inneren des Polygons nach. Also müssen noch 7 Punkte 
J= oo durch die Vereinigung der Randkanten zu stände 
kommen. Eine Umkreisung einer jeden solchen Ecke 
liefert aber eine Relation zwischen den erzeugenden Sub- 
stitutionen 25), welche die an ihn heranreichenden Kanten 
binden. Man findet demgemäss die 7 Identitäten: 



}j rf'2v+5-|r«2i;+21 ^ r'5'2v + 6] r«2f;+3l . 

.=oL^2i; JL«'2i'+5j ^=oL^2i;+ljK2v+6j 

Jj rß'2v+birY2v—2l ^ rf'2v--6-| r/2i;— 11 . 

r=oL^2i/ jLy'2v-h5j ,;=oL^2v+lJ [72^+6] 



26) 



Doch ist offenbar die Anordnung der Elementardreiecke 
um den letzten Eckpunkt völlig durch die um die übrigen 
mitbestimmt, also auch eine der Identitäten eine Folge der 

anderen. Demnach können aus den nunmehr 2p-=42 

unabhängige, hyperbolische erzeugende Substitutionen E^ 
gebildet werden, zu welchen die beiden parabolischen 24) 
hinzutreten. In Umkehrung des Satzes p. 142 exisürt auch 
zu diesem Erzeugendensystem der E^ eine entsprechende 
Polygonaleinteilung der o-Ebene und eine fundamentale 
Zerschneidung der Riemann^schen Fläche, 

§4. 
Die Orundcurve und ihre Gollineationsgruppe F. 

Innerhalb des Fundamentalpolygons der 384 Dreiecke 
Wjo kann eine algebraische Modulfunction, deren Galois'sche 
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Gruppe die Gruppe (T, V) enthält, jeden Wert nur an 
einer endlichen Anzahl von Stellen annehmen. So nimmt 
einerseits J einen gegebenen, von 0, 1, oo verschiedenen, 
Wert an 384 äquivalenten Stellen an, anderseits aber 
gehört zu jedem Wertepaar g?, il^ im Polygon nur ein 
einziger Punkt. Die Function q) erlangt zwar einen vor- 
gegebenen Wert noch in 8 Dreiecken, ebenso i/;, aber 
beide Reihen von 8 Dreiecken haben nur eines gemeinsam, 
wie man leicht verificirt [vgl. 12) und 13)]. 

Da so durch Simultanstellung von q> und i/; jede Stelle 
des Polygons eindeutig bestimmt ist, so bilden nach der 
Klein'schen Bezeichnung fp, ^ ein volles System von zu der 
ausgezeichneten Untergruppe (T, V) gehörigen Moduln. Sie 
heissen auch selbst ausgezeichnete Moduln und sind ins- 
besondere solche, welche bei den linearen co-Substitutionen 
nicht nur rationale, sondern ebenfalls lineare Transforma- 
tionen erfahren. Ebenso bilden g)^ il>^ ein volles System 
ausgezeichneter Moduln 8. Stufe. 

Diese besondere Eigenschaft empfiehlt unmittelbar den 
Uebergang zu geometrischer Deutung. Statt g), t\j als zu 
der Riemann'schen Fläche des § 3 gehörige Functionen zu 
betrachten, interpretiren wir sie als Coordinaten der ebenen 
Curve 2). Die Punkte der Curve erscheinen dann diirch 
ihre Parameter (o eindeutig auf die Stellen des Funda- 
mentalpolygons bezogen, und umgekehrt. Die relativ in- 
äquivalenten CO -Substitutionen Wk ergeben gebrochene, 
lineare Transformationen des Modulsystems, oder homo- 
gene,' lineare Coordinatentransformationen. Also erzeugt 
die Gruppe O eine Gruppe F von Collineationen Wk^ welche 
die Curve in sich selbst überführen. Und zwar sind die 
Gruppen O und F holoedrisch isomorph aufeinander be- 
zogen. 
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In homogener Schreibweise werde gesetzt 

in 

dann lautet die Gleichung der Orundcurve 8. Ordnung 

F=x\ + xl + xl=-0. 28) 

Eine solche Curve besitzt keine mehrfachen Punkte, hat 
also das allgemeine Geschlecht, das ihrer Ordnung zu- 
kommt; somit ist für unsere Grundcurve 28) oder auch 
für die Riemann'sche Fläche des § 3 

jp = 21 . 29) 

Diese Schreibweise erteilt der Gruppe F eine überaus ein- 
fache Gestalt, denn offenbar hat die Curve 6.8.8 CoUi- 
neationen in sich, welche analytisch gegeben sind durch 
die Vertauschungen der Coordinaten und die Multiplica- 
tionen derselben mit achten Einheitswurzeln, also allge- 
mein durch 

Xi . X2 • X^ — B Xq^ I B Xß t B Xm ? 

WO A, fi, V = 0, 1, . . . 7 , A + ft + V = mod. 8; / 30) 
(a, j3, y) = Permutation von (1, 2, 3) J 

2 ITT 

und, wie weiterhin stets, a = e ^ . 

Der Isomorphismus von O und T ist dadurch be- 
stimmt, dass den Grundoperationen S und T nach 9) ent- 
sprechen : 

X^ (q + 1) = 8-' X^ (OJ) X^ (^1 = —X^ (O) 

^2 («a + 1) = «"' x^ (p) x^ (=^) = — Ä?! (o) \ 31) 
(o + 1) = a-^Ä^a (q) a^g {^ = —x^ (o)), 



OJ 
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falls die Coordinatensymbole zugleich als Functionszeichen 
gebraucht werden. Dabei ist der verfügbare Proportiona- 
litätsfactor so gewählt, dass die Determinante der Colli- 
neation ebenfalls gleich Eins wird. Abkürzend stehe für 
81) auch 

Als die erzeugenden Collineationen der Gruppe F erkennt 
man unmittelbar 

$2 = (6-'a;i, e-'x^, s~^ x^) 

T = ( — ajj,, — .-Ti, —x^) 33) 

U = O TS = ( X2i X^^ Xi) ^ 

mit den Perioden 8, 2, 3 resp. Hiemach lässt sich jede 
lineare Substitution 30) auch decmnponiren in 

W-=S^^TS^fJUT (A,|u=0,l,...7;ö=0,l,2;r=0,l).34) 

Um für die 8. Stufe zu specialisiren , hat man als 
Variabele nur die Quadrate einzuführen 

Da so die Resultate leicht auch für die Ciirve 4. Ord- 
nung auszusprechen sind, diese aber schon anderweitig 
untersucht ist*), so möge sich fernerhin die Entwickelung 
auf die 16. Stufe beschränken, mit nur gelegentlichen 
Seitenblicken auf jene. 

§5. 
Die Punktgruppen auf der Orundcurve. 

Durch die Collineationen der Gruppe F werden die 
Punkte der Grundcurve in Gruppen von, im allgemeinen, 

*) Dyck, Math. Ann. XVII p. 510. 
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384 homologen geordnet. Kleinere Gruppen homologer 
Punkte können nur didurch entstehen, dass ihre Punkte 
bei einzelnen Collineationen fest bleiben. Die Punkte sol- 
cher besonderen Gruppen sind also diejenigen Doppelpunkte 
der Collineationen Wjc, welche auf der Orundcurve liegen. 
Eine Collineation hat aber entweder 3 oder eine gerade 
Reihe sich selbst entsprechender Punkte, letztere, falls sie 
centrisch ist. Die analytischen Bedingungen fliesöfen in 
bekannter Weise aus dem Gleichungssystem: 

3 

QXi = UaifcXjt {i = \, 2, 3) , 

wenn aik die Substitutionscoefficienten waren. Die damit 
angedeutete projectivische Untersuchung ist also gewisser- 
massen eine Umkehrung des Ganges von § 3, denn sie 
zielt auf die Zerlegung des Polygons in seine Dreiecke 
und deren gegenseitige Gruppirung. Die Hauptresultate 
mögen kurz angeführt werden. 

Nach dem Verhältnis zum Coordinatendreieck sind 
in r drei Classen von Collineationen zu unterscheiden, 
nämlich {l-h(i -hv~0 mod. 8): 

IL (ß^ojj, s^iCg, e^XiX (£^a?3, a^Xj, s^x^) ; ) 36) 

ni. {-B^X^ j-S^Xi fB^X^ ), ['B\ r^^X2 ,-€*'i3?i ), {-B^X^ r^^X^ ,'B^ X^ ). 

Collineationen, welche keinen Doppelpunkt auf der Curve 
haben, mögen kurz als Verschiebungen, die übrigen als 
Drehungen der Curve um die auf ihr liegenden Doppel- 
punkte gekennzeichnet sein. 

Im I. Falle entspringen aus A S ft S v mod. 8 42 Ver- 
schiebungen, sobald aber zwei Exponenten congruent wer- 
den, ausser der Identität, 3 . 7 Perspectiven, in denen stets 
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gegenüberliegende Seiten und Ecken des Coordinatendrei- 
eckes als Axe und Gentrum zusammepgehören. Die 3 . 8 
Schnittpunkte von JP = mit den Dreiecksseiten 

Og = XiX20c^= 37) 

vertreten die Wendepunkte, indem die Tangenten in ihnen 
achtpunktig berühren. Sie seien kurz die Undtilations- 
punkte der Ciirve genannt. Sie ordnen sich nicht nur 
dreimal zu achten in Gerade, sondern auch 48 mal in 
Qtiadrupely deren 4 Punkte Berührungspunkte von F=0 
mit einem Kegelschnitte sind, der bei 8 Collineationen von 
r in sich transformirt wird. So gehört z. B. zu dem Quad- 
rupel (1, 0, ± fB% (0, 1, ± j/7'') der Kegelschnitt 

B^xl -hB^xl — x\ = {q6=\ mod. 2) , 38) 

der bei der Untergruppe S ®, S^~^l S^""*' unverändert bleibt. 
Die Undulationspunkte bilden gegenüber allen Collinea- 
tionen eine besondere Gruppe, sind also identisch mit den 
24 durch J= co characterisirten Eckpunkten. 

Die IL Classe liefert nur Drehungen von der Periode 3, 
welche paarweise je dieselben zwei Doppelpunkte auf der 
Curve haben. Diese 2.8* Punkte entsprechen /= 0. Sie 
liegen zu je achten auf Strahlen aus den Ecken des 
Dreieckes, werden daher durch 16-strahlige Büschel wie 
x^t + ^2* + x\xl=-- ausgeschnitten, oder symmetrischer 
durch 

2LiQ ^^ Xi X2 ~T~ X2 X3 ~T~ Xz X\ — U . 0\jj 

Die Punkte ordnen sich derart in Octupel, dass sie defi- 
nirt sind als die Berührungsptmkte eines Systems von 16 
p= achtfach berührenden Polarkegelschnitten 

i^xl + i^xl + i'^xl^^O; 40) 
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aus denselben gehen durch 27) die Doppeltangenten der 
Curve 4. Ordnung Ijervor. 

In der HI. Classe kommen in die erste der 3 Unter- 
abteilungen zunächst, wenn k%^ mod. 2, 32 Drehungen 
um je zwei Undulationspunkte, dann, wenn A^ftmod. 2, 
A + ft S 2v mod. 8, 24 Verschiebungen; endlich entstehen 
für A + fi = 2v mod. 8 8 centrische CoUineationen, deren 
Axen das Büschel x\ — iCa = bilden und 8 . 8 Drehpunkte 
definiren. Die ganze Classe liefert so eine Gruppe von 
3.64 Punkten «7=1, welche durch die 3 Strahlbüschel 

gii, = (x\ - xl) (xl ~ xl) (xl -x\) = 41) 

gegeben werden. Nun leitet man leicht aus der allgemei- 
nen Cayley'schen Formel*) ab, dass die Curve, welche die 
sextactischen Punkte von F= anschneidet, in O^s ^24 = 
zerfällt. In den 192 Punkten besitzt die Curve also sechs- 
punkiig berührende Kegelschnitte, welche nicht zerfallen. 
Die Formen O^j Xu, ^2* bilden das volle System der 
Covarianten der Orundcurve, gemäss ihrer Entstehung. Die 
allgemeinen Gruppen homologer Punkte werden ausge- 
schnitten durch Büschel von Curven 48. Ordnung, z. B. 
O^^ — feXic = 0. Daraus folgt**), dass eine rationale 
Function der Coordinaten, welche in homologen Punkten 
denselben Wert, und zwar in den besonderen Gruppen der 
24, 128, 192 Punkte resp. den Wert oo, 0, 1, annimmt, 

identisch ist mit J = 07T und dargestellt wird durch 

J: J- 1 : 1 = 4 X,\ : W,\ : 27 ^^3'. 42) 



*) Cayley: On the sextactic points of a plane curve, Phil. 
Trans. T. 155. I. p. 545. 

**) Klein, Math. Ann. XIV p. 448, Dyck XVH p. 514. 
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IL Capitel. 
Das Transformationsproblem des Modulsystems. 



§ 6. 

Die Repräsentanten 16. Stnfe der Transformation 

n. Grades.*) 

Unter reiner Transformation w. Orades versteht man 
in der Theorie der elliptischen Modulfunctionen den Ueber- 
gang von einem Periodenverhältnis cd zu 

CD = — -~T— , wenn ad — oc ^= n 1) 

und a, b, c, d ganze Zahlen ohne einen allen gemeinsamen 
Teiler sind. Alle aus einer allgemeinen Zahl cd entsprin- 
genden transformirten Zahlen cd gruppiren sich in eim 
endliche Anzahly N, von Classen derart, dass alle Zahlen 
derselben Classe äquivalent, Zahlen verschiedener Classen 
inäquivalent sind. Greift man aus jeder Classe eine Zahl 
heraus und nennt die der i, Classe entnommene Ri{cD\ so 
bilden i2i(cö), B^icD), ,.. Ry(cD) ein Repräsentantensystem 
der Transformation mit der Eigenschaft, dass jede Zahl cd 
mit einem und nur mit einem der Repräsentanten äqui- 
valent ist. Man beweist dann, dass auch Bi(8{m)) ein voll- 
ständiges Repräsentantensystem bilden, wenn 8 eine be- 
liebige lineare Substitution ist, da die Coefficienten in R^ 
und S' so bestimmt werden können, dass 

Ä(.9(a,)) = /S"(i2*(a,)). 2) 



*) Vgl. Gierster, Classenzahlrelationen. Ann. XXI § 4. 



154 E' Fiedler, Irrationale Modulargleichungen. 

Bei ungeradem Grade n pflegt man als kanonische 
Repräsentanten zu nehmen 

Sl^, = liC+^ 3) 

mit den Bedingungen : ÄD = n, C<A und A^C^D ohne 
gemeinsamen Teiler. Die Zahl N wird, wenn Pi,l?25--- 
die in n enthaltenen verschiedenen Primfactoren bedeutet, 
bekanntlich 

Bei dem Tramformationsproblem von Congruenzmoduln 
ist es aber sehr vorteilhaft^ die Repräsentanten modulo der 
Stiifenzahl s congruent zu wählen. Die Möglichkeit dieser 
Wahl ist gesichert, sobald n und s relativ prim sind.*) Um 
einheitlich verfahren zu können, beschränken wir uns daher 
bei der 8. und 16, Stufe auf ungerade Transfm^mations" 
grade. 

Hier gelten folgende Erwägungen. Ersetzen wir in 
1) cö durch T{(o\ so ist die neue Transformationszahl mit 
cö congruent, und umgekehrt sind alle congruenten Trans- 
formationszahlen enthalten in 

, C-\-dT{ay) c' + df'o) _ C-f ^a> , i^ K^ 

a-f-oT(a>) a-{-b<o a-\-b(o ' 

Nun geht aber o in o' über durch 

cd' —de' , ad' —bc' — 

—f n n /»x 

^ ~ cb'-da' , ab'-ba' - ' ^^ 
n n 



*) Klein, Ann. XVII p. 67. Ein bekanntes Beispiel bietet in den 
gewöhnlichen Modulargleichungen die Einführung voni — jqp (noo) 

neben qp I j als Wurzel. 
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und dies ist nur dann eine lineare Substitution, wenn die 
Coefficieten ganzzahlig sind. Sind aber o und o' nicht nur 
congruent, sondern auch äquivalent, so liefert 6) eine Sub- 
stitution T, weil die den Coefficienten auferlegten Congnienz- 
hedingungen modulo 16 und modulo n für ungerades n stets 
verträglich sind. Zu o congruente Zahlen o' gibt es femer 
in jeder Classe, denn, damit 

y+^ = ^-±|f? mod. 16 , 7) 

sind a, (3, y, d nur aus 

aA^a, ßD = i, yA = c, äD = dvaoi.lQ 8) 

zu bestimmen. Damit ist auch obiger Satz dargetan. 

Sind also «, ß, y, ä bestimmte Zahlen der Determi- 
nante ad — ß y = 1 , welche den Congruenzen 8) ge- 
nügen, so können wir geradezu als ein System von zu o 
congruenten Rejßräsenianien nehmen 

RAui) = L — = = — T-T— mod. 16 , 9) 

denn diese sind den Sl^c eindeutig zugeordnet. Zwischen 
diesen Repräsentanten bestehen nun statt 2) infolge 5) 
und 6) Gleichungen der Form 

5,(^(0))) = r(iZ.(a,)). 10) 

Diese Ueberlegungen gelten auch für die durch Ad- 
iunction von V erweiterte Gruppe, denn man verificirt 
leicht, dass 

£+4VW = v(m^)mod.l6, 11) 

indem man die beiden Fälle unterscheidet a = d und 
6 = c mod. 2. Ersetzen wir also in 1) cd durch alle relativ 
äquivalenten Zahleny so erhalten wir alle Transformations- 
zahlen y welche zu cd oder \l(a) congruent sind. 



156 ^* Fiedler, Irrationale Modulargleichongen. 

Unterwerfen wir o nun einer Substitution TPi der 
Gruppe G 

— r Tfr / ( = — rx— = o* mod. 16 , 12) 

SO kann der Uebergang von einem System congruenter 
Repräsentanten Ri zu einem anderen i??, welches zu Oat 
congruent ist, immer auch so durch eine Substitution Wie 
erreicht werden, dass 

i??(a)) = Ä( F.(a,)) = Wi(ie.(a,)) . 13) 

ilfan erhalt dann alle 384 verschiedenen congrv^nten ife- 
präsentantensysteme i2^?(^)» ^^^ßwi man die Bi{(o) sämmt- 
liehen Substitutionen von O untermrfi. 

Nun werde diejenige Transformation als die inverse 
bezeichnet, deren Repräsentanten R7^{g)) zu der Umkeh- 
rung von 1) gehören 

d — boa , 

Wenden wir dieselbe auf eine der N Zahlen Bi (cd) an, 
so befindet sich unter den N entstehenden eine mit o 
relativ äquivalente Zahl. 

Lassen wir die Bedingung fallen, dass A, C, D relativ 
prim sein sollen, so wird die Zahl der Repräsentanten 
bekanntlich durch die Divisorensumme 0{n) gegeben. Diese 
ist nach der Definition von N 

0{n) = 2N{^), 15) 

summirt über alle in n enthaltenen Quadrate k^. Hiermit 
sind also alle eigentlichen Repräsentanten zusanmiengefasst, 

die zu den sämmtlichen Transformationsgraden ^ gehören. 

Es ist wichtig, die eigentlichen Repräsentanten auch 
nach dem Transformationsgrad als Modul zu betrachten. 
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Eine dazu nützliche Anschauung ist es, jeder Transfor- 
mationszahl Ri{(Xi) ein Dreieck Pi(coi) der co- Halbebene 

derart zuzuordnen, dassnP<(o) = n^^^-^~^ mit Bi^co) [6)] 

äquivalent ist; dies erfordert nur 

a. ßi = bi tti mod. n. 16) 

Dann folgt*) für die Aeqtdvalenz zweier Transformations- 
zahlen Bi = nPi, i2; = wP- = nP.(P-), aus der Identität 

^ «;. + ^; ö> "" ä;-f i^ft.MO) ^ 17) 

a?s notwendige und hinreichende Bedingtitig die, dass Pi 
eine Substitution der Gh'uppe sei 

ß'i = Omod.n. 18) 

Gehört nun P- dieser Gruppe 18) an, so kann die 
Gleichung 

p,(p;.) = p(p;) 19) 

derart erfallt werden, dass sie für alle Repräsentanten 
und dasselbe P gilt. Man findet als notwendige und hin- 
reichende Bedingung, dass 



also, dass Peine Substitution der Congruenzgrtippe n, Stufe 
sei. Derselben entspricht wieder ein Fundamentalpolygon, 
dessen Dreiecke alle modulo n verschiedenen Substitutionen 
vertreten (vgl. § 2), resp. eine Riemann'sche Fläche n. Stufe 
(§ 3).**) 



*) Hurwitz, Grundlagen. Math. Ann. XVin p. 567, 575. 
**) Für die Simultanstellung der Flächen 16. und n. Stufe 
vgl. § 7. 
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§ 7. 
Modnlarcorrespondenzen. 

Die Untersuchung der Repräsentanten zeigt, dass 
einer Stelle co des Fundamentalpolygons der erweiterten 
16. Stufe durch o-Transformation n. Grades 384 •j^T' inäqui- 
valente Stellen o zugeordnet sind. Diese verteilen sich in 
384 Gruppen von je N Stellen B^T{c3) derart, dass diese 
Gruppen, jede als ein Ganzes betrachtet, aus einander 
durch die Substitutionen von G hervorgehen. Auf das 
Modulsystem übertragen, sagt dies aus, dass einem Punkte^ 
o der Grundcurve 8. Ordnung 384 unter sich homologe 
Gruppen von je N Punkten der transformirten Parameter 
(o = Ri\c}) (i = 1, 2, ... iV) zugewiesen sind. Zugleich 
gehen aus irgend einem Punkte o durch die invisrse Trans- 
formation N Punkte R^'^ (o) hervor, unter denen sich 
auch G) befindet. 

Je nachdem wir uns den Parameter eines Curven- 
punktes in der Form o oder Bf^^ (co) denken, wollen wir den 
Punkt zu der ersten oder der zweiten von zwei Punktschaa- 
ren auf der Curve rechnen. Entsprechen sich nun Punkte auf 
einer Curve derart, dass jedem Punkte der einen Schaar 
iVPunkte der andern und umgekehrt auch jedem Punkte der 
letzteren N der ersteren zugewiesen sind, so wird diese 
Beziehung in der Geometrie als eine (iV, N)- deutige Corre- 
spondenz bezeichnet. Demnach ist der volle Ausdruck der 
Transformation n. Grades des Modulsystenis die Existenz von 
384 (N^ NJ'deutigen Correspondenzeyi auf der Grundcurve. 
Man lässt sie nach 10), 11) sämmtlich aus einer unter 
ihnen hervorgehen, indem man die Punkte der einen Schaar 
successive allen Collineationen der Gruppe r unterwirft. 
Die 384 Correspondenzen sind daher geometrisch nicht 
wesentlich verschieden. 



\ 
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Die Modularcorres'pondenz hat keine singidären Punkte^ 
welchen unendlich viele Punkte der andern Schaar zuge- 
ordnet wären, da für keinen speciellen Wert von co die 
transformirten ca unbestimmt werden können und den Para- 
metern die Punkte eindeutig entsprechen. Also besitzen 
auch die transformirten Moduln 9, 7\) auf der zu 9, 7\) ge- 
hörigen Riemann'schen Fläche keinen wesentlich singu- 
lären Punkt. 

Dies folgt auch direct aus der Betrachtung dieser 
Fläche (vgl. § 3). Nach I. 3) können die Functionen 9, ^ 
nur für rationale o-Werte, wobei aber ca=i 00 mitgerechnet 
sei, oder 00 werden; rationalen o entsprechen aber 
wieder rationale ca. Wesentliche Singularitäten könnten 
überhaupt nur in diesen Punkten liegen. Denn für alle 
nicht rationalen Punkte cöq der Fläche ist es klar, dass 
8OW0I 9, '^ als 9, ^ endliche Werte mit endlicher Ordnungs- 
zahl annehmen, da dort co — Oq als unendlich klein der 
ersten Ordnung zu rechnen ist. Nun entspricht aber einer 
einmaligen Umkreisung eines rationalen Punktes auf der 
Fläche, z. B. von i 00, in der o- Ebene überhaupt kein 
geschlossener Weg, wol aber eine einmalige Umkreisung 

des Punktes g = in der Ebene, auf welche die o-Ebene 

1 

durch die Function g abgebildet wird. Demnach ist in 

1 

~8~ 

der Nähe des Punktes i 00 auf der Fläche die Grösse q 

als unendlich klein erster Ordnung zu betrachten. In der 

Umgebung derselben gelten die Reihenentwickelungen 

1 ^ c . 1 D 

— 2—rin — 



1 1 ö 11 ^ ® ^ ol^ 

d. h. — wird einfach und ^ von der Ordnung -r- un- 
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endlich, so dass -=^ dort zugleich einen Verzweigungspunkt 

besitzen kann. Diese Betrachtungen übertragen sich auf 
jeden andern Eckpunkt, denn in der Umgebung von 

03 = — ^ ist statt nach e nach Potenzen von e *'"' P*" 

P 
zu entwickeln.*) So kann man verificiren, dass auch in 

den Eckpunkten die Ordnungszahlen endlich bleiben. 

Somit bestehen zwischen % t/; und 9, p algebraische 
Relationen, die man fölgendermassen bilden kann. Be- 
deutet u eine Unbestimmte, über deren Wert wir zunächst 
nicht verfügen, so nimmt die lineare Function q)-^u'i\} 
an den N zu einem gegebenen Wertepaar 9, i\) gehörigen 
Stellen 9, i^j der Fläche N Werte an. Eine symmetrische 
Function dieser Werte ist für jedes u eine eindeutige Func- 
tion^ auf der Fläche 9, i>, welche auf ihr ebensowenig wie 
9, p wesentliche Singularitäten besitzt. Daraus folgert 
die Theorie der algebraischen Functionen, dass die Coef- 
ficienten der Potenzen von u rationale Functionen von 
9, t\> sind. Also sind 9 + wi/; Wurzeln einer algebraischen 
Gleichung, deren Coefficienten rationale Functionen von 
u, 9, p sind, oder es bestehen algebraische Gleichungen 
f{(p + iiiif\ 9, t/;) = 0. Jede solche Gleichung bestimmt, 
geometrisch gesprochen, ein_System von ^ parallelen Ge- 
raden durch die Punkte 9, t/; der Curve I 2). Durch par- 
tielle Elimination kann man auch allgemeinere Gleichungen 

/(9,^; 9,1^) = 22) 

herstellen , de ren Grad in 9, 1/; sehr wol kleiner als N 
gemacht werden kann. Indessen bleibt die Frage offen. 



') Hurwitz, Ann. XXV p. 69. 
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welche Anzahl und Combination dieser Gleichungen zu neh- 
men istj um die N Wurzelpaare 9, rj^ zu hestimmen. Es 
genügt auch algebraisch, sich auf die Gleichungen eines 
solchen Systems zu beschränken. 

Die Correspondenz des n. Transformationsgrades be- 
sitzt eine Monodromiegrup'pe, welche als die Gesammtheit 
derjenigen Pennutationen der Wurzelpaare 9, 1/; definirt 
ist, die folgendermassen entstehen : Man lasse 9, 7\) von 
einer Stelle aus, zu der lauter endliche und verschiedene 
9>&, t^* gehören, auf der Riemann'schen Fläche alle geschlos- 
senen Wege beschreiben, auf denen kein Verzweigungs- 
punkt liegt, und verfolge, wie auf jedem derselben jedes 
der N Wurzelpaare q)jc, i^k stetig und eindeutig in sich 
selbst oder ein anderes übergeht. Nun gehören solche 
geschlossene Wege einerseits zu den Substitutionen der 
erweiterten Congruenzgruppe 16. Stufe. Anderseits führt 
eine lineare Substitution P nur dann sämmtliche Classen 
von Transformationszahlen in sich selbst über, wenn die 
Bedingung 19) erfüllt ist, d. h. wenn P auch auf der 
Riemann'schen Fläche n, Stufe 20) einen geschlossenen 
Weg erzeugt. Da nun beide Forderungen nach dem mehr- 
fach gebrauchten Princip vereinbar sind, so ist die Mono- 
dromiegruppe der Modidarcorrespondenz holoedrisch iso- 
morph zu der Oesammtheit der modulo n incongruenten 
Substitutionen 

P=(;J)mod.w («(J-ßy = l), 23) 

so dass die Permutationen der Wurzelpaare durch die- 
jenigen P erzeugt werden*), welche zugleich der Gruppe 
(T,F) angehören: P= 1, Vmod. 16. 

Man beweist dann noch in gewohnter Weise, dass 



*) Vgl. Hurwitz, 1. c. Math. Ann. XVIII p. 574. 
XXX. 9 u. 3. 11 
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die Galois'sche Gruppe des Gleichungssystems nach Adjunc- 

tion von [/(-—) ^^ n^it der Monodromiegruppe 23) iden- 
tisch wird. 

Die Modularcorrespondenz heisst nun irreducibel, wenn 
ihre Monodromiegruppe transitiv ist, d. h. wenn durch ge- 
eignete Wahl der Vertauschungswege jedes der zu q), i/^ 
gehörigen Wertepaare 9^, ^k in jedes andere übergeführt 
werden kann. Das Zerfallen einer Gleichung 22) der irre- 
ducibelen Correspondenz in Gleichungen derselben Form 
kann also nie in der Art stattfinden, dass irgend eine 
der letzteren nur einen Teil der zu 9, 1^ gehörigen N 
Wurzelpaare 9*,, ipk lieferte; vielmehr müsste jeder Factor 
entweder schon für sich alle Wurzeln definiren oder dürfte 
keine derselben enthalten. 

Umgekehrt muss im Falle der Reducibilität die Mono- 
dromiegruppe intransitiv sein, so dass schon kleinere Cy- 
clen von nur N^ Wertepaaren (p^, t^j, existiren, deren sym- 
metrische Functionen auf der Fläche eindeutig, also in 
q), tl^ rational sind. Bei reiner Transformation kami jedoch 
die Gruppe nicht intransitiv sein, denn dann würden zu- 
gleich die N' Werte (pk {N' < N) schon für sich die Eigen- 
schaft haben, durch alle Substitutionen 21) nur unter- 
einander vertauscht zu werden, während dies doch mit dem 
Irreducibilitäts -Beweise für die Modulargleichiingen im 
Widerspruch wäre. 

§8. 
Die simultanen Gollineationen der Hauptcorrespondenz. 

Infolge der Gleichberechtigung der 384 Correspon- 
denzen beschränken wir die Untersuchung auf eine der- 
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selben. Wir wollen die durch die Congruenz 

<o = nc3mod. 16 24) 

characterisirte Correspondenz als die Hauptcorrespondenz 
auszeichnen. Als ihre Repräsentanten sind nach 9) zu 
nehmen 

WO SIac die kanonischen Repräsentanten bedeutet, in wel- 
chen \-j] = 4-1, Sl'^c diejenigen, in welchen l-j) == — 1, 
und wobei die Substitution 

(l9l6) = (3"o) = (S«T)^Vmod.l6. 26) 

Die Repräsentanten der inversen Transformation gehören 
^" ö' = — mod. 16, 27) 

SO dass nach 6) eine lineare Substitution existirt 

q' = — mod. 16. 28) 

Die durch die Hauptcorrespondenz einander zugeord- 
neten Punktschaaren mögen als (x) und (z) unterschieden 
werden. Unterwirft man nun die Schaar (x) einer CoUi- 
neation TF, welche ihre Punkte in neue Lagen {x') bringt, 
und ents^echen diesen {x') vermöge der Hauptcorrespon- 
denz Punkte {z% so muss die Schaar derselben nach 13) 
ebenfalls durch eine Collineation W der Gruppe F direct 
aus der Schaar {z) ableitbar sein. So werden durch 13) 
die CoUineationen der Gruppe F derart eindetitig in Paare 
W,W geordnet, dass die simultane Anwendung von W auf 
(x) und von W auf (z) die Correspondenz nur in sich 
seihst überführt 






a 
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Ihnen entsprechen Bimultane CoUineationen der Gruppe f 
und zwar den Grundoperationeii I 32) 

( iw-fl 311-1 ) 

T(m), T(«) = y^ , also je nachdem 

n*= 1, T(ä) = T(») , T = i-z^, —z, , -z,), 

n»=9, T(») - S* T S* V(i) :^ gt , T = (%, «, , — z,). 

Hiermit ist die Gruppe G oder F auf sich selbst hdoe- 
driscJi isomorph bezogen, denn die Zuordnung von W und W 
ist wechselweise eindeutig, jedoch der Art nach verschie- 
den je nach dem quadratischen Gharacter von » in Bezug 
auf 2. 

Wir berechnen nun insbesondere zu den erzeugende» 
(Mlineationen I 33) die simultanen und finden 



S* = (£-"»«,, e-^'z,, 6-*"2j) 

T-(-(|k-(|K.-'.) 
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SO dass die beiden Schaaren (x) und (z) gleichzeitig Colli- 
neationen unterliegen, die im allgemeinen durchaus ver- 
schieden sind. 

Geht man von der Hauptcorrespondenz zu einer be- 
liebigen anderen Correspondenz über, characterisirt durch 
fo^nW{ci})^W{n coi) mod.l6, so sind die zu S, T simultanen 
S, f von 31) zu ersetzen durch TF S W-', WJ W-\ und 
man erhält für jedes W einen neuen Isomorphismus. Die 

Oriijppe r ist somit auf zivei wesentlich verschiedene Wei- 

2 
sen, je nachdem — = 4- 1 , 384 mal isomorph auf sich 

selbst bezogen ; es gibt auch keine weiteren Beziehungen 
dieser Art.*) Dieser vielfache Isomorphismus ist aber 
eine bekannte characteristische Eigenschaft der Galois'- 
schen Gruppe der Modulargleichung. In der Tat ist die 
Gruppe G geradezu die Galois'sche Gruppe der Corre- 
spondenz des 16. Transformationsgrades (vgl. § 7). 

Neben den simultanen Collineationen gibt es noch 
eine Operation, welche die Correspondenz nicht ändert. 
Benennen wir nämlich in der Hauptcorrespondenz einen 
Punkt Zi als rr,, so tritt nicht auch an Stelle von Xi ein- 
fach Zi in der neuen Bezeichnung, sondern gemäss 28) ist 

(a?!, x^.x^) zu ersetzen durch {(—)zu ("^l^; ^s)- So- 
mit bleibt die Correspotidenz wiederum ungeändert, wenn 
inan gleichzeitig die Vertauschungen vornimmt 

2\ /2\ . 33) 

^n/^\n}^^'^ '^3> ^n ^2> *^3/ 

Also ist auch in dieser Hinsicht die Analogie zu den 



*) Gierster, Untergruppen der Galois'schen Gruppe der Modular- 
gleichung. Ann. XYni p. 355. 
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Modulargleichungen vollständig, denn deren Argumente sind 
bekanntlich in ähnlicher Weise vertauschbar. 

Diese simultanen Operationen werden weiterhin eine 
grundlegende Bedeutung gewinnen. Um für ihre rech- 
nerische Verwendung eine grössere Uebersichtlichkeit zu 
erzielen, führen wir an Stelle d&r Zi n&iie Variabele tji ein 
durch die Substitution 

2/1= <'(-)%» y2=^^2^ ^8=06 ^ «3, 34) 

(2 \ -~3— - 
— I 6 nur hinzugefügt ist, um die Deter- 

minante zu Eins zu machen. Dies entspricht, beiläufig 
bemerkt, einem Uebergang von der Hauptcorrespondenz 
zu einer Correspondenz 

(o=S TS T(wcö)=n — ^ , . TT mod.lo, 35) 

in welcher schon die Repräsentantenwahl von n mod. 16 
abhängt. 

Durch diese Einführung gewinnt die Tabelle der simul- 
tanen Collineationen die einfachere Gestalt 

S« / — 2 —3 — 3 \ "02 / —2» — 3n — 3n \ \ 

* = (£ Xi,B X^,B Xi\ S^=(£ 2/1,« «/2>« 2/3) 

T =(— a?a, — a?i, — 0^3), T =( —2/2, — «/i, —2/3)}**) 
U =( X2, x^, x^l Ü=( ^2» ^81 yi)J 
während die Vertauschungen 33) übergehen in 

n-l n-1 



Die einzelnen Zeilen von 36) und 37) sollen künftig kurz 
unterschieden werden als e-Midtiplication (S^, S*), Trans- 
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Position (T,T), cyclische Verschiebung (U, U) und Reihen- 

Wechsel (P). 

Nach der Redeweise der analytischen Geometrie sind 
die Variabelen der beiden Reihen, je nachdem n = + 1 
oder n = — 1 mod. 8, als cogredient und contragredient zu 

unterscheiden, dagegen wären sie, wenn /— j = — 1, etwa 

allgemein digredient zu nennen. 

§9. 
Die Glasse der Schnittsystem-Gorrespondenzen. 

Es sei auf einer Grundcurve eine {N, ^- deutige 
Correspondenz zwischen Punktschaaren (x) und {z) ge- 
geben, welche durch algebraische, biternär -homogene Glei- 
chungen der Gestalt 

/(a?!, a?2, x^; z^, z^, 2:3) = 38) 

darstellbar sei. 

Eine solclie biternäre Gleichung für sich stellt ein Oe- 
bilde der Ebene dar, in welchem jedem, Punkte (x) als Pol 
eine ganze Curve f^ = 0, jedem (z) eine Ourve /* = ent- 
spricht, wenn die Indices je die laufenden Coordinaten 
kennzeichnen. Auf der Grundcurve ^ = aber ordnet 
/= jedem Punkt (x), resp. {z) derselben die Schnitt- 
punkte mit f = 0, resp. /a, = zu. 

Nun gehören aber möglicherweise nicht alle Schnitt- 
punkte der Curve /^ = zu der Gruppe (z) , welche (x) 
in der gegebenen Correspondenz entspricht; dann werden 
neben /= weitere Bestimmungen erforderlich. Es wird 
z. B. festgesetzt, dass diejenigen Schnittpunkte der Corre- 
spondenzcurve /, = 0, welche in ihren Pol (x) oder in 
feste Punkte der Grundcurve fallen, ausgeschlossen und 
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nur die übrigen, beweglichen Schnittpunkte zur Correspon- 
denzgruppe (z) gerechnet werden sollen. Weitere Gleichun- 
gen können nötig werden, um auch von diesen wiederum 
einige auszuschliessen, indem etwa durch die nicht zu be- 
rücksichtigenden Schnittpunkte von /* == eine zweite 
Curve gelegt wird, u. s. w. 

Die Darstellung der Correspondenz erfordert also im 
allgemeinen ein System biternärer Gleichungen, und man 
hätte hier in die Untersuchung der Frage einzutreten 
(§ 7), was für Gleichungssysteme insbesondere zur De- 
finition der Modularcorrespondenzen notwendig und hin- 
reichend sind. Indessen sei hier auf die in der Einleitung 
citirten Hurwitz'schen Resultate verwiesen. Das nächste 
Interesse knüpft sich alsdann an das speciellere Problem : 

Existiren Modularcorrespondenzen, welche durch eine 
einzige algebraische Gleichung / = neben F = voll- 
ständig definirt sind? eventuell: unter welchen Bedingun- 
gen? Auf diese Untersuchung sei alles folgende beschränkt. 

Zunächst wollen wir, unter Festsetzung der Termi- 
nologie, einige Consequenzen aus der Annahme ziehen, 
dass der volle algebraische Ausdruck einer o-Transforma- 
tion n. Grades durch eine verschwindende ganze biternäre 
Form / = rein gegeben sei. Einem Punkte der einen 
Schaar sind dann die sämmtlichen Schnittpunkte der zu- 
gehörigen Correspondenzcurve mit der Orundcurve als Corre- 
spondenzgruppe der andern Schaar zugeordnet Zuordnun- 
gen dieser Art sollen kurz als Schnittsystem- Correspofi- 
denzen n. Grades characterisirt und in eine Classe zusam- 
mengefasst werden. 

Eine erste wichtige Folgerung aus § 8 lautet: Ist die 
Hauptcorrespondenz eine Schnittsystem- Correspondenz , so 
gehören gleichzeitig alle 384 Correspondenzen zu dieser 
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besonderen Classe, In der Tat erfordert der üebergang 
von einer Correspondenz zu einer andern nach 13) nur 
die Anwendung von linearen Transformationen auf die 
eine Variabelenreihe. Daher werden wir weiterhin stets, 
der Einführung von pi durch 34) entsprechend, die Corre- 
spondenzgleichung 38) in der Form voraussetzen: 

/(xi, x^, x^; 2/i, ?/2, 2/3) = 0. 39) 

Bei einer modidaren Schnittsystem-Correspondenz sind 
die sämmtlichen Schnittpunkte der Correspondenzcurven mit 
-F = beweglich mit dem zugehörigen Pole und von ihm 
verschieden, ersteres, weil o mit o variabel ist, letzteres, 
weil keine der Transformationszahlen allgemein mit o äqui- 
valent sein kann. Entsprechen aber einem Punkte [x) ebenso 
viele bewegliche und von ihm verschiedene Punkte {y) 
wie umgekehrt, so müssen /y = und /x = Curven der- 
selben Ordnung m oder es muss die biternäre Form f in 
beiden Reihen von Variabehn von derselben Dimension m 
sein. Es werde dann die Schnittsystem-Correspondenz 
n. Grades auch von der m. Ordnung genannt. 

Für eine Correspondenz dieser Classe gilt infolge des 
vorigen Satzes das einfache Chasles'sche Correspondenz- 
princip. Es stellt nämlich 

den Ort eines Punktes {x) dar, durch den die Curve der 
correspondirenden Punkte {y) hindurchgeht. Also hat die 
Correspondenz 16m = 2N Coincidenzpunkte*). 

Bei reiner o Transformation kann die Gleichung f^= 
nur das gleich Null gesetzte Potenzenproduct biternärer For- 



*) Hieraus entspringt die specielle Gruppe von ClassenzaW- 
relationen 16. Stufe für die quadratischen Formen der Determinante 
— n, wenn n den Kriterien des § 14 genügt (vgl. die in der Ein- 
leitung citirten Abhandlungen). 
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men /i,/2, ••• seiriy welche im gewöhnlichen Sinne irrediicihel 
sind und schon einzeln^ gleich Null gesetzt, die Correspon- 
denz rein darstellen. Denn Teilbarkeit von / durch ein- 
fach temäre Formen ist schon nach p. 169 auszuschliessen ; 
gleich Null gesetzte biternäre Factoren müssen nach p. 162 
alle Wurzelpaare liefern, dürfen aber nach der Voraus- 
setzung über / = offenbar keine fremden Wurzeln ent- 
halten. 

Gesetzt, es gehören nun zu allen Transformations- 

graden -^ (vgl. Schluss von § 7) irreducibele Schnittsystem- 

Correspondenzen /i = 0, /j = 0, . . . und wir betrachten 
diese alle gleichzeitig, so bilden sie zusammen nach 15) 
eine (0(n), 0(n)ydeutige reducibele Schnittsystem-Correspon- 
denz. Die Gleichung derselben ist offenbar /i,/2 ... = 0, 
*so dass ihre Correspondenzcurven im gewöhnlichen Sinn 
zerfallen. Dann haben aber auch die reducibelen Corre- 

spondenzen aller Grade -j-^ den nämlichen Character, da 

überhaupt, wenn fc'^ noch alle quadratischen Teiler von 

-p- bedeutet, 

0(^) = 2n{-^) (für alle fc»). 40) 

Dabei sind die irreducibelen Bestandtheile der zerfallen- 
den Correspondenzcurven für alle diese Grade identisch. 
Da nun das Gleichungssystem 40) die Coefficienten- 
determinante 1 ergibt, so folgen auch umgekehrt alle 

iVl-^1 als lineare Aggregate der ^(^ÄTäi^i^ ganzzah- 
ligen Coefficienten. Um diese Umkehrung übersichtlich 
zu machen, führen wir Ilki ein als das Product aller in 

i 

n enthaltenen Primzahlquadrate ä?, so dass, wenn 

n = n'niil 41) 
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n* lauter verschiedene Primfactoren enthält. Ordnen wir 
dann 40) in 

N{n'k^) =0{n'k^)—N{n') [42) 

N(n'kX)= 0{n*k]kV)-N{n'k])-N{n*kl)-N(n') u.s.w. J 

so folgt auch der Satz: Wenn die redv^ibelen Correspon- 

denzen aller Orade l^) Schnittsysteme liefern, so sind 

schon die irreducibelen Correspondenzen dieser Orade eben- 
falls Schtiittsystem-Correspondenzen, Denn es gibt offenbar 
[erste Gleichung 42)] neben der irreducibelen keine redu- 
cibele Schnittsystem-Correspondenz n\ Grades ; in den suc- 
cessive zu betrachtenden folgenden Gleichungen entspricht 
rechts dem Minuenden nach Voraussetzung eine Schnitt- 
system-Correspondenz, den Subtrahenden weisen die vor- 
hergehenden Gleichungen Schnittsystem -Correspondenzen 
zu, deren Correspondenzcurven je in denen des Minuenden 
enthalten sind; also gehört auch je zur linken Seite eine 
Correspondenz dieser Classe. 

Nach den bisherigen Ueberlegungen ist zur Existenz 

einer modularen Schnittsystem-Correspondenz jedenfalls 

N 
erforderlich m = -g- , oder 

N= mod. 8 . 43) 

Daraus folgen schon gewisse Bedingungen für die Orad- 
zdhl n (siehe § 14). Eine blosse Abzahlung der Punkte- 
zahl sagt indessen noch nichts darüber aus, ob die iV=8m 
iPunkte der Correspondenzgruppen wirklich die vollen 
Schnittpunktsysteme vonCurven m. Ordnung mit derGrund- 
curve bilden. Es ist die Aufgabe des folgenden Capitels die 
notwendigen und hinreichenden Bedingungen abzuleiten, 
unter welchen die 8 m Punkte der Hauptcorrespondenz je 
auf einer Curve m. Ordnung liegen. 
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III. Capitel. 
Kriterien der Schnittsystem-Correspondenzen. 



§10. 
Die Integrale erster Gattung auf der Grnndcurve. 

Es ist zu untersuchen, ob und wann 8 m Punkte der 
-Oriindcurve, tvelche durch ihre transcendenten Parameter 
Ri{(D) definirt sind, die Schnittpunkte derselben mit einer 
Curve m, Ordnung sein können. 

Das Kriterium dafür forraulirt in transcendenter Weise 
das AbeVsche Theorem, welches für eine Grundcurve ohne 
Doppelpunkte folgendermassen ausgesprochen werden kann: 
Bestimmen zwei Curven m, Ordnung /=0, <7 = auf der 
Grundcurve n. Ordnung \F = die Schnittpunktsysteme 
{x^^'\ (O (fc = 1, 2, ... mn), so können die Punkte der- 
selben derart in Paare geordnet werden, dass die Summen 
gleichartiger Integrale erster Gattung, moduli?^ Perioden 
derselben, verschwinden, wenn die Integration jeweilen von 
den Punkten {d^^) als unteren Grenzen bis zu den zuge- 
ordneten Punkten {x^^^) als oberen Grenzen erstreckt wird. 
Sind also P""^ p linear unabhängige, überall endliche Inte- 
grale, so bestehen die p Gleichungen y 

E j dr'-^=0 (r= 1,2, ...j?). l) 

Umgekehrt ist das Bestehen dieser p Integralgleichungen 
die notwendige und hinreichende Bedingung dafür, dass 
durch das Punktsystem (pif'^) eine Curve m. Ordnung f=^Q 
geht, wenn die lenkte der unteren Grenzen (c^*0 (^'^f einer 
solchen g = gewählt sind. 
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Auf unserer Grundcurve 8. Ordnung bilden das Punkt- 
system (a;^*0 die 8 m, nach § 9 ingesammt beweglichen, 
Punkte Bi{<o). Da das Abel' sehe Theorem die Irreduci- 
bilität der Curven nicht voraussetzt, wählen wir als zweck- 
massigste Curve der unteren Grenzen (c'*0 6i>«e Undulations- 
tangente. Denn dann ist der zugehörige Berührungspunkt — 
wir wählen als solchen insbesondere o = ico oder (0, 1, |/s) 
— gemeinsame untere Grenze aller Integrale des Theorems, 
und jede Festsetzung über die Zuordnung der Grenzen fällt 
dahin (vgl. § 5). 

Das allgemeine überall endliche Integral auf jP=0 
ist in homogener Schreibweise 



/• 



v^{x^,X2,x.^)dw, 2) 

wo ^5 die allgemeine ternäre Form 5. Dimension bedeutet, 
und das Differential 



dw 






3) 



tti xl + a^ od ■+ Os xl 

von den Constanten a< bekanntlich unabhängig ist.*) Aus 
den einzelnen Termen von v^ entspringen die p =21 linear 
unabhängigen Integrale, für welche wir nun die Bezeich- 
nung einführen 

Dabei bedeuten, wie in diesem Capitel immer, a, ß, y alle 
Zahlentripel, für welche 

a + ^-hy = 5. 5) 



*) Clebsch und Gordan, Th. d. AbePschen Functionen § 4. 
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Um die Integrale in solche des complexen Argu- 
mentes o oder q umzusetzen, schreiben wir — unter ein- 
deutiger Bestimmung der Wurzeln nach 15) — für 127) 



x^ : X2 :x^:= Yd^ : ^Oq : ysd^. 6) 

Dann leitet man zur Umrechnung des Differentials dw 
aus den Jacobi'schen Formeln (Werke II p. 178) leicht 
die Relationen ab 

aus denen sich nach einfacher Umsetzung ergibt 

dw = 4-1/^ — = -^l/«öiÖ2Ö3 do. 8) 

o f 71 q o 

Die Integrale erhalten die Gestalt 

und sind damit als eindeutige Functionen von 6 dargestellt, 
da die Wurzelzeichen so zu wählen sind, dass 

a+l «4-1 

i'.ßyi-)==8-'-^ = ^~^-<i~n^ nß nrnl lo) 

Nun kann man aber auch mittelst der Landen^schen 
Transformation g?, t/; als rationale Quotienten von ö -Werten 
Constanten Argumentes darstellen, und gleichzeitig gelingt 
es, die in 9) auftretenden Wurzeln aus e-Producten in 
Producte je eines transformirten d^, Oq oder ög und eines 
transformirten ß'i zu verwandeln. Aus den Gleichungen 
zwischen den ö -Functionen der Parameter o und 2ci 

erhält man *) für die speciellen Argumente und -^ 



*) Weber, Zur Th. d. elliptischen Funct. Acta Math. VI p. 336. 
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Oq 62 = Oi (-J-, y) 

öoÖ3= öS (0,2a}) 
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11) 



und durch Differentiation jener Gleichungen, bei speciellen 

Wertrelationen, 

e'i = ^$2 60 Ö3 

^^tT'f)= ^3^4T'f) = ^^4<^'f)^o(0,2a,)Ö3. 12) 

Hieraus folgen einerseits für 9, ij^ die Hermite' sehen Ans- 
drücke 

1 ^>(«'f) 



9 



, t|; = 



öo (0, 2 cd) 



13) 



und anderseits, mit der in 10) eingeführten Abkürzung, 
die 21 Integranden in rationaler Form 

Ii'22=öo(0,2aj)ö; 



-tii3" Ö3 Ol Im— &o ^1 

-^12— p=^2(0, -g-l öl J221*=Ö2(-J, -g-j^l 

-t203*'Ö2 ^U"J"? "2") 



Z)50*p^öo öjlO, Yj 



,ö;(o,f) 






-t280*'7^ Ö2 ö 



:(»-f) 



1500-2 02 ei (0,20) 

r^~2e,e 1(0,2(0) 
Iiio-2e<,el{0,2<o) 



tt) 



Man bemerke, dassjeder Ausdruck ein öi(0)od. öij-jlenthält. 
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Insbesondere zeichnen sich die Integrale der I. Gruppe 
dadurch aus, dass sie keine transformirten e enthalten, 
und sie characterisiren sich so als die drei unabhängigen 
Integrale auf der Curve 4, Ordnung jp = 3 [I 27)], wie 
auch eine einfache directe Ueberlegung zeigt. 

§11. 
Periodicität und lineare Transformation der Integrale.*) 

Die Integrale sind als Functionen des Ortes auf der 
Riemann'schen Fläche _p = 21 unendlich-vieldeutig. Jede 
solche Function ändert im allgemeinen ihren Wert, wenn 
man sie zur Ausgangsstelle längs eines geschlossenen Weges 
zurückführt, der weder auf der Fläche in einen Punkt 
zusammengezogen werden kann, noch Verzweigungspunkte 
der Function umschliesst. Durchläuft aber co in seiner 
Halbebene beliebige geschlossene Wege, so sind die ent- 
sprechenden Wege auf der Fläche offenbar stets in Punkte 
zusammenziehbar. Daher ist jede zur Fläche gehörige 
Function von oj, welche auf derselben keine Verzweigung S'- 
punkte besitzt, also insbesondere jedes zugehörige überall 
endliche Integral, notwendig eine eindeutige Function von id. 

Auch den Wegen zwischen relativ äquivalenten Punk- 
ten cj, o' der Halbebene entsprechen auf der Fläche ge- 
schlossene Wege. Diese lassen sich wiederum auf Punkte 
zusammenziehen, wenn die zwischen o, (o* vermittelnde 
Substitution der erweiterten Congruenzgruppe parabolisch 
oder elliptisch ist, denn eine solche bewirkt im wesent- 
lichen nur eine Drehung der Halbebene um je einen fest- 
bleibenden Punkt derselben (p. 140). Bei diesen Substi- 



') Vgl. Hurwitz, Classenzahlrelationen Ann. XXV p. 170, 188. 
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tutionen ändern sich also die Integrale wiederum nicht, 
dagegen ändern sie sich bei den hyperbolischen Substi- 
tutionen, welchen nicht-zusammenziehbare Wege entspre- 
chen, um additive Constanten, weil die Differentiale in- 
variant sind. Umgekehrt liömien die Integrale erster Gat- 
tung auf der Fläche p = 21 geradezu deßuirt werden als 
die eindeutigen, überall endlichen Functione)i von o, welche 
der Functionalgleichnng genügen [T beliebige Substitution 
der Gruppe {ZV)] 

laßy (^(co)) = I„ßy (G)) + Pljy . .15) 

Damit erfährt der Begriff der Modulfunctionen eine natur- 
gemässe Erweiterung, wie sie zuerst Herr Hurwitz in 
den citirten Abhandlungen gab. 

Verwandelt man die Fläche durch ein System von 
Querschnitten in einen Fundamentalbereich (p. 143), z. B. 
das symmetrische Polygon der Figur, so ist jedes Integral 
innerhalb desselben eine eindeutige Function des Ortes, 
erleidet aber beim üeberschreiten jeder Schnittstrecke 
eine Aenderung um eine zugehörige Periode. Es gibt nun 
insbesondere Systeme von 2p Rückkehrschnitten und Quer- 
schnitten, welchen 2p unabhängige Perioden jedes Inte- 
grals zugehören, durch deren lineare ganzzahlige Com- 
binationen die allgemeinsten Perioden derselben darstellbar 
sind. Legen wir also die schon p. 146 postulirte Anord- 
nung des Fundamentalpolygons zu Grunde, so sind zufolge 
der Definition der erzeugenden Substitutionen die Ver- 
bindungslinien zusammengehöriger Randpunkte Perioden- 
wegCj und jede erzeugende, hyperbolische Substitution JS^ 
ergibt ein System von p simidtanen Ftmdamentalperioden 

XXX. 2 u. 3. 12 
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Für die parabolischen Substitutionen haben wir dagegen 
(siehe oben) 

4^y (^ + 16) = 4^y (cö), I^ßy (riri6^)=4py(«')- 17) 

In eine genauere Untersuchung dieser Fundamentalsysteme 
brauchen wir jedoch nicht einzutreten, weil sich sofort 
eine noch einfachere Darstellung der Perioden durch nur 
12 Grössen ergeben wird. 

Allgemein erfahren die Integrale bei den linearen o-Sub- 
stitutionen selbst lineare Transformationen, Das Differential 
dw ist bei den Substitutionen I 33) der Gruppe F in- 
variant, also bleibt nur die Aenderung von x^ a^xl = 

y+5 

= s n j nach jenen Formeln in Betracht zu ziehen. 
dw '^ 

Demnach ist bei der Grundoperation S 

a-\- 1 
4^y (Cö + 1) = « ^ 4y^ (^) J 18) 

da nach 17) keine Constante zutritt. Dagegen muss bei T 

^«^y (~^) ^ - ^^«y ("^^ +Paßr 19) 

je eine von Null verschiedene Constante dazukommen, weil 
das Integral I^ßy (ca) nicht lauter Perioden Null haben 
kann. Infolge der Bedeutung von S und T sind die sämmt- 
lichen Periodensysteme lineare Aggregate der p^^oy mit ganz- 
zahligen Coefficienten, Indessen sind von diesen Constanten 
nur 12 unabhängig, denn, weil T die Periode 2 hat [vgl. 
auch 17)], ist 

Paßy = Pßay • 20) 

Bei den erzeugenden Substitutionen der Gruppe JT 
hat man also 
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4/3y (T (o»)) = — ^ay ^^) + l^a|3y l 21) 

Hiernach ordnen sich die Integrale in 5 Gruppen — 
siehe die Ziffern I bis V in 14) — derart, dass die An- 
gehörigen einer Gruppe durch lineare ca- Transformation 
in einander, nicht aber in solche anderer Gruppen über- 
geführt werden können. Die Gruppen sind durch die, 
abgesehen von Permutationen der Indices, verschiedenen 
Zahlentripel characterisirt 

I 113, II 221, m 005, IV 023, V 014. 21) 

Für die Aenderung bei einer Substitution W von (?, 
deren Decomposition in Grundoperationen nach I 34) man 
kennt, hat man nach 21) die Formel [mit denselben Be- 
zeichnungen wie I 34)] 



r-Y 






WO /' = U-'(y), («', ß\ y) = U-" r" («, ß, Y) J 



und auch K„ßy leicht zu ermitteln ist. Jedoch ist letz- 
teres unnötig, denn weiterhin darf stets von zutretenden 
Perioden abgesehen werden, da diese für das Abel'sche 
Theorem ohne Belang sind. Integralgleichungen der fol- 
genden Paragraphen stehen daher an Stelle von Congru- 
enzen modulis Perioden. Die Formel ergibt z. B., unter 
Ausrechnung der Constanten, für die in 11 26) vorkom- 
mende Substitution (S^T)^ 

4|3y(^)= (-l/"^ ^4^y(o') iß ungerade) j 



J^aßy 



(4^)=(-l)^-''7,^y(a,)+2(.l)"^V„^/ßgerade).( 



23) 
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Bemerkt sei übrigens, dass man auch ohne Kenntnis 
der Decomposition von W, von dem allgemeinen Ansatz aus 

nach einem Verfahren zum Ziel gelangt, welches darauf 
beruht, dass auf o und W{coi) gleichzeitig, möglichst ein- 
fach zu wählende, Substitutionen S und S' = W~^ SW 
angewendet und durch Coefficientenvergleichung Relationen 
gewonnen werden. Man vergleiche dafür die Methode der 
Coefficientenbestimmung im folgenden Paragraphen. 



§12. 
Die Integralsummen des Abel'schen Theorems. 

Das Abel'sche Theorem verlangt die Bildung der 2?= 21 
Summen der Integralwerte für die, nach 11 25) zu wählen- 
den, Parameter jB.(co) der Punkte unserer Hauptcorrespon- 
denz als obere Grenzen 

lj^^,(Ä(a,)) = J-;ta^M (A4-^4-r = 5). 25) 

Nun ändert sich aber infolge von 16) und 11 10) eine 
solche Summe nur um eine additive Constante, wenn man 
o durch eine relativ äquivalente Zahl ersetzt, denn, ab- 
gesehen von Constanten, werden nur die Summanden ver- 
tauscht. Die Summen Jxfivi^) haben so auf der Riemann'- 
schen Fläche denselben Character wie die /^^^(cj), sind 
also nach p. 176 selbst Integrale erster Gattung. Man hat 
so den allgemeinen Ansatz 
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Die Coefficienten bestimmen sich, indem wir auf beide 
Seiten der Gleichung die simultanen Collineationen des 
§ 8 anwenden. Unterwerfen wir nach einander das Argu- 
ment CD der laßyi^) den Substitionen S^T, U und gleich- 
zeitig die Argumente Ri{co>) der Ii^y{Ri((o)) den Substi- 
tutionen S^T, U von II 32), so gehen Jx^^ und I^^^y 
gemäss 21) über in 

n(X+l) ^ a+1 ^ 



i^r^. 



kv ■'•ßciy 



~[i) 



2W 2 ^ 2 T 



B J^Xf. « y""^ 



27) 



abgesehen von additiven Constanten. Soll der Ansatz 26) 
eine Identität werden, so folgen aus 27) Relationen für 
die Coefficienten desselben. So kommt durch S^ und T 
einerseits C?i^v = 0, anderseits das Resultat, dass nur der- 
jenige Term /;iyv'(o) der rechten Seite von 26) einen 
von Null verschiedenen Coefficienten haben kann, in wd- 
chem k\ fi', v' solche positive Wurzeln der Congruenzen 

fi' + 1 = n (|ü+ 1) mod. 8 i 28) 

v' 4- 1 = n (v + 1) I 

bedeuten, die der Gleichung genügen 

A'4-f*' + v' = 5. 29) 

Es ist also gemäss 28) und 29) einfacher anzusetzen 

(vl\ 

Jxfivi^) = <^Xtiv k'ii'v'(p)' 30) 

Nach der zweiten und dritten Zeile von 27) bestehen aber 
zwischen den Constanten c i^^ , welche zu derselben Gruppe 
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von Integralen (p. 179) gehören, lineare Relationen, welche 
sich zusammenfassen lassen in 



nV'V 



(i) 



^Ifiv ~ const. 



31) 



bei allen Indexpermutationen. 

Daher verschwinden die Integralsummen jeder Oruppe 
stets nur gleichzeitig. Zugleich mit dem Verschwinden 
einer Summe J^^^ (o) der Hauptcorrespondenz erhalten 
die der nämlichen Classe angehörigen Integralsummen 
Jjifivi^(^)) ^11^^ Correspondenzen constante Werte, denn 
zufolge II 13) und § 11 sind die letzteren lineare Aggregrate 
der Ixf,y{(o). 

Nun lassen sich die Congruenzen 28) nicht immer durch 
drei Zahlen X\ ft', v' erfüllen, für die auch 29) besteht. 
Ist dies der Fall für gegebene Zahlen w, A, ft, v, so gibt 
es kein Integral, welches der Gleichung 26) genügte und 
von Null verschieden wäre. Man findet aber folgende 
Lösungssysteme: 





l 


A* 


V 


X' fi' v' 




w = l 


3 


5 


7 mod. 8 


I 


1 


1 


3 


1 1 3 




1 1 3 


— 


II 


2 


2 


1 


2 2 1 


5 


— 


— 


III 








5 


5 


2 2 1 




« 


IV 





2 


3 


2 3 


2 3 






V 





1 


4 


1 4 


— 


4 1 





32) 



Demnach verschwinden die sämmtlichen Integralsummen 
Jifivi^) für alle Transformationsgrade w = 7 mod. 8. Also 
bilden dann die iV-punktigen Correspondenzgruppen Schnitt- 
punktsysteme mit Curven der Ordnung m = -g- . Wenn 
wir den Beweis des § 15 anticipiren, so schliessen wir 
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hieraus: Die Modtdarcorrespondemen der Transformations- 

grade 

n = l mod. 8 33) 

sind SchniUsystem-Correspondenzen und durch eine einzige 
Gleichung darstellbar. 

Für die Transformationsgrade w=5 mod. 8 verschwin- 
den nach der Tabelle von den Integralsummen die der 
I. und V. Gruppe, für w = 3 mod. 8 die der Gruppen II, 
III, IV, und endlich fürn = 1 mod. 8 im allgemeinen keine. 
Aber die Integralsummen können möglicherweise auch für 
specielle Werte von n verschwinden. Daher bleibt die 
Abhängigheit der Constanten c^xly von n zu bestimmen und 
insbesondere zu untersuchen^ für welche n Cj^^ = ist. 

Nun gelten aber die vorigen Sätze ohne weiteres 
auch für die reducibelen Correspondenzen der Grade w, 
denn dies folgt nach II 40) daraus, dass sie wegen 

n = -p mod. 8 (vgl. 11 15) für alle irreducibelen Correspon- 

denzen der Grade ^ auszusprechen sind. 

Insbesondere vereinfacht sich aber die zuletzt gefor- 
derte Untersuchung, wenn wir sie, statt an den {N, N)- 
deutigen Correspondenzen, an den (^(w), ^(w))- deutigen 
reducibelen Correspondenzen durchführen. 

Es mögen also weiterhin gemäss II 15) die irredu- 

dielen Correspondenzen aller Grade p zu der reducibelen 

Correspondenz n. Grades zusammengefasst werden. Dann 
betrachten wir unter e7i^v(G>) an Stelle der iV-gliedrigen 
Summen 25) die ^(w)-gliedrigen Integralsummen 

Jxfi viP)=^ ^ hf,v i^iH) = 4;^ ix> V (») . 34) 

Ä 0=0 fr 

in welchen über alle Teiler A von n und volle Restsysteme 
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C mod. A summirt wird, da die jB.Cg)) von den Sl^c ein- 
deutig abhängen [II 25)]. Die bisherigen Entwickelungen 
bleiben auch für die neuen J^^^ in Kraft. 



§13. 
Beihenentwickelnngen der Integrale. 

Wir recurriren nun auf die Reihenentwickelungen der 
Integrale selbst, nachdem wir in Jj^^ als Repräsentanten, 

je nachdem in Sl^c = J — - (-r-) = + 1 ist, Slj^c oder 

— -Q- ^Äc mod. 16 [vgl. II 25)] wirklich eingesetzt haben. 

Auf Integrale der Form i^^vC^ß^c) vermöge 23) zurück- 
geführt, lautet dann 34) 

^«=1 ^2 = 9 ^ 

wo ji^y eine Constante ist, auf deren Wert es nicht weiter 
ankommt. Betrachten wir zunächst nur solche Integrale 
jeder Gruppe, deren Index v ungerade ist, so vereinigen 
sich auch noch die beiden Summen in 35) so, dass 

f£^x,v (1^^) +j,,, = clt 7,y ,, («.) . 86) 

Die Reihenentwickelungen können wir in der Form 

ansetzen 

k k^ 

WO Stets nur über congruente Werte fe, resp. k* summirt 
wird, gemäss 

fc = A+l, A;' = A' + l=wÄ:mod. 8. 88) 
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Nun tritt aber in den Integralen 7^^y(ia^c) an Stelle von 

k ^, C k D 

8 Ä S A j 

q e q , so dass 

A,C ^ t h ^ ^ Afi 

BekaDntlich ist aber 

c 

A-\ 2kin— 

Ze =0 oder A, 40) 

c=o 

letzteres nur dann, wenn fe ein Vielfaches von A ist. 
Damit erscheint 36) umgeformt in 

k D k^ 

z2:A.^.^,^y ^ = 4;Uf^x>v(&03', 41) 

k A '^ ^ k' '^ ^ 

WO nun die Coefficienten derselben Potenzen von q zu ver- 
gleichen sind. Dies liefert für die Exponenten /c, &' neben 
38) die Bedingung 

kD = &'^, 42) 

woraus D = t als gemeinsame}' Teiler von n und fe' = h, 

femer k = -p^ folgt. So gewinnt man zwischen den Coeffi- 

d&nten der Entwickelungen verschiedener Integrale die Re- 
lation 

cxiv ^i'(,V {h)^2t ^Xf^v (^) h = k^ + ] mod. 8, 43) 

« 

summirt über alle gemeinsamen Teiler t der Zahlen n und h, 

während h der beigesetzten Congruenz 38) genügt. Doch 

gilt dies nur für ungerades v, aber hei geradem v tritt 

dafür einfach ein 
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Ist dann insbesondere h* eine zu n relativ prime Zahl^ 
so ist 

(n) 

Die Formel führt die Abhängigkeit d^ q^;, von n expli- 

cite ein und zeigt, dass {mit c^^^ die Integralsumme J^^^ 
verschwindet, wenn in der Entwickelung von Ixfj^yderCoeffi- 



n 



cient einer gewissen h\ Potenz von q Null ist , 

Zur expliciten Darstellung der Bedingungen fttr 
Cxfiv = bedürfen wir der Kenntnis der Bildungsgesetze 
der "^Xfji^y in den Reihen für T^^^ [10)] : 

k 

IV(«) = ^^ ^A^.(fe)S^. 46) 

k=U 1 

Zur Entwickelung der 21 ö-Producte 14) hat man die be- 
kannten Reihen (r unger. > 0, r' unger., s gerade S 0): 



r'« 



00 g% CO ^2 00 



öo=2;(-g) , e, = Sq , e, = £ q* 

— 00 — CO — CO 

T 



ö; = 2«l;(:^)rg 



8* 



47) 



Aus den Producten 14) folgt für ^;i^v(fe) im wesent- 
lichen die Gestalt 27(— 1)-^('*»*V. Insbesondere treten die 
Summen auf 

2:(^)r, 2;(^)r {ar' + bs' = k); 48) 

in dieser Schreibweise soll angedeutet sein, dass die Sum- 
meen jeweilen zu erstrecken sind über alle positiven unge- 
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roden Zahlen r, welche,' zusammen mit einer positiven oder 
negativen Zahl s*), die ganzzahligen Lösungen der beige- 
fügten quadratischen Gleichung sind. Dabei ist fc als Ent- 
wickelungsexponent von bestimmter Gestalt modulo 8. 
Die k (im Sinne der Zahlentheorie) darstellende quadra- 
tische Form negßtiver Determinante kommt unmittelbar auf 
die Formen der Determinanten — 1 und — 2 zurück. 

Zur Definition der ^x^„(&) erhält man aus 14) fol- 
gende Tabelle: 

^ii3(fe) = 2-^(~)r 2(r2+52)=&^2mod.8J 

^3ii(&) = 2:^(^) r 2(r2+^2)=fc=4 

Je— 2 

^i22W = (-l) " ^^^{ffr 2(r*4-2s'')=fc=2 
^i,o(}c) = i2 0)r 2(2r*+s«)=&=6 

3^3o»(fc) = 4-2?(^)»- 4(r«+2s*)=&=4 

'P,oi(Ji) = 2r22{:±)r (2r)«+s«=fc=5 

und etwas abweichend, 

fc-r« 



*) Der Summand r ist also ftlr s = einmal , für ±. s ^ 
zweimal zu setzen, so dass die ^Xfivi^) ^ür alle Quadrate k un- 
gerade, sonst stets gerade Zahlen sind. 



ii*,-. 



uo) 
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Nun ist für jede Gruppe von Integralen in 32) je 

(n) 

ein Coefficient c\^^ nach 45) zu berechnen. Wählen wir 
X conform einer der Congruenzen w(A-|-l)=l oder 2 mod. 8 
und setzen zugleich h' = \ oder 2 (vgl. 43), so ergeben 
sich als die einfachsten Formeln: 

w=5mod.8 cffi=y^u3(2w), cS"oi=Y^i«.(2n); 

^1=^0 0212=^=^212 (W)j C500 = "2"^50o(2W'), C23O = "^ ^280 ( W) > 
Cl22 = p= ^122(2 W), Co50 = ^ ^050 (W ), Co32= 7^=^032(^0 j 

n=l': 

I cS^^=|^n3(2w), crol=Y^io4(2n). 

Zwischen den zahlentheoretischen Functionen ^ifj^y (fc) 
bestehen aber zahlreiche Wertrelationen. Man findet z. B. 
leicht direct 

^3ii(2n) = (|)2^,,3(2n).*) 

Relationen zwischen den ^Xfiv (^) J® derselben Integral- 
gruppe liefert namentlich die Verbindung von 45) mit 31). 
So wird z. B. die Tabelle 49) vervollständigt durch die 
Angabe 



^Xf,Ak) = {-\) ' ^x,^Qi). 51) 

Formeln anderer Art entspringen aus 45) mit 43) oder 44), 
z.B. 

^104 W ^104 (2w) = 2W^^^(hn) Qi prim zu n). 52) 



*) Es ist ?''ii8(2n) dieselbe Summe, welche sich als Ä(n) bei 
Herrn Hurwitz (Gott. Nachr. 1. c.) und bei Herrn Kronecker „üeber 
quadr. Formen von negat. Determinante" (Monatsb. d. Berl. Ac. 1875 
p. 225) findet. 
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Endlich liefert die Vergleichung in der Tabelle 49) un- 
mittelbar Relationen zwischen Coefficienten verschiedener 
Integralgruppen, z. B. 

Mittelst solcher Formeln lässt sich der Nachweis er- 
bringen, dass die Coefficienten 50) für ein gegebenes n dann 
und nur dann zu Null werden, wenn einfach 

fürn=5mod. 8 2(-)r=0 {r^-\-s^=n) 



r 

-1 
r 
-1 



n~S 2(-)r=0 {r^-^2s^=n) 



n=l 2 (~) r=0 (r2-i-s2=?2, r^-\-^s^=n) 



54) 



§14. 

Zahlentheoretische Kriterien des Transformations- 
grades. 

Ein Vergleich mit 49) lehrt, dass die Summen ^^^^(»O 
und ^Xfii;(2n) je einer Zeile von 50) sich nach 48) auf 
Darstellungen von n durch Formen je derselben Deter- 
minante beziehen. Eine solche Summe hat aber gemäss 
ihrer Definition 48) den Wert Null, wenn k überhaupt 
nicht durch die zugehörige Form ar^ + bs^ darstellbar 
ist. Infolge dieser Bemerkungen ist die Forderung, dass 

n durch die Form « _!_ « « ^i^i^^ darstellbar sei, him-eichend, 
damit für die Integralgruppen g^i 005 023 ^^^f^t> = werde. 
Diese Bedingung der Nicht-Darstellharlieit ist aber auch 
als notwendig erkannt, wenn nachgewiesen wird, dass nie 

2 (— ) r = sein kann, sobald n durch r^-\-s^ oder r^+2s^ 
überhaupt darstellbar ist. 



e^:- 
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Unter Voraussetzung dieses Beweises kommen wir 
also einerseits zu einem indirecten Beweis von 54), ander- 
seits zu dem Satze: Damit die reducibele Correspondenz 
n. Orades volle SchnUtpunktsysteme liefere, ist notwendig 
und hinreichend, dass 

w=5 mod. 8 nicht durch r^+s^ 1 

n^3 ' nicht durch r^+2s^ \ 55) 

w=l weder durch r^+s* noch dtirch r^-\-2s^\ 

darstellbar ist. 

Damit aber die Zahl n durch Formen der Deter- 
minante —1, resp. —2 nicht darstellbar sei, ist notwendig 
und hinreichend, dass sie, nach Absonderung aller quadra- 
tischen Factoren, irgend einen Primfactor der Foim 4Ä+3, 
resp. einen der Formen 8/^ + 5, 8fe+7 enthalte. Umge- 
kehrt lässt sich bekanntlich jede Primzahl der Form 
jPfc= 4^+1 stets und nur auf eine Weise in zwei Quadrate 

Pk = al-h bl («fc ungerade, h gerade), 56) 

jede Primzahl von einer der Formen pÄ:=8/i-l-l,i?fc==8/i^-3 
ebenso eindeutig in ein Quadrat und ein doppeltes Quadrat 
zerlegen 

pjc=al-i'2bl, pjc==ak-\-2bk {a^^auX ungerade, 6^ gerade). 57) 

Betrachten wir nun die Darstellungen zusammenge- 
setzter Zahlen. Sei zuerst n^=PiP2 -" Vfi das Product 
lauter verschiedener Primzahlen der Form jpjb = 4Ä+l; 
stellen wir dann jedes p^ nach 56) dar und bilden 

A'\-Bir^ n{aj,+bj,i\ 58) 



so finden wir sämmtliche Darstellungen 

n' = A^-{- B^ {Ä ungerade, B gerade 5 0), 59) 
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indem wir bei den hj, alle Vorzeichenwechsel vornehmen, 
und erhalten so 2^ Zahlenpaare A, B. Dann wird 

^ ^ k=l 

also sind dUe St darstellenden Zahlen A modulo 4 con- 
gruentj und in der Summe aller A zerstören sich die 
sämmtlichen + h enthaltenden Summanden. Bezeichnet 
man nun den absoluten Wert von A mit r,*so sind alle 

A entweder von der Form (— ) r oder — {~~)^'f somit ist 



2A=±2l-)'r = 2^na^^0{r^^-hs^ = n'). 61) 

> f / V 1 



Sei ferner n' = j9i . . . p^ p'i... p^^j^t das Product lauter 
verschiedener Primzahlen jp^ = 8 ä + 1 , j^L = 8 /i + 3, so bil- 
den wir gemäss 57) 



fc=l k=l 

und finden 



62) 



J,= J7aiIZai-2 JZajfcl^ftl &2«3...ö^'^— 2^al-2^&lM3.-.ö^^^--... 
Leicht erkennt man wiederum alle Zahlen A als modulo 4 
congruent und die obige Ueberlegung bei der Summation 
liefert 

I]A = ±2]l-)r = 2^'^^'na,na^^0 {r^+2s^=n'). 63) 

V 

Ist also allgemein n* = TIpk eine Zahl ohne mehrfache 



,9 ^1- ^ 



Factoren, so kann ^\—\r (^si2s2=w')^^^^^^^^^ — ^'^^^ 

nie verschwinden, sobald w' überhaupt durch r^+s^ resp. 
r^+2s^ darstellbar ist. 
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Die allgemeinste darstellbare Zahl n können wir 
schreiben 

n = Q\n\ TIp^^' . np,^\ 64) 

wenn, allgemein zu reden, pi und p'n verschiedene dar- 
stellbare, Q ein Product nichtdarstellbarer Primzahlen be- 
deutet. Man erhält alsdann diejenigen Darstellungen 

-^ = A^ +JB^y in denen A und B keinen gemeinsamen 

Teilerhaben, genau so wie oben, wenn man setzt (N=Norm) 

und die bezügliche Summe der A als 2^ ^ naj^TIiVi Tlan , 

Ausserdem treten analoge Darstellungen auf, deren A und B 
aus Pi, p'j, zusammengesetzte gemeinsame Factoren enthal- 
ten. Man verificirt dann leicht, dass, bei geeigneter Vor- 
zeichenbestimmung der Summanden, die Formel gilt 



Keiner der Factoren rechts kann Null werden, denn von 

p'^ -{- 2 a' p'^' -i-,,.2^a'^^ ist dies evident, und für 

p^ H- a 1?^"" + . . . + a folgt es daraus, dass a"^^ nicht 

durch p teilbar sein kann. Da aber Analoges auch für 

die auf die Determinante —2 bezogenen Summen gilt,- so 

1 \ 

verschwindet £ {^—\r niemals, wenn n durch die ztigehörige 

quadratische Form r^-\-s^ oder r^+2s^ Darstellungen 
ztdässt. 



*) Hier kann auch '^-l durch ^^-2 ersetizt werden. 
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Damit ist aber in der Tat bewiesen, dass die Nicht- 
Darstellbarkeitsbedingung 55) das adäquate Kriterium der 
Schnittsystem-Correspondenzen ist. 

Da dieses Kriterium von den in n quadratisch ent- 
haltenen Factoren k^ überhaupt nicht abhängt, so haben 

edle Grade ^ = n' it'^ die Eigenschaft, dass ihre reducibe- 

len Correspondenzgruppen gleichzeitig Schnittpunktsysteme 
sind, sobald dieselbe für w' nachgewiesen ist. Nach den 
Ausführungen am Schlüsse von § 9 bewirkt dies unmittel- 
bar, dass dann auch die irreducibekn Correspondenzen aller 

Grade -^ zitgleich Schnittsystem-Correspondenzen sind. Also 

erledigt 55) auch die ursprüngliche Fragestellung voll und 
ganz. 

Infolge des Kriteriums ergeben sich gewisse Anforde- 
rungen an die Art der Zusammensetzung der Transforma- 
iionsgrade n unserer besonderen Classe aus Primfactoren. 
Es sei durch die Congruenz 

n' = V.3\ 5^. r mod. 8 67) 

angedeutet, dass n, nach Weglassung aller geraden Po- 
tenzen von Factoren, resp. a, i, c, d verschiedene Prim- 
factoren von den bezüglichen Formen 8fe + 1, 3, 5, 7 ent- 
halte. Soll n selbst modulo 8 von bestimmter Form sein, 
so unterliegen diese Anzahlen gewissen Bedingungen, näm- 
lich den Congruemen 

n = 7 mod. 8 6 = c e|= d mod. 2 

n = 5 d = 6E|Ec 

w = 3 c = d=\=b 

n = 1 6= c = d 



68) 



Femer ist iV^ teilbar durch 2*"^^*'^^"*"^^, also verlangt n 43) 

a + 26+c + 3d>2. 69) 

XXX. 2 u. 3. 13 
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Anderseits wird aber 55) erst erfüllt, wenn wir neben 
den Congruenzen 68) die Ungleichheiten verlangen 

beiw = 5; w = 3; n = l 1 

6 + d>0; c-hd>0\ 6 + d>0, c + d>0. ) ^ 

In der Tat sichern aber 68) und 70) die Erfüllung von 
69), ja es ist alsdann sogar 

fürn=3mod.8,Ä^=0mod.l6; w=lmod.4,i^=0mod.32. 71) 

Somit ist das Resultat: Schnittsystem-Correspondenzen 
16. Stufe gehören zu allen solchen Transformationsgraden n, 
deren Zerlegungen in Primfactoren den Bedingungen 70) 
genügen. Dazu, da bei d > stets jene erfüllt sind, .das 
CoroUar: Allen Transformationsgraden w, welche von der 
Form 8fe H- 7 sind, oder doch einen nicht quadratisch 
vorkommenden Primfactor dieser Form besitzen, entspre- 
chen Schnittsystem-Correspondenzen. 

Eine parallel laufende Ueberlegung gibt das Resultat 
von Herrn Hurwitz: Bei der 8. Stufe hängt die Existenz 
einer Schnittsystem-Correspondenz an dem Auftreten eines 
nicht quadratischen Factors 4^ + 3 in n. 



IV. Capitel. 
Algebraischer Character der Schnittsystem-Correspondenz. 



§15. 
Normalform der Gorrespondenzgleichnng'. 

Es bleibt noch das rein algebraische Problem ^ den 
wesentlichen, formalen Character der Gleichung einer Mo- 
dularcorrespondenz, welche den Kriterien des vorigen Ca- 
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pitels genügt, herzuleiten. Einige Betrachtungen über Glei- 
chungen von Schnittsystem-Correspondenzen im allgemeinen 
müssen dem mehrfach postulirten Beweis der Existenz 
einer äquidimensionalen Gleichung und gewisser Inva- 
rianten-Eigenschaften derselben vorangehen. 

Es sei eine bitemäre Form gegeben, m. Dimension in 
den Xi^ r. in den y< 

/» « ^ q'c't' Q C X q' g* x' ^v 

f = EZ!agcx ^i^^xzyiyiy^, 1) 

so dass alle Tenne vorkommen können, für die Q+6+r=:m^ 
p' + 0' + r' = r. Auf der Grundcurve , deren Gleichung 
wir in den beiden Formen schreiben wollen 

F=xl + xl-^xl==0, <^ = y\+yl + yl = 0, 2) 

definirt / = mittelst der Correspondenzcurven m. und r. 
Ordnung (vgl. § 9) eine (8m, 8r)-deutige Schnittsys^m- 
Correspondenz. Eine und dieselbe Zuordnung auf der 
Grundcurve kann aber sehr wol durch verschiedene biter- 
näre Gleichungen derselben Dimensionen /= 0, /' = 0, ... 
ausgedrückt sein, welche in der Ebene durchaus verschie- 
dene Gebilde bestimmen. Dies findet offenbar dann und 
nur dann statt, wenn die Correspondenzcurven gleicher 
Ordnung, die in / = 0, /' = . . . demselben Punkte der 
Grundcurve entsprechen, ihre Schnittpunkte mit der Grund- 
curve zu gemeinsamen Punkten haben, also, wenn die 
Formen /,/'... vermöge der Gleichungen J?^=0, <^=0 
identisch gemacht werden können. 

Evident ist, dass die durch / = definirte Correspon- 
dem auch dargestellt wird durch alle Gleichungen der Form 

f = kf+£OxaF^^==0, 3) 
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wenn die Oj^ beliebige ganze Functionen der Dimensionen 
m — ^X'mXiy r — Sft in y< bedeuten. Prägnanter wird das 
Wesentliche dieser Beziehung der Formen /, f durch die 
Gongruenz gegeben 

f = hfmoM.F,0. 4) 

Unigekehrt sind aber auch alle Gleichungen einer gegebenen 
Schnittsgstcm-Correspondenz unter den modulis F^ O con- 
gruenten Formen enthalten. Zum Beweise bringe man 
zuerst jede Form 1) vermöge 2) auf eine eindeutig be- 
stimmte Normalform, 

Nach einem elementaren Satze der Algebra können 
wir, wenn wir in jeder Reihe eine Variabele bevorzugen, 
vermöge 2) oflfenbar jede Form / in eine solche verwan- 
deln, welche in den bevorzugten Variabelen nur noch bis 
zum 7. Grade ansteigt. Zeichnen wir cc^^y2 aus und be- 
halten uns vor, rcg, «/g jederzeit constant gesetzt zu denken, 
so erreichen wir, dass 

WO ^ + /L£+i/ = m, A' + fA' + v'=r, ft<8, /*'<8. 
Denn wir brauchen nur (ö>8) die einfach-temäre Identität 

Q a r Q+S a-S t g 0-8 r+8 g ö-8 r ^ ^. 

X ^X ^ X^ — *Cj X^ X^ X^ X^ X^ ~j~il/- *4/j 3/j • Ju \j) 

wiederholt auf beide Reihen der Tenne von / als Recur- 
sionsformel anzuwenden, um eine Identität zu finden der 
Form 

f^g + m^^F^^, 7) 

wo g in x^ und in y^ höchstens vom 7. Grade ist. 

Diese Form g soll als Normalform von f bezeichnet 
werden. Sie ist zu/ eindeutig bestimmt, wenn stets nach 
0^2,^2 reducirt werden soll. Aus der Definition der Irre- 



5) 



E. Fiedler, Irrationale Modulargleichungen. 197 

ducibilität folgt, dass in g alle Producte x^ x^ x^, in denen 
fK 8, als linear unabhängige Veränderliche zu betrachten 
sind. Denn, angenommen, es bestehe für alle x^ eine Re- 
lation 

SScxfj^^ x^ x^ xl = 8) 

und unter x^ werde die durch F=^ definirte algebraische 
Function von x^ verstanden, so muss identisch 

X V 

I^cifj^v x^ x^ = 0, .-. cx^^ = sein. 9) 

Selbstverständlich sind dann auch die sämmtlichen Terme 
von g linear unabhängig. Daher können zu einer Form / 
nicht mehrere Nonnalformen gehören, die nicht im ge- 
wöhnlichen Sinn identisch wären. 

Somit stellen auch zwei biternäre Formen /, /' der 
Dimensionen (m, r)^ gleich Null gesetzt, dann und nur 
dann auf der Orundcurve dieselbe (Sm^ SrJ-deutige Corre- 
spondenz dar, wenn ihre Normalformen g^ g' bis auf einen 
Constanten Factor Übereinstimmen, d. h. wenn die Identität 
besteht 

g = iig\ •* 10) 

oder sich Functionen ö;^^, Q\^ so finden lassen, dass 
identisch 

/- 2:Qj,^ F^O^^k {/' -2G\^ F^ 0^}. 11) 

Damit ist aber die Umkehrung p. 196 bewiesen. 

Als Corollar bemerke man: Die Gleichung einer 
(8 m, 8 r)- deutigen Schnittsystem -Correspondenz auf der 
Grundcurve ist, wenn m < 8, r < 8, eindeutig bestimmt. 

Hinwiederum ist es einleuchtend, duss der Beweisgang 
in Kraft bleibt, wenn wir zwei beliebige irreducibele Grund- 
formen F und O annehmen. Damit kommen wir zu einem 
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allgemeineren Satz über bitemäre Formen, welcher, allge- 
mein zu reden, das Analogen ist zu einem Specialfall des 
Kronecker -Nöther sehen Fundamen talsatzes der temären 
Algebra, des Inhaltes : Alle Curven m.Ordnung/=0,/'=0,..., 
welche durch die Schnittpunkte einer solchen / = mit 
einer Grundcurve s. Ordnung F=0 gehen, sind, voraus- 
gesetzt dass jene Schnittpunkte keine vielfachen Punkte 
sind, in der Gleichungsform enthalten 

f = kf+OF=0, 12) 

wo O eine ganze Function m — 5. Dimension ist. 

§16. 
Die äqnidimensionale Gleichung der Gorredpondenz. 

Für eine (8 m, 8m)-deutigeModularcorrespondenzseien 
die Schnittsystem-Kriterien des § 14 erfüllt. Dann exi- 
stirt nach § 9 eine Gleichung /=0, welche ein System 
von Correspondenzcurven m. Ordnung darstellt, die von 
Parametern Xt algebraisch abhängen. Da zu jedem x^ : x^ : x^ 
nur eine Gruppe von Punkten (y) gehört, bildet man so- 
fort eine Gleichung, welche die Parameter rational ent- 
hält. Ebenso existirt eine Gleichung m. Dimension in Xi 
und rational in yt. Beide Gleichungen zusammen rei- 
chen sicher zur vollständigen Definition der Correspondenz 
aus, sofern man aus der ersten zu den Xi die ?/<, aus der 
zweiten zu den y< die Xi bestimmt. Daher können wir auch 
von einem gemeinsamen Nenner absehen und die Defini- 
tionsgleichungen schreiben 



tn r T m 



Axi,x^,x^;yi,yi,y^) = 0,f(xi,x^,x^;yi,yi,y^) = 0, 13) 

wo /,/' ganze Functionen der beigesetzten Dimensionen 
seien. 
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Nun werde die Form /, unter der Voraussetzung 
a^s = 2/3 = — 1» auf die Normalform g des vorigen Para- 
graphen gebracht und damit allen linearen Abhängigkeiten 
der Variabelen vermöge F=0, = Rechnung getragen. 
Zugleich mit/=0 bestehen auch alle Gleichungen, welche 
aus ihr dadurch entspringen, dass man die Variabelen 
den simultanen Substitutionen der Gruppe F unterwirft, 
da /= eine Identität in o ist. Führen wir insbesondere 
die 64 simultanen e-Multiplicationen (II 36) aus, so haben 
alle resultirenden Formen /i,/2,.../64 die Normalform. 
Bilden wir das Product derselben 

nfi{x^yX^\y^,y^) = n nf{e Xi , e^x^; s" y^, s^^j/^)^ 14) 

t=l A=0/i=0 

so ist dasselbe eine ganze Function 8 m. Grades inx\=K^, 
8 r. Grades in yl = A^ Denn das innere Product für ein 
festes A ist, als symmetrische Function der conjugirten 
Werte der ganzen, algebraischen Functionen ajg, 3/2 von 
Xi, r/i, eine ganze Function von x\, y\\ auf die Glieder 

mit B Xi, B^ y^^ welche sie ausserdem enthält, bezieht sich 
ebenso das äussere Product. 

Nun ist die gewöhnliche Modulargleichung zwischen 

X*, A* 

Jf(x2,A«) = 15) 

bekanntlich irreducibel und sowol in x* als in A* vom 
Grade N= 8m. Die Gleichung IT/i = hat aber, nach 
der Definition der Modularcorrespondenz /= 0, für jedes 
A^ = y? 8m Wurzeln x^ =x\ mit der Modulargleichung 
Jf = gemein. Daher ist r > w, und das Fi'odvjct Ilfi^ 
als vom 8r. Qrade in A*, kann nur gleich Msein^ multi- 
plicirt mit einem nur von A^ abhängigen rationalen Factor 
8(r — m). Grades 

nf, = 5(A«) M{A ^*) . 16) 
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Nun verschwindet aber R für 8 {r—m) Werte von 
k^ =y\, sagen wir für yi = y^i\ unabhängig von x\. Also 
muss auch ein Factor /< für ein i/i^ und ein zugehöriges 
2/?'*^ unabhängig von Xi, X2 verschwinden. Entsprechendes 
gilt infolge der Gleichberechtigung der Factoren für jedes 
fiy so dass jedes für r— m Werte yf unabhängig von Xi, x^ 
zu Null werden muss. ßoU aber eine Normalform dergestalt 
verschwindeja, so müssen nach 9) die Coefficienten aller 

Potenzen xx X2i d. h. gewisse Functionen if^^ r. Dimension 
der yi gleichzeitig für yi*\ j/?'*^ verschwinden. Nun haben 
diese Gleichungen t/;;^^ = für einen Wert yf ein gemein- 
sames Wurzelpaar y^{\ yt'^\ also haben sie alle zu jenem 
y'^ gehörigen Wurzeln der irreducibelen Gleichung 0=0 
gemeinsam. Somit haben die durch, t/;;^^ = dargestellten 
Curven r. Ordnung (r — m) mal 8 Punkte je in gerader 
Linie unter einander und mit der Grundcurve gemein. 
Daher können die sämmtlichen Schnittpunkte von '^xyir^^ 
mit = durch r — m Gerade %i = und eine Curve 
m. Ordnung g);^^ = ausgeschnitten werden, und zwar 
bilden wir die Gleichung der so zerfallenden Curve r. Ord- 
nung nach dem Fundamentalsatz p. 198 in der Form 



T—tn. 



*V = «Pill* • .-^X'- = fe *i^ + <?«>. 17) 



t-1 



Zerfallen also die rjJxfj, nicht schon selbst in dieser Weise^ 
so führen wir durch 17) die zerfallenden il> \y^ eiw, ohne 
[nach 3)] die Correspondenz selbst zu ändern. An Stelle 
von /< == kann so immer eine Gleichung fP == gebildet 
werden, welche sich entsprechend 16) in einen unwesent- 
lichen, von Xi unabhängigen Factor r—m. Grades JT^*, und 
einen wesentlichen irreducibelen Factor spaltet, der sowol 
in Xi als in y. von der m. Dimension ist, und also, gleich 
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Null gesetzt, die (8m, 8m)- deutige Correspondenz schon 
für sich völlig definirt. 

Demnach ist eine modulare Schnittsystem^Correspon- 
dem stets, durch eine einzige äqnidimensionale Gleichung 
zwischen Xi^yt rein definirbar. 

Zu den Transformationsgraden der besonderen Glosse 
16. Stufe des § 14 und nur zu diesen gehören Modularglei' 
chuugen jf (x^, A*)=0, deren linke Seiten sich in 64 Factoren 

4 4 4 4 ^ 

filTii, flt'\ iTij fv) des Orades-^, resp. gemäss demSchluss- 
satz über die 8. Stufe, in 16 Factoren /(K*^, K*^; K7, KP) 
des Orades -j- spalten lassen, 

Attssew der so umgrenzten, ausgezeichneten Classe gibt 
es keine anderen irrationalen Modulargleichungen der ge- 
wöhnlichen Modtdsysteme K^, Kx"' und Tu, fv}, welchcy 
nur iin Verein mit x* 4- jc'* = 1, die eigentlichen Modular- 
gleichungen ' völlig zu ersetzen im stände wären. Jede nicht 
zut Classe gehörige irrationale Mödulargleichung derselben 
Moduln stellt die einander durch die Transformation zu- 
geordneten Modulpaare nur zugleich mit Wurzelpaaren 
dar, die dem Problem fremd sind. 



§17. 
Inyarianz deir Gorrespondenzgleichang. 

Die allgemeine, biteniäre, äquidimensionale Form 

m. Ordnung enthält l ^ ^ ) Terme. Handelt es 

sich also um Aufstellung der Gleichung der Schnittsystem- 
Correspondenz m. Ordnung, so drängt die sehr rasch wach- 
sende Gliederzahl die Frage auf, ob und wie dieselbe durch 
die Erkenntnis reducirt werden kann, dass gewisse Glieder 
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von vornherein gar nicht oder nur in bestimmten Ver- 
bindungen auftreten. 

Im doppelt-binären Gebiet, welchem die gewöhnlichen 
Modulargleichungen zwischen x^ A* angehören, ist diese 
Fragestellung von bekanntem Nutzen. Ueberhaupt kann 

hei dem Transformationsprohlem eines Hauptmoduls alf=~, 

M= — unmittelbar die Invarianz der Gleichung bei den 

simultanen Substitutionen der Variabelenpaare Xi^x^] ViiV^ 
postulirt werden^ weil die Variabelen unabhängig sind. 
Sicher ist daher die lineare Invariantentheorie bei der 
Bildung jener Gleichungen mit Vorteil anzuwenden.*) 

Aehnliche Eigenschaften werden nun au(^ den Glei- 
chungen der Modularcorrespondenzen zukommen, wie Herr 
Klein in der mehrfach citirten Programmnote bemerkt. 
Indessen kann keineswegs von vornherein angenommen 
werden, dass diese biternären Gleichungen bei den simul- 
tanen Substitutionen der Correspondenzen in sich im Sinne 
der ternären Invariantentheorie ungeändert bleiben, da die 
Moduln eines vollen Systems eben nicht unabhängig va- 
riabel sind. Zunächst ist nur einleuchtend (p. 199), dass, 
wenn / = die Definitionsgleichung ist, auch 

mit /= auf der Grundcurve, d. h. vermöge F=0, 0=0 
tatsächlich, wenn auch nicht notwendig formal, überein- 
stimmt. Dagegen bleibt zu untersuchen , ob die Form f 
so gewählt werden kann, dass sie bei den Substitutionen 
der Correspondenz in sich bis au/constante Factoren formal j 
d. h. auch im Gebiete unabhängiger Variabelen Xi, j/i, un- 
veränderlich ist. 



*) Vgl. Ber. d. sächs. Ges. d. W. 1885, p. 79, II. Teil der cit Note. 
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iHe biternäre Form f soll eine Simiiltaninvariante 
der Correspondenz heissen, wenn sie sich hei den erzeugen- 
den simultanen Sxibstitutionen U 36) der Ortippe F und 
beim Reihenwechsel FL 37) nur um einen constanten Factor 
ändert Dieser Factor wird sich infolge der Periodicität 
der Substitutionen zudem als Eins erweisen. 

Der Beweis, dass die Correspondenzgleichung in der 
Tat stets formal invariant gewählt werden kann, zerfällt, 
je nachdem m < 8 oder w > 8, in zwei Teile. Jede Mo- 
dularcorrespondenzf=0 einer Ordnung ?n < 8 muss durch 
das Verschwinden einer Simultaninvariante dargestellt sein. 
Denn geht / durch eine lineare Substitution in /' über, 
so hat sowol / als /' schon die Normalform, also stellen 
y = 0, /' = nach 10) nur dann dieselbe Correspondenz 
dar, wenn /,/' bis auf einen constanten Factor identisch 
sind (vgl. das CoroUar p. 197). 

Ist aber m>8, so kann die Correspondenzgleichung 
stets durch eine verschwindende Simultaninvariante ersetzt 
werden (vgl. § 15). Sei nämlich die gegebene Form/ nach 
7) auf die Normalform g gebracht. Durch Anwendung einer 
iterirten periodischen Substitution 5, ä*, ... mögen die 
Functionen /, g^ Gxft, Hx^ successive übergehen in /^ , ^^ , 

OT(i^ S^ll\ f2.ff2. Gxl,7 ^i^; ... Hier ist aber z. B. g, die 
Normalform von /i in Bezug auf S(a^\ Siy^), also im 
allgemeinen verschieden von der Normalform g' von/j in 
Bezug auf X2,y2, und zwar hat die Differenz die Form 

g,-g' = SH,^I^^, 19) 

SO dass 

A^g' + Sidll + Hxf,) f' <^. 20) 

Sollen nun / = 0, /^ = 0, . . . dieselbe Correspondenz dar- 
stellen, 80 müssen nach 11) die Identitäten bestehen 
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u. s. w. bis za 

A-.-^<V V = fc {/-2;(<+<') jr V} , 

wenn h die Periode der Substitution S war. Weiter folgt 
aber aus 19) leicht das Bestehen der Identität 

S{H,^ + ff'i + ... +5J;") f''^ = 0, 22) 

und aus der Combination derselben mit. 21) fliesst &=!. 
War nun f hei der Substitution der Periode h nicht 
formal invarißnt, so können wir eine Formy die diese Inva- 
rianteneigenschaft gegenüber 8 besitzt, bilden als 

f =/-2{(?,^4(^ii + 24>...+(/i-l)ffi7)}y < 21) 

denn man überzeugt sich nach 21) sofort, dass wegen 22) 
/' =/i = ... =/a-i. Nun kommen aber nur S*, T, U, P 
von den bezüglichen Perioden 8, 2, a, 4 in Betracht. So- 
mit werden wir successive aus / eine Form /' bilden, 
welche bei T, aus /' eine /", welche auch bei U, aus/" 
eine /'", die ausserdem noch bei S* invariant ist; endlich 
stellt man auf übereinstimmende Weise auch Invarianz 
her beim Reihenwechsel P, welcher die Periode 2 oder 4 

hat, je nachdem Y—| = + 1- 

Somit ist die Correspondem stets durch das NuUsetzen 
einer Simultaninvariante zu definiren, nur ist diese letztere 
nicht etwa eindeutig bestimmt. 

Damit ist die wirkliche Bildung der Gleichungen als 
die Bildung von Simultaüinvarianten der ternären Inva- 
riantentheorie erschlossen. Nun wollen wir aber Formen 
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bilden, welche bei Substitutionen einer endlichen Gruppe 
formal ungeändert bleiben, wenn die Variabelen jeder 
Reihe gleichzeitig bestimmten verschiedenen Substitutionen 
unterworfen werden; die gewöhnliche Invariantentheorie 
dagegen sucht covariante Formen, deren Beziehungen zu 
gegebenen Formen unveränderlich sind, wenn die Variabelen 
aller Reihen cogredient oder contragredient sind (p. 167), 
aber beliebig linear substitutirt werden. Wie schon die 
obige D^nition der Simultaninvariante von dem allgemei- 
nen Covariantenbegriff wesentlich verschieden ist, so ist 
überhaupt der Character der obigen beiden Aufgaben ein 
principiell verschiedener. Ob die Uebereinstimmung der 
Gebiete der beiden Invarianten -Definitionen über einige 
evidente Fälle hinausgeht, bleibt deshalb von Fall zu Fall 
besonders zu untersuchen. Bei dem einfachen Character 
der Gruppe F ist es daher angezeigt, für den algebraischen 
Aufbau nicht der Invariantentheorie analoge Processe 
nachzubilden, sondern ein speciell angepasstes, directes 
Verfahren zu suchen. 



§18. 
Die Simnltaninyarianten der Gorrespondenz. 

Wir bilden direct die allgemeinste biternäre Form/, 
welche bei Transposition, Verschiebung, £-Multiplication 
und Reihenwechsel bis auf einen numerischen Factor formal 
invariant ist. Dieselbe ist wegen der Invarianz bei P 
[II 37)] äquidimensional, sagen wir m. Ordnung. Sei 
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eine tabellarische Zusammenstellung obiger Operationen, 
wobei gewisse gemeinsame Factoren abgesondert sind, 
die in / nur den Factor 1 ergeben. 

Ist nun ein beliebiger Term der Form / 

.cc'ß'y' a ß y a ß y 

wo a+|J+y=a'4-ß'-f y'=w (wie im folgenden stets), 

so muss/auch die sämmtlichen Terme enthalten, welche 

bei 24) aus t„ßy entstehen. Nun entspringen 6 Terme 
aus den Vertauschungen T und Verschiebungen ü der 
Variabelenpaare rc<, y<, 6 weitere durch den Reihenwechsel 
P, aber keine neuen durch S*. Also ist f ein lineares 
Aggregat von zwölfgliedrigen Summen, dessen Coefßcienten 
durch die Substitutionen nicht bestimmbar sind. Wir be- 
trachten daher ferner nur noch solche Summen, deren 
12 Terme offenbar einen gemeinsamen Typus haben und 
die daher typische Invarianten heissen mögen. 
Sie lauten allgemein 

I = ^a^ßytlßy^ 4- ^a'aßytl^^y , 26) 

summirt über alle Permutationen der Exponentenpaare 
«, «'; ß, |J'; y, y'. Führt man T und U aus, so bedingen 
T* = l, U^=l die Coefficientenrelationen 

^aßy — ^ßay^ ^aßy — ^ßya = ^yaß 

%ßy "~ ^ßay » ^aßy — ^ßya — ^yaß- 

a'ß'v' 

Nun möge das Zeichen ^^ß^ eingeführt werden für die 
cyclische Summe 

^aßy —^^aßy » 28) 

in der nur über die cyclischen Verschiebungen der Ex- 

* *^» * » ♦ r** • * 

• *• « » • * 
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ponentenpaare summirt wird. Alsdann sind nach 27) nur 
die Ausdrücke möglich 

X^zißy^' + alf^?l.y*, oder \ = k'i^y^' '\- akl^^. , 29) 
wenn 

und a der, noch allein zu bestimmende, numerische Coeffi- 
cient ist. 

Weil femer bei S* alle Tenne sich mit derselben 
Einheits Wurzel multipliciren müssen, so unterliegen die 
Exponenten neben 25) den Congruenzen 

= 3m(w-hl)mod. 8 
oder 

(w— l)(a— «0=0» •••; «— |5+w(a'— ßO^O,... mod. 8. 32) 
Dann ändert sich aber I bei S* überhaupt nicht, d.h. es 
tritt der Factor 1 vor. Endlich verlangt der Reihenwechsel 

«'* = (<|)^"T''' = l- 33) 

Demnach haben wir vier Arten typischer Invarianten 
zu unterscheiden: 

voQkommem^ ) oder symmetrische Invarianten ^«öy+^a'fly, 

ivelche sich bei den Substitutionen 24) gar nicht ändern; 

alternirende Invarianten A^Äy + A^^^py , 

"welche nur bei der Transposition einen Zeichenwechsel 
erleiden ; 

, , , vollkommene ^ . . ^aBy—^a'ß'v' 

wechselnde ,^ , Invarianten "^' «P/ 

alternirende A „ßy — Ra'Q'y' 

welche ihr Vorzeichen noch beim Beihenwechsel ändern. 



*) Klein, Yorlesangen über das Ikosaeder p. 198. 
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Die allgemeine Form f kann sich nur aus^ typischen 
Invarianten derselben Art zusammensetzen. Ist die Art 
bestimmt, so kennzeichnet jedes Lösungssystem der Con- 
gruenzen 31) eine typische Invariante; zu jedem m gibt es 
eine endliche Anzahl derselben. 

Nun unterliegen aber ausserdem unsere Gleichungen 
/= noch gewissen besonderen Bedmgungen. 

Zur Darstellung der modularen Schnittsystem-Corre- 
spondenzen kommen nur vollkommene Simultaninvarianten 
als Formen f in Betracht^ so dass die folgenden Para- 
graphen es nur mit solchen zu tun haben werden. Denn 
erwägen wir die beiden Möglichkeiten. 

Erstens kann keine wechselnde Invariante eine irredu- 
cibele Correspondenz darstellen, denn dieselbe verschwindet 
offenbar für Xi = y»; also müsste jede Correspondenz- 
curve durch ihren Pol hindurch geben, im Widerspruch 
mit p. 169. 

Zweitens kann / nicht alternirend sein, denn eine 
Anwendung von T und P nach einander ergibt 

_n-l »—1 

f{x2,x,,x,; 2/2,2/i,«/8)=-/(l/i,(— )2/2, « ' 2/3; {—)xi,X2,e ' 0^3),?*) 

so dass /=0 für yi^-6x2,y2=-o(—)xi,yi=^6e ^ x^. 

Danach müsste also/y=0 stets durch den angegebenen, 
zu {x) homologen Punkt (y) gehen. Von den Parametern 
von {y\ als Repräsentanten einer reinen Transformation 
n. Grades, kann aber nicht allgemein einer mit o äqui- 
valent sein, wie 34) voraussetzen würde. 

Dazu kommt endlich die Bemerkung, dass nach den 
Resultaten III 71) Schnittsysteme für w=3 mod. 8 nur 
durch Curven gerader, für w=l mod. 4 durch Curven von 
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durch 4 teilbarer Ordnung ausgedrückt werden. Demge- 
mäss ist für unsere invarianten Correspondenzgleichiingen: 

m (n + 1) = mod. 8, 35) 

oder an Stelle von 31) treten die specielleren Congrtienz- 
bedingungen 

a^-^-na^ ß^-\-nß^ y^-\-ny = 



mod. 8. 36) 



§19. 
Beductionsprincipien für die Invarianten. 

Unter den vollkommenen typischen Simultaninvarianten 
gibt es zunächst solche, welche eigentlich nur einfachternär 
sind, insofern sie die Variabelen beider Reihen nur in 
gewissen Verbindungen enthalten. Setzen wir weiterhin 

Xiyjc = Ziic 37) 

so sind in dieser Hinsicht insbesondere die ternären For- 
men der Variabelen z^^, Z22, z^s ausgezeichnet, in denen 
also a = a\ ß = ß\ y = y\ In solchen, nur noch sechs- 
gliedrigen, typischen Invarianten unterliegen die Expo- 
nenten den Congruenzbedingungen 

(w + 1) « = (w+ 1) j3 = (n+1) y = mod. 8. 38) 

Diese sind aber im /. Hauptfall w=7 mod. 8 identisch erfüllt, 
verlangen im IL Hauptfall w=3 mod. 8a,ß,ygerade,und 
endlich im HI. Hauptfall w=l mod. 4«, j3,y durch 4 teil- 
bar, sodass gegenüber den Variabelen Zu von I unter Dl 
eigentlich 2;«, unter III Zu als Variabele zu nehmen sind. 
Diese einfachternären Invarianten sind lediglich die 
gewöhnlichen symmetrischen Functionen dreier Variabelen^ 
somit ganze ganzzahlige Functionen von drei elementaren 

XXX. 2 u. 8. 14 



39) 



J40) 
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symmetrischen Formen, oder von drei Elementarinvarianten, 
nämlich in den 3 Hauptfällen von 

L n = 7 mod. 8 Zi = Zn + ^'22 + ^22 , 

^2 = ^11 2^22 H" 2^22 2?33 + 2^38 Zu , ^8 = ^U ^22 2^38} 

II. n = d mod. 8 Zi = Zn + zl^ + ^fs^s, 

^2 ^^^ ^11 2^22 "T" ^22 2^33 "1 ^33 ^11 » <^8 '^^ ^^n 2^22 ^38 j 

ZZ7. w = 1 mod. 4 Zr= 21*1 + ^2*2 + zt^ , J^ 

i^2 ^^^^ ^11 ^22 "T" ^22 2^88 — f— 2^38 2'iij i^8 = Z\\ Z22 2^33« J 

Hieran knüpft sich unmittelbar ein Redtictionsprincip 
für alle Formen der Variabelen Zu (resp. 2?«, 2;«). Denn 
nach einem bekannten algebraischen Satz lässt sich jede 
ganze homogene Function dreier Variabelen auf eine sechs- 
gliedrige specielle Function derselben reduciren, deren 
Terme eine Variabele gar nicht, eine zweite nicht oder 
nur in erster und die dritte höchstens in zweiter Potenz 
enthalten, deren Coefficienten aber ganze Functionen der 
elementaren symmetrischen Functionen sind. Also können 
wir^ wenn wir eine bestimmte Reihenfolge der Variabelen 
festsetzen, jede Form f(zn, 2122, 2^33^ eindeutig ersetzen durch 
ein Aggregat der Terme 

Zn^L (f* = 0,l; i;=0,l,2), 42) 

mtdtiplicirt in ganze Functionen von Zi,Z2,Zz, Dasselbe 
gilt im II. und III. Fall, wenn Zu und Zi ersetzt werden 
durch Zu, Z'i, resp. 2;«, Z'i. 

Nun ist die allgemeine typische Invariante I durch 
ihre drei Exponentenpaare characterisirt, deren Grössen- 
verhältnis fest so angenommen werde, dass 

« — «' = a > 0, j3 — ß' = & > 0, / ~ y = a + 6. 43) 

Vereinigen wir dann noch je entsprechende Glieder in den 
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beiden Wechsel -symmetrischen Summen 2^ßy, ^a^ß'y* ^^^ 
p. 207, so können wir, unter Fixirung eines bestimmten 
Anfangsgliedes, schreiben 

I = -^^ ^11 ^8 ^ss (^18 2^23 ~r" ^z\ 2^32)« 44) 

In jedem Term werden wir einen ersten, ternären Factor 
und einen zweiten, Klammerfactor unterscheiden, und 
jeden derselben für sich allein reduciren. 

Zuerst wenden wir ein aus den Umformungen mittelst 
der Gleichungen F—0, ^ = entspringendes Reductions- 
princip auf den Klammerfactor an. Multipliciren wir den- 
selben mit der symmetrischen Invariante 

S = Zu -f- Z22 H~" Zzz 

in den vermöge 2) gleichbedeutenden Formen 

g = 2 z?, - {zl, + ^3^0 = 2^«, - {zl, + zl), 45) 
so erhalten wir, .9oZar?^ß a, 6 > 16, die Recursionsformdn 

(2^18 ^23"T"2J31 2^32) = (2 2^1 1—5) (2^18 2^3 "T"« •0—^22^83 (2^13 ^8 '+"•••) 1 .«. 

^\^Zg2—Z)(Zis~ Z23~\~ »-»)•'' Zu Zs^yZiz Ä23"ir»'0*J 

Es sind dies Identitäten modulis F, O, welche an Stelle 
des gegebenen Klammerfactors zwei andere einführen, in 
denen die Exponenten a und b durch um Vielfache von 
8 kleinere vertreten sind, multiplicirt in gewisse Potenzen 
von z^i, OflFenbar genügt es, diese Recursion je an dem 
Anfangsglied durchzuführen. 
Setzen wir noch 

a = 8^ + r, & = 8ö + 5, ^ < 8, 5 < 8, 47) 

so wird durch wiederholte Anwendung der Formeln 46) 
die gegebene Klammer schliesslich ersetzt durch ein Aggre- 
gat solcher, in welchen r, $ die ursprünglichen, 9, aber 
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nur die Werte besitzen 1,1; 1, 0; 0, 1 ; 0, 0; jede Klam- 
mer ist multiplicirt in eine ganze Function der 2«, deren 
Dimension, der Abnahme von a, b entsprechend, wächst. In 
analoger Weise sind aber noch Klammerfactoren mit 9, ö< 1 
auf solche mit 9 = 0=0 zurückzuführen. Für q — = 1 
geht die Formel 46) weiter über in , 

und für 9=0, 0=1, — ganz analog auch für 9=1, 0=0, — 

(^13^23 "!"•••) ^^(22^n — b)(^13^23~r'**V~^22^88 (^21^28 "T"*")? ^^) 

vorausgesetzt, dass nicht nur r, s < 8, sondern auch r-+-s < 8 ; 
für rH-s>8 würde statt 49) eine mit 48) ganz analoge 
Formel eintreten. Es kann aber sogar r+5<8 voraus- 
gesetztwerden, denn, war r4-s>8, so führt man durch 

/„r «_, N «,'* /'«^V+*"®_L ^ o'*/'-»^*^''+*"®_i_ ^ KfW 

\*1S '^23~l •••/ ^11 \*12 ^82 n" •••/ *22\*21 ^81 "T"««»^ ^V^ 

Exponenten 8-r, 8-5, r-f 5-8 gemäss der Voraussetzung ein. 
Dass die in den drei letzten Formeln eingeführten Klam- 
mern einen andern Index auszeichnen als die gegebene, 
ist bei der Umformung einer symmetrischen Summe irre- 
levant. 

Somit ist I gleich einem Aggregat von Invarianten 
folgender Beschaffenheit: die Klammerfactoren enthalten 
statt a, b nur Exponenten r, s, die der Ungleichheit ge- 
nügen0<r<s<r-{-s<8und nach 47) und ev, 50) aus a, b 
gebildet sind; an Stelle des ternären Factors steht je eine 
ganze Function der 4, Zi. Hier sind die Klammerfactoren 
offenbar durch keinerlei Recursion mehr zu vereinfachen; 
dagegen tritt nun für den ternären Factor das erste Re- 
ductionsprincip in Kraft, nach welchem für denselben nur 



. "^MiÄü^^, . 
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m 

die 6 Formen 42) zu berücksichtigen sind, falls man multi- 
plicirende Functionen der Zt absondert. 

Demgemäss stellen sich als* reducirte Formen der ty- 
pischen Invarianten im L Hattptfall dar 

24^li<X+<i4) (/*<!; ^<2; 0<r<s<r+s<8). 51) 

Beim IL Hauptfall ist zu bedenken, dass im ternären 
Factor nur die Functionen der z^ nach dem ersten Princip 
reducirt werden, also noch eventuell Zn, Z22, ^zz als Fac- 
toren hinzutreten können; daher bleibt 

WO ausser denselben Bedingungen wie in 51) noch 9,ö,r<2. 
Endlich gilt Analoges im IIL Hauptfall für die Variabelen 
Zu und vortretende Niedrigere Potenzen von 0.,, so dass 
mit 9, 0, T < 4 die reducirten Formen lauten 

-^^11 *22 ^33 \*13'^2S *l *31 "^32/ * ^^) 

Die Zahl der reducirten Formen wird noch dadurch 
ausserordentlich eingeschränkt, dass die Exponenten r,5,9,ö,r 
ausser an die angegebenen Ungleichheiten an die Con- 
gruenzen 36) gebunden sind, welche übergehen in 

r = (w+l)9, 5 = (n+l)ö, r4-s = 0i+l)t: mod. 8. 54) 

§20. 
Das volle System der Simnltaninvarianten. 

Das Ziel dieser invariantentheoretischen üntersuchimg 
ist, das volle System fundamentaler Simultaninvarianten, 
d. h. derjenigen typischen Invarianten anzugeben, durch 
welche sich alle übrigen als ganze Functionen mit ganzzahligen 
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* 

Coefficienten ausdrücken lasseyu Nachdem im vorigen Para- 
graphen eine endliche Anzahl reducirter Formen gefunden 
worden ist, sind offenbar nur noch die linear unabhängigen 
aus ihnen herauszugreifen. In dem vorliegenden Problem 
ist es in der Tat auch zweckmässig, die Untersuchung 
von vornherein auf das Gebiet der äquidimensionalen In- 
varianten zu beschränken. Denn, träten Formen verschie- 
dener Dimension in Xt und j/i im vpUen System auf, so 
könnten sie doch nur in solchen Verbindungen in die Corre- 
spondenzgleichungen eingehen, in denen die Dimensionen 
ausgeglichen sind. 

Im Besitze des vollen Systems können wir die linke 
Seite jeder Correspondenzgleichung, also die allgemeine 
Simultaninvariantem, Ordnung /ausdrücken als ein lineares 
Aggregat aller Producte, die aus den Fundamentalinva" 
rianten gebildet werden können unter der Voraussetzung, dass 
die Ordnungssumme der Factoren gleich m ist In der 
Terminologie der Invariantentheorie heisst ein solches 
Aggregat / eine allgemeine Function vom Gewichte m, 

Ist diese Darstellung von / nur in einer Weise mög- 
lich? Sicher können sich zwei Ausdrücke / und /' der- 
selben Invariante nur in den Coefficienten der Producte 
Constanten Gewichtes unterscheiden. Also kann auch die 
Differenz /' — kf [vgl. 3] nur dann zugleich mit jP, O 
identisch verschwinden, wenn entweder entsprechende Coeffi- 
cienten in / und /' proportional sind, oder 

f-kf=R 55) 

sich als ganze Function R identisch verschwindender Aggre- 
gate schreiben lässt. Das letztere ist nur dann möglich, 
wenn zwischen den Fundamentalinvarianten Relationen höhe- 
ren Orades bestehen. Solche existiren aber bei 6 Variabelen 
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notwendig, sobald 6 oder mehr Formen das volle System 
bilden. Ist die Zahl der Fundamentalinvarianten nicht 
< 6, so erfordert die Eindeutigkeit der Darstellung (p. 204) 
weitere Festsetzungen. 

Das volle System der Fundamentalinvarianten kann 
nach 51) — 54) für die drei Hauptfälle sofort gebildet 
werden. 

I. Für n=7 mod. 8 lauten die Congruenzen 36) einfach 

a = a\ ß = ß\ y = y* mod. 8. 56) 

Daher [oder nach 54)] existiren nur reducirte Formen mit 
r = 5 = 0, d. h. nur symmetrische Formen der Za, deren 
fuEdamentale Formen 39) [vgl. auch 51)] gibt. Für Trans- 
formationsgrade der Form n = 8h + 7 besteht das volle 
System Uiiglich atcs äen drei Elementarinvarianten 

Z^^ Z2, Z^, 

Ihre volle Unabhängigkeit ist evident, also ist jede Simultan- 
invariante durch sie eindeutig darstellbar,"^) 

U. Die Congruenzen 56) gelten für w = 3 mod. 8 nur 
modulo 4 genommen, also kann nur [vgl. 54)] r,5,9,ö,T=0 
oder r = s=4 9 = ö = t = 1 sein. Wenn aber von 
den Zahlen r, s, r + 5 irgend zwei gleich sind, so fallen 
zwei der reducirten Formen zusammen, z. B. die Formen 
52) in die von 40) und in 

C>y\ (>y^^ J^^ ^J^^ J^^\(y^ ^'>^\ 
** ^22 * 88 V*29 *38 ""l ^33 *22 / \^23 "' ^32/ 7 

WO die erste Klammer offenbar auf eine ganze Function 
von Zu und Z'i zurückkommt. Daher enthält das volle 
System die 6 Formen 



*) Diese Eindeutigkeit ist mit der Bemerkung des § 17 nicht im 
Widerspruch, denn das zweite Reductjonsprincip von § 19 ist keine 
Umformung jener früheren Art. 



} 



5?) 
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Zi^ -^2? Zz 
ZX=^ 1^1 ^22 ^83 (4 + 4) (il = 0, 1 , 2) 

Die lineare Unabhängigkeit derselben verificirt nan 
folgendermassen. Sicher kann Z^ nicht auf Zi zurückge- 
führt werden; also fragt sich nur, ob mhZf.Zf durch 
Zi)% Z'i ausdrücken lassen. Dazu müsste erstens das Aggre- 
'gat a Z[*^ + ß Z'i Z^o^ in Zu allein symmetrisch gemacht 
werden können, während doch keine Potenzen von zfk vor- 
kommen, die das zu bewirken vermöchten, da solche allein 
eine Umformung durch F, zulassen. Und setzen vir 
zweitens eine Relation vom Gewichte 10 an, so findet min, 
dass das Glied mit Z^*^ fehlen, also schon aZfZ'i+ßZT 
durch Z'i darstellbar sein müsste, was wiederum nicht geht. 

Dagegen bestehen nach p. 214 Relationen höheren 
Grades zwischen den 6 Formen. Nun erkennt man durch 
Bildung der Producte und Quadrate Zx^Zf) leicht, dass 
di> Darstellung von 

nur die Z'i, und die der cyclischen Summe C allein die 
Z'x nur linear enthält. Aus dieser Bemerkung entsprin- 
gen Identitäten, welche erlauben, alle Functionen der Zi^ 
von beliebigen Graden auf lineare zurückzuführea. Sie 
lauten, wenn wir die additiven Functionen von Z'i unter- 
drücken, 

Zf ' =- Zl {Zl-2Z;) Zf^+2Z',Zf 

yü) yW _ 7' yW_, y yW yl.i) yU 

zfz^t'^-'Z\zT-^z[zf 



.(4) ,7(4) _ y' ryW , ry' r^U) ry{4:) ,7(4)2 UlüUU.^j,// ,^g 



59) 



E. Fiedler, Irrationale Modulargleichungen. 



217 



Demnach genügt zur Darstellung einer beliebigen Simultan- 
invariante m. Ordnung eine in den Z'i allgemeine Function 
des Gewichtes m, weche die Z^i nur linear enthalt. In- 
dem wir verlangen, dass nur solche in Z^x lineare Aggre- 
gate einzuführen sind, bekommen wir auch für den IL 
Hauptfall eine eindeutige Darstellungsform. 

ni. Endlich ergeben sich bei w = 1 mod. 4 aus 54) 
für die Exponenten der reducirten Formen 53) die Wert- 
systeme 
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und daraus, unter Beachtung der bei 11 gemachten weite- 
ren Reduction, 4.3 + 1.6 = 18 Formen. Das volle 
System besteht aus 21 Formen, nämlich für n = 8Ä + 5 



X 

'(0 

X 



^(0.i 



^(o.e: 



Z 



(2,2 



a = 0,l,2) 



nr" r/i' rj" 
Z/1 , Z/2 , Z^3 

Zd 1 ^ ** ^1 1 ^2^AZ V^23 1 '^32/ 

= U Sjj Z22ZZZ (^28 I ^82) 

= U Zji Z22ZZZ (,^23~T~^82) 

= C 2^1 1322 2^33 (2J18 2^23 + 2?8i 2(32) I /«==^Q J 

^^\ = ^ZiiZ22 ^33 (2'l3^23"r 2?3i2l32) ' ^ 



^0,1 \ 
"=0,1,2/. 



61) 



Eine lineare Abhängigkeit zwischen den Formen scheint 
nicht zu bestehen ; eine Discussion der höheren Relationen 
wird durch die grosse Zahl unabhängiger Identitäten weit- 
läufig. Indessen ist ersichtlich, dass, wie im II. Fall, Pro- 
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ducte und Potenzen der Formen 61), abgesehen von Z", 
durch lineare Aggregate derselben ersetzbar sind. Genau 
entsprechend folgt mit Hilfe von 60) das volle System für 
n = 8Ä + 1. 

Es erübrigt noch, auch das volle Invariantensystem 
für die algebraische Darstellung der modularen Schnitt- 
system-Correspondenzen auf der Curve 4, Ordnimg aufzu- 
stellen. Alle Betrachtungen dieses Capitels vereinfachen 
sich, wenn man nur mit den Quadraten der Variabelen 

operirt 

i = xl rji = y], l,j, = x1 yl 62) 

bleiben jedoch im wesentlichen in Kraft. 

Für w = 4fe -f- 3 wird das volle System gebildet von 
den Elementarinvarianten 

Zi = Sil -f- b22 + b33, I 

^2 = bllb22"T"b22b33~T~b38Sll) Z 3 =^ bll b22 bSS • I 

Dagegen treten für n = 4/2 + 1 zu 

^1 =^ bil I b22"T~b33> I 

^2 == bnb22"T'b22b33~rb33bin- ^3== bllb22b38» (64) 

hinzu ZJ?'=Cg?.H,,g3a(gl8-ffö (^ = 0,1,2). I 

Sie bilden ein System von 6 linear unabhängigen Funda- 
mentälf armen, durch welches sich die allgemeine Simultan- 
invariante eindeutig darstellt in der Form 

wenn Z ^*^ ^ie allgemeine ganze Function k. Gewichtes der 
Z< bedeutet. 
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V. Capitel. 
Irrationale Modulargleichungen. 



§21. 



Bildnngsmethode der Gorrespondenzgleichnng. 

Die Gleichung einer Modularcorrespondenz n. Qrades 
der discuürten besonderen Classe kann unmittelbar auf 
einen allgemeinen Ansatz gebracht werden, dessen linke 
Seite eine ganze Function des Oewichtes m derjenigen 
Fundamentalinvarianten ist, die nach § 20 zu einer Qrad- 
zahl n der gegebenen Form modulo 8 gehören. Enthält der 
Ansatz alle nichtelementaren Invarianten des bezüglichen 
vollen Systems linear, so ist er eindeutig bestimmt. Es 
bleiben nur die numerischen Coefficienten zu berechnen, 
wozu man auf die Reihenentwickelungen der gegebenen 
Modulfunctionen zu recurriren hat. 

Wir können nun entweder nach HI 13), 47) aus- 
gehen von 



T « 



fc+i 



00 







Je 2l(ß 



00 tfi 



,x^=2J{—l)q .x^^nUq , 



— 00 



— 00 



00 /«2\ ~g 

x^ x^x^ = YYb 2^\ — \rq (r ungerade) 



1) 



oder, wie es sich für die Rechnung einfacher zeigt, von 
den Entwickelungen der Producte in I 3) 



0^1 = 



n g * (1+g »+g*4-23 «+22 «+33 "-I-43 » «+....) 
(1— 2-«'-t-3*— g*+«*-g''+23«— 2g»+23"». 
n"(l+3+3»+3*+2*+3«+2^+22'+23»+22"...) 



N 
...; 



2) 



a;ja^a;,= K2V3 
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Daraus folgen die Entwickelungen für die Coordinaten yt 
aller zugeordneten Punkte, aber infolge der Irreducibilität 
der Gleichung genügt es zur Coefficientenbestimmung, 
durch Einsetzung der Reihenentwickelungen nur eines ihrer 
Wurzelsysteme das Bestehen der Identität in g nachzu- 
weisen. Nun erhalten wir die Coordinaten Zi des zu wo 
gehörigen Punktes, indem wir in Xi q durch g* ersetzen. 
Gehen wir dann von den Zi nach II 34) zu den y» über, 
so ist unter Vernachlässigung eines gemeinsamen Factors 



n 



oder auch „ 



3) 



Im folgenden seien die Definitionen durch die Producta 
zu Grunde gelegt. Dann haben wir zunächst 

Zn=\^—^2q ® (l+g'-i-...), -222=1-3-.., 2:33=6 ^ (1 + 2+...). 4) 

Die auftretende Einheitswurzel macht eine Unterscheidung 
von n modulo 16 notwendig. 

Im I. Hauptfall lautet der allgemeine Ansatz 

2 a^ßy Z^ Z^^ Zy = 5) 

wo für a, (J, y alle Lösungen der diophantischen Gleichung 

a4-2(} + 3y = m 6) 

zu nehmen sind. Nun haben die Elementarinvarianten 
folgende Anfangspotenzen 



«+1 

8 



w=7mod.l6^i=-2g(l+..),Z2 = -(l+..),^3=.22 , 

n+l ['>' 

n=15 Zj= 2(1+..),^,= (l-..),^3= 2q 



n+l i 
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Die Betrachtung derselben gestattet Vereinfachungen des 

Ansatzes. 

Bei ^i=7 inod. 16 hat das allgemeine Glied von 5) die 

«+y-g- 
Anfangspotenz q . Ordnet man also alle Terme mit 

constantem y in eine Gruppe, so können nur Terme ver- 
schiedener Gruppen mit derselben Potenz von q beginnen. 
Somit müssen insbesondere alle Coefficienten a^ß^ = sein^ 

in welchen a < ^^-^. Dadurch fallen zahlreiche von Z^ 
freie Terme von vornherein weg. Für einen Primzalilgrad 
wo m = — ^, lautet der Ansatz nur noch 

zr+^3^^"-''=o, 8) 

wenn Z^*^^^ eine allgemeine Invariante des Gewichtes m — 8 
bedeutet. 

Eine analoge Reduction im Falle w=15 mod. 16 wird 
möglich, wenn wir statt Z^ einführen Z^> durch 

Z,.^Z\-4:Z, 9) 

mit dem Anfangsgliede 4g* (vorausgesetzt, dass n>15). 
Die obigen Betrachtungen bleiben aber, da für w=7 mod. 16 
Z^> wie Z2 beginnt, auch noch giltig, wenn wir statt h)für 
den ersten Hauptfall allgemein den Ansatz brauchen 

2:a,^^z-^z^,zy = o. lo) 

Für n = 15 mod. 16 modificiren sich dann jene Ueber- 

n-\-\ 
legungen dahin, dass a^^ßy = 0, wenn ß < -y^- , so dass 

für einen Primzahlgrad nur zu setzen ist 



m 

T 



Es mögen nun die Terme des Ansatzes nach y= 0,1, 2,... 
in Gruppen und innerhalb derselben bei n = 7 mod. 16 
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nach wachsendem a, bei n=15 nach /J geordnet werden. 
Durch das Nullsetzen der Entwickelungscoefficienten der 
nach wachsenden Potenzen von q zu ordnenden Glieder 
erhalten wir ein einfaches System ganzzahliger, linearer 
Gleichungen für die a^j^oy. Die erste derselben enthält 
ein a^j^QQ und ein a^^j^, in der zweiten tritt ein neues a^Ä^ 
hinzu oder zugleich noch ein a^^^ oder a^ß^' Jeder neii 
auftretende Coefficient a„ßy kayin so unmittelbar durch eine 
sehr geringe Anzahl vorhergehender Coefficienten linear aus- 
gedrückt werden. Das successive Eingehen* in das Glei- 
chungssystem ist derart, dass hei Primzahlgraden jedes 
^aßy durch die erste Gleichung ^ in der es überhaupt auf- 
trittj ganzzahlig bestimmt ist, wenn, wie in 8) und 11) 
geschehen, a„,oo— 1, resp. a,^ = 1 gesetzt wird. Ausserdem 
bietet die unbeschränkte Anzahl der Coefficientengleichungen 
beliebig viele Controlen der Rechnung, 

Verwandte Betrachtungen des Ansatzes und der Coeffi- 
cientenberechnung knüpfen sich an die für w = 3 mod. 8 
geltende Gleichungsform, deren linke Seite sich aus Z\ 
und linear aus Z^^ aufbaut. Es seien hier nur die An- 
fangspotenzen angegeben 

n+l 

Z\ =-4g...,Z^ =—1..., Z\ =-43 * 
w=3mod.l6Z^^=-82...,^,'^= 16 g.^, ^^^^=-643.'. 

«+18 11+6 

n=ll Zl*^= 82...,Z|'^= 322. ^ ,4*^=-163.'.. 

Dagegen erscheint für den III. Hauptfall eine allgemeine 
Discussion des Ansatzes nicht mehr tunlich. 

Die leichte Uebertragung auf die Schnittsystem-Corre- 
spondenzen 8. Stufe zeigt die genauen Analoga der obigen 



> 



12) 



K. Fiedler, Irrationale Modulargleicliiingen. 223 

Ansätze und der Coefficientenbestimmung. Zur letzteren 
legt man zweckmässig die ö -Reihen zu Grunde, so dass 



Si= 02(0,0), |2=öo(0,cD), |3=sÖ3(0,cD), |iy3=-ö;(0,cD) 

Vi= Ö2(0,no), 1^2= öo(0,no), i73=6**Ö3(0,no),iyii2523=— öi(0,nco). 

Natürlich haben Transformationsgrade, welche auf 
der Curve 8. Ordnung Schnittsystem-Correspondenzen lie- 
fern, dieselbe Eigenschaft auch in Bezug auf die Curve 
4. Ordnung, oder die Schnittsystem-Correspondenzen 16. Stufe 
und m. Ordnung sind auch solche 8. Stufe, aber 2 m. Ordr 
nung. Umgekehrt existiren aber SchyiiUsystem-Correspon- 
denzen 8. Stufe, welche, als Correspondenzen 16, Stufe be- 
trachtet, nicht mehr zu der besonderen Classe gehören.*) 



§22. 
Fertige irrationale Hodnlargleichnngen. 

Nach der dargelegten Methode lassen sich die Glei- 
chungen der modularen Schnittsystem-Correspondenzen oder 
also die irrationalen Modulargleichungen unserer beson- 
deren Classe unmittelbar berechnen. Die Kriterien des 
§ 14 erlauben sofort alle Transformationsgrade dieser Classe 
aufzuzählen : 

Modulargleichungen 16, Stufe existiren zu den Graden: 
A. L n=7mod. 8, 
//. w=3mod. 8, wenn n einen Primfactor 8h+5oder 

8fe + 7, 



*) In letzteren Fällen mtlssen also Gleichungen 8. Stufe auf- 
gestellt werden, während in den ersteren nur die Gleichungen 
16. Stufe als die einfacheren zu berechnen sind. 



f.-ijMi.'^ ji'. 
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HL n=5 mod. 8, wenn n einen Primfactor 4/i 4- 3, 
lir w=l mod. 8, wenn n einen Primfactor 8/i-f-7 oder 
Factoren 8h-\-S, 8h-{-b zugleich nicht-quadratisch enthält. 
B, Qleichimgen 8. Stufe gehören, ausser in den Fällen 
A, zu den OradSk: 
L w=3mod. 8, 

//. n=l mod. 8, wenn n einen Factor 4Ä + 3 nichi-qiiadra' 

tisch enthält. 
Als Beispiele fertiger Gleichungen mögen die folgen- 
den dienen. Für die Coefficienten sind jeweilen mindestens 
zwei Controlhedingungen verificirt worden, doch ist dies bei 
Ordnungszahlen m = m«d. 3 für den Coefficienten von 






Za nicht direct möglich.*) 

A.. 

7». n = 7mod. 16. 

n = 7 Z, = 

w = 23 Z? — 4^8 = 
n=39 Z\Zr-4Z,{Z}.+bZlZr—2Z\) — U4Z,Zl=0 

n=55 Z\Zr-iZ,{Zi.+7Z\Z.}+ l(iZ\Z, — 2 ZJ) 

— 16Z,ZU6Z2.+ 19Z?)+512 Zl = 0. 

M=71 Z\— 4 Z,{Zi. + 9 ZI Zi. + 21 ZiZ,. + 12 zi:) 

- 16 Z, ZI (6 Z2-+ 7 Z\) - 64ZI = 0. J 

7*. w=15mod. 16. 

w = 15 Z,Z2.4-4Z3=0 
n==31 Zj? — 4Z,Z3 = 

n = 47 Za?— 4ZiZ3(Z? + 6Z2.)-128Z^ = 

w = 79 Z^^— 4Z,Z3(Z;+10ZiZ2. +28Z?Z2^ + 21 Z/.) 
— 16Z|(7Zt+26Z?Z, + 24Z,^)+512ZZ|=0. 



14) 



15) 



*) Von einigen Gleichungen ist dieser letzte Coefficient in den 
citirten Ber. d. k. s. G. d. W. 1885 p. 89 unrichtig angegeben. 
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Hier kann für die Elementarinvarianten nach IV 39) und 
II 34)y zur Ueberführung der Gleichungen in die gewöhn- 
lich gebrauchten Formen eingesetzt werden*) 

Z^=h^äJJ'^hi'^^^' (^2' = ^? — 4Z2) } 16) 



wo die oberen oder die unteren Vorzeklien gelten, je nach- 
dem n = 7 oder w = 15 mod. 16. 

II. w = 8 mod. 8. 

n=35 Z? — 8Z;z; 4- 8Z; - 4.Zf = 0; 17) 
fernere Beispiele liefern n = 91, 115 etc. Dabei ist 

[IV 40) 57)] und, je nachdem w = 3 oder 11 mod. 16, 

zi*> = :+: (x A'+xU) r-^;;^' ± {^'-x'yiev + (x-A)r,ä 
zi*^= (x A'+x'A) r,i7Är±(x'.Aor,är;?r + (x-A)r7i^r;ä 
zi*>= - (xA'+x'A)ri;7ir±(x'-A0xA r;7x^q:(x-A)x' A' )^^ 

m. n = 5 mod. 8. 

n = 21 Z';-2Zr^ = 0, 19) 

— femer w = 69, 77, 93 etc., ~ mit [IV 41) 61)] 

2r;'=xA+x'A'-l, Z2 = xx'AA'-xA-x'A', Z3 = -xx'Ar | 

4 [2O) 

zg»'2)=-(Kiä^+r;iü)r;;i^+(rH'-ia^)^^ 

IH'. Beispiele zu w = 1 mod. 8 bieten erst n = 105, 161 etc. 



18) 



*) Eigentlich sind die Gleichungen mit z 3? zu multipliciren und 
dann z^^ V-'^ wie oben zu interpretiren (r Ordnungszahl). 

XXX. 2 u. 3. 15 
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I. 8. Stufe n = 3 mod. 8. 

n = 3 Z, = 

n=ll z;-16Za = 

M= 19 Z5— 16Za(4Z2.+3Z?) = 

M = 27 Z; - 16Z?Zs (16Z,? - 76Z? Z,. + 31 Z}) 
— 256Z,Z3' (I2Z2. +5Z?) - 12328Z|= 0, 



21) 



WO nach 13, IV 63) Zi, Z2, Z3 offenbar ebenso zu interpretiren 
sind wie die für n = 3 mod. 16 angegebenen Invarianten 
Z'i, Z'i, Zs, während wieder Z2' = Z?— 4Z2. 
IL Beispiele für w=l mod. 8 sind n = 33, 57, u. s. w. 

Von diesen Gleichungen finden sich in der Litteratur, 
ausser der bekannten Lege ndre 'sehen Gleichung für n=3 
und der Gützlaff'schen für ti=7 (Grelles Journal XII), 
folgende: für n = ll ist die Gleichung implicite bei Herrn 
Schröter enthalten (deaequat. modul.); für n=23 wurde 
die obige Form zuerst von Herrn Hurwitz gegeben (Math. 
Ann. XVn p. 69), sie lässt sich aber auch aus der com- 
plicirteren Schröter'schen Gestalt (1. c, vgl. Acta math. 
V p. 208) gewinnen; endlich ist noch w = 47 aus der von 
Herrn Hurwitz berechneten Form abzuleiten. 

Die einfachsten Fälle w = 3, 7 erfordern nach der 
vorgeführten Methode überhaupt keine Rechnung, da die 
Gleichungen notwendig die bilinearen Invarianten sind, 
gleich Null gesetzt. Aber auch in den folgenden Fällen 
ist das Verfahren so expeditiv, dass n= 11, 21, 23, 31 
nur die numerische Berechnung eines einzigen, die übrigen 
Grade die von immer nur sehr wenigen Coefficienten er- 
fordern. Es ist einleuchtend, ivelclien Rechnungsvorteil gegen-- 
über der gewöhnlichen Ordnung nach Potenzen von 9),^ 
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deren Zusammenfdssung in Invarianten gewährt Zugleich 
erreicht man dadurch mit Notwendigkeit die einfachste und 
durchsichtigste Oleichungsformj weil die ganze Structur 
durch das System der Simultaninvarianten von vornherein 
eindeutig bestimmbar ist 

§23. 
Geometrische Interpretation. 

Die irrationalen Modulargleichungen gestatten un- 
mittelbar geometrische Deutung, wenn wir die Anschau- 
ungen des § 9 verwenden. Sollen vorerst die Moduln selbst 
als rechtwinklige Coordinaten gedacht werden können, so 
greifen wir wieder auf die Xi und Zi der Punkte der Haupt- 
correspondenz zurück. Wir betrachten die Zuordnungen^ 
welche durch das Nullsetzen der Elementarinvarianten ent- 
stehen^ beispielsweise für den I. Hauptfall 16. Stufe. 

Das Gebilde Zi = i) ist linear, ordnet also einem 
Punkte (x) eine gerade Reihe zu 

Zi = a?! % + X2 Z2 + 6x^z^ = 0, (w=7, 15 mod. 16) 22) 

d. h. definirt einfach eine Polarreciprocität: Die Gerade 22) 
ist die Polare von (x) in Bezug auf den Kegelschnitt 

^5 + ^^ + 6^3 = 0, 23) 

welcher zu den den Undulationsquadrupeln [1 38)] einge- 
schriebenen 48 Kegelschnitten und zwar zur Untergruppe 
S®, T (1. c.) gehört. 

In der durch Z^ = definirten Correspondenz ent- 
sprechen dem Punkte {x) die 8 Schnittpunkte {z) seiner 
Polare in Bezug auf einen der Kegelschnitte 23) mit 
der Grundcurve. Hat also (x) den Parameter co, so haben 



1^^^^^ 
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diese Iblarensdiiiittpiinkte die I^irameter 7id, -^ , ** - ■ , ... , 

ij- - . Diese Zuordnung ist somü der geometriseAe Aui- 

dntck der Tramiformation 7. Grades. 

In den beiden zu den KegelschtiitteD 23) gehörigen 
Undulationsquadrupeln berührt eine Gurre 4. Ordnui^ 
2} + 4 + i£j = 0, 24) 

bezüRlich dereu {x) den Fölarkegelschmü Z\ — 2 Z, = 
besitzt. Dieser schneidet die Polare Z, = io denselben 
Punkten, in welchen ihn zugleich Z^^ und 

Z;, = o, Xj z, ^, + i(x,r, + a:,2,)a;,2, ^= 25) 

berühren. Da Z^ = ausserdem dem Coordinatendreieck 
umgeschrieben ist, so genügen diese Daten, um diesen, 
die zweite Elementar-Invariante repräsentirenden Kegel- 
schnitt zu jedem Punkte leicht zu construiren. 

Endlich ist 2^ = eine singulare Zuordnung, die kei- 
ner Erläuterung bedarf. 

Aus den Elementar invarianten-Ourven folgen, dem Auf- 
bau der Gleichungen entsprechend, Bestimmungsstficke der 
allgemeinen Correspondenzcurven des I. Hauptfalls. So hat 
z. B. die dem Punkte (x) durch die Gorrespondenz 23. Grades 
zugeordnete Curve 3. Ordnung Z? — 4Z's= die Seiten des 
Coordinatendreiecks in ihren Schnittpunkten mit der Po- 
lare Z[ = zu Infiexionstangenteo. 

Beziehen wir jedoch die Variabelen xt und pt auf das- 
selbe Coordinatendreieck, so gestaltet sich die geometrische 
Anschauung wesentlich einheitlicher und bedeutungsvoller. 
Offenbar lassen sich die digredienten Fälle k=+ 3 mod. 8 
(p. 167) dadurch auf den cogredienten und den contra- 
gredienten Fall zurückführen, dass jeder Punkt (j/) durch 
eine 9-punktige Gruppe (y'"*) ersetzt wird, vermöge der 
Substitutionen j/( = yf^'. In dieser Schreibung ordnet dann 
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eine Correspondenzgleichung einem (x) 9N Punkte auf der 
Curve yf^'+yT'*+yf^'= zu, welchen die iV^ Punkte (y) 
der Grundcurve eindeutig entsprechen. Endlich lassen sich 
aber auch zu Xi cogrediente y. dadurch in contragrediente 
verwandeln, dass man sie durch die Polarreciprocität in Be- 
zug auf xl + xl-i-xl = in die dualen Coordinaten ver- 
wandelt. In diesem Sinn folgt die Deutung aller Fälle 
leicht aus der des I. Hauptfalles, in welchem je zwei simul- 
tane CoUineationen sich als die dualistischen Ausdrucks- 
formen einer und derselben CoUineation in Punkt- und 
Liniencoordinaten darstellen. 

Fassen unr nun die Xi als Punktcoordinaten, die yi 
aber als Liniencoordinaten, stellen also der Grundcurve 
8. Ordnung i^=0 als dualistische Curve 8. Classe = 
gegenüber, so definirt die Correspondenzgleichung 11 39) ein 
solches Fundamentalgebilde der ebenen Geometrie^ welches 
seit Clebsch als ein Connex m. Ordnung und Clause be- 
zeichnet wird. Die Correspondenzen der Grade « = 7 mod, 8 
sind dann Zuordnungen zwischen Punkten von F== und 
Tangenten von = 0. Damit wird der Ausdruck der 
Transformation 7. Ordnung z. B. einfach der, dass dem 
Punkte {x) auf der Ordnungscurve die von ihm an die 
Classencurve gehenden 8 Tangenten {y) zugeordnet sind. 

Betrachten wir als Elemente des Connexes die Com- 
binationen je eines Punktes {x) und der zugehörigen Classen- 
curve fy = 0, und die dualistischen, so entspricht die In- 
varianz von / bei den simultanen Substitutionen der geo- 
metrischen Eigenschaft, dass die CoUineationen S^, T, U 
den Connex in sich selbst transformiren, also seine Elemente 
in Gruppen von je 384 äquivalenten ordnen [deren Connex- 
curven jedoch keineswegs collinear sind]. 



Astronomische Mittheüungen 

von 
Dr. Radolf Wol£ 



LXV. Studie über die in meinen Formeln zur Berechnung der 
Kelativzablen vorkommenden Er&hrnngs&ctoren; neunte Serie 
der von Herrn A. Wolfer erhaltenen Sonnenfleckenpodtionen, 
nebst einigen Mittheilungen über den neuen Stern in der Andro- 
meda; Fortsetzung des Verzeichnisses der Instrumente, Appa- 
rate und übrigen Sammlungen der Zürcher-Stemirmrte. 

Bereits durch die Redaction eines neuen c Handbuches 
der Astronomie, ihrer Geschichte und Literatur» fast über 
Vermögen in Anspruch genommen, muss ich leider den 
Abschluss zweier grössern Untersuchungen, für welche die 
grundlegenden Zahlenreihen schon seit längerer Zeit bereit 
liegen, nochmals vertagen, und mich für heute darauf be 
schränken, eine kleine Studie mitzutheilen, welche die in 
meinen Formeln für Berechnung der Relativzahlen vor- 
kommenden Erfahrungsfactoren betrifft: Nachdem ich näm- 
lich schon wiederholt den Eindruck empfangen hatte, dass 
diese Factoren, welche ich seit 8 Jahren genau in gleicher 
Art Semester-weise berechne, auch für homogen fortge- 
führte Stationen etwas variren, Hess* ich mich die Mühe 
nicht verdriessen, dieses Verhältniss etwas genauer ins 
Auge zu fassen. Es ist so die beifolgende Tafel ent- 
standen, in welcher die Columne n die 16 Semester der 
Jahre 1877 — 1884 aufzählt, — Columne r die entspre- 
chenden Relativzahlen und ihr Mittel m, — Columne ^r 
aber die Dififerenzen r—m gibt. Die 4 folgenden Columnen 
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A, M, P und Z enthalten die jeweilen abgeleiteten Werthe 
des Erfahrungsfactors k für die 4 Stationen Athen (WOr- 
lisch), Madrid (Ventoea), Palermo (Tacchini und Riccö) 
und Zürich (Wolfer), sowie ihre Mittelwerthe m, und die 
mittlem Abweichungen f=]/^/ii£(k—my, — endlich die 
nächsten 4 Columnen für dieselben Stationea k'=k--m. — 
Die 4 Reihen der k' weichen nun allerdings, wie übrigens 
kaum anders erwartet werden durfte, im Detail da und 
dort stark von einander ab, haben aber doch im Allge- 
meinen denselben, und zwar einen sehr pronoucirten syste- 
matischen Gang. Um diesen noch besser hervortreten zu 
lassen, zog ich für jedes Semester aus den 4 tüi dasselbe 
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erhaltenen Werthen von fc' das Mittel ^, und berechnete 
mit Hülfe desselben die Reihe der D = 100 (100 — /n), 
welche nun mit der Reihe der z/r einen auffallend ähn- 
lichen Gang zeigte. Ich durfte somit den Versuch wagen 
Z) = a + 6 . z/r zu setzen, und erhielt nun nach den ge- 
wöhnlichen Regeln aus den 16 Bestimmungen für a und b 
die wahrscheinhchsten Werthe a = 0, 18 und & = 0, 33. Da 
es sich nur um eine grobe Approximation handeln konnte, 
vernachlässigte ich a, setzte h = Vs, und berechnete nun- 
mehr die in die Tafel eingetragene Reihe der Z>'=V3.z/r, 
sowie überdiess die Differenzen D — D', und das Mittel 
derselben. Da letzteres Mittel bedeutend kleiner als das- 
jenige der D ausfiel, und da namentlich der vorherrschend 
systematische Gang der D sich bei den D — D^ absolut 
nicht mehr zeigt, so glaube ich den Schluss ziehen zu 
dürfen, dass die bei den Factoren & vorkommenden 
Variationen reell sind, und wesentlich mit den 
Variationen in der Häufigkeit der Flecken zu- 
sammenhängen, und dass erwartet werden darf, es 
werden die k in den nächsten Jahren, für welche eine 
geringere Fleckenthätigkeit in Aussicht steht, wieder er- 
heblich zunehmen. — Ist dieser Schluss richtig, so wird 
natürlich auch entsprechend der allem Uebrigen zu Grunde 
liegende und bis jetzt als constant angenommene Factor 
1,5 für meine eigenen Beobachtungen, ebenfalls etwelchen 
Variationen unterliegen, und es wird die Aufgabe an mich 
herantreten, die resultirende Variation in ähnlicher Weise 
in Componenten zu zerlegen, wie es vor einem Jahrhun- 
dert durch Herschel für die sog. Eigenbewegungen der 
Fixsterne geschehen ist. Schon gegenwärtig die Lösung 
dieser Aufgabe an die Hand zu nehmen, würde ich jedoch 
für verfrüht halten: Die zu einer solchen Untersuchung 
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brauchbaren Reihen sind üoch zu kurz und zu wenig 
zahlreich. 

Ich lasse nunmehr eine neunte, die Rotationsperioden 
305 — 309 umfassende Reihe der von meinem Assistenten, 
Herrn A. Wolfer, erhaltenen und berechneten Sonnen- 
fleckenpositionen folgen, für welche auf die bei Mittheilung 
der frühern Reihen gegebenen Erläuterungen verwiesen 
werden kann. 
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Erat nnbeh. Fleck, 
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VlU 4 aufgelöst 
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178.88 


323 


-13.79 


319.58 


302.57 




2.378 


210.15 


333 


-13.77 


331.27 


302 . 85 




3.374 


236.61 


447 


-14.14 


345.60 


302.97 


4. 


VTI 27.704 


121.85 


902 


-19.78 


250.00 


302 . 53 


) Pore, nach Vll 27 
1 kleiner Fleck 




28.461 


123.77 


853 


-19.20 


259.50 


301.23 




28.593 


124.60 


842 


-19.43 


261.35 


301 . 20 


5. 


Vin 4.647 


113.94 


552 


- 1.91 


292.07 


231.28 


Sporad. kleiner Fl. 


6. 


VTTT 2.378 


69.93 


888 


31.49 


254.99 


226.57 


Sporad. Pore 



Wolf, astronomJBclie Mittheilungen. 



Nr. 


tSS3 


P 9 


b 


l 


L 




7. 


Vm 14.448 


267°.3i;940" 


-n°Ai 


56''.39 


215'',78 


BetgfUt Fl. 




• 


267.77 


923 


-16.01 


50.56 


209.95 




8. 


Vin 4.647 


88.04 


913 


15.29 


251.22 


190.43 


Int Wmr Fl.ok, ■ 
> Till i UUh, 




5.460 


88.-44 


847 


15.30 


263.59 


191.20 




6.874 


88-28 


741 


15.19 


276.93 


191.50 




8.871 


81.47 


418 


15.10 


805.46 


191.54 


ucblir Gruppe kl. Fl 




4.647 


88.74 


912 


14.61 


251.34 


190,55 


Sponwl, U. Fl. 




8.371 


87.15 


487 


13.67 


300,00 


186.08 






4.647 


89.10 


934 


13.95 


244.84 


184.05 






5.460 


89.87 


894 


13.96 


256,09 


183.70 


K1«>er FI. 




6.374 


89.97 


810 


14.18 


269.37 


183.94 




9. 


vm 8.371 


126.64 


800 


-15.64 


276.62 


162.70 


2 tl«» Fl, 


lÖ. 


vm 8.371 


125.22 


881 


-17.46 


265.27 


151.35 


flmpp« kl. Fl. 




14.448 


232.23 


478 


-17.85 


354.49 


153.88 








231.13 


478 


-18.14 


353.99 


153,38 








228.67 


467 


-18.28 


352.52 


151.91 




11. 


vm 8.371 


95.25 


870 


10.16 


263.05 


149.18 


Gr»pp» iL Fl. 




14.448 


285,14 


205 


S.08 


348.77 


148.16 






> 


289.15 


184 


6.90 


347.47 


146.86 


/ 


12. 


vm 8.371 


115.33 


929 


-10. u 


252.78 


138.86 


j 




14.4481203.54 


276 


- 9.61 


833! 40 


137.79 






17,392 265.19 


660 


-10.02 


20.01 


137.39 


Gr.btbFL ygi. 




18.368 270.53 


790 


- 9.98 


33.94 


187.40 


Fleck K 3M- 8 




l!i.398| 274.46 


889 


- 9.75 


48.67 


137.44 






20.597,277.47 


947 


- 9.88 


67.12 


138.78 






8.371 


118.97 


932 


-13.81 


252.42 


138.50 


El<inn ixh. Fl, 






117.37 


933 


-12.31 


251.87 


137.95 


„ 


18. 


vm 14.448 


12.89 


75 


10.90 


336.48 


135.87 


Kl»in«t, äeiluBiK 
bl«tt,r Fl. 




17.3921 296.23 


600 


10.93 


18.46 


135.84 




18.368 295.95 


752 


10.91 


32.81 


136.27 




14.44S 70.57 


150 


11.54 


328.71 


128,10 


1 i\. FL mit M 


U. 


VIin7.392: 238.39 


436 


-13.86 


357.31 


114.69 


Vrid. Pore 


15. 


vm 17.392 216.54 


369 


-14.97 


346.86 


104.24 




16. 


vm 17.392' 193.52 


357 


-15.98 


337. 7.-^ 


95.13 






> 191.91 


418 


-19.10 


336.81 


94.19 




17. 


VIII 17.8921169.16 


379 


-14.25 


.328,08 


85.46 


„ 


18. 


vm 21.399 240.04 


353 


- 9.56 


357.50 


57.72 


Spund, 11, FL 


19. 


vm 24.356 


297.53 


734 


10.83 


36.79 


54.82 


„ 



Wolf, Bstronomische Mittheilungeo. 



Nr. 


I8S3 


P 1 , 


b 


i 


L 




20. 


TOI 17,392 


133°.36! 751" 


-16''.26 


29I°.63 


49''.01 






18.368 


141.62 629 


-16.62 


305.34 


48,80 






19.398 


156.13-494 


-16.79 


320.03 


48.80 






20.597 


186.05 888 


-;6.86 


337.17 


48.83 






21.399 


211.57 388 


-16. 7i 


348.64 


48.86 


KwB. btk, Fl, 




22.404 


236.60 477 


-16.89 


2.80 


48.68 




28.424 


251.83:606 


-16.82 


17,04 


48,37 






24.356 


260.451 726 


-16.62 


30.12 


48.15 






25,574 


267.33,854 


-16.42 


47.11 


47.77 






26,407 


270.65' 913 


-lö.lO 


58.81 


47.58 






22.404 


241.97 520 


-17.20 


7.11 


52.99 


Eltiui FL 


21, 


Vm 20.597 


148,98 336 


- 7.01 


326.65 


33.31 


Spgrtd. Por< 




22.404 


241.47 33-i 


- 8.34 


357.90 


43.78 


. H,fL 


22, 


Vm 17.392 


128.781830 


-15.61 


281.71 


39.09 






18.358 


134.491 727 


-15.93 


295 , 10 


38.56 


nil 16 >li iA Fl. 




19,398 


143.61 


594 


-15.98 


309.39 


38.16 


(JD^ilrdtD. dsiiii 




20.597 


163.99 


448 


-16.34 


326.50 


33.16 






21.399 


190.33 


425 


-19.56 


339.28 


39.50 


üitrL GrgpF« 




22.404 


216.85 


437 


-19,18 


352.75 


38.63 


ü«m El. (ttr>ll«i 




23.424 


243.55 


507 


-16.01 




39.21 




23. 


Vni 17.392 


122.22 


857 


-10.86 


276.69 


34.07 


l Wnf Fl. 




18.368 


126.66 


750 


-11.02 


290.70 


34.10 


KItiner Fl. 






125.79 


759 


-11.13 


287.92 


31.38 






19.398 


134.07 


606 


-11.20 


305.54 


34.81 








132.59 


618 


-10.72 


304.25 


33.02 






20.597 


147.97 


428 


-10.61 


321.71 


33.37 


Por*" 




21.399 


179.92 


249 


- 7.73 


338.24 


38.46 


Grippn 






167.77 


296 


- 8.96 


333.82 


34.04 








159.22 


331 


- 9.19 


330.20 


30.42 


i\am Fl, 




22.404 


211.26 


322 


-12.58 


348.34 


34.23 






23.424 


238.17 


359 


-10.37 


358.98 


30.31 


For." 




24.356 


256.68 


491 


- 9,99 


12.09 


30.12 




24. 


vm 17.392 


109.69 


877 


- 0.10 


271.70 


20.08 


1 




18.368 


112.17 


776 


- 0.26 


285.54 


29.00 


hnipf.kLFl 




19,398 


115.38 


633 


- 0.27 


299.8+ 


28.61 


1 


25. 


VllI 19.3Ö8 


99.62 


693 


10.27 


293.87 


22.64 


\ 




20.597 


99.37 


466 


9.97 


312.78 


24.44 


\ enpp> kl Fl. 




21,399 


96.35 


295 


9,97 


325.08 


25.30 


1 


26 


vm 24.356 


235.02 


468 


-16.96 


3.37 


21,40 [[>i»rFI, 
19.28 






231.46 


453 


-17.08 


1.25 




25.574 


255.67 


643 


-16.56 


22.88 


33.54 




> 


250.71 


618 


-18.22 


19,23 


19.89 


;, 1 



Wolf, ftstronomiache Mittheilungen. 



Nr. 


1883 


P 


9 


b l 


L 




37. 


Vin 17.392 


0Ö''.97 


938" 


10°.71.256<'.64 


14=,02 


A Mm Fl, 




18.368 


96.84 


891 


11.94 


269.27 


12,73 


/Klojwr Fl, 




10.398 


97,59 


752 




288.32 


17.09 








99.24 


770 


I0;57 


286.43 


15. 2C 








97.59 


800 


11.91 


283,12 








20,597 


97,07 


640 


12,20 




iiiso 






21.399 


95.62 


510 


12,32 


310 !65 


10.87 






25.574 


297.71 


449 


9,90 


15.29 


15.95 










9.90 


12.32 


12.98 






26.407 


298."6li594 


10.91 


26.63 


15.40 








297.16 558 


9,92 


23.90 


12.67 






27.428 


298.30 770 


10.78 


43.28 


17.49 






28.422 


208.66 878 


10.44 


57.85 


17.88 




28. 


Vm 22,404 


152.46! 369 


- 9.18 


327.56 


13.44 


il.ia*r Fl, 






150.291 370 


- 8.62 


326-92 


12,80 






23.424 


182 Oüi 266 


- 8.78 


340.28 


11.61 


For(" 




24.356 


231.94 304 


- 8.88 


355,93 


13.06 








222.29] 307 


-10.51 


353.26 


11.29 


„ 




RotatlonBperlode 80«. 




1. 


Vin 20.507 


124. 5£ 


932 


-14.93 


265.53; 337.19 








21.390 




886 


-14.68 


276.98:337.20 








22.404 


130, 9f 


797 


^14.75 


290.701336,67 








23.424 


137.49 


670 


-14.65 


305 30: 336,63 








a4.35b 


147.37 


540 


-14.62 


318.45' 3:56.48 


M\. im 








148.11 


552 


-15. 4£ 


318.03:331;. 06 


Ui\. .. 






25!574 


172.04 


396 




335.631 336.20 


M,>,lr. 


Droiirr 




26.407 


198.34 


356 


-u.n 


347.521336,20 




ttli,FI, 




27.42P 


231.43 


4i4 


-15.08 


2. 4ll 336.62 








23,422 


250.70 


538 


-14.91 


16.571 33(1.60 


Hutcttitr. 






29.304 


261.26 


678 


-15.08 


30.72 337.31 








30.456 


268.19 


808 


-15.01 


45,99 


337.00 








31.414 


272.50 




-14.65 


59,53 


336.87 








IX 1.406 


275.75 


943 


-14.29 


74,07 


337,26 








VIU 25.574 


166.08 


425 


-15.30 


332.30 


332.96 


1 imp tl, Fl. 




26.4(17 


189.82 


384 


-16.58 


343.72 






25.674 


164.28 


480 


-17.87 


329.31 


339!91 


1 Umtj tl 




26.407 


184.36 


41S 


-17.95 


340.94 


329.71 


O^pp. 




27,428 


215.60 


434 


-19.21 


356.31 


330.52 


1 El.iD.r fl. 




22.404 


129.93 


s-ie 


-15.73 


284,56 


330.44 






23.424 


187.59 


756 


-18.01 


y97.89 


329.22 


mm FL . 




24.356 


144.821648 


-17,97 


310.38 


328.41 


Giüpp« 




25.574' 161.12; 515 


-13.74 


326.34 


327.00 


KImtr Fl, 




26.407 


179.64 


435 


-18.63 


338.36 


327.13 


Grufpe 


1 



Wolf, astrono mische Jlitthcilungeil- 



Nr. 


1883 ' 71 ' e 


b 


, ! . ' 1 




VUl 30.456 


2Ge''.38i 776" 


-15^.97 


42^.99|334°.00 


enppt 




21.399 


127 IC 


932 


-17.16 


266.85 


827.07 


BilofMr Fl. 




22.404 


130.27 


876 


-17.16 


280.35 


326.23 






23.424 


185.23 


784 


-17,35 


294.34 


325.67 






24.356 


142.31 


676 


-17.69 


307.29 


325.32 






25.474 


157.70 


526 


-18.11 


324.28 


324.94 


litir<l>rl)dn.E<-rti« 






174.57 


433 


-17.63 


336.18 




Fl«k n. BuntlD. 




27^428 


204.51 


394 


-17.47 


350.81 


325! 02 


Bthnfw Fl. 




2S.422 


231.76 


455 


-17.36 


4.94 


:.24.97 


El([ner U\. Fl, 




29.364 


248.86 


574 


-17.48 


18.83 


325.42 


t tlei» Fl. 




27.428 


201.25 


418 


-19.16 


349.43 


323.64 


ihn« Fl. 


2. 


VIII 25.574 


61.18 


305 


20.41 


333.86 


334.52 


2 lltiu Fl. 




26.407 


18.84 


2in 


20.10 


348.01 


336.78 


tti. Fl. 




27.428 


334.01 


322 


20.19 


3.77 


337.98 


„ littH.bdi.L 




28.422 


319.06 


488 


20.35 


18.84 


.33«. 37 






29.364 


312.91 


G4n 


20.24 


32.83:339.42 


,] »«IcHtron 




30.45b 


310.23 


793 


20.03 


48.42339.53 






31.414 


309.53 


885 


19.76 


62.14!3S9.48 






IX 1.406 


310.20 


938 


19.78 


75.841339.03 






VIII 26.407 


29.23 


240 


21.51 


345.18' 333.95 


Kleiner FL 




27.428 


336.33 


306 


20.08 


2.44; 336.65 








338.63 


280 


19.43 


0.65 


334.86 








348.80 


275 


21.04 


358.00 


332.21 






29.364 


315.83 


579 


20.71 


26.63 


332.82 


Gmp'pr 




IX 1.406 


311.30 


915 


21.15 


69.00 


3.32.19 


Ufinrr K 




VIII 26.407 


37.931217 


19.27 


343.48 


332.25 






27.428 


344.82,258 


19.43 


358.42 


382.63 






28.422 


322.06 


404 


19.27 


12.16 


332.19 






25.574 


66.08 


357 


21,36 


330.04 


330.70 


El«i3>r Fl. 
2 Ümr Fl, 
»»ur Fl. 




26.407 


42.77 


25!) 


21.24 


341.25 


330.02 




27.428 


357.98 




21.41 


355.08 


329.29 




28.422 


330.24] 371 


21.00 


8.35 


328.38 


„ B-Milö. 




20.364 


319.121522 


21.17 


21.68 


328.27 




3. 


Vm 28.422 


164.75 261 


- 6.12 


340.61 


300.64 


H«i»w Fl. 




29.364 


221.20' 222 


- 5.72 


355.46 


302.05 


fcioft« FL 




30.456 


258,27(371 


- 5.52. 11.00 


802.01 






31.414 


270.70,534 


- 5.321 24.47 


301.81 






IX 1.406 


277.40 




-4.99 


38.18 


301.37 






3.438 


285.00 


909 


- 4.29 


67.56 


301.76 


" liÜrdLEfii 




» 


284.03 


905 


- 5.07 


66.61 


300.81 


„ Sidl, „ 




VHI 28.422 


161.76 


285 


- 6.80 


339.01 


299.04 


1 fim . 




29.364 


214.31 


222 


- 6.17 


353.91 


300.50 


UiILfl 




30.456 


255.68 


333 


- 4.94 


8.43 


299.44 


Eltlut FL 




31.414 


268.52 


510 


- 5.81 


22.48 


299.82 


1 „ 



Wolf, astroDOmische Mittheilungen, 



Nr. 


IS8S 


P 


(. 


' 


l 


1 




VIU 99.364 


198°.06 


220" 


- 6°.46 


350° 15 




Eleiirr fl 




28.422 


151.60 


309 


- 5.73 


335.66 


295 .'65 


flmppf 




29.364 


191.86 


207 


- 5.49 


348.85 


295.44 


MÜLri. 




30.456 


245.87 




- 5.61 


4.25 


295.26 






31.414 


265.11 


452 




18.03 


295.37 






IX 1.406 


274.22 


618 


- siss 


32.18 


295.37 


II 




3.438 




872 




60.91 


295.11 






VllI 31.414 


26711^ 


437 




17.50 


294.84 


Ileiiir bell. Fl. 




IX 1.406 


275.94 


607 


- 4. '22 


31.69 


294.88 


4. 


Vm 28.422 


133.60 


618 


- 9.49 


312.66 


272.69 






20.364 


145.80 


446 


- 9.37 


327.97 


274.56 






30.456 


176.84 


289 


- 9.24 


344.63 


275.64 






31.414 


222.85 


292 


- 9.61 


359.33 


276.67 


B^bor^rFI.//;,;, 




IX 1.406 


252.27 


420 


- 9.57 


13.99 


277.18 




3.438 


274.43 


742 


- 8.88 


44.38 


278.58 






4.457 


279.01 


859 


- 8.50 


59.22 


278.88 






VIII 28.422 


133.22 


636 


- 9.79 


311.26 


271.29 


KItiaer f\. 




80 456 


163.72 


317 


- 8.62 


340.12 


271.13 






31.414 


219.31 


279 


- 9.24 


358.04 


275.38 








209.76 


254 


- 8.31 


355.05 


272.39 








201.14 


263 


- 9.09 


352.75 


270.09 






IX l.°406 


253.01 


408 


- 8.85 


13.55 


276.74 






, 


251.73 


396 


- 8.76 


12.57 


275.76 






' 


250.15 


393 


- 9.12 


11.98 


275.17 








247.07 


354 


- 8.32 


9.29 


272.48 








245.07 


340 


- 8.18 


8.10 


271.29 






3.438 


271.64 


675 


- 8.95 


37.93 


272.13 






4.457 


276.37 


810 


- 9.36 


53.68 


272.34 






Till 27.428 


124.88 


804 


- 8.78 


293.17 


267.38 


1 




28.422 


139.46 


674 


- 8.46 


307.37 


267.40 


1 




29.364 


137.03 


518 


- 8.10 


321.31 


267.90 


" 




30.456 


155.24 


348 


- 8.14 


336.57 


267.58 






31.4U 


191.52 


251 


- 8.14 


350.20 


267.54 


J 




28.422 


132.31 


684 


-10.65 


307.23 


267.26 


1 




29.364 


141.25 


539 


-10.87 


321.08 


267.67 






30.456 


159.53 


381 


-10.83 


336.26 


267.27 


\ 




31.414 


191.72 


288 


-10.44 


349.87 


267.21 


1 " 




IX 1.406 


233.79 


344 


-10.89 


5.06 


268.25 


J 




Vin 28.422 


129.94 


687 


- 9.15 


806.37 






5. 


vm 30.456 


170.66 


487 


-19.60 


836.00 


267.01 


Spot&d. ld»iii.r f\. 


6. 


Vin 30.456 


136.85 


756 


-15.90 


303.98 


234.99 


litl.d.bdn.E. 




31.414 


145.51 


624 


-16.09 


318.61 


235.95 


1 Willi. Ken 






143.99 


651 


-16.36 


816.08 


233.42 


jOesU. „ 



Wolf, sstronomisclie Mittheil ungon. 



Nr. 


IB63 


P 


9 


b 


l 


L 






IX 1.406 


i59°m 


495" 


-IS-'.lb 


832°.41 


235°.60 


1 WmII. £.rD 






157.40 


511 


-16.37 


330.94 


834.13 


B.h.n.}ü«ll. , 




3.438 


215.18 


381 


-15.92 


1.20 


235.40 






4.457 


241.49 


463 


-15,61 


15.51 


235.17 






7.406 


270.46 


845 


-15.98 


58.09 


285.68 


1 Heiü. Ein 






269.04 


885 


-16.79 


56.42 


234.01 


/Oeill, , 




8.406 


273.38 


916 


-16.49 


71.40 


234.72 


Holctitrum 




Tin 30.46fl 


134.67 


769 


-14.74 


302.04 


233.05 


Vma n. 






136.70 


781 


-16.74 


301.43 


232.44 






IX 1.408 


152.821553 


-16.49 


326.79 


229.98 






Vra 30.456 


132.10 


792 


-13.55 


298.98 


229.99 






31.414 


138.20 


673 


-13.61 


312.50 


229.84 






IX 1.406 


143.49 


543 


-14.04 


325.86 


229.05 


iMm K 




3.438 


199.25 


352 


-14.65 


354.72 


228,92 


11 4 nijl 2 K.rn.ii 




4.457 


232.64 


410 


-14.86 


9.72 


229.38 








230.801405 


-14.98 


8.85 


228.51 






3.438 


136.29 


377 


-16.17 


353.44 


227.64 


TltiliKiie beb. fl. 




4.457 


228.05 


414 


-16.07 


8.06 


227.72 






Vm 31.414 


139.14 


698 


-15.13 


810.76 


228.10 






IX 1.406 


148.00 


573 


-15.11 


323.80 


236.99 






3,438 


191.85 


366 


-15,24 


351.75 


225.95 


Btloltir Fl. 
ÜSnUSKmf], 




4.457 




392 


-15.61 


5.60 


225.26 




7.406 


266 ist 


753 


-15.40 


46.97 


224.56 




8.406 


272.74 


856 


-14.63 


61.08 


224.40 






9.422 


276.17 


927 


-U.57 


75.54 


224.37 




7. 


IX 3.438 


180.69 


375 


-14.64 


347,28 


221 .48 


S;Hid, klt[n<> flr. 






176.46 


402 


-15.54 


344.92 


219.12 


8. 


Vm 29.364 


129.83 


947 


-18.45 


268.90 


815.49 






30.456 


132.75 


903 


-18.37 




214.92 






31.414 


136.88 


824 


-18.35 


297! 67 


215.01 








136.64 


833 


-18.54 


296.44 


213.78 






IX 1.406 


143.14 


726 


-IB. 74 


310.63 


213.82 






, 


142.69 


737 


-18.89 


309.48 


212.67 






3.438 


170.71 


492 


-19.54 


339.29 


313.49 








168.75 


486 


-13.62 


338.67 


212.87 








167.26 


496 


-18.76 


337,58 


211.78 


Growr bil, FL 




4.457 


195.42 


427 


-19.40 


353.55 


213.21 


Till 31 Did II 1 






193.83 


417 


-18.65 


852,91 


212.57 


' utSEeriitg, 






191.13 


422 


-13.76 


351,62 


211.28 


aä-}nil3Kenieii. 




7.406 


254.24 


661 


-19.81 


34.73 


212,32 


lUOlU^ttr, 






254.77 


052 


-19.08 


34.28 


211.87 


hh Fl. «rtilltD 




' 


253,63 


637 


-19.00 


32.74 


210.33 


Vel. K 307.B 



Wom astronomJKclie Jäittheilungen. 



Nr. 


m, 1 , j , 


b 


I 


L 


1 


8. 


IX 8.406 262=.64| 778" 


-19^84 


48°.89 


212^21 


1 






' 


263.10 


770 


-18.97 


48.2b 


211.58 


\ 








262.48 


757 


-18.88 


46.73 


210.05 


1 






9.422 


268.14 


873 


-19. 48 


63.18 


212.01 












867 


-19.09 


62.26 


211.09 










267.81 




-19.01 


60.60 


209.43 








10.404 


271.72 


929 


-18,81 


75.98 


210.80 










271.33 


923 


-19.09 


74.18 


209.00 








4.457 


186.11 


398 


-16.69 


349,84 


209.50 


'flropprll.FL 


9. 


IX 1.406 


116.90' 942 


- 4.58 


272.61 


175.80 


Eltistr Fl, 




3.438 


122.75 781 


-4.95 


301.83 


176.03 


XlriD» b(h, Cl, 




4.457 


127.87 036 


- 5.21 


316.61 


176.27 


ElMur FI, 




7.406 1Ö9.13'200 


- 5.08:358.80 


176.39 


?m 




8.406 230.82 279 


- 8.04 


8,47 


171.79 


IWntT FL 




9.422 263.11' 468 


- 7.85 


26,85 


175.68 








360. 90; 441 


- 7.80 


24.69 


173.52 






10,404 


272.64' 649 


- 8.50 


42,42 


177.24 


TlieiÜfiH M. Fl, 






270,96 681 


- 9,05 


40.66 


175.48 


Il.i«r Fl 




11 '393 


278.69:793 


-8,18 


57,59 


178,30 








276.94,755 


- 8.51 


53.37 


174.08 


EltiiVr bet, Fl, 




13.600 


283.271910 
281.63' 885 




75 32 


178.81 


flnpf- 






- 8!41 


71.00 


174.49 


Kliiitr Fl. 






231.39,876 


- 8.34 


59.48 


172.97 






13.397 


285.19 945 


- 7.45 


86.01 


178.13 




10. 


IX 1.406 


101.56:932 


10.80 


274.20 


177.39 








3.438 


103.59 749 


10.68 


303.39 


177.59 








4.457 


103.67591 


10.59 


318.08 


177.74 








7.406 


12.95 66 


10.85 


0.21 


177.80 








8.406 


309,421 248 


10.98 


15.18 


178.50 




Bobofttr FL 






310.531232 


10.99 


14.13 


177.45 




ßgiBdSnit! 




9.422 


303.52 453 


11.10 


29.27 


178.10 




E«rp«ti, nacbiir 






303.881435 


11.12 


28. 5f 


177.41 




a 9 i grinrtitt 




10.404 


302.091 630 


11.06 


43.97 


178.79 




b(>b, fUh. 






302.42 611 


11,22 


42.49 


177,31 




II IJ d«r ösUicbe 




11.893 


302.37 774 


11,30 


58.08 


178.79 




d«i bddtn FI, 






303.53 759 


11,43 


56.54 


177.25 








12.600 


303.55 898 


11.63 


75.64 


179.131 








303.38 887 


11,58 


73.63 


177.12 f 






13.397 


304.801938 


12.03 


85.79 


177.91 








8.406 


300.42 


158 


8.12 


10.07 


173.39 






9.422 


297.28 


3a7 


8.08 


25.54 


174.37 


ErstbluD»Fl., 

> narhli[0ü,bf!i, 

FItct 




10.404 


298.82 


589 


8,92 


40.78 


175.60 




11.393 


299.69 


753 


9.21 


55.88 


176.59 




12.000 


300.98 


896 


9.25 


75.11 


178.60 




13.397 


302.09 


942 


9.24 


87.11 


179.23 


! 


1 



Wolf, astronomische Mittheilungen. 



241 



Nr. 


1883 


P 


Q 


b 


l 


L 




10. 


IX 8.406 


309°.60 


131" 


9°.16 


8^2 


I71°44 






9.422 


300.41 


362 


9.24 


23.83 


172.66 


Kleiner FI., 




10.404 


300.22 


550 


9.69 


37.87 


172.69 


1 IX 11 Gruppe 




11.893 


299.52 


709 


9.17 


51.77 


172.48 


J 




3.438 


103 . 33 


812 


10.76 


296.59 


170.79 


Kleiner beh. Fl. 




4.457 


103.70 


673 


10.76 


311.39 


171.05 


„ mit 2 Kern. 




7.406 


82.27 


122 


10.62 


353.11 


170.70 


Grnppe 




8.406 


327.88 


118 


11.00 


6.42 


169.74 


Kleiner Fl. 




3.438 


102.15 


837 


11.70 


293.47 


167.67 


1 Kleiner beh. Fl. 




4.457 


102.04 


715 


12.02 


307 . 67 


167.83 




7.406 


90.58 


202 


11.37 


348.03 


165.62 


Kleber Fl. 


11. 


IX 7.406 


156.15 


330 


- 7.05 


344.89 


162.48 


Sporad. Pore 


12. 


IX 3.438 


131.02 


917 


-16.48 


284.35 


158.55 


1 Kleiner beh. Fl. 




4.457 


135.21 


843 


-16.92 


298.52 


158.18 


13. 


IX 9.422 


201.59 


379 


-16.34 


0.89 


149.72 


Sporad. kleiner Fl. 


14. 


IX 3.438 


96.24 


937 


16.38 


274.19 


148.39 


1 Kleiner Fl. 




4.457 


97.53 


875 


15.99 


289.02 


148.68 


15. 


1 X 12.600 


293.61 


499 


5.90 


36.20 


139.69 


1 




13.397 


294.94 


645 


5.90 


48.01 


140.18 


" 




14.566 


295.86 


799 


5.34 


63.52 


138.96 


j 




13.397 


296.06 


619 


6.75 


45.96 


138.08 


1 • 




14.566 


297.89 


781 


7.14 


61.87 


137.31 




13.397 


295.16 


587 


6.31 


43.45 


135.57 


) . 




14.566 


296.95 


762 


6.51 


59.77 


135.21 


16. 


IX 7.406 


134.81 


952 


-21.57 


275.67 


93.26 


Or. beh. Fl. 




8.406 


137.19 


922 


-21 . 42 


289.34 


92.66 




9.422 


141.27 


854 


-21.46 


303.67 


92.50 


Vgl. R 307. 19 




10.404 


147.24 759 


-21.55 


317.40 


92.22 


1 We8tl. Kern 
j Uofcentrum 
) Kerncentram 
[ Hofcentrum 
Westl. Kern 




» 


147.19 


761 


-21.59 


317.21 


92.03 




11.393 


156.07 


653 


-21.77 


330.69 


91.40 




» 


156.05 


651 


-21 . 63 


330.85 


91.56 




12.600 


175.82 


519 


-21.99 


348 . 78 


92.27 




> 


174.15 


527 


-21.98 


347 . 63 


91.12 


> Hofeentrum 




» 


172.04 


535 


-21.87 


346.22 


89.71 


Oestl. Kern 




13.397 


193.56 


473 


-22.14 


859.96 


92.08 


\ Westl. „ 
J Oestl. „ 




» 


188.34 


480 


-22.00 


357.12 


89.24 




14.566 


222.02 


488 


-22.16 


16.23 


91.67 


\ Westl. „ 
(Oestl. „ 




» 


217.19 


473 


-21 . 84 


13.51 


88.95 




18.587 


267.33 


884 


-22.06 


72.88 


90.96 


1 Westl. „ 
1 Oestl. „ 




» 


266.04 


868 


-22.40 


70.05 


88.18 




19.561 


270.73 


938 


-21.90 


86.26 


90.44 


1 Westl. „ 




» 


270.12 


932 


-22.07 


84.40 


88.58 


Uittl. „ 




> 


269.38 


925 


-22.37 


82.33 


86.51 


'J Oestl. „ 



XXX. 2 u. S. 



16 



Wolf, astrOBO mische Mittheilungen. 



Nr. 


I8S3 


V 


. 


5 


l 


L 






IX 9.422 


137-.43 


870" 


-i8°.8e 


300=,26 


89='.09 


üteiitr !!. 






138.89 


875 


-20.40 


299.78 


88.61 


1 




10.404 


144.09 


789 


-20.61 


313.21 


88.03 






11.398 


151.56 


676 


-20,35 


327.05 


87.76 


^ 




11.393 


151.73 


656 


-19.68 


328.64 


89.35 


flnpp, 




12.60( 


167.11 


518 


-19.24 


34-1.68 








168.22 


566 


-22.35 


342.88 


S6!37 


1 




13.397 


182.98 


512 


-23.23 


353.46 


85-58 


} flnppt Htm« Fl. 




14.566 


210.05 


501 


-24.41 


10.00 


85.44 


) 




13.397 


187.98 


445 


-19.67 


357.67 


89.79 


FI»liii,ÜÜ.B«ft 




11.393 


146.25 


689 


-17.65 


324.01 


84.72 


Kleiner Fl. 




18.587 


265.34 


853 


-22.21 


67.56 


85.64 


1 Fleck alt Boltlili. 




19.561 


269.17 


917 


-22.10 


80.49 


84.67 


17. 


IX 13.397 


174.18 


319 


- 9.99 


355.78 


87.90 


1 




14.566 


230.09 


291 


- 8,98 


14.32 


89.76 


1 11 13 Groppe, 




18.587 




852 


- 7.86 


71.81 


89.89 


fn»kb.rl)e!i.FI. 




19.561 


284.60 


928 


- 8.12 


86.07 


90.25 


1 




13.397 


107.15 


346 


-10.07 


352.76 


84.88 


1 Gruppe 




14.566 


217.51 


278 


- 9.14 


10.40 


85.84 


1 Ueloer beb. Fl. 




18.587 


279.70 


829 


- 9.35 


68.51 


86.59 


( l Ueiii Fl. 




19.561 


283.0^ 


911 


- 9.02 


82.22 


86.40 


1 Ueiiet Fl. 




14.566 


211.16 


299 


-11.13 




84.26 


}0rü,pp 




13.587 


277.55 


818 


-10.82 


66. 7f 


84.86 


18. 


IX 11.393 


115.25 


612 


4.19 


323.61 


84.32 


1 




12.600 


118.37 


860 


4.66 


342.52 


86.01 


Grippe U. Fl. 




13.397 


125.67 


185 


4.55 


354.49 


86.61 


J 






123.92 


218 


4.48 


352.4^ 


84.55 


Eleiiei Fl, 




12.600 


119.62 


422 




338.58 


82.07 


l 




13.387 


124.56 


262 


3!75 


349.76 


81.88 


[ Gruppe kleiner Fl. 




14.566 


208.94 


58 


3.50 


6.85 


82.29 


1 


19. 


IX 10.404 


103.75 


941 


10.46 


280.96 


55.78 


\ 




11.393 


104.74 


884 


10.65 


294.89 


55.60 






12.600 


105.22 


758 


10. 92| 312.14 


55.63 


\ Bekofler Fl. 




13.397 


104.89 


636 


11.10 323.39 


55.51 


lIlitDbehort 




14.566 


102.76 


425 


ll.18j340.23 


55.67 






18.587 


305.77 


446 


11.23 38.25 


56.. 33 






11.393 


105.33 


903 




291,52 


52.23 






12.600 


106.22:785 


io!o5 


308.87 


52.36 


Eleiae Flecke 




13.397 


106.48 670 


10.11 


.^20.59 


52.71 




14.566 


104.92 491 


10.59 


335.57 


51.01 






13.397 


104.57 670 


11.40 


320.58 


52.70 


KImrr Fl. 


20. 


IX 18.587 


256.22 


390 


- 8.17 


29.28 


47.36 


ätpir>d.tl.FI. 



Wolf, ABtcoiio:nische Mittheilungen. 



Nr. 


ISSS 


P 





' 


l L 




21. 


IX 12.Ö00 


104°.87 


920" 


IO<'.27 


289''.06 32=55 


M. PL. »(stUan 




13.397 


105.97 


862 


10.04 


300.31 32.43 


1 WmII. i.m 






106.29 


870 


9.68 


399.11 31.23 


|ß«-tJ. „ 




14.566 


106.82 


719 


9.96 


317.41 32.85 


WdlL „ 




. 


107.20 


732 


9.60 


316.16 31.60 


UtHl. „ 




18.587 


334.85 


92 


10.39 


14.80 82.88 


B>boftci n. 




, 


344.59 


70 


10.06 


13.21 31.39 


FlMklLlMlLEDh 




19.561 


309.03 


283 


10.68 


2Ö.30 32.54 


Bthoüir FI. 






308.16 


256 


10.11 


26.76 30.94 


rkkuliedl.Bo[« 




20.*571 


304.79 


481 


10.83 


42. 6ö 32.43 


SDJLLino.Uotgtt. 




, 


303.54 


452 


10.07 


40.71 30.48 


FkiiHitiidLnort 




22.613 


303.59 


805 


10.71 


72.15 32.79 


M.E.><>.M^Ek. 






302.72 


783 


10.03 


69.76 30.40 


WdmFL 




23.605 


304.21 


904 


10.61 


86.91 33.40 


Etlifll.. Fl. 




24.425 


304.85 


947 


10.38 


98.88 33. G7 






18.587 


345.91 


104 


11.66 


14.46 32.54 






19.561 


313.04 


287 


11.91 


28.38 32.56 


«■ttK^uilieh.FL 
[IM..Sd..iril. 
Ktmix.EotjebilJ. 




20.571 


306.93 


485 


11.93 


42.79 82.56 




22.613 


304.19 


810 


11.21 


72.82' 32.46 




19..561 


316.87 


283 


12,91 


27.74 31.92 


l!ires>ldiygitb.FI. 




22.613 


805.66 


793 


m.44 


70.87 31-51 






14.566 


105.57 


760 


10.91 


313.39 28.83 


Grippi " 




18.587 


319.32 


60 


8.34 


13.82 31.90 


Kiin. 






352.99 


37 


8.76 


11.70 29.78 


Snppa 




20.571 


298.46 


480 


7.65 


42.67 33.44 


Klilüer Fl. 




24.425 


306.13 


938 


11,81 


95.68 30.47 


Ornpp« 






309.04 


931 


14.78 


93.88 28.67 




23. 


rS 19.561 


226.81 


380 


-14.77 


20.29 24.47 


Sporid. Gripp« 




Botatio 


nsperiode 807. | 


1. 


IX 18.587 


98.00 


6S9 


16.70 


334.561342.64 


[ Kl<in» Fl. 




19.561 


92.83 


537 


17.84 


338.39(342.57 


2. 


IX 1S.587 


106.73 


852 


10.16 


306. 9?! 325.05 


Füti 


3. 


IS 22.613 


171.65 


497 


-19.15 


3Ö6.83I317.47 


Spgnd. For« 


4. 


IX 23.605 


96.57 


368 


13.31 


353.561300.04 


F.™ 






96.80 


410 


13.91 


350.76 297.35 






24.425 


86,56 


236 


13.33 


3.49 








23.605 


100. 26 


440 


12.83 


348.47 


294.96 






24.425 


90.60 


268 


13.18 


1.19 


295.98 


" 


5. 


IX 22.613 


137.86 


846 


- 7.89 


314.02 


274.66 


EliiurFI.Bmi 



Wolf, astronomische Mittheiluugen, 



Nr. 


1S83 


P 9 


' I ' 


L 




6. 


IS 32.613 


98''.90' 844" 


17°.5I 


312=.03 


272°.67 


KIrin« fl 






97.63 863 


18.71 


309.37 


270.01 






23.<!05 


97.19 703 


17.80 


328.50 


274.99 








97.70 712 


17.53 


327.59 


274.08 






a4.-125 


94.80 573 


17.57 


340.36 


275.15 








94.76 635 


18.60 


335.60 


270.29 


"„ 


7. 


IX 26.4:53 


158.13 499 


-14.49 


354.97 


260.84 


1 




27.467 


185.37,386 


-15.59 


10.92 


262.31 


" 




28.598 


224.48,379 


-15.46 


27.89 


263.14 


J 




26.452 


154.93 499 


-13.21 


353.87 


259.74 


1 




37.467 


175.59 «63 


-12.59 


8.06 


259.45 


[ ' 




38.598 


215.94 341 


-13.88 


24. 0^ 


259.29 


1 


S. 


IS 28.598 


100.84' 455 


13.04 


352.45 


237.70 


„ 


n; 


IX 26.452 


137.05' 946 


-19.88 


300.55 


206.42 


1 




27.467 


140.02 889 


-19.61 


315.58 


2im.91 






28.598 


145.19 785 


-19.45 


331.34 


206.50 


■Bit. Fl. „IS\, 




IT 1.436 


181.64; 451 


-19.00 


11.40 


206.17 






3,636 




-18.51 


42.02 


205.40 


J 




1.436 


186'.64'473 


-21.29 


13.13 


207.90 


mm Fl. 


10. 


IX 28.598 


104.36' 916 


12.83 


306.54 


181.79 


^ 


u. 


X 3.636 


97.94' 265 


11.01 


9.93 


173.31 


Sporai tlm.r FL 


12. 


X 10.568 


288.981915 


- 9.75 


102.78 


167.26 


Umn t.li. F). 






281.32,881 


-11.13 


96.44 


160.92 










872 


- 9.21 


95.58 


160.06 


1 




11*446 


285! 14 


93ß 


- 9.35 


108.89 


160.25 
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283.02 
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105.93 
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282.91 
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103.68 


155.64 
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280.61 


805 


- 9.04 


86.92 
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86.64 


151.12 
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11.446 






-10.24 


98.74 
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12.442 


284.64 
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-10.37 


112.96 
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X 11.446 
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-17.67 


83,74 
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137.51 
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u. 
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132.77 


WmiL %m 
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- 6.79 


328.57 


131.95 
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10.568 
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133.62 
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282.75 
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112.51 


133.55 






3.636 


12s. 47 


835 


- 7.44 
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12.442 87.31 
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2().4|.ti2ftl.l2 774 
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15.4;J7:K>r..l2';!51 


- 6.41 19.38 14.40 
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j 




25.564 


128.03 


756 


- ft.84 


357.05 


207.59 


1 Btitltfr V\.. 
XlUbnrHet 




26.478 


131.87 


614 


- 6.77 


10.33 


207.83 




27.477 


139.23 


432 


- 6.30 


24.94 


208,19 




XI 1.574 


281.10 


686 


- 6.38 


97.95 


308.40 


J 


9. 


X 25.564 


125.53 


895 


- 7.57 


340.33 


190.87 


\ HihiUrr FL, 
jS!Ilir.pp« 




26.478 


127.71 


797 


- 7.52 


353,87 


191.37 




27.477 


131.12 


650 


- 7.18 


8.50 


191.81 




25.564 


125.29 


910 




337.87 


11^8.41 


) lil«iitr beb, n 




26.478 


127.71 


814 


- 7;87 


352.10 


189.60 


an.pF> 




27.477 


130.69 


670 


- 7.32 


6.88 


190.13 


( » 




Xr 1.574 


272.71 


462 


- 6,42 


80.56 


191.10 


1 Kkiner Fl. 




X 26.478 


126.64 


854 


- 7.81 


347.15 


184.65 


1 l\m« brli. fl 




27.477 


130,04 


732 


- 8.15 


1.55 


184.80 


\ l\ma 1\. 




XI 1.574 


256.00 


361 


- 9.48 


71.34 


181.88 


\i.U\.a.%m<:\\m 




4.397 


280.11 


835 


- 9.57 


113.96 


184,22 




1.574 


251.53 


344 


-10.05 


69.43 


179.97 


Um« Fl. 






245.48 


349 


-11.73 


68.11 


178.65 






X 25!'564 


125.18 


956 


- 9.01 


326.39 


176.93 






26.478 


127.64 


903 


- 9.831340.26 


177.76 








126.72 


908 


- 9. lo! 339.37 


176,87 


B.b.FI„ ^, 




27.477 


130.10 


805 


- 9,80 


354.45 


177.70 


mmn-i^Ji'^^ 






129.11 


812 


- 9.14 


353,55 


176,80 


a.2K«mi 




XI 1.574 


216.89 


309 


- 9.55 


66.75 


177.29 






4.397 


278.57 


769 


- 9.64 


107.85 


178.11 






1.574 


243,55 


807 


-10.15 


65.85 


176.39 


itW\a Fl. 




4.397 


276.56 


75Ü 


-10.77 


105.69 


175.95 


Kltligr Fl. 




X 26.478 


137.59 


930 


-10.53|3a5.18 


172.68 


U.PI.ii.|[otniv«i 




27.477 


129.79 


846 


-10.48! 349.78 


173.08 




» 


128.67 


855 


- 9.79 


348.48 


171.73 


Mniitf ri. 



Wolf, astrono mische MittheiluDgen 



Nr. 


1883 \ P \ </ 


b 


( 


L 




10. 


XI 


1.574 


340^051 442- 


22°.91 


74=..'J3 


184°.87 


! BtboHtr Fl. 






4.397 


318-28 


818 


22.55 


113.20 


183,46 






1.574 


340.88 


395 


31.11 


71.62 


182.16 


1 IltiB» b>h. Fl. 






4.397 


317.89 


800 


21.92 


111.27 


181.53 


( Onpp) 






1.574 


344.58 


382 


21.54 


69.81 


180.35 


U.btr ri. 


11. 


xr 


1.574 


183.60 


272 


-11.13 


48.84 


158.88 










166.84 


339 


-12.05 


41.61 


152.15 


mm biL Fl. 






4.397 


272.32 


611 


-10.35 


93.45 


163.71 


EMUr Fl. 






* 


370.50 


580 


-10.52 


90.91 


161.17 


il. Fl. VKl.E30fl.H 


13. 


xr 


1.574 


84.48 


286 


13.39 


38.98 


149.52 


Kl<iD(r Fl. 






4.397 


330.69 


383 


13.84 


78.21 


148.47 


Bih. Fl. ■. 2 £<»«■ 








328.38 


392 


16.83 


77,29 


147. 55j tiUhoft.rFI. | 


13. 


SI 


1.5741 116.60 


412 


3.73 


39.04 


139.58 


)B.™.l,b.Fl. 






4.397 


289.22 


326 


3.64 


70.42 


140.68 






1.574 


113.76 


470 


4.34 


35.11 


135.66 


1 Erst bcM, 






4.397 


298,78 


160 


4.59 


66.4:* 


136,69 


1 Dxther ikmi FL 






1.574 


112.02 


566 


4.67 


18-37 


128.91 


1 £1, btk^flsr Fl,. 






4.397 


327.06 


51 


5.45 


59.49 


129.75 


(»cUtrkkiMtFI. 


U. 


XI 


4.397 


196.46 


194 


15.29 


57.87 


128,13 


Spond. Pore 


15. 


XI 


1.574 


104.56 


745 


10.12 


3.84 


114,38 


1 Ütm, K 






4.397 


84.67 


230 


10.33 


44.87 


115.13 


16. 


XI 


1.574 


104.84 


942 


10.17 


336.88 


87.42 


B«b.FI.VBi,B30T.ai 






4.397 


102.08 


615 


10.36 


17.88 


88.14 


[ i g.tr«üi.l. EbIB. 








101.87 


631 


10.64 


16.66 


86.92 






1.574 


104.98 


952 


9.91 


333.80 


84.34 


[ Kl.i>» b>h. Fl. 






4.397 


102.96 


662 


10.16 


14.10 


84.36 






1.574 


105.10 


960 


9.64 


330.74 


81.28 








4.397 


103.81 


696 


9.82 


11.17 


81.43 


[u!tlD(M.Fl. 








104.18 


709 


9.63 


10.01 


80.27 








iOl.Ol 


713 


11.98 


9.86 


80.12 


Kl.in.r Fl, 








97.67 


727 


14.58 


8.92 


79.18 


„ 


17. 


XI 


1.574 


126.60 


949 


-11.15 


336.67 


87.21 


l 






4.397 


134.94 


619 


-11.03 


17.51 


87.77 


f " 






1.574 


135.02 


959 


-10.04 


332.46 


83.00 




18. 


XI 


1.574 


131.89 


!>60 


-16,84 


332.91 


83.45 


|Brboll«F].aIf"'^ 






4.397 


141.61 


697 


-16.73 


15.43 


85.69 


19. 


XI 


4.397 


143.92 


828 


-23.14 


3.53 


73,79 


B(b,F1,VBlJI307.t8 



Wolf, astroQO mische Mittheilungcii. 



Nr. 


1888 


P 


P 


b 


l 


L 




2f». 


XI 15.441 


302^.04 


682" 


9°.45 


112''.27 


24=97 


mm Fl. 






306.13 


640 


11.75 


108 51 


21-21 








306.19 


610 




106.12 


18.82 






* 


309.09 


621 


13! 35 


106.61 


19.31 


„ 


21. 


XI 16.457 


274.68 


804 


-11.^9 


123.19 


21.40 


Por. 






274.27 


762 


-11.34 


118.95 


17.16 






17.580 


279.70 


918 


- 9.45 


140.24 


22.43 


RWn^r Fl, 






277.49 


892 


-11.02 


185.78 


17.97 






16.457 


276.73 


772 


- 9.65 


120.30 


18.51 


\ r 




17.530 


279.74 


889 


- 8.00 


135.50 


17.69 


/El.fc.h,FI.B.2R.ni. 


22. 


XI 15,441 


304.12 


519 


9.08 


99.78 


12.48 


1 




16.457 


301.07 


702 


9.05 


114.93 


13.14 


Eelofler Fl. 




17.580 


299.64 


851 


9.09 


131.24 


13.43 


1 




15.441 


306.64 


509 


10.27 


96.86 


11.56 


j Orapp. kl. Fl, 




16.457 


303.22 


681 


10.39 


113.06 


11.27 






301.03 


649 


8.61 


110.64 


8.85 


Sinter Fl. 




15.441 


307.07 
308.67 


447 
439 


9.55 
10.15 


94.59 
93.95 


7.29 
6.65 


] B«li.Fl.iii.2Etfii«i 




16.457 


302.14 


d33 


9.19 


109.27 


7.48 


L . „- 






303.92 


619 


10.17 


108.08 


6.29 f^P^"""»"- 




17.580 


299.68 


801 


8.84 


125.57 


7.76 






301.39 


790 


10.17 


124.29 


6.48] " 


28. 


XI 15.441 


255.97 


468 


-13.70 


91.87 


4.57!. 




16.457 


265,92 


628 


-13.81 


106.01 


J;22 MofWFI. 




17.580 


271.65 


784 


-13.68 


121.85 




19.568 


27.5.70 


950 


-13.48 


149.22 


3.05'l 




15.441 


254.61 


457 


-13.83 


90.84 


3.54,1 OesiKtriraHorc 




16.457 


265.39 617 


-13.83 


105.14 


3.35/ dMtoris« 




15.441 


252.32 462 


-14.91 


90.52 


3.22I mmtl 




Botatio 


nsperioile 309 




1. 


XI 15.441 


242.68 


400 


-15.42 


84.45 


357.151 






240.17 


401 


-16.13 


83.65 


356.01 "■ "'' 

^•'"'6,23' ■,?,!?,.": «T?;,-, 




10.457 


258.89 


549 


-15.21 


P8.70 






257.50 


544 


-15. 7.'^ 


98.01 




17.580 


267.40 
266.59 


714 

709 


-15,07' Hl r 


.,,„ ,.,' IIIIIJ.IilleRaiu.i 
,■.;, ■,:^ .l.l.d..KfrDe 




19.568 


272.71 


918 








19.457 


355.15 


543 


-IG.-.-- '■ , _ 


;.; MiimrH, 




17.580 




730 


-15. D- 


lU,i.„ 




1 



Wolf, astronamiscbe MittheiluDgen. 



Nr. 


1883 


' 


. 


b \ l \ L \ 1 


2. 


XI 16,457 


269°.09 


459" 


- 7 =.83 


95°.25|353=46!lGra|.p. | 




17.580 


276.39 


670 


- 7.96 


112.55 


354.74ijB!h. Fl. „X™! 




19.568 


381.35 


916 


- 7.88 


142.09 


355.92 


)KI,FI. ■• 




17.580 


275.53 


661 


- 3.38 


111.65 


353.84 


Eluitr ti(b, Fl. 






274.42 


638 


- 8.68 


109.72 


351.91 


1 




19.568 


270.89 


900 


-8.49 


139.31 


353.14 


1 " 






280.05 


884 


-8.00 


ISO. 84 


350.67 


iitiur n. 




15.441 


237.01 


245 


- 9.19 


76.61 


349.31 


Hofwilt. 






236.43 


243 


- 9.17 


76.42 


S49.13 


K«rD«itT, Gro..«( 




16.457 




410 


- B.35 


90.96 


349.17 


KölctDlr, bttrL 






261 ! 82 


405 


- 9.33 


90.63 


848.84 


Eengulr, „ , 




17.580 


272.09 


601 


- 9.37 


106.53 


348.72;] . B33'3,i 




19..568 


278.78 


869 


- 9.01 


184.72 


348.55:J 




17.580 


276.50 


589 


- G.49 


106.35 


34H,.^+:l ... .. ,, „ „,. 




19.568 


281.24 


867 


- 8.79 


134.64 


348.47 






17.580 


270.35 


572 


- 9.7S 


104.14 


346.33 


Uilo» ri 






274.39 


566 


- 7.37 


104.41 


346.60 


„ 


3. 


XI 15.441 


214.62 


168 


- 6.94 


70.32 


343,02 


Innceitr,! 




16.457 




312 


- 7.07 


85.15 


343.36 


DtfMltr. flrtSHC 






259 .'92 


312 


- 7.08 


85.11 


343.32 


KmcMlr.l i.i,Fl. 




17.580 


273.17 


523 


- 7.23 


101,30 


343.49 


? : Ä. 




19.568 


279.57 


823 


- 7.60 


129.11 


342.94 




21.566 


281.18 


967 


- 7.90 


157.88 


843,20 






15.441 


199.02 


174 


- 7.68 


67.63 


340.33 


kltioer Fl. 




16.457 


258.74 


279 


- 6.32 


83.13 


341.34 






15.441 


189.65 


156 


- 6.42 


66.18 


338.88 


1 " 




16.457 


253.58 


255 


- 6.67 


81.12 


339.33 


J " 




15.441 


185.67 


202 


- 8.91 


64.81 


387.51 








181.08 


177 


- 7.18 


64.43 


337.13 


\ " 




16.457 


247.09 


234 


- 7.10 


79.09 


337.30 


i " 




15.441 


179.05 


210 


- 3.91 


63.31 


336.01 


1 Biixiieihi<»,btb, 




16.457 


239.28 


237 


- 8.50 


77.81 


336.02 




17.580 


265.70 


427 


- 8.45 


93.88 


336.07 




19.568 


278.15 


760 


-7.84 


122.57 


836.40 




15.441 


175.35 


213 


- 8.74 


62.49 


335.19 


)BHlll6tU<nt.b«li, 




16.457 


235.06 


223 


-8.40 


76.48 


334.69 


WUi.«hfc.rOr.pf. 




17.580 


264.35 


408 


- 3. 40 


92.51 


334,76 


) klohtrFI. 




1B.441 


175.97 


246 


-10.58 


61.75 


334.45 


lUm Fi, 






164.16 


360 


- 9.74 


58.63 


331.33 


r 


4. 


XI 16,457 


155.57 


340 


-11.76 


54.37 


313.58 


iBigXinHrLJand 




17.580 


207.95 


232 


-11.24 


71.96 


314.15 


1 ki. Fl,, XI 21 dir 




19.568 


265.80 


538 


-11.24 


103.07 


316.90 


f oirdl. Kern 




21.566 


275.07 


830 


-11.10 


131.51 


316.83 


1 VB1B31U.3 



Woir, astronomische Mittheil uDgea. 



Nr. 


1888 1 p 


e 


b 


l 


L 






XI 19.5Ö8 


264=.S5 


488" 


-10=59 


99°.47 


313'.30 


|E].F].ii.Boflb(ll(i 




21.566 


274.66 


79S 


-10.85 


127.94 


313.26 




16.457 


153.53 


375 


-12.39 


51.93 


310.14 


ültiier Fl, 




17.580 


192.12 


243 


-11.88 


68.03 


310.22 








191.49 


259 


-12.84 


67.71 


309.90 






19.568 


262.08 


490 


-11.71 


99.16 


312.99 






21.566 


273.19 


808 


-12.25 


128.78 


314.10 








272.07 


791 


-12.79 


126.81 


312.13 


6n{f* 




» 


271.74 


773 


-12.76 


124.99 


310.81 


/ «.H.ftltil.i 


5. 


XI 15.441 


129.14 


815 


-13.48 


12.94 


285.64 






16.457 


133.23 


680 


-13.50 


27.44 


285.65 






17.580 


142.10 


508 


-13.56 


43,25 


285.44 


l«li. Fl. 




21.566 


257.00 


m 


-13.47 


99.33 


284.65 




24.419 


272.80 


871 


-13.17 


139.24 


283.83 


m.ltn VRi. 






271.71 


870 


-14.11 


139.03 


283.62 


Sill. „ "^""'^ 




25.429 


273.85 


947 


-13.49 


1-53.95 


284.13 


Uril. „ 






272.98 


946 


-14.26 


153.55 


283.73 


sidi. : 


6. 


XI 16.457 


87.87 


712 


18.41 


23.77 


281.98 






17.580 


78.66 


520 


18.49 


41.62 




liiek].Fl.B.ED[ip, 

dun M. FL. 
IlSlDilUtnei 




21.566 


322.89 


530 


19,17 


102,85 


288 '. 17 




24.419 


324.17 
308.78 


513 
896 


19.18 
19.30 


101.36 
143.05 


286! 68 
287.64 




25.429 


307.23 


958 


19.15 


157.87 


288.05 






17.580 


79.34 


504 


17.67 


42.49 


284.68 


Ültiner Fl. 




21.566 


321.88 


500 


17.70 


101.14 


286.46 




24.419 


305.56 




16.29 


142.21 


286.80 






25.429 


305.18 


955 


17.07 


156.83 


287,01 






16.457 


89.71 


717 


17.20 


23.06 


281.27 


KLF!, ii.U«nbi!en 




17.580 


82.14 


531 


17.11 


40,07 


282.26 




16,457 


90.38 


722 


16.80 


22.53 


280.74 


FIkI Dil MMhi 




17.580 


79.81 


541 


IS. 52 


89.98 


282.17 








83.60 


504 


14.69 


39.21 


281.40 


l\tmt f'. 






82.43 


554 


17. .57 


38.42 


280.61 


FM»iiH.lft«il« 




21.566 


325^9 
309T54 


498 


19.36 


100.02 


285.34 


\ Knl Utii, itan 




24.419 


883 


19.81 


141.06 


285.65 


1 UdinhlLFI. 






305.46 878 


16. Ob 


140.69 


285,28 






25.429 


303,96,953 


15.90 


156.37 


236.55 






24.419 


308.04 


879 


18.38 


140.62 


285.21 


Eliiiif r beb. rl. 






309.97 


860 


19.75 


137.81 


282.40 


EL FL m. öitL m 




25.429 


304.44 


939 


16.21 


152-68 




mut Fl. 




17.580 


84.08 


543 


16.42 


38.84 


281 ! OS 






21.560 


324.87 


430 


16.60 


96.14 


281.46 


Tbeil«»» bib. Fl. 




24,419 


304.81 


851 


15.09 


137.22 


281.81 




25.429 


303.47 


958 


15.29 


152.38 







Wolf, astronomische Mittheilnngen. 



Nr. 


t88» 


P 


e 


b 


i 


L 






X I 21.566 


323°.09 


449" 


16=.56 


97°.69 


283° Ol 


lü«ii«r FL 






322.02 


43li 


15.41 


96.60 


281 'rS 








326.82 


410 


16.41 


94.72 


280.04 


Fl, nit Hofthiln 






327. fiS 


407 


16.83 


94.07 


279.39 








331.58 


439 


19.38 


94.85 


280.17 








331,89 


420 


18.72 


93.71 


279.03 








830.61 


403 


17.61 


93.19 


278.51 






94.419 


308.96 


839 


18.26 


134.06 


278.65 


" 




25.429 


307.02 


937 


18.67 


151.95 


282.13 




7. 


XI 21.566 


240.46 


227 


- 3.21 


83.08 


268.40 


Kliin» n. 






216.59 


276 


-13.75 


79,11 


264.43 






> 


219.08 


190 


- 3.63 


77.99 


283.31 




8. 


XI 17.580 


107.20 


960 


3.71 


348.85 


231.04 


} Brhonrr Fl. 




21.566 


104.44 


468 


3.84 


48.58 


233.90 




1 


107.06 


591 


2.79 


43.98 


229.30 


Kl>iii«r Fl. 


g. 


XI 21.566 


125.28 


810 


-12.11 


19.32 


204.64 


1 




24.419 


148,26 


355 


-11.97 


60.50 


205.09 


Elrin» b<h, FL 




25.429 


185.84 


232 


-11.98 


75.12 


205.30 


1 




ai.566 


127.16 


810 


-13 ..66 


19, 5n 


204.88 


Kl«ii<r Fl, 




24.419 


150.90 


383 


-13.90 


59.70 


204.29 








150.49 


391 


-14.08 


59.20 


203.79 






25.429 


191.94 


294 


-15.94 


76.15 


206.33 








188.12 


259 


-13.71 


75.36 


205.54 




10. 


XI 21.566 129.77 


883 


-17.61 


11.07 


196.39 






84.419 145 66 


489 


-16.22 


52.56 


197.15 


firuppt 




25.429:165.92 


420 


-19.94 


63.98 


194.16 


mZ Fl, 




21.566,129.28 


9Ü4 


-17.73 


7.74 


193.06 


1 Eni tlflDtrbfLFL, 




24.419 


145.97 


540 


-13.33 


49.53 


194.12 


) 11 U flrapp., 
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Herr Wolfer hat mir femer über seine Beobachtungen 
des neuen Sternes in der Andromeda folgenden Bericht 
eingegeben : 

«Den neuen Stern im Andromeda-NeUel habe ich 
unmittelbar nach Eintreffen der ersten Nachricht am 
2. September aufgesucht, jedoch theils wegen ungünstiger 
Witterung, theils wegen anderweitiger Beobachtungen erst 
vom 12. September an regelmässig verfolgen können; ich 
theile im Folgenden eine kurze Beobachtungsreihe mit, 
die sich auf die Helligkeitsänderung des Sternes bezieht 
und die vielleicht zur Ergänzung anderer wird dienen 
können, weil fortgesetzte Beobachtungen dieser Art über- 
haupt nur an verhältnissmässig wenigen Orten gemacht 
worden zu sein scheinen. Da der sechszöllige Refractor 
der Sternwarte noch nicht wieder aufgestellt ist, so 
war ich auf das kleinere Fernrohr von 83°^ Oeffnung 
angewiesen und habe mich in Ermangelung photometrischer 
Hülfsmittel begnügt, Vergleichungen des neuen Sternes 
mit andern in seiner Umgebung durch einfache Stufen- 
schätzungen zu machen. Ein Ocular von SOfacher Ver- 
grösserung erwies sich als das geeignetste, um das Licht 
der den Stern zunächst umgebenden Nebelmasse soweit 
abzuschwächen, dass der Lichteindruck des Sternes von 
dem seiner nächsten Umgebung leicht getrennt werden 
konnte, ein Umstand, der bei den Vergleichungen von 
besonderer Wichtigkeit war ; ich habe desshalb auch stets 
vermieden, die zu vergleichenden Sterne gleichzeitig zu 
betrachten, bezw. die beiden Lichteindrücke gleichzeitig 
auf das Auge wirken zu lassen, weil bei der so statt- 
findenden seitlichen Betrachtung der beiden Sterne die 
Nova nicht vollständig von der benachbarten Nebelmasse 
hätte getrennt werden können und also eine Ueber- 

XXX. 2 u. 3. 17 
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Schätzung ihrer Helligkeit die Folge gewesen wäre. In 
dem genannten Oculare erschien der neue Stern als ein 
scharf begrenztes Scheibchen, ohne Strahlen, das eher 
ein planetarisches als ein fixstemartiges Aussehen zeigte. 
«Die Vergleichungen beziehen sich auf 9 Sterne der 
nächsten Umgebung, von denen 7 in der DM enthalten 
sind, während die beiden letzten, Sterne 10°^, ungefähr 
in der Mitte zwischen der Nova und dem Vergleichstem a 
liegen. Die Grössen der 7. erstem sind unmittelbar aus 
der DM entnommen wie folgt: 

a = DM 40° Nr. 145 = 9».0 f= DM 40° Nr. 143 = 9».5 



& = 


n 


149-9 .1 


9- 


n 


144- 9.5 


c = 


n 


146 = 8 .8 


h = 




— =10.0 


d = 


n 


151 = 8 .9 


• 




= 10.0 


e = 


n 


142 - 8 .8 









In der Regel ist der neue Stern an jedem Abend mit 
mehreren der Vorigen verglichen worden, um die Un- 
sicherheit der Schätzungen, sowie der obigen Grössen- 
angaben etwas auszugleichen und die Beobachtungen sind 
hier unmittelbar so mitgetheilt, wie sie erhalten wurden, 
indem die Grösse der Nova (w) ausgedrückt ist durch die- 
jenige des Vergleichsternes und den in Zehntheilen einer 
Grössenclasse geschätzten Unterschied der beiden; die 
Vergleichsterae . sind immer so gewählt, dass diese Unter-- 
schiede nie eine halbe Grössenclasse erreichen. 

M. Z. Zürich 

1885 IX 12.33 n = a-2 = c-2 

13.33 = a—2 = c—l 

14.38 = a—1 = c-2 

15.33 = a-f 1 = b—2 = c—2 = e 

16.33 = a 4-1 = b—2 = c—l = d—l 

17.33 = a+l = b—2 = c—2 = d 

20.35 = a-l- 1 = 6—1 = c—2 = d—2 
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21.35 n = a+2 = 6—1 = c— 1 = d = e+2 

22.35 =a + 2=&-hl = c-l = c? =e+l = f-^ 

23.33 =a42 = &— l = c =d =e+d = f—2 

X 2.31 =a+4 = &-f2 = /' =g-2==h-4 

6.33 =/'-|-l=Ä-3 

9.37 = f+2 =g = Ä— 3 = i— 3 

16.31 = g = i—1 

17.31 = ^ == i— 1 

23.27 n nicht mehr erkennbar. 

Die Einsetzung der oben angegebenen Vergleichstern- 
grössen ergibt das folgende System von Grössen für die 
Nova und ich stelle dasselbe absichtlich, nach Vergleich- 
sternen geordnet, hier hin, weil sich daraus eine Bemer- 
kung über einige der angewandten Vergleichsterngrössen 
ergibt. 

abcdefghi Mittel Bemerkungen 

IX 12.33 8.8 . 8.6 8.70 

13.33 8.8 . 8.7 8.75 

14.38 8.9 . 8.6 8.75 

8.85 Mondschein 

. O.OO jy 

o.o7 „ 

o.o5 „ 

. 8.96 „ 

. 9.02 „ 

. 9.05 „ 

. 9.42 

. 9.65 Neblig 

9.7 9.65 

9.9 9.70 Mondschein 

9.9 9.70 „ Nebüg 

Die Abweichungen zwischen den aus den einzelnen Ster- 
nen erhaltenen Werthen liegen durchschnittlich innerhalb 
der Grenzen, die man bei Schätzungen dieser Art anzu- 
nehmen hat; auffällig sind nur die Abweichungen von a 
und c unter sich und gegenüber dem Mittel, die für jeden 
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der beiden Sterne stets im gleichen Sinne stattfinden und 
zwar so, als ob in der DM a etwas zu schwach, c etwas 
zu hell angegeben sei; die Vergleichung der beiden Sterne 
am Himmel unter sich und mit den übrigen, &, d und e 

bestätigt diess und es ist etwa anzunehmen 

a = 8». 8 
c = 9.0 

Diese Aenderung macht die Uebereinstimmung wesentlich 
besser, dagegen hat sie keinen Einfluss auf die Mittelwerthe 
von w, wie ja auch von vornherein beabsichtigt war, solche 
Fehler durch die Zahl der Vergleichsterne möglichst un- 
schädlich zu machen. Der Gang der Helligkeitsabnahme 
findet in ziemlich regelmässiger Weise statt ; Verzögerungen 
der Abnahme scheinen zwar für die Zeiten von XI 16 — 20 
und sodann von X 9 ab angedeutet, indessen sind die 
Zahlen doch wohl nicht genau genug, um so geringe Un- 
gleichheiten mit einiger Sicherheit feststellen zu können, 
und namentlich verdienen die beiden letzten Angaben von 
X 16 und 17, abgesehen davon, dass sie nur je auf 2 
Vergleichungen beruhen, kein allzu grosses Vertrauen 
mehr, weil es damals schon sehr schwierig war, mit dem 
kleinen Instrumente den Stern noch deutlich auf dem 
hellen Grunde zu erkennen und ich nach X 17 denselben 
überhaupt nicht mehr unterscheiden konnte.» 

Zum Schlüsse gebe ich noch eine Fortsetzung des in 
Nr. XXIX begonnenen, dann wiederholt und zuletzt noch 
in Nr. LXIH fortgesetzten Verzeichnisses der Instrumente, 
Apparate und übrigen Sammlungen der Zürcher-Stemwarte. 

299) Hadley'scher Octant. — Angekauft. 

Ein hölzerner Octant, der leider weder Name noch Jahr- 
zahl zeigt, aber ganz dieselbe Construetion besitzt, wie sie Hadley 
anwandte, und ziemlich sicher um die Mitte des vorigen Jahr- 
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hunderts in England gebaut wurde. Die Theilung ist auf einer 
Elfenbein-Einlage recht sauber ausgeführt, und erlaubt (in Be- 
ziehung auf die bereits verdoppelten Werthe) direct Drittels- 
grade abzulesen, während ein Vernier, der 20 auf 21 Theile und 
den Nullpunkt in der Mitte hat, die einzelne Minute gibt. Ausser 
dem beweglichen und dem gewöhnlichen festen, zur Nulllinie 
parallelen Spiegel, ist noch ein zweiter fester, zur Nulllinie 
senkrechter Spiegel da, um auch stumpfe Winkel messen zu 
können. Jedem der beiden festen Spiegel entspricht ein Ocu- 
lardiopter, — und ebenso können zwei vorhandene Sonnen- 
gläser für beide Stellungen des Auges wirksam eingesetzt wer- 
den. Für die Alhidade ist eine Klemmschraube da, aber keine 
mikrometrische Bewegung; dagegen sind die nöthigen Correc- 
tionsmittel zur Richtigstellung der Spiegel vorhanden. Die ganze 
Ausführung kann als sorgfältig und solid bezeichnet werden. 

800) Voll-Transporteur mit Diopterlineal, von Brander 
und Höschel in Augsburg. — Angekauft. 

Ein messingener Kreis von circa 24*'°' Durchmesser mit 
Gradtheilung. Die mit einem Vemierbogen (von 12 auf 13 Thei- 
len, die der Gradtheilung entgegengesetzt laufen, und, entspre- 
chend der Aufschrift „Quinta minuta" jede fünfte Minute geben) 
versehene Alhidade hat, wie es bei Voll- Transporteuren ge- 
bräuchlich ist, eine Kreisführung um den durch eine Quadranten- 
spitze angedeuteten Mittelpunkt. Ein, seiner Mitte nach 90 — ^270 
entsprechender, volle 3 *"" breiter Durchmesser zeigt zwei Löcher 
mit Schraubengewinde, so dass der Kreis offenbar zeitweise auf 
einem Stativ befestigt werden konnte. Auf der Alhidade kann 
ein Aufsatz mit Höhensector von 220 Halbgraden und Doppel- 
diopter aufgeschraubt werden, wodurch sie zum vollständigen 
Diopterlineale wird. Jedes der Diopter zeigt (oben oder unten) 
eine das Oculardiopter darstellende Bohrung, und (unten oder 
oben) ein eingesetztes kreisrundes Glasscheibchen mit einge- 
ritzten, das Objectivdiopter repräsentirenden Kreuzlinien. 

801) Darstellung der Sonnenflecken-Frequenz. Manu- 
script von W. R. Birt. — Geschenkt von Prof. Wolf. 

In einem 1885 von Will. Wesley in London ausgegebenen 
Auctions-Cataloge fand ich unter Anderm „W. R. Birt, Cart of 
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der jungen Welt „Zitli-Papa" genannt worden sei, auch bis in 
sein höchstes Alter ein eifriger Schütze war. Das Instrument- 
chen, welches entschieden aus dem vorigen Jahrhundert stammt, 
und nach seiner ganzen Anlage und Ausführung viel eher auf 
einen handfertigen Liebhaber, als auf einen eigentlichen Me- 
chaniker hinweist, kann also ganz gut von diesem jungem Jo- 
hannes Sutermeister verfertigt sein, — und es muss jedenfalls 
die von Herrn Henz geäusserte Idee, es möchte Sutermeister 
bloss Besitzer, und dagegen der (erst 1803 nach Aarau gekom- 
meuB) Mechaniker Esser der wirkliche Verfertiger gewesen sein, 
als unstatthaft bezeichnet werden. — Was nun noch den Con- 
structions-Detail anbelangt, so hat der Eine Quadrant 4 Theilun- 
gen, welche von aussen nach innen mit „Grad (I), Bas. (11), Cath. 
(III) und Grad (IV)" bezeichnet sind, — der Andere 3, welchen 
„Gantz und halbe Grad (V), Transvers. (VI) und Grad (Vü)" bei- 
geschrieben ist: Bei I, IV, V und VII ist der Quadrant je in 90 
gleiche Theile getheilt, — bei I, V und VII sind den Theil- 
strichen ihre wirklichen Werthe, bei IV nur die Hälften der- 
selben beigeschrieben, — bei V sind noch die halben Grade 
angegeben. H und HI sind in 100 ungleiche Theile getheilt, 
und zwar so, dass der Gradtheilung I auf II die Cosinus und 
auf in die Sinus entsprechen, somit auch der Gradtheilung IV 
die Cosinus und Sinus der doppelten Winkel. VI endlich ist 
mit Transversalen ausgefüllt, welche einen Gradstrich auf V 
mit dem folgenden Gradstrich auf VII, sodann diesen mit dem 
ihm folgenden Gradstrich auf V, etc. verbinden, und durch con- 
centrische Kreise geviertheilt werden, so dass direct auf 15' 
und durch Schätzung etwa auf 5' abgelesen werden kann. — 
Die Alhidade ist so construirt, dass auf der einen Hälfte ihre 
Eine Kante einem Radius entspricht, während die andere Hälfte 
sich nach aussen so weit verbreitert, dass den Theilungen ent- 
sprechend ein weiter Ausschnitt gemacht werden konnte, über 
welchen in der Richtung des Radius ein als Index dienendes 
Haar gespannt wurde. Die äussere Seite des Ausschnittes ist 
zur Anbringung eines Vernier für die Theilung I benutzt, und 
zwar sind für denselben zu beiden Seiten des Index je 13° in 
12 Theile getheilt, so dass er 5' gibt. Endlich trägt die Alhi- 
dade in gewöhnlicher Weise zwei sich entgegenstehende Paare 
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304) Diopterlineal von Sutermeister in Zofingen. — 
Angekauft. 

Das vorliegende Instrumentchen besteht aus einem messin- 
genen Lineal von 37"" Länge auf 5*^ Breite, dessen eine Hälfte 
einige verjüngte Maasstäbe trägt, während auf der andern, mit- 
telst einer zu ihr senkrechten Lappe von etwa 2V«''" Breite, 
eine volle Messingscheibe aufgeschraubt ist; auf Letzterer sind 
eine Reihe concentrischer Halbkreise eingravirt, deren Radien 
von 54 bis 91 ""^ gehen, und von deren Theilungen sofort ein- 
lässlich gesprochen werden soll; vorläufig mag nur bemerkt 
werden, dass sie durch eine Senkrechte zum Lineale in Qua- 
dranten abgetheilt sind, und dass diese Senkrechte offenbar auch 
noch dazu diente, mit einem über dem Mittelpunkte angehängten 
Lothe, dessen frühere Existenz ein Ausschnitt in der Scheibe 
und eine auf der Lappe angebrachte kleine Spitze bezeugen, 
das Lineal horizontal stellen zu können; über dem Mittelpunkte 
ist eine kreisrunde Scheibe von 8 "™ Radius aufgeschraubt, 
welche als Führung für das eigentliche Diopterlineal (die Alhi- 
dade oder Linea fiducie) dient, auf welches wir ebenfaDs zurück- 
kommen werden; endlich ist auf der Platte : „Sutermeister, Zo- 
fingen" eingravirt. — Da mir das Instrumentchen sofort als eine 
originelle Leistung erschien, so gab ich mir Mühe auch über 
seinen Verfertiger etwas zu erfahren, — wandte mich desshalb 
an Herrn B. Siegfried in Zofingen, welcher sofort die Güte hatte, 
mir einige, die Familie Sutermeister betreffende Bogen eines 
soeben in Zofingen erscheinenden genealogischen Werkes, und 
die Adresse des in Zürich lebenden Mechanikers Moritz Suter- 
meister zu übersenden, — und erhielt nun auch noch durch 
Letztem, und die von ihm in Anfrage gestellten Herren Prof. 
Schumann und Henz, einige weitere Notizen. Es geht daraus 
hervor, dass es in Zofingen zwei Uhrenmacher Sutermeister 
gab: Johannes (1740—1823) und sein, zeitweise auch als Sternen- 
Wirth functionirender Sohn Johannes (1763—1828), von welchen 
sicher der Eine, und zwar muthmasslich der Jüngere, der Ver- 
fertiger der Vorlage ist. Es wird von Letzterm berichtet, dass 
er sich in seinem Berufe durch besondere Geschicklichkeit aus- 
gezeichnet habe, dass er Stadt-Uhrenrichter gewesen und von 
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der jungen Welt ./itli^Papa" genannt worden sei, a.iidt bk u 1 
sein hOelistes Aller ein eifriger ScbQtzc war. Das Instmmenl- 
elien, welches entschieden aus dem vorigen Jahrhimdert Btunmt, 
und nach seiner ganzen Anlage und Ansfahnmg viel eher anf 
einen handfertigen Liebhaber, als auf einen eigentlichen Me- 
chaniker hinweist, kann also ganz gat ron diesem jQngern Jo- 
hannes Suternieister verfertigt sein, — und es moss jedenEiUt 
die von Herrn Ilcnz geäusserte Idee, es mochte Satermeista 
bloss Itesitzer, und dagegen der (erst 1803 nach Aarau gekon- 
menc) Mechaniker Esser der wirkliche Verfertiger gewesen sein, 
als unstatthaft bezeichnet werden. — Was nnn nocli den Con- 
structions-Detail anbelangt, so hat der Eine Quadrant 4 Theilim- 
gon, welche von aussen nach innen mit „Grad (I), Bas. (H), Cath. 
(111) und ürad (IV)" bezeichnet sind, — der Andere 8, welchen 
„Gantz und halbe Grad (V), Transvers. (VI) und Grad (VII)" bei- 
geschrieben ist: liei I, IV, V und VU ist der Quadrant je in 90 
gleiche Theile getheilt, — bei I, V und Vn sind den Thefl- 
strichen ihre wirklichen Werthe, bei IV nur die H&Iften der- 
selben beigescli rieben, — bei V sind noch die halben Grade 
angegeben. II und III sind in 100 ungleiche Theile getheilt, 
und zwar so, dass der Gradthcilung I auf II die Cosinus ond 
auf 111 die Sinus entsprechen, somit auch der Qradtheiinng IV 
die Cosinus und Sinus der doppelten Winkel. VI endlich ist 
mit Transversalen ausgefüllt, welche einen Gradstrich anf T 
mit dem folgenden Gradstrich auf VII, sodann diesen mit dem 
ihm folgenden Gradstrich auf V, etc. verbinden, und durch con- 
centrische Kreise gevicrtheilt werden, so dass direct auf 16' 
und durch Schätzung etwa auf 5' abgelesen werden kann. — 
Die Alliidadc ist so construirt, dass auf der einen Hälfte ihre 
Eine Kante einem Radius entspricht, während die andere H&lfte 
sich nach aussen so weit verbreitert, dass den Theilongen enir 
sprechend ein weiter Ausschnitt gemacht worden konnte, Aber 
welchen in der Richtung des Radius ein als Index dienendes 
Haar gespannt wurde. Die äussere Seite des Ausschnittes ist 
zur Anbringung eines Vernier für die Theilung I benutzt, und 
zwar sind fOr denselben zu beiden Seiteu des Index je 18° in 
12 Theile getheilt, so dass er 5' gibt. Endlich trägt die Alhi- 
dade in gewöhnlicher Weise zwei sich entgegenstehende Paare 
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von Dioptern; nur ist die Eigenthümlichkeit da, dass vor das 
Eine der Objectivdiopter ein Plättchen geschoben werden kann. 
— Der Zweck von einigen unregelmässigen Theilstrichen auf 
IV, und von einigen Längentheilungen auf verschiedenen Stellen 
des Instrumentchens ist mir nicht klar geworden; aber schon 
aus dem Vorstehenden folgt, dass man mit demselben Elevations- 
und Depressionswinkel bis auf etwa 5' genau messen, — neben 
oder statt dem Winkel auch dessen Sinus oder Cosinus, — ferner 
die einer Elevation entsprechende Wurfweite ablesen kann, — 
ja dass es auch einen Sonnensextanten ersetzt. Es ist also der 
Gebrauch ein sehr mannigfaltiger, und es macht diese Com- 
bination (auch ganz abgesehen von der mir sonst noch nie vor- 
gekonmienen, eigenthümlichen Gegenüberstellung von Transver- 
salen und Vemier) ihrem Autor entschieden Ehre. 

305) Noctumal von Hartmann. — Geschenkt von 
Herrn Friedrich Bürkli in Zürich. 

Schon im Jahrgange 1884 der Vierteljahrsschrift hatte ich 
die Freude in Notiz 367 mitzutheilen, dass Herr Friedrich 
Bürkli in Zürich der historischen Sammlung der Sternwarte ein 
um die Mitte des 17. Jahrhunderts von Leonhard Hartmann 
in St. Gallen besessenes und wahrscheinlich von ihm selbst con- 
struirtes Instrumentchen geschenkt habe. Ich gab dort eine 
kurze biographische Notiz über den, jedenfalls für seine Zeit 
und seine Vaterstadt nicht unbedeutenden St. Galler Gelehrten 
und Künstler, dabei für das Instrumentchen selbst auf gegen- 
wärtige Nummer des Sammlungs-Verzeichnisses verweisend, und 
will nun das gegebene Versprechen einlösen. — Das besagte 
Instrumentchen besteht aus einer quadratischen Messingtafel 
von etwa 6V« *"" Seite, welche in der Mitte eine Bohrung von 
circa 2°»™ Durchmesser zeigt, um welche sich unabhängig von 
einander theils ein in die Tafel eingelassener, in 2x12 Stun- 
den und ihre Viertel getheilter Kreis von etwa 4V« """ Durch- 
messer, theils eine, einen verlängerten Radius bildende und 
entsprechend der „Linea fiducie" der altern Winkelinstrumente 
construirte, sog. „Regel" von 5V2''"* Länge, drehen. Den be- 
weglichen Kreis umgeben feste Kreise, deren äusserer in die 
12 Zeichen und ihre Sechstel getheilt ist, während der innere 
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die 12 Monate, sowie von 5 zu 5 auch ihre Tage zeigt. Dabei 
entsprechen sich, wie es bei dem damals in St. Gallen noch 
gebrauchten Kalender sein musste, Anfang Widder und eilfter 
März, und überdiess sind Beide so gestellt, dass die Regel, 
wenn sie nach unten gerichtet ist, etwa auf den 21. October 
und den siebenten Grad des Scorpions fällt, in der Meinung, 
dass am 21. October sowohl die Sonne, als der zum Richtstern 
gewählte Kochab (ß ürsae minoris) die Länge von 217° besitze. 
Während somit die Vorderseite des Instrumentchens wesentlich 
dem von Sebastian Münster in s. „Fnrmalung und Künstlich 
beschreibung der Horologien. Basel 1537 in fol." beschriebenen 
Nocturnal entspricht, zeigt die Rückseite als Hauptbestand- 
theil einen in Grade abgetheilten Quadranten von nahe G*""* 
Radius, dessen Null bei verticalem Stande des zugehörigen 
Radius ein Lothfaden entspricht, während der Radius von 90° 
der durch zwei kleine Absehen bestimmten Visirlinie parallel 
ist; man hat somit einen Höhenquadranten, bei welchem der 
Lothfaden als Zeiger functionirt. Ein äusserer Bogen von 47 ° 
Länge, dessen Mitte mit 43 °, d. h. der ungefähren Aequatorhöhe 
von St. Gallen, correspondirt, und dem „Zodiacus" beigeschrieben 
ist, zeigt die ekliptischen Zeichen in der Weise, dass für jede Länge 
der Sonne an dem Quadranten ihre Mittagshöhe abgelesen werden 
kann. Das Innere des Quadranten ist nebensächlich mit einem 
„Purbach'schen Quadratum geometricum" und einem Systeme 
von Kreisen ausgefüllt, welche offenbar eine Art Sonnenquadrant 
constituiren, auf welchen ich vielleicht später noch einmal zurück- 
kommen werde, da er nicht mit dem von Graffenried beschrie- 
benen und von Meylin ausgeführten (v. Nr. 201 des Samm- 
lungsverzeichnisses) übereinstimmt, — noch eher, aber auch 
nicht völlig, mit dem durch Sacrobosco auf uns gekommenen 
arabischen Sonnenquadranten (v. meine Gesch. d. Astr. p. 146). 
In der verlorenen Ecke ausserhalb des Quadranten endlich ist 
eine die Tagesregenten schematisch darstellende Figur ange- 
bracht. — Das schon in Notiz 367 als „Agenda" erwähnte, in 
Leder gebundene kleine Notizbuch, welches zugleich als Etui 
für das Instrutaientchen dient, enthält vier, zum Theil zierlich 
beschriebene Blätter, und zwar liest man auf der Vorderseite 
desjenigen, welches dem Einlage-Rahmen für das Nocturnal folgt: 
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„Vom Nutz und dienst diss Instruments. 

1. Damit kan man der © C und der sternnen höhi finden. 

2. Die stunnd dess Tages zu erfahren bey dem ©schein. 

3. Wann die sonn aufstand oder Niderganng. 

4. Wie Lang Tag und Nacht seye durchs gantze Jar. 

5. Worinn die sonn sey ze erfahren. 

6. In welchem Monet es sey zu erkundigen. 

7. Jedes Lands Polus höhi- darinnen man ist zu erfahren. 

8. Auff was Polus höhi diser Quadrant gericht. 

9. Durch diss ein Täfelin der erhöhung der ©''zu jeder zit. 

10. Zu welcher Zeit und stund ein Jeder planet Regir. 

11. Die stunden bei Nacht zu erfahren. 

12. Item Scala Altimetria dadurch man alle höhi, weyti, tieffi, etc. 
Abzumessen. 

13. Ist ein Winkhelmass. 

14. Ein Bley oder Wasser Wag, etc. 

Item wie weit die Zenith von einander. Auch auf Erden etc. 
Declinatio Solis ab Aequatorj." 

Auf der Rückseite desselben Blattes findet sich die Doppel- 
Tafel: 

Monat hat tag © geth den Tag in 
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deren erster Theil selbstverständlich ist, während in Beziehung 
auf den zweiten bemerkt werden mag, dass er für die Polhöhe 
47° die nöthigen Winkel gibt, um zu Gunsten einer Horizontal- 
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oder piiior im ersten Vertical zu erstellenden Tertical-Uhr die 
Stundenlinirn zu verzciclmen. — Eine n&here Aosführmig des 
auf der Vorderseite enthalte »cd reichhaltigen ProgrammeB a 
geben, scheint ]larlniann iiiclit nothwendig gefondca za haben; 
wcniKStcns beüchrünktc er sich darauf^ dem Vorblatte, welchen 
die in Notiz 367 gcKebene Signatur entnommen wurde, noch die 
Notiz einzuverleiben : 

qücbraucb diss Noctornals. 

„Kiehte dos stundenschcibli mit den 12* anf der Sonne gnd 
oder Monatstag, halts fest und nfrecht, sibe den Polum dordi 
dz lOehli. und suche mit der Regel den Kochab oder hinderrad 
im kleinen Bären gegen der R. band, so wirt sich die Begel 
auf selbiger stund zitFcr befinden. " 

nm dann noch auf zwei weitem Blattern unter dem Titel „Ta- 
bula synoptica" eine, mathmasslich den Gebrancb des „Quadra- 
tuni" voraussetzende, sehema tische, aber ziemlich abstruse An- 
leitung zur Distanz- und Uöhenmessnng zu geben, an deren 
Scblnss man die ohne Zweifel anf Anwendung des Quadranten 
beztlglichen Worte liest: „Oder mit dem graden brancb die 
sinum". Die folgende Seite zeigt dann wirklich die Ueberscbrift 
„Kurz Bericht vom Sinus und Tang, et See. zum Qaadranten", 
— aber ist sonst leer geblieben. Dagegen gibt eine letzte Seite 
unter dem Titel „Kxcmpl zu Tangente und Secante" ein nume- 
risches Beispiel, wie in einem rechtwinkligen Dreiecke aus einer 
Kathete und dem anliegenden Winkel die beiden andern Seiten 
berechnet werden können : Dasselbe zeigt einerseits, dass Hart- 
mann die trigonometrischen Tafeln, aber nicht die Logarithmen, 
kannte, — und anderseits, dass damals in St. Gallen die Decimal- 
rechnnng noch nicht sehr einheimisch war, da er sonst kanm 
nöthig gefunden hätte, ftlr die Division eines Produktes durch 
1000 die Regel „so vil im theiler sind, so vil zahlen schneid 
ab" beizufügen. 

306) Darstellung des jährlichen Ganges in der H&u^' 
keit der Nordlichter. — Geschenkt von Prot Wolf. 

Die von mir 1875 in Nr. V meiner „Mittheilungen " fQr jeden 
einzelnen Monat gegebenen Nordlichtcataloge einfach neben 
einander stellend, erhielt ich ein ganz anschauliches Bild des 
jährlichen Ganges in der Häufigkeit der Nordlichter, welches 
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ich seither der Sammlung tiberlassen, und unter vorstehender 
Nummer in dieselbe eingereiht habe. Es ist noch beizufügen, 
dass dabei der gedruckte Catalog durch einige handschriftliche 
Einträge noch etwas vervollständigt ist. 

307) Zwei Abbildungen des Orion-Nebels. — ^ Ge- 
schenkt von der Royal Society. 

Die beiden prachtvollen Abbildungen, welche den Philos. 
Trans. 1868 beigegeben wurden, — die Eine den Orion-Nebel auf 
hellem, die Andere denselben auf schwarzem Grunde zeigend. 
Beide tragen die Inschrift: „The great Nebula in the Sword- 
Handle of Orion as seen with the Reflector of six-feet aperture 
at Parsonstown from 1860 to 1867", und überdiess noch die An- 

o 

gaben: „Scale y of 1 inch = 1 minute of space", und: „Engraved 
by J. Basire". 

308) Mappa selenographica von Beer und Mädler. 

— Angekauft. 

Die bekannte, von 1834 datirende, grosse Mondkarte von 
drei Fuss Durchmesser. 

309) Temperatur-Tafel. — Geschenkt von Prof. Wolf. 

Eine Tafel von 127 '^"^ Länge und 56 ^'"^ Höhe, auf welcher 
ich die von mir zur Zeit (s. Bern. Mitth. 1855), aus den in Bern 
und Umgebung von 1771—1852 gemachten Temperatur-Beobach- 
tungen, für jeden Tag des Jahres berechnete mittlere Temperatur 
auftrug, — sowie zur Vergleichung entsprechende Temperatur- 
Curven für Archangel, Berlin und Madras, den von Denzler aus 
den Beobachtungen von Zuber ermittelten Verlauf der untern 
Schneegränze am Sentis, etc. etc. 

310) Spektral-Tafeln. — Angekauft. 

Drei Tafeln, welche zur Zeit von Hartinger in Wien litho- 
graphirt wurden, und in Verlag der dortigen Firma G. A. Lenoir 
übergingen: Tab. I und II, welche zur Vergleichung des Sonnen- 
spektrums mit den Spektren verschiedener Metalle dienen, sollen 
die Originalzeichnungen von G. Kirchhoff und R. Bunsen zu 
Grunde liegen, — Tab. III gibt eine Stern-Spektraltafel nach 
William Huggins und Allan Miller. 
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Aaszos aas einem Selireiben Ton Herrn Pfarrer 
Tselieinen in Grftelien Tom 18. Aug. 1885.* — Unlängst 
erzählte mir der Herr Pfarrer von Randa von einem sonder- 
baren Naturereignisse, welches in seiner Nähe stattfand; ich 
ersuchte ihn, dasselbe mitzutheilen, damit ich es Ihnen auch 
bekannt machen könne. Hier theile ich seinen Brief wörtlich 
mit: „Theuerster Freund! — Endlich komme ich nach vielen 
kleinen Kreuz- und Querfahrten durch Thal und über Berge 
und gebe Ihnen eine spärliche Beschreibung des schon bespro- 
chenen Schuttsturzes. Es war am 13. Juli circa 11 Uhr Tags, 
als ganz oben am kahlen Ealkfusse des herrlichen Weisshoms 
sich ein gewaltiges dumpfes Getöse hörbar machte. Ein Augen- 
blick, und man sah unter besagten Kalkzinnen, an denen sich 
seit einigen Decennien ein kleiner Gletscher lagert und in wel- 
chem sich wohl eine Wasserblase gebildet, eine hochaufge- 
thürmte Staub- und Schuttwolke. Noch ein Moment — und 
ein schauerliches Krachen und donnerartiges Getöse, mit hoch- 
aufwirbelnder, rabenschwarzer Staubwolke, erdröhnten in der 
ganzen Umgegend. In wildem, pfeilschnellem, gewaltigem Sturze 
wurden die kothigen Wasser- und Steinschuttmassen durch einen 
langen schauerlichen Bergschacht herunter in's Thal und in's 
Hauptwasser geschleudert. Mehr denn eine volle Stunde dauerte 
das furchtbar schrecklich schöne Schauspiel. Immer neue Schutt- 
massen mit erhöhtem Donnergetöse wälzten sich dem Thale 
und der Vispe zu, deren Wasser zu einem See aufgestaut 
wurde. Gewöhnt an öftere ähnliche herabstürzende Gletscher- 
und Schneelawinen sahen unsere Bergsöhne ruhigen Blickes 
dem Naturereignisse zu. Doch weiterer Schaden ist Gott sei 
Dank nicht geschehen." — Von demselben Herrn Pfarrer. — 
„Gestern oder auch letzte Nacht vom 11. August hatte wieder 
ein starker Gletschersturz vom Weisshorn herab sich ereignet." 
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AasaEüge aas den SitaEunssprotokollen. 

Hanptversamiiilimg^ vom 18. Mai 1885. 

1. Der Quästor, Herr Escher-Hess, legt die Rechnung für 
das Jahr 1884 vor, welche folgendes Ergebniss zeigt: 



Einnahmen 
Vermögensbestand 

Ende 1883 . 
Zinse .... 
Marchzinse . . 
Jahresbeiträge 
Eintrittsgelder 
Neujahrsblatt . 
Katalog . . . 
Vierteljahrsschrift 
Beiträge v. Behörden 

unä Gesellschaften 
Allerlei . • . . . 



Fr. a. 

77522.78 

3272.- 

377.45 

2925.- 

100.- 

280.95 

16.- 

77.23 

1220.— 
5.05 



Summa : 85796.46 



Ausgaben pr. ct. 

Für Bücher .... 2995.— 

Buchbinderarbeit . . 1016.80 

Neujahrsblatt . . . 436.— 

Vierteljahrsschrift . 1583.65 

Katalog (Neudruck) . 1904.40 

Beitrag a. d. Säntisst. 300.— 
Miethe, Heizung und 

Beleuchtung . . . 266.95 

Besoldungen . . . 800.— 

Für die Verwaltung . 317.50 

Passiv-Zinse. . . . 3.55 

Allerlei 58.50 

Summa: 9682.35 



Es bleibt somit als Gesellschaftsvermögen auf Anfang 1885 
Fr. 76114.11, gegenüber dem Vermögensstand vom Vorjahr so- 
mit ein Rückschlag von Fr. 1408.67, der jedoch nur von dem 
grossen Posten Katalog, somit einer ganz aussergewöhnlichen 
Ausgabe herrührt. 

Auf Antrag des Comit6 wird die Rechnung unter bester 
Verdankung gegen den Quästor genehmigt. 

2. Der Secretär erstattet folgenden Bericht über die 
Thätigkeit der Gesellschaft seit der Hauptversammlung vom 
19. Mai 1884: 

Seit der Hauptversammlung vom 19. Mai 1884 versammelte 
sich die Gesellschaft in 13 Sitzungen, in welchen 16 Vorträge 
gehalten und 5 kleinere Mittheilungen gemacht wurden: 

Herr Professor Klebs berichtet über seine bacteriologischen 
Untersuchungen. 
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Herr Dr. Irahof spricht über die mikroscopischen Bewohner 
der Limmat und über einige neue Mitglieder der pelagischen 
Fauna. 

Herr Professor Schröter spricht über die Caprification der 
Feige und über den Bambus als Nutzpflanze und macht eine 
Vorweisung von javanischen Früchten. 

Herr Dr. Keller berichtet über seine forstzoologischen 
Untersuchungen. 

Herr Prof. Heim hält einen Vortrag über die Constructur 
der Gletscher. 

Herrr Dr. Goldschmied referirt über die erste vollständige 
Synthese eines Pflanzenalkaloids. 

Herr Prof. Fiedler spricht über drei gleichseitige Rotations- 
hyperboloide desselben Büschels und weist ein neues Modell vor. 

Herr Prof. Bühler hält einen Vortrag über den Einfluss 
der Meereshöhe auf das Wachsthum der Bäume. 

Herr Prof. Ritter behandelt ein neues statisch-mathematisches 
Problem. 

Herr Prof. Weber hält einen Vortrag über das Maa33 der 
Sonnenstrahlung und macht eine Mittheilung über ein allge- 
meines Gesetz des tropfbar-flüssigen Zustandes. 

Hr. Dr. Beyel hält einen Vortrag über Imaginärprojectionen. 

Herr Prof. Meyer-Eimar spricht über die grossen Panopäen- 
Muscheln der Molasse. 

Herr Prof. Lunge hält einen Vortrag über die Theorie des 
Schwefelsäurebildungsprocesses. 

Herr Prof. Schär spricht über das Cocain. 

Herr Dr. Tobler hält einen Vortrag über die Bestimmung 
von Kabelfehlern. 

Herr Prof. Gramer weist einen neuen beweglichen Object- 
tisch vor. 

Es wurden in die Gesellschaft neu aufgenommen 7 ordent- 
liche Mitglieder und ein Ehrenmitglied (Herr Prof. L. Soret in 
Genf) ernannt. Ihren Austritt nahmen 2 Mitglieder, durch Tod 
verlor die Gesellschaft 5 Mitglieder. 

Die Gesellschaft zählt gegenwärtig 188 ordentliche, 23 Ehren- 
und 10 correspondirende Mitglieder. Von den ordentlichen 
Mitgliedern wohnen 28 ausserhalb der Schweiz. 
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3. Der Bericht des Bibliothekars, Dr. Ott, lautet wie folgt: 

Im vergangenen Jahr betrug die Ausgabe für Bücheran- 
schaffungen Fr. 2995. — . Werden hievon die Rabatte im Betrag 
von Fr. 232. 73 abgezogen, so bleiben als eigentliche Ausgabe 
für Bücher Fr. 2762. 27. Davon entfallen auf Neuanschaffungen 
Fr. 683. 43, das übrige mit Fr. 2078. 84 auf Fortsetzungen. Die 
neuen Anschaffungen in diesem Jahre sind folgende: 
Möbius und Heinke, Die Fische der Ostsee. 
Heinke, Die Varietäten des Härings. 
Flemming, Zellsubstanz, Kern und Zelltheilung. 
Kerner, Monographia pulmonariarum. 
Fick, Flora von Böhmen und Schlesien. 
Wolle, Desmids of the United States. 
Ackermann, Physische Geographie der Ostsee. 
Nordenskjöld, Wiss. Ergebnisse der Vega-Expedition. 
Report of the voyage of the „Challenger". 

Neu abonnirt wurde auf: 
Recueil zoologique suisse. 
Zoologische Beiträge von Schneider. 

Ferner wurden von der Büchercommission in diesem Jahre 
neu anzuschaffen beschlossen: 
Mittheilungen d. zool. Stat. Neapel. 
Saville and Kent, Manual of infusoria. 
Annales de botanique de Buytenzorg. 
Hausknecht, Monographie der Gattung Epilobium. 
Grisebach, Symbolae ad floram Argentinicam. 
Tschermak, Mineralog. Mittheilungen. 
Lehmann, Entstehung der altkrystallin. Schiefergesteine. 
Fontannes, Mollusques pliocönes de la vall6e du Rhone et du 

Roussillon. 
Memoires de Coulomb. 
Thomson, Sir W., Gesammelte Werke. 
Routh, Rigid dynamies. 
Wallace, The Malay archipelago. 
Belt, Die Naturforschung in Nicaragua. 
Bates, Die Naturforschung am Amazonenstrom. 
Markham, Travels in Peru and India. 
Gorkum, Chinakultur auf Java. 
D'Archiac, Paläontologie de TAsie Mineure. 

XXX. 2 u. 3. 18 
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Der Schrifteuaustausch hat im abgelaufenen Jahre wieder 
um etwas zugenommen. Es sind ferner Geschenke eingegangen 
von folgenden Donatoren: 
Schweiz, naturforsch. Gesellschaft 
K. bayr. Akademie. 

Acad6mie nationale des sciences ä Cordoba (Argent.). 
Eidgen. Bauinspectorat. 
Friesischer Fonds. 

Holland. Colonialregierung in Sumatra. 
Museo nationale de Rio de Janeiro. 
Gomit6 internat. des poids et mesures. 
Museumsges. in Zürich. 
Schweiz, geolog. Commission. 

Prof. Wolf, Fiedler, Heim, Forel, Dir. BiDwüler, Prof. Wydler 
in Gemsbach, Favaro in Bologna, Burmeister in Buenos- 
Ayres, Kölliker in Würzburg, Plantamour in Genf, Fick in 
Würzburg, Brügger in Chur, Koch in Berlin, H. Koch in 
Prag, Retzius in Stockholm, Dr. Jentsch, Imhof, Iconomo- 
poulos, Tribolet, Choffat, Geddes, Schübeier, Ackermann, 
Valentiner, Soret, Fol et Sarasin, Baur, Familie Ziegler. 
Allen diesen Donatoren sprechen wir im Namen der Ge- 
sellschaft den verbindlichsten Dank aus. 

Die Benutzung der Bibliothek ist fortwährend eine sehr 
rege, erfreuliche. Mit Bezug auf den vor kurzer Zeit fertig- 
gestellten Katalog bringe ich in Erinnerung, dass derselbe den 
Mitgliedern zu Fr. 4. — überlassen und auf ihr Verlangen zu- 
gestellt wird. 

4. Herr Bibliothekar Dr. Ott legt das Verzeichniss der seit 
der letzten Sitzung eingegangenen Schriften vor: 

j4. Geschenke, 

Vom Herrn Verfasser: 
Stiemer, Dr., lieber die neuesten Fortschritte in der Ver- 
werthung des Torfes zur Gasfabrikation etc. 

Von der Tit Schweiz, meteoroh Oentralanstält in Zürich: 
Gewitterbeobachtungen im Jahr 1883. 

Vom eidgen. Ober-Bauinspectorat in Bern: 
Schweizerische hydrometrische Beobachtungen. 
Aare-Gebiet a und b 1884. 
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Reuss-Gebiet 1884. 
Rhein- „ a und b 1884. 
Limmat- „ 1884. 
Bassin du Rhone 1884. 
Bassin du Tessin 1884. 

Vom Tit. Friesischen Fonds: 
Topographischer Atlas der Schweiz, 27. Lief. 

Von der Tit. Schweiz, geologischen Gommission: 
Beiträge zur geolog. Karte der Schweiz. Blatt 18 zu Lief. 21. 

Von Herrn Prof. KÖlUher in Würzburg: 
Kölliker, Prof. A., Bemerkungen zu E. Haeckel's Aufsatz, 
über Ursprung und Entwicklung der thierischen Gewebe. 
J. EoUmann's Akroblast. 

Vom Herrn Verfasser: 
Beust, Dr. Fr., Untersuchung über fossile Hölzer aus Grönland. 

Von Herrn Prof. Dr. B. Wolf: 
Vierteljahrsschrift der naturforschenden Gesellschaft in Zürich. 

Jahrg. 29, Heft 4. 
Staudt, G. Ch. v., Geometrie der Lage. 8® Nürnberg 1847. 
Pluecker, JuL, Neue Geometrie des Raumes. 1. u. 2. Abtheilung. 

4« Leipzig 1868. 

Vom Herrn Verfasser: 
Putnam, Charles E. Elephant pipes. 

B. In Tausch gegen die Vierteljahrsschrift: 
Bulletin de la soc. beige de microscopie. Ann6e XI. No. 4. 
Mittheilungen d. k. k. mähr.-schles. Ges. z. Bef. d. Ackerbaues 

in Brunn. Jahrg. 64. 
Industrie-Zeitung von Riga. Jahrg. XI. No. 5—7. 
Bulletin de la soc. vaud. des sciences nat. 2. s6rie vol. 20. No. 91. 
Records of the geolog. survey of India. Vol. XVIH part. 1. 
Actes de la soc. Linn6enne de Bordeaux. 4. s6rie, tome VH. 
M6moires de Tacad^mie des sciences et lettres de Montpellier. 

Tome V. fasc. 3. 
Communicagoes da secgäo dos trabalhos geologicos de Portugal. 

Tome I. fasc. 1. 
Bulletin de la soc. des sciences etc. de la Basse-Alsace. TomeXIX. 

No. 3. 4. 



V. 
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Archives n^erlandaises des sciences exactes et naturelles pr. 

Baumhauer. Tome 19. No. 4. 5. 
Sitzungsberichte d. k. preuss. Akademie der Wissenschaften zu 

Berlin. No. 40—54. 
Annalen des physikal. Central-Observatoriums in St. Petersburg. 

Für 1833. Theil 1 u. 2. 
Nachrichten von der königl. Ges. d. Wissensch. u. der Georg- 
Augusts-Universität zu Göttingen für 1884. No. 1—13. 
Atti della reale accademia dei Lincei 1884/85. IV. S^rie. Vol. 1. 

fasc. 7—10. 
Beiträge zur Kenntniss der Flora der Vorwelt. Bd. U. (von d. 

k. k. geolog. Reichsanstalt in Wien.) 
Zeitschrift f. Naturwissensch. 4. Folge. Bd. 3. Heft 4 u. 6. 
Jahresbericht d. naturf. Gesellsch. Graubündens. Jahrg. 27. 
Proceedings of the R. geograph. soc. Vol. VII. No. 4. 5. 
Atti della societä Toscana di scienze natural!. Vol. IV. fasc. 3. 4. 
Proceedings of the academy of natural sciences of Philadelphia. 

1884. part. 3. 
Jahresbericht, 51., d. Museums-Gesellsch. in Zürich pro 1884. 
Boletim da sociedade de geogr. de Lisboa. 4. S6rie. No. 10 u. 11. 
Journal of the R. microscopical society. n. series vol. V. part. 2. 
Leopoldina. Heft 21. No. 1—6. 
Schriften des Vereins für Geschichte und Naturgeschichte in 

Donaueschingen. V. Heft. 1885. 
Verhandlungen d. naturf. Ges. in Brunn. Bd. XXH. Heft 1 u. 2. 

und ßer. der meteorolog. Commission daselbst im Jahr 1882. 
Den Norske-Nordhavns-Exped. 1876—1878. Zoologi. Heft 12 u. 13. 
Verhandlungen d. k. k. zoolog.-botan. Ges. in Wien. Bd. 34. 1884, 

und Personen-, Orts- und Sachregister. 
Verhandlungen d. Vereins f. naturw. Unterhaltung zu Hamburg. 

1878—1882. Bd. V. 
Bulletin de la soc. imp. des natur. de Moscou. Ann6e 1884. No. 2. 
Proceedings of the scientif. meetings of the zoolog. Soc. of London 

1884. Part. IV. 
Bulletin de Tacad^mie imp. des sciences de St. P6tersbourg. 

Tome 30. No. 1. 
Zeitschrift d. deutschen geolog. Gesellschaft. Bd. 34. Heft 4. 
Mitth. a. d. naturw. Verein v. Neu-Vorpommern u. Rügen. Jahrg. 16. 
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C AnscJiajfungen. 

Nägeli, C. V. u. Peter, A., Die Hieracien Mittel-Europa's 

(Piloselloiden). 
Bulletin de la soc. geologique de France, in. serie, tome X. 
Untersuchungen zur Naturlehre des Menschen und der Thiere 

von Moleschott. Bd. 13. Heft 4 u. 5. 
Centralblatt, .biologisches. Bd. 5. No. 1-3. Register zu Band 4. 
L'annee scientifique et industrielle par L. Figuier. Vol. 28. 1884. 
Wetterb. d. Schweiz, meteorolog. Centralanst. v. 17. März— 18. Mai. 
Memoires de Tacad^mie imp. des sciences de St. P6tersbourg. 

VIT. Serie, tome 82. No. 13. 
Electrotechnische Zeitschrift. Jahrg. 6. No. 3. 4. 
Annalen der Schweiz, meteorolog. Centralanstalt. Bd. 19. u. 20. 

1882-1883. 
Reports of the scientific results of the exploring voyage of the 

„ChaUenger". Zoology. Vol. VIE-X. 
Journal de physique th^orique et appliquee par d'Almeida. 

n. s6rie, tome 4. No. 3. 
Gazzetta chimica italiana. Anno XIV. fasc. 10. Anno XV. fasc. 1. 2. 
Annalen der Chemie von Liebig. Bd. 228. Heft 1. 2. 
Archiv f. naturw. Landesdurchforsch. v. Böhmen. 2. Bd. 2. Theil. 
Transactions of the entomolog. soc. of London for 1884. part 5. 
Abhandlungen der Schweiz, paläontolog. Ges. Vol. XI. 1884. 
Acta mathematica von G. Mittag-Leffler. Vol. 6. part. 1. 

5. Auf den Vorschlag des Comites wird Herr Prof. Dr. 
Schröter zum Comit6mitglied ernannt. 

6. Die Herren Dr. 0. Lindt in Aarau und Prof. Hantzsch 
in Zürich melden sich als Candidaten zur Aufnahme in die Ge- 
sellschaft. 

7. Der Stadtrath Zürich theilt mit Schreiben v. 8. Mai 1885 
der Gesellschaft mit, dass die ihr durch Beschluss vom 5. April 
1864 zur Aufstellung der Bibliothek zur Verfügung gestellten 
und bisher von ihr beworbenen 2 Zimmer im Helmhaus in Folge 
Raummangels der Stadtbibliothek zugewiesen und daher von 
der naturforschenden Gesellschaft auf Ende des Jahres zu räu- 
men seien. Die Angelegenheit soll in der nächsten Sitzung be- 
sprochen werden. 
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8. Herr Director Billwiller hält einen Vortrag über die 
Ergebnisse der Aufzeichnungen des Anemometers auf dem Säntis. 

Sitzung vom 16. Juni 1886. 

1. Herr Bibliothekar Dr. Ott legt folgendes Verzeichniss 
der seit der letzten Sitzung eingegangenen Schriften vor: 

A. In Tausch gegen die Vierteljährsschrifl: 

Correspondenzbl. d. naturw. Vereins in Regensburg. Jahrg. 38. 
Zeitschrift für Naturwissenschaften in Halle. Bd. 58. Heft 1. 
Scientific proceedings of the royal Dublin soc. N. S. Vol. IV. 

part. 5. 6, 
Scientific transactions of the royal Dublin soc. Series 2. vol. HI. 

part. 4—6. 
Atti della reale accademia dei Lincei 1884/85. Serie 4. vol. 1. 

fasc. 11. 
Proceedings of the academy of natural sciences of Philadelphia. 

1885. Part 1. 
Report, 13 *^ annual, of the zoolog. soc. of Philadelphia. 
Jahresbericht, 69., der naturf. Gresellsch. in Emden. 1883—84. 
Zeitschrift der deutschen geolog. Gesellschaft. Bd. 37, Heft 1. 
Bericht, 24. u. 25., über die Thätigkeit des Vereins f. Naturk. 

v. 1882—84 u. zugl. Festb. über die 25jährige Stiftungsfeier. 
Bulletin mensuel de la soc. des sciences etc. de la Basse -Alsace. 

Tome 19, fasc. 5. 
Industrie-Zeitung von Riga. Jahrg. XI. No. 8. 
Acta universitatis Lundensis. Tomus XIX. 1882/83 u. Cat. f. 1883. 
Mittheilungen aus dem Jahrbuch d. k. ungarischen geolog. An- 
stalt. Bd. Vn. Heft 4. 
Földtani Közlöny. XV. Kötet. Füzet 3-5. 
Jahresbericht, 20., des naturw. Vereins zu Bremen 1884. 
Jahresbericht, 6., des naturw. Vereins zu Osnabrück. 1883 u. 84. 
Proceedings of the R. geograph. soc. of London. Vol. VH. No. 6. 

B, Anschaffungen. 

Wetterb. d. meteorolog. Centralanst. v. 19. Mai— 15. Juni 1885. 
Biologisches Centralblatt. Bd. 5. Heft 4. 5. 6. 
Journal de physique pr. d'Almeida. 2. S^rie. Tome 4. No. 4. 
Recueil zoologique suisse pr. H. Fol. Tome H. No. 2. 
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Palaeontographica. ßd. 31. 3. Folge. Bd. 7. Lief. 5 u. 6. 
Electrofechnische Zeitschrift. Jahrg. 6. Heft 5. 
Astronomisches Jahrbuch v. Berlin für 1887. 
Jahresbericht über die Fortschritte der Chemie f. 1883. Heft 3. 
Zeitschrift für wissenschaftliche Mikroskopie. Bd. 1. 1884. 

2. Die Herren Prof. Hantzsch und Dr. 0. Lindt werden 
einstimmig als Mitglieder in die Gesellschaft aufgenommen. 

3. Herr Apotheker Wilhelm meldet sich als Candidat zur 
Aufnahme in die Gesellschaft. 

4. Der Vorstand wird ersucht in der Angelegenheit be- 
treffend die Bibliothekiocale mit dem Stadtrathe zu unterhandeln, 
sei es im Sinne einer Verschiebung des Kündigungstermines, 
oder im Sinne eines Gesuches um Anweisung anderweitiger 
geeigneter Räumlichkeiten. 

5. In Beantwortung eines Circularschreibens des Central- 
comit6s der Schweiz, naturforschenden Gesellschaft v. 10. 4prü 
1885 betr. Abänderung von § 30 ihrer Statuten wird die Ansicht 
der Gesellschaft dahin ausgesprochen : Es sei die Ablösung der 
Jahresbeiträge der Mitglieder mittelst einer Aversalsumme von 
Fr. 100 im Minimum zu ermöglichen. 

6. Herr Prof. Heim spricht über den Bergsturz von 
Emmaten-Schönegg und über den Untergrund des Vierwald- 
stättersee's. 

Sitzung vom 6. Juli 1886. 
1. Herr Bibliothekar Dr. Ott legt das Verzeichniss der 
seit der letzten Sitzung eingegangenen Schriften vor: 

j4. Geschenke. 
Van Herrn Prof. Dr, Ä. Heim: 
Heim, A., Handbuch der Gletscherkunde. 
Die Wasserversorgung von Zürich. 

B. In Tausch gegen die Yiertetjährsschrifl: 

Annual report of the board of regents of the Smithsonian insti- 
tution for 1882. 

U. S. geological survey by J. W. Powell. Williams Albert: Mi- 
neral resources of the U. S. 

Report of the commissioner of agriculture for 1883. 

Publications of the Washbum observatory. IL 1883. 
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Transactions of the acad. of science of St. Louis. Vol. IV. No. 3. 
Annais of the New-York academy of sciences. Vol. HL No. 1 u. 2 

and Index. 
Proceedings of the american philosoph. soc. of Philadelphia. 

Vol. XXI. No. 115. 
Journal of the R. microsc. soc. II. series. vol. V. part 3. 
Industrie-Zeitung von Riga. Jahrg. 11. No. 9. 10. 
Vierteljahrsschrift der astronom. Ges. in Leipzig. Jahrg. 19. Heft 4. 
Oversigt over det k. danske Videnskabernes Selskabs forhand- 

linger. 1884. No. 3. 1885. No. 1. 
Jahresbericht d. uaturf. Gesellschaft Graubündens. Jahrg. 28. 
Verhandlungen d. Schweiz, naturforschenden Ges. in Luzern. 
Records of the geolog. surv. of India. Vol. XVIII. Part 2. 
Entomologische Zeitung v. Stettin. Jahrg. 46. Nö. 4 — 6. 
Acta universitatis Lundensis. Toraus XX. 1883/84 u. Catalog. 
Atti della reale accademia dei Lincei. Serie 4. vol. 1. fasc. 12. 
Bulletin de la societ6 des sciences etc. de la Basse -Alsace. 

Tome 19. No. 6. 
Verhandlungen der k. k. geologischen Reichsanstalt, No. 1 — 7. 

1885 und Jahrbuch derselben. Jahrg. 1885. Bd. 35. Heft 1. 
Leopoldina. Heft 21. No. 7 u. 8. 

C Anschaffungen, 
Wetterb. der Schweiz, meteorolog. Centralanstalt vom 16. Juni bis 

6. Juli 1885. 
Annalen der Chemie von Liebig. Bd. 228. Heft 3. 
Acta mathematica red. von Mittag-Leffler. Vol. 6. No. 2. 3. 
Schmidt, A., Atlas der Diatomaceen-Kunde. No. 21 u. 22. 
Report of the scientific results of H. M. S. Challenger. 
Narrative of the cruise. Part 1 u. 2. 
Narrative. Vol. IL 
Elektrotechnische Zeitschrift red. v. Zetzsche. Jahrg. 6. Heft 6. 

2. Herr Apotheker Wilhelm wird einstimmig als Mitglied 
in die Gesellschaft aufgenommen. 

3. Die Herren Prof. Dr. Schröter und Dr. Imhof werden 
als Delegirte an die vom IL— 13. Aug. in Locle stattfindende 
Jahresversammlung der Schweiz, naturf. Gesellschaft bezeichnet. 

4. Herr Prof. Fiedler hält einen Vortrag über „die Büschel 
gleichseitiger HJtperbeln, den Feuerbach'schen Kreis und die 
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Steiner'sche Hypercycloide". Derselbe folgt im nächsten Heft 
der Vierteljahrsschrift. 

5. Herr Prof. Schröter macht einige botanische Vorweis- 
ungen. [R. Billwiller.] 

Ifotiaen aar Schweiz* Kiil(iuri^eseliicli(e (Fortsetzung). 

369) Briefe an Gautier. 

J. NicoUet: Paris 1824 III 15, A T^gard de notre campagne 
de r6t6 demier, vous savez qu'elle avait pour objet la con- 
tinuation des Operations de longitudes sur Tarc du parallele 
moyen qui traverse la France. La partie qu'il nous restait ä, 
mesurer astronomiquement s'^tendait du Puy dThon en Au- 
vergne jusqu'au bord de Poc^an. Nous partimes le 2 juillet et dans 
26 jours de courses nous reconnümes que cette mesure exigeait 
quatre stations astronomiques et trois stations interm^diaires 
pour les feux. — Les feux ä poudre n'avaient lieu qu'apres 
plusieurs jours d'observations relatives ä la determination du 
tems et k la marche de la pendule. Ces feux 6taient observ^s 
de chaque cöte par deux personnes au moins; on en donnait 
pendant trois ou quatre soiräes suivant qu'ils etaient observes 
avec plus ou moins de succ^s. — Relativement k la production 
de ces feux, nous avons fait quelques essais pour connaitre la 
quantite de poudre ä employer suivant la distance ä laquelle 
on doit observer. Ces essais nous int^ressaient sous le rappo rt 
de r^conomie et sous celui de Texactitude ä obtenir dans les 
Operations. Voici quelques r6sultats: Pour une distance de 30 
ä, 40 lieues il suffit d'employer de V* k V« üvre de poudre, au 
lieu de 2*/, ä 3 livres que nous mettions dans les Operations de 
1822. Sur une distance de 10 lieues, on observe parfaitement 
ä Foeil nü, des feux produits par V« once et möme V* once de 
poudre; aide d'une lunette de nuit nous avons vü les Eclairs 
produits en brülant Tamorce d'un fusil. — Nous nous occupons 
fortement de tous nos calculs; je vous en communiquerai les 
r^sultats pour votre soci6te de physique aussitöt que nous les 
aurons obtenus. 

J. Plana: Turin 1824 VI 21. — II y a peu de jours que 
je suis arriv6 de Milan, oü j'ai passe un mois et demi avec 
Mr. Carlini. J'ai trouv6 ici votre lettre du 7 Mai avec les 
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Exemplaires de votre interessant Memoire sur la Longitude de 
Genöve. Je viens de lire ce Memoire, et je le trouve fort bien 
fait. — Nous sommes dans ce moment occup6s de la r^daction 
definitive de toutes les observations faites en Savoie. Elles 
paraitront dans un ouvrage publik par les ordres des Gouverne- 
mens Sarde et Autrichien. Notre Mss. doit 6tre livr6 vers la 
fin du mois d'Octobre prochain. Alors nous saurons vous dire 
quels sont nos r^sultats d^finitifs, et vous saurez s'il est n^- 
cessaire de faire une l^g^re modification au resultat consign6 
dans votre Memoire. Nous esp^rons que ce nouveau travail 
n'arrötera pas Timpression de notre Theorie de la Luue, qui 
avance toigours quoiqu'un peu lentement. — Le rösultat de la 
seconde Operation des Signaux de feu dont je vous ai parl6 
dans ma lettre du 28 F^vrier, a 6t6 conforme ä celui de la 
premiöre; dans celle-ci le resultat du second jour diflFöre de 
celui du Premier et du troisiöme d'environ 0",6 (en tems), et 
dans la seconde Operation Ton a retrouv6 le mtoe 6cart dans 
le mSme sens dans le resultat du 'second jour. Ainsi la diffi- 
cult6 a augment6. Nous nous proposons de r6p6ter cette Ope- 
ration une 3™» fois. — J'ai regu k Milan une lettre de Mr. Mau- 
rice. Je le suppose arriv6 ä Paris, oü je vais lui adresser ma 
r6ponse. Vous avez lü ensemble la th6orie de la chaleur de 
Fourier. Elle präsente quelques difficultös. Mais en lisant en- 
suite le travail de Mr. Poisson sur le möme sujet Ton est en 
6tat de mieux saisir Tesprit de Tune et de Tautre m^thode. Je ne 
vous Cache pas. que je trouve les Solutions de Mr. Poisson plus 
directes. — J'apprends avec plaisir, que vous approuvez ce que 
j'ai imprim^ dans la Note sur le mouvement des Apsides. J'ai 
6t6, pour ainsi dire, forc6 de critiquer la Solution de Calandrini, 
pour faire voir que dans cette thöorie il est n6cessaire d'6xa- 
miner la composition analytique des r6sultats pour avoii une 
Solution qui ne soit pas d6mentie par les proc6d6s de Tintö- 
gration. — Je voudrais bien pouvoii me trouver une autre fois 
ä votre campagne prös de Genöve ; mais Dieu sait quand j'aurai 
assez de libert6 pour voyager uniquement pour 7oir mes amis. 
Adr, Scherer: Ober-Castel 1824 1X7. Votre paquet m*est 
parvenu au moment oü je me rendais ä St. Gall pour la Session 
annuelle de notre Grand Conseil, laquelle finie je n*ai eu que 
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le tems de revenir ici faire mes paquets pour aller chercher 
ma femme et mon fils Max aux bains de Schinznach et les con- 
duire de lä ä Hofwyl oü j*ai install6 mon jeune homme vers la 
my Juillet; revenu ici aprös an petit söjour ä Berne et ä Zürich 
l'extrßme proximit6 m*a fait un devoir impörieux d'aller ä Schaff- 
lionse assister au Congrös scientifique de notre Sociöte Helv6- 
tique des Sciences naturelles que j'avais n6glig6 depuis plusieurs 
annöes, et ä peine de retour j'ai regu Tordre d'endosser Tuni- 
forme pour les exercices qui devaient pr6c6der le döpart des 
troupes pour le camp de Schwarzenbach. Je suis donc parti 
avec mon bataillon pour le Toggenbourg, et de lä pour le camp, 
qui a dur6 jusqu'ä la fin du mois, et me voicy seulement de 
retour depuis 4 ä 5 jours. Vous conviendrez qu'ä travers une 
teile ambulance il ötait difficile de correspondre avec des amis 
et que möme les lettres les plus importantes ou urgeantes 
pouvaient ä peine ötre d6p6ch6es, ce qui m'a donc fait retarder 
jusqu'au moment präsent le plaisir et devoir de vous remercier 
de Tenvoi de vos deux int^ressants m^moires. J'avais d6jä lü 
celui sur les observatoires d'Angleterre par fragments dans la 
Bibliothöque universelle, mais je suis enchante d'avoir actuelle- 
ment ces morceaux rassembl^s en corps d'ouvrage. — Vous 
avez beaucoup cultiv6 FAstronomie, mon eher Monsieur, depuis 
2 ä. 3 ans et quand ä moi h61as je n'ai presque plus rien fait 
de suivi, de bon et d'utile depuis que j'ai eu le plaisir de vous 
voir ä St. Gall en 1819; les circonstances et les changements 
qu*elles ont apport^es dans mon genre de vie s'y sont constam- 
ment oppos6 et j'ai du le regretter d'autant plus que mon goüt 
s'est point aflFaibli et que jamai? je n'ai 6t6 mieux mont6 en 
Instruments que depuis lors. Mon Chercheur de Comötes, mon 
Cercle de Munich, mon Instrument de passages complettement 
reconstruit ä neuf d'aprös les plus nouveaux principes, et enfin 
un beau sextant de 10 pouces de Troughton du meilleur tems 
de ce c61öbre artiste, dont j*ai fait Tacquisition Tbyver dernier, 
sont tous des Instruments d^licieux, mais dont je ne puls pas 
porter encore un jugement pr^cis et motiv6 par le peu d*ob- 
servations Isoldes que j'ai pu faire de tems ä autre depuis 
lors. — Quand au sextant j'en suis encore ä Tapprentissage 
n'ayant jamais mani6 dlnstruments de r^flexion; cependant, ce 
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qui me prouve que je suis sur le bon chemin, c*est que ce prin- 
tems j'ai dejä eu la satisfaction d'obtenir une couple de bonnes 
latitudes de mon Observatoire de Castel par des hauteurs me- 
ridiennes du Soleil, quoique je n'eus alors aucune pendule a 
ma disposition et une seule ligne möridienne pour m'indiquer 
rinstant du midi. Je Vous dirai que j'ai achett6 ce Sextant 
uniquement dans le dessin d'obtenir de bonnes hauteurs corre- 
spondantes ä Castel oü je suis prive de lunette m6ridienne pour 
la dötermination du tems vrai. — Mr. le Professeur Pictet que 
j'ai eu Pavantage de voir ä Schaffhouse m'a fait un grand 61oge 
de votre cercle de Gambey; c'est avec grand plaisir que je 
recevrai les details que vous me faites espörer sur ce bei in- 
strument. Votre position geographique 6tant actuellement si 
bien d^termin^e, vous pouvez vous occuper ä fixer avec cet 
Instrument les Declinaisons de quantit6 d'Etoiles mal d^termi- 
n6es, ä observer les r6fractions, etc. etc, ce qui est un beau et 
vaste champ ä exploiter pour quiconque est muni d'Instruments 
fixes et des grandes dimensions. Je vous conseille cependant 
avant tout d'öprouver Tinstrument par une vingtaine de söries 
de la Polaire pour voir la latitude qu'il vous donne pour votre 
observatoire ä chaque jour d'observation et juger de plus ou 
moins de concordance entre les resultats de ces s6ries. Peut- 
^tre au surplus avez vous d6jä fait tout cela et dans ce cas je 
vous felicite de grand coeur. — L'ami Horner, avec lequel nous 
nous sommes beaucoup entretenu de vous, m'a dit que suivant 
son conseil vous vous 6tiez mis ä etudier la langue allemande; 
vous ne pouviez rien faire en effet de plus utile pour la scienee 
que vous cultivez puis qu'en vous procurant par lä la connais- 
sance et Tusage de tout ce qui parait en Allemagne en fait 
d' Astronomie vous acqu6rez un tresor. Peu de nations sont 
ä la hauteur des Allemands pour l'Astronomie, et nulle part 
vous ne trouvez les raoyens de communication aussi faciles, et 
des Joumaux qui rassemblent ä mesure tout ce qui se fait des 
meilleurs, comme les Schumacher, Bpde, Littrow, Zach, Bessel, etc. 
dans leurs Joumaux, Eph^m^rides et autres Berits. 

Ad, GaTnbart: Marseille 1824: X2.^ — Je r^aliserai aujourd- 
hui, Monsieur, le projet que j'ai forme depuis plusieurs mois 
de m'entretenir un moment avec vous. Je ne mets point en 
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avant la crainte de vous göner, les importunites, etc; ce ne 
sont pas ces consid^rations qui m'ont retenu, et je ne puis voir 
encore dans mes retardemens qu'une consäquence du peu 
d'^nergie des forces qui me dirigent en tcflites choses. — Vous 
avez regu derni^rement, m'a-t-on dit, un cercle r6p6titeur k 
niveau fixe de la construction du Sr. Gambey. Cet instrument 
vous coute 4000 fr.: c'est aussi le prix auquel est fixe celui 
que le meme artiste est charg6 d'ex^cuter pour Marseille. Nos 
deux cercles seront donc ä peu pres semblables. Gambey jouit 
d'une grande reputation: Je ne chercbe point ä contester le 
mörite qu'on lui accorde quoiqu'il soit permis d'y soupQonner 
un peu de cet esprit d'engouement, qui se raöle partout, et que 
rhistoire oflfrira sans doute ä nos neveux comme Tun des traits 
les plus caractöristiques du si^cle. Quel que soit d'ailleurs 
leur talent, les möcaniciens sont sujets ä de grandes bevues; 
rinteret est en outre toujours lä pour tout gäter. — D'apres ce 
que m'6crit Monsieur Bouvard, le limbe de mon cercle n'est 
encore tout au plus que fondu. Cette premi^re Operation de 
la fönte avait d6jä 6chou6 plusieurs fois. Je me trouve ainsi 
ä tems de redresser les erreurs de Mr. Gambey, s'il en professe. 
C'est dans la vue d'arriver ä ce but, que j'ai songe ä vous prier, 
Monsieur, d'avoir Tobligeance de me donner Votre opinion sur 
votre cercle. Dites moi francbement, je vous prie, ce que vous 
en pensez, les defauts que vous lui trouvez, comme les am6- 
liorations que vous d^sireriez. Ce sera un väritable service que 
vous voudrez a T^tablissement, et je vous en aurai pour mon 
compte une Obligation infinie. Messieurs les Savans de la Ca- 
pitale sont absorbes, comme Vous le savez, par tant d'objets, 
qu'on ne peut ni exiger, ni attendre d'eux des vörifications 
qui d'ailleurs arriveraient trop tard, puis que Tinstrument serait 
d6jä fait. J'en pourrais faire tout autant de mon c6t6; mais 
ne vaut-il pas bien mieux prevenir le mal, quand on le peut? 
Les instrumens ne sont-ils pas aussi comme les femmes, et ne 
faut-il pas avoir v6cu assez longtems avec eux pour connaitre 
leur fort et leur faible. Votre lunette est-elle bonne? il est ä 
peu prös de rigeur de n'en faire en France que de mauvaises. 
La perfection des niveaux me parait d'un plus haut intöröt encore, 
et je trouve jusqu'ä present que cette partie est horriblement 
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n6glig6 chez nous. Je vois des cercles de mille ecus, construits 
par ßellay ä la v6rit6, dont les niveaux sont de v6ritables tubes 
ordinaires, soud^s ä la lampe, pr^cisement comme les magons 
pourraient en faire.« Quant aux divisions de Gambey, elles doi- 
vent ßtre nettes et exactes; pensez-vous pourtant qu'elles pour- 
raient supporter les 6preuves auxquelles Bessel et Struve 
soumettent Celles de Reichenbach? Yoilä bien des questions. 
Je ne vous fais pourtant pas encore, Monsieur, toutes Celles 
qui me viennent ä Tesprit. Vous me pardonnerez cette curiositö, 
parce que vous la concevrez. — Mr. Delcros qui se trouvait ici 
il y a deux mois, et qui dirige des Operations dans les environs, 
m'a bien Charge de le rappeler ä votre souvenir. H sera, j'^spere, 
ä son dernier signal, sur les hauteurs qui dominent la ville au 
SE, avant le 15 de ce mois. — La fagon dont j*en agis avec 
vous, Monsieur, doit bien vous faire pr^sumer que je n'aurais 
rien tant ä coeur que de trouver Toccasion de faire quelque 
chose qui püt vous ätre agr^able. Disposez donc en tont tems 
et pour toutes choses du Directeur et de TObservatoire de Mar- 
seille, comme vous le feriez de vous möme et de votre obser- 
vatoire. C'est avec ces sentimens d'un entier d^vouement et 
ceux d'une haute estime, que je vous prie d'agr6er mes saJu- 
tations. 

J. Plana: Turin 1824 X 30. — J'ai regu votre lettre du 
26 Aoüt, et j'ai appris avec plaisir que la lecture de mon Me- 
moire sur les r6fractions vous int6ressait. Je vous prie d'exa- 
minor do pr^s le passage de la page 302, oü j'entreprens de 
fairti voir, que le Dr. Young avait commis une inexactitude 
danii la. forniation de la v^ritable ^quation differentielle du pro- 
bleme. Je sgais que le Dr. Young a imprim6 quelque chose 
conii (' cc passage, en produisant des raisonnemens d^pourvus 
de caicui, et tels qu'ils ne seront pas facilement admis par les 
G^omtoes. Au reste, je ne connais cet ecrit du Dr. que par 
un extrait, et je compte y r6pondre aprös que j*aurais lü Tori- 
ginal. Le Dr. Young est un grand Physicien et un grand Savant 
dans plusieurs branches des connaissances humaines ; mais mon 
opinion est qu'il ne poss^de pas Tanalyse math^matique ä, un 
degr6 süffisant, ni pour d6cider cette question, ni- pour en d6- 
cider beaucoup d'autres sur la th^orie des perturbations. H 
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croit pouvoir saisir les lois de ces phönomönes trös compliquös 
par un trait de g6nie et avec fort peu de calculs; mais vous 
m'accorderez qu'il faut ignorer completement les difficultes 
reelles pour embrasser une teile opinion. Apr^s avoir lu son 
onvrage (oü il n'a pas mis son Dom) snr la M^canique Celeste, 
j'ai compris que le Dr. Young aurait mieux fait de ne point 
s*61ancer en maitre dans une carriöre dans laquelle il n'avait 
pas fait des 6tudes aussi profondes que dans la physique. Au 
reste lisez, et jugez vous-meme si j'ai tort. — II y a deux jours 
que j'arrive de Milan, oü j^ai pass^ six semaines. Mr. Carlini 
viendra me joindre ici dans quinze jours. Vers la fin de Tann^e 
nous aurons achev6 le manuscrit qui renferme les observations 
que nous avons faites en Savoie. L'on a commenc6 Timpression 
de la partie trigonomötrique; mais je pr^sume que cet ouvrage 
ne sera tout imprim6 que vers la fin de Tann^e 1825. 

J, Plana: Turin 1824 XI 19. — Mr. Biot s'est arr6t6 ici 
quatre jours, et il s'est montre content des instrumens que 
poss^de cet Observatoire. Dans ce moment il est ä Milan pour 
y mesurer la longueur du pendule; de-lä il ira ä Fiume pour 
y faire la mäme Observation. Comme il se propose d'avoir seu- 
lement les differences avec une rigueur extreme, il ne sera pas 
surpris, si son appareil donne ä. Milan un r^sultat diff^rent de 
celui qui a 6t6 observ6 par Mr. Carlini, dans le but d'avoir la 
longueur äbsolue. Au reste, il est aussi possible qu'il y ait un 
accord presque parfait entre les deux mesures. — J'aurais suivi 
volontiers Mr. Biot ä Milan, comme il le d^sirait; mais j'en 
6tais de retour depuis peu de jours, et je devais commencer 
mon cours de calcul integral ä Tuniversitö. Je compte que Car- 
lini me transmettra le moyen d'observation employ6 par Mr. Biot, 
et par la suite j'en ferai Tessai ä Turin. Mais avant de rien 
entreprendre de nouveau, il faudra achever les ouvrages com- 
menc6s. Je prövois que Carlini ne me rejoindra pß.s de si tot 
pour continuer le travail sur la triangulation ex^cut^e en Savoie. 
Et cependant je d6sire beaucoup me ddivrer de cet engagement, 
pour pouvoir rever plus ä mon eise surla thöorie de laLune. 

J, Plana: Turin 1824 XII 3, — Je vous remercie de la 
derniöre partie de votre interessant 6crit (Coup d'oeil etc.), que 
vous m'avez envoy6; je viens de la lire avec autant de satis- 
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faotion (jue (rinstrnction. J*attcnds ici Mr. Garlini sons peude 
jonrs, et je lui remettrai Texemplaire qae voas loi avez destin^ 
J'ai oiivoye au liaron de /ach rexcmplaire dont voas Ini avez 
fait present. — Sous peu de jours vous verrez & Genöve Mr. Ubri 
do Floreiice« (jui se trouvc ici dans cc moment. Ce jenne homme 
est dejä tres-avantageusement coDnn par les Oöomötres d'apr^ 
plusieurs Memoires qu'il -X pnbli^s. II se rend k Paris poury 
demeurer plusieurs niois, et cntendre les le^ns des grands 
{^eometres et physiciens. Knsuite 11 visitera TAngleterre et 
IWllema^e. Je donuerai a Mr. Libri un blllet pour Voas, et 
il ne manquera rien ponr connaitre ä fond les atiles et brillantes 
institutions de votrc ville. 

Ad, Gambart: Marseille 1825 I 26. — Monsieur, ce m*est 
une veritablc peinc de retrouver aprds trois mois dans votre 
obligcante lettre du 23 Octobre demier, que Tons me demandez 
quelques renseignemens sur rObservatoire de Marseille. Gatte 
circonstance m'avait t^chappö, ou plutöt je Tavais oabli^e. Si 
votrc lettre nY'tait point ecrite cn frangais, j'aorais d'abord i 
nie defendrc de toutes les choses gracieuses, dont vous m'y gra- 
titicz: c'cst politesse et urbanitö toute pure de votre part. D 
taut toujours vous feliciter d'avoir sü unir ä la science ces 
foniics quc la societe röclame et hors desquelles eile m^connait 
trop souvcnt peut-(^trc ses cnfans. De pareils avantages voas 
assurent une existence d la fois agr^able et tonte pleine de 
prosperite. Or c'cst \ä suivant moi la Solution compl^te da 
famcux Probleme: passer ])uisqu'il Ta fallu, mais passer le plus 
honorablcment et le mieux possible. Pour moi, ä mesnre que 
je vieillis, risolement oü je vis m'a pr6sent6 plus d'inconv^niens. 
Mais comment revenir d'un pli pris depuis si longtems? La 
solitude enerve et dötromperait, je crois, Täme la mieox tremp6e. 
II ine faudrait seulcment une seule personne qui eüt des goüts 
analogues aux miens, et je ne peux pas la trouvcr depnis 5 ans 
dans cette Carthage moderne. Je ne pourrais dans ces dis- 
positions que saisir avec une sorte d'avidite Tesp^rance que 
vous voulez bien me laisser entrevoir de prolonger nos relations, 
si je n'y voyais les parts trop inögals. Je ne peux toujours 
trop vous prier de ne point m' oublier toutes les fois que vous 
aurez ä consommer. Les deux opuscules que vous avez eu la 
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complaisance de m'adresser, me sont fid^lement parvenns par la 
voie de Mr. Martin. J'anrais trop de choses ä vous dire lä-dessus 
pour eDtreprendre de vous en parier aujoard'hoi. L'observatoire 
de Marseille doit nons occuper. Examinons donc la masse des 
richesses qu'il vous präsente pour marqner ies 123 ann^es de 
son existence. — La fondation de cet Etablissement appartient 
aax jEsnites qui ne firent alors qu'nne petite application des 
principes et des Tues qni Ies dirigeaient et Ies ont constamment 
dirig^s. Ne Ies en blämons point: plüt ä Dien que toutes Ies 
sup^rioritEs, toutes Ies dominations se fondassent sur de 
pareilles bases. Leurs premidres id^es en 1630 se portaient, 
je crois, vers une maison de th^ologie. Mais le Roi leur ayant 
fait ensuite des concessions de bätimens adjacens, ils changd- 
rent de plan, voulurent avoir un observatoire, et commencErent 
en 1696 ä r^^difier et ä Edifier en cons6quence. Le pEre Laval, 
dont Ies hauts faits sont rapportes en detail dans la Oorrespon- 
dance astronomique, avait eu le plus de part k cette r6solution ; 
il fut aussi chargE de la Direction, et entra en fonction vers 
1702. Qu'y fit-ü jusqu'en 1718? C'est ce que Phistoire ne dit 
point: nos archives vont bien loin de remonter si avant Mais 
nous trouvons des motifs plus que suMsans pour nous consoler 
de cette perte, dans ce que nous savons des triangulations, des 
nivellemens, etc. de ce bon pöre. — II existe partout ici une 
lacune; car ce n^est qu'en 1729, apr^s la mort de Laval arriv6e 
Tannee d'avant k Toulon, oü il Etait alors professeur dehydro- 
graphie, que Peeenas prit Ies r^nes de r^tabUssement. Celui-ci 
etait y^ritablement un homme de m^rite et assez marquant: II 
composa un traitE de navigation o^ astronomie des marins, — 
rddigea deux Volumes in 4"" ayant pour titre: MEmoires r6digEs 
ä rObservatoire de Marseille, — et donna diverses traductions 
dont je ne vous citerai que celle de TOptique de Smith. Pezenas 
eut ä, remonter T Etablissement dont Laval avait emportE, ä ce 
qu'il parait, tout ce qui Etait transportable. C'est de son tems 
que Louis XV donna le grand tElescope de Short, qui se trouve 
encore dans notre grande coupole, oü il ne sert plus ä rien 
depuis au moins 30 ans. II avait encore obtenu de faire con- 
struire k Londres un grand quart de cercle de 12 pieds. Un 
changement de ministEre, dErangeant encore cette fois Ies afifaires 

XXX. 2 u. 3. 19 
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du ciel, fit suspendre et bientöt aussi abandonner Tentreprise. — 
La suppression des j^soites 61oigna Pezenas de TObservatoire 
de Marseille devenu dös ce moment propri6t6 royale. Mais 11 
n'y laissa point ses manuscrits; peut-6tre möme se crat-il en 
droit d'enlever ceux de Laval son pr6d6cesseur et j6suite comme 
lui. Encore un peu de patience, Monsieur, me voici a la nais- 
sance du monde. St. Jacques de Silvobelle entra en possession ; 
mais c'est, si Ton en croit les bruits, dans un observatoire d6- 
valis6 pour la seconde fois, qu'il entre. Ce qu*il y a de bien 
certain, par exemple, c'est que tout ce que nous avons hormis 
le grand t61escope, remonte ä son Epoque. H acquit et mit en 
place vers 1771 un quart de cercle mural de 1,5" de rayon, 
construit ä Avignon par un obscur Cartuillier, aussi peu vers6 
ä ce qu'il parait dans les progrös qu'avait fait la m^anique ä 
son epoque, qu'il 6tait inhabile dans Tex^cution, puls qu'il n'a 
point craint de präsenter un Instrument dont les divisions sont 
trös sensiblement inegales sans le secours d'aucun auxiliaire. 
Oette carcasse n'a jamais servi qu'ä obseryer des passages, 
ainsi que c'^tait encore Fusage chez beaucoup d^astronomes. 
La lunette m^ridienne actueUe fut 6tablie au commencement 
de 1781 ; eile porte le nom de Lennel No. 5 avec la data 1772. 
Notre machine parallactique remonte ä 1788. On peut donc 
dire de Mr. St. Jacques qu'il a bien rempli son mandat et qu'il 
a r6g6n6re entiörement Fötablissement. C'6tait d'ailleurs un fort 
savant homme; il nous a laissa ses travaux sur des Cahiers ä 
la fois astronomiques et m6t6orologiques qui commencent 
nos archives. Monsieur ThuUs qui Tassistait depuis dix ans 
ä titre d'adioint lui succ^cja naturellement en 1801, et remplit 
dignement jusqu'en 1810 des fonctions dont il portait d6jä depuis 
plusieurs annöes tout fardeau; car des 1790 Mr. de St. Jacques 
avait cess6 d'habiter Pobservatoire. On peut donc pr^sumer 
avec quelques fondemens que Mr. Thulis eut la plus grande 
part aux r^parations qui ävaient donn6 en 1794 — 1796 une tour- 
nure toute nouvelle ä T^tablissement. Toutes ses observations 
ont paru dans la connaissance des tems; ce recueil prouve 
mieux que toute autre chose comment il employait son tems, 
et avec quelle assiduit6 il remplissait les devoirs de sa place. 
Je le suis dans ses rögistres et je le vois au milieu du meilleur 
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ordre, sans cesse travaillant et sans cesse occup6 du bien de Tob- 
servatoire. II avait ä remplir de grandes obligations ä, Tögard de la 
möt^orologie, surtout ä r^poque oüMr. Lamarck avait pris äpartie 
la lune et toutes ses influences. Pour ayant trouv6 en lui plutöt 
xm guide bienveillant qu'un maitre exigeant, il se pr^parait ä nous 
■donner un nouvel exemple de ce que peuvent une volonte bien 
prononc6e second6e par la pers6v6rence ; et Tobservatoire mar- 
seillais devient comme un avantposte astronomique. — Puisque 
vous avez quelquefois caus6 de Tobservatoire avec le bon Mr. 
Eouvard, vous 6tes au courant de la nature des relations qui 
ont exist6 entre Mr. Blanpain et moi. Je me trouve ainsi tout 
k fait dispens6 de vous entretenir de ce r^gne lä. N^oublions 
d'ailleurs jamais qu'il faut respecter les morts. S'il est Strange 
de voir les Lavsd, les Pezenas ne rien laisser aprös eux, il n'est 
pas moins surprenant de trouver de nos jours de parailles ma- 
ni^res de faire. C'est pourtant ce qui vient d'arriver de 1812 
ä 1821, et je ne trouve absolument point le plus petit morceau 
de papier pour cet intervsdle de dix ans. — Vous savez, Mon- 
sieur, que rObservatoire de Marseille, situ6 sur le sommet de 
la butte des moulins, domine toute la ville. La bätise est un 
boyau long et 6troit ayant trois 6tages; savoir le premier oü 
se tient le concierge; le second destin6 aux astronomes, et 
«nfin le troisi^me qui compose proprement Tobservatoire puisque 
c'est lä que sont nos instrumens. Le milieu du toit forme une 
terrasse k peu pr^s horizontale, adoss^e ä la grande tour £t 
toit toumant qui renferme depuis pr^s de 70 ans le grand 
t^lescope. Cette tour et les deux moins grandes, ä Test et k 
Tonest de la terrasse forment v6ritablement un 4"* 6tage. Cette 
haute et longue maison est ä tres peu pr^s orient6e Est et 
Ouest. Les murailles des deux fagades ont, en bas, 1°* d'^pais- 
seur. Un mur de 20 pouces s'ölöve heureusement depuis les 
fondations jusqu'au 3™*, 6tant li^ ä la face m^ridionale, dans 
une longueur de 100 pieds peut^tre, par une grande quantite 
de magonnerie. O'est lä dossus que reposent les pilliers de 
l'instrument des passages dont la position sera toujours assez 
fixe pour Tastronome qui la verifiera chaque jour d' Observation. 
La pendule de Berthoud est ä c6t6, et en avant se trouve le 
quart de cercle de 1770, le tout dans le cabinet k Tonest de la 
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gnmde salle. Cette salle n'ofre «atre chose qn'vn barom^tre 
de Fortin et nne pendnle rdglee sor le tems mojen 4 verge 
de sapin ; c'est lä encore qae sont les Innettes, les r^gistres, etc. 
La machine parailactiqae est dans la tonr oriaitale et k cöt6 
se troaye rexcellente pendnle de Graham ä compensation ä 
mercnre donn^ par Mr. Laplace. La tonr ocddentale contient 
le qnart de cercle mobile. Voyez dn reste U connaissance des 
tems de 1826 ponr les mojens d'observation qni sont ä ma dis- 
Position. — Lorsqne j'entrai en fonction esk decembre 1821, 
r^tablissement, qni n'avait 6t^ Tobjet d'ancnn entretien depnis 
fort longtems, tombait en mine de tons les cötes, l'ean p6n6trait 
de tonte part par les combles. 8000 francs n'ont pü snffire en 
1823 qne ponr le plns nrgent; il nons en üandrait encore an- 
tant Le qnart de cercle dont tontes les parties ^taient dis- 
s^min^es a ^te retabli; en nn mot, enfin, j'ai täcYk€ de mettre 
mon artiUerie en ^tat de me serrir le moins mal possible en 
attendant les rempla^ans. L'int^ricnr de la maison, Tamenblement, 
etc., tont cela a ^t^ restanre. — Ontre le cercle qne vons con- 
naissez, Gambey est encore Charge de la constmction d'nne 
Innette m^ridienne de 5 pieds, qni contera six mille bons francs ; 
il r^pare Fancienne machine parallactiqne de TObservatoire de 
Paris qni m'est destin^e. J'attends ces trois instmmens an 
printems prochain?? Les observations marseillaises paraitront 
chaqne annee dans la connaissance des tems. — Yons avez sou- 
vent entendu parier, Monsienr, et de Pytheas et de son Obser- 
vation. L'histoire de la latitnde de Marseille ponrrait donc re- 
monter ä une ^poque tres reculee; mais je ne sanrais la snivre 
de si loin, bien s'en fant On la donnait de 43° 17' 45" en 1760; 
en 1779: 46"; en 1781 : 45"; en 1786: 40"; en 1788: 45"; en 1789: 
43"; en 1792: 43"; en X: 49", d^termination qni serait dne, 
d'apr^s ce qne je vois dans Pflöge de Mr. Thnlis, k Mechain, 
et ä laqnelle s'arräte le Bureau des longitudes dans la connais- 
sance des tems de 1827. Or de Zcuih a tronv^ par 

300 observ. du passage snp6rieur 43° 17' 50" ,86 

280 „„ „ inf^rieur 48,84 

moyenne 4317 49,85 

Latitnde de TObserv. de San-Peyre, r^dnite ä 
rObserv. royal (688 obs.) 50,49 
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Latitade par celle obs. ä la Gapellette (314 obs.) 50,18 

Latitude de FObs. royal (1582 obs.) .... 43° 17' 50" ,14 
C'est encore de Mr. de Zach qne j'emprunte la LoDgitude qu'il 
fixe par Fensemble des 6clipses de tout genre arriv6es de 1787 
ä 1804 ä 3° 1' 54" = 12°» 7» ,a 

D^s 1760 on la tronve de 12™ 9* dans la connaissancc des tems. 
Nons Tanrons bientöt par la triangnlation du d6p6t de la guerre. 
Mr. Ddcros travaille ä force au calcul de ses triangles, et d'aprds 
ce que Ton m'6crit, la latitude göod^sique de Planier s'accorde 
ü 2" avec celle qu'a observ6 de Zach. Ce petit rocher a acquis 
one esp^ce de c616brit6 astronomique depuis rapparition de ces 
denx gros volumes sur la tr^s petite attraction de deux secondes 
du Mont Mimet^) H faudrait savoir maintenant si la nouvelle 
latitude g^od^sique, laquelle, je suppose, dopend de celle de 
rObservatoire de Paris, serait par hasard contraire k Fattraction. 
Au reste il serait toujours facile aussi de produire des hypo- 
thäses pour parer ä toutes les objections, d^s que Ton entrera 
dans les attractions souterraines, etc. 

Carlini et Plana ä leur eher et honori Cöllegue Mr, Gautier: 
Turin 1825 III 20. — Nous n'avons pas oubli6 la promesse 
que nous vous avons donn^e de vous communiquer dos r^sultats 
d^finitifs aussitdt apr^s avoir termin6 le calcul de toutes nos 
observations de longitude. Ce travail vient d'ätre termin^, et 
nous nous empressons de vous tenir parole en vous envoyant 
la feuille ci-jointe.**) Vous y verrez qu'en demidre analyse Ton 
a: Diff^rence de longitude entre 

PHospice du M* C6nis et TObservatoire de Milan 9™ 0' ,20 
THospice du M* C^nis et le M* Colombier ... 4 43 ,75 
le M* Colombier et TObservatoire de Gendve . . -1 35,27 

Milan et Gendve 12 8,68 

*) Vergl. tLber diese Attractionen und speciell fUr das Werk 
Ton Zach unter Andenn das von mir in No. 35 meiner Mitthei- 
langen darüber Beigebrachte. 

**) Es hätte wohl keinen Zweck, diese aus 6 Qoartseiten voll 
Zahlen bestehende „Feuille^ hier aufzunehmen, nachdem der ein- 
gehende Bericht über die ganze Operation längst im Drucke er- 
schienen ist. 
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Avant la pnblication de votre interessant Memoire noos vous 
avions mand6 9" 1*,2 pour la premiäre de ces diff6rences de 
Longitude. H y a une cause qui a produit le changement de 
ce r^sultat; la voici: Le calcol du tems moyen des signanx de 
feu donn^s sur la pointe de Rochemelon et observ^s en 1821 
au M* C^nis a du ötre entidrement refait. Nous avions prin- 
cipalement employö les Observations de S de la petite Ourse pour 
d6terminer la d6viation de notre Lunette m6ridienne, et nous 
en avions calcul^ la position apparente ä Taide des tables d'aber- 
ration et nutation publiees ä Marseille par le Bar. de Zach. 
Malheureusement, dans cet endroit de ces tables il s'est gliss6 
une erreur de plusieurs degrös et cette erreur ä eu une in- 
fiuence consid^rable sur tous nos calculs. — Vous voyez main- 
tenant qu'il ne vous manque plus rien pour rectifier les r^sultats 
dont vous faites mention dans les pages 24 et 25 de votre Me- 
moire. — Voici une autre notice qui peut vous int6resser. Le 
Colonel Brousseaud nous mande dans une lettre du 12 Cour^ 
ce qui suit: „La position g^ographique de TObservatoire de 
Gen^ve d^duite des triangles mesur^s depuis Paris jusqu'ä» 
Strasbourg par Mr. Henry et depuis Strasbourg jusqu'ä Gendve 
par le mäme, est 

Latitude 46° 12' 2" ,38 

Longitude 3 48 33,73 
Ces resultats proviennent de la position göographique de Paris 
(Observ.) adopt^e au D6pöt de la Guerre: Latitude 48° 50' 13" ,00, 
et ont et6 calculös dans Thypothöse de V'o» pour Taplatissement". 
Cette derniöre longitude diff^re un peu trop de 3° 49' 0" ,5, qui 
est Celle que vous avez publice ä, la page 10 de votre Memoire 
en prenant Strasbourg pour point de depart. Tächez de re- 
monter ä la source de cette difförence. 

Col' Bromseau^): Paris 1825 IV 21. — Je vous remereie 
des offres obligeantes que vous voulez bien me faire au siget 
de Touvrage que vous allez publier: je recevrai avec recon- 
naissance tout ce qui viendra de vous, Monsieur, mais que 
puis-je faire au sujet de rhistorique et de Torganisation du 



') Oberst Brousseau gehörte zu den tüchtigsten französischen 
Ingenieur-Geographen. Vergl. Gesch. d. Vermess. 184. 
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Corps dans lequel j'ai Fhonneur de servir depuis pres de 30 
ans. Ce sujet möriterait d'ätre trait^ avec beaucoup de soin, 
et pour cela il fandrait faire quelques recherches penibles et 
longaes dans nos archives, et je n'ai pas le tems de m'occu- 
per de ce travail. Tout ce que je puis vous dire c'est qu'il 
a et6 cree par Yauban en 1663 sous le minist^re de Louvois; 
il portait alors le nom de corps des Ingenieurs des camps et 
arm6es du Roi, qu'il a conserve jusqu'en 1791 qu'il fut dissout. 
Les ^l^ments de ce corps se refugiaient au Depot de la guerre 
et servaient ä conserver les bonnes m^thodes jusqu'en 1808 qu'il 
fat reconstitu^ en recompense de grands Services rendus en 
Egypte, en Pologne et en Italic. R6organis6 en 1814 il n'a 
Y^ntablement produit des r^sultats scientifiques que depuis 
cette 6poque. Les travaux qu'il a ex^cut6 avant et apr^s son 
Organisation derni^re sont immenses. II est compos^ aujourdhui 
de 72 officiers, dont 4 Colonels, 2 Lieutenants-Colonels, 6 Chefs 
de Bataillons, 24 Capitaines, etc. II se r^crute exclusivement 
depuis 1808 ä l'Ecole polytechnique, et se trouve occup6 main- 
tenant des travaux de la nouvelle carte de France. 

J. Plana: Turin 1825 IV 26, — J'ai appris hier avec un 
profond sentiment de peine la mort de votre illustre compatriote 
Mr. Fiäet, Permettez moi de joindre mes regrets aux votres, 
et de vous t6moigner que je n'ai pu recevoir cette nouvelle 
avec indifförence. Sa perte sera vivement regrett6e par tous 
les amis des Sciences; et je la regarde comme irreparable ä 
r^gard de ceux qui, comme vous, avaient le bouheur de pouvoir 
fr^quenter un homme d'un aussi excellent caract^re. Je suis 
certain que sa mort aura 6t6 pleur^e ä Gen^ve par le plus 
grand nombre. Je ne cesserai jamais d'honorer sa memoire, 
et le Souvenir de l'amiti^ qu'il a bien voulu me t6moigner me 
sera toujours eher. — Ayez la bont6 de me dire, si vous trou- 
vez claire la mani^re avec laquelle dans la page 262 du l*' 
Volume de la M6canique Celeste l'on 6tablit la formule (0^) pour 
calculer la perturbation Ss. J'ai demi^rement 6crit une Note 
pour ^claircir ce passage apres avoir remarqu6 que Mr. de Laplace 
abandonne cette equation dans le cas des pages 17 et 18 du 
3"** Volume, oü il 6tait naturel de l'appliquer. II est vrai que 
<p (u) est la premi^re valeur de r' ; mais 9 (u) parait une fonc- 
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tion absolument ^trangdre ä, la latitade, et Toa peat eziger one 
prenve a priori pour ^tre persaad6 de la v^rit6 de cette traus- 
formation. Cependant il est possible qae cette obscnrite ne 
soit relative qu'ä ma mani^re de voir, et je vous serais obligö 
de me dire ce qne vous pensez sor ce passage. 

Äd, Gcmbart: Marseille 1825 Y U. — J'ai regu votre lettre 
du 27 dn mois demier, ainsi qae la notice dont vous avez bien 
voola me gratifier. Je vons remercie de l'une et de Tautre. 
J*ai mis cette seconde partie k la snite de la premi^re, et cela 
me fait une statistiqne astronomiqne vraiment pr^cieuse k la- 
quelle j'aurai souvent occasion de revenir'). J'aurai anssi plus 
d'nne fois k vous en parier et k Toas demander quelques ex- 
plications. Tout y est nouveau et neuf pour moi, du moins 
quant k ce qui conceme TAngleterre. Ceci vous ^tonnerait 
moins si vous pouvez vous figurer Tisolement dans lequel je 
vis ici. Nos cabinets litt6raires n'ont den de scientifique ; nous 
n'avons ancun cercle, aucune r^union dont la direction tende 
vers de pareilles sp^culations. L'abonnement k taut de jour- 
naux surpasse et mes moyens et ceux de T^tablissement. Ainsi 
je vais de la correspondance astronomiqne aux Annales de Gray 
et Arago et r^ciproquement. Vous ^tes plus heureux comme 
je le vois par vos notices. La diversit^ des laugues dont on 
use dans les sciences n'est pas non plus une des moindres ca- 
lamit6s de notre ^poque. Nos p^res avaient mieux fait en adop- 
tant le latin. Or il y avait, ce me semble, de leur tems moins 
de n6cessit6 k cela qu'il y en aurait aujourdhuL — - Les obser- 
vatoires de province comptent pour peu en France. Aussi serais-je 
comme e£&ay6 pour vous de Tobiigation que vous avez contract^e 
k leur egard, si je n'avais sous les yeux le parti que vous 
avez SU tirer de celui de Marseille. HdÜEus vous trouverez peut- 
^tre encore plus de vide ailleurs. Je voudrais ^tre en 6tat de 
satisfaire au d^sir que vous me t^moignez en vous donnant sur 
ces 6tablissemens, quelques notions qui peuvent vous int^resser. 
Je ne connais que celui de Toulon; encore ne Tai-je vu qu*en 



') Offenbar die in der Bibl. univ. erschienenen Artikel, welche 
später unter dem Titel „Sur l'etat actnel de l'astronomie pratique 
en France et en Angleterre. Gen^ve 1825 in 8^ vereinigt wurden. 
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coorant. H est uniqaement destin6 aux observations nautiqaes : 
c'est nne esp^ce d'6cole, oü les marins Yont s'exercer au ma- 
niement de lears cercles et seztans, — c^est comme nne salle 
d'escrime de laqnelle ils prennent ä partie le Soleil et la Lune. 
La marine l'a ponrvu ä eet effet de denz on trois cercles de 
reflezion trds ordinaires, d*autant d'horizons artificiels et d'une 
pendnle de Berthond, je crois. Yous verrez dans la correspon- 
dance astronomiqne qn*ü est question d'un cercle r6p6titenr 
de la fabriqne de Lenoir. Get instrument n'a jamais 6t6 mis 
en place; et bien qn'il ait öt6 pay6 mille 6üus, 11 6tait, ä, ce 
qn'ü parait, moins que m6diocre, 6tant gami de lunettes qui 
donnaient an Soleil Tapparence de citronilles, et manqnant de 
cercle azimnthal. Je reconnais bien lä, les Parisiens! L'Obser- 
vatoire est au 4"^ 6tage, dans Thospitale de la marine, sur la 
rue la plus passag^re. Tout y est mis en mouvement par les 
charettes et voitures. — Yous savez sans donte la fin malheu* 
reuse de Daubuiasan qui se noyat, il y a deux ans, en se bai- 
gnant dans la Graronne: c'6tait pourtant un des forts nageurs du 
pays. II 6tait propriötaire d'un cercle r6p6titeur de Reichen- 
bach de 2400 fr., ceci semblant annoncer du z^le. Dans le fait, 
nous n'avons pourtant jamais rien vu, ni de lui, ni de son cercle, 
ni de son observatoire. On trouve k Toulouse comme ailleurs 
des gens toujours pr^ts ä prendre les places. Je sais seule- 
ment du successeur de Daubuisson que c'est un pr^tre, et qu'il 
ne löge pas dans son observatoire. La ville a fait faire, 11 y a 
deux ans et demi environ, quelques r6parations ä P^difice. — 
VukU est mort au commencement de 1819. Quel astronome 
n'enyiralt pas la mort qu*ll a falte? „Mr. Yldal, occup^ de la 
com^te qui est & la t6te de P^gase, ötait mont6 dans son ob- 
servatoire ä, 7^ du solr. Une heure apr^s une domestique, etant 
allöe Favertir de descendre, trouya son maitre ^tendu mort 
prös de son quart du cercle. Une apoplexie foudroyante avait 
termin^ les jours de cet astronome Infatlgable k Tage de 74 ans 
(Moniteur 1819 I 14)." Yous pourrez prendre une ld6e d'une 
partie de ses travaux dans les differens Yolumes de la connais- 
sance des tems oü ils ont paru. Ses observations de Mercure 
et Y^nas m^ntent d'6tre remarqu6es: on n'en avait point en- 
core YU, je crois, de pareilles. Le Dr. WoUaston les a r6p6t6e8 
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vers 1820 ou 1821 ä Toccasion des recherches qu'il avait entre- 
prises sur la r^fraction de Tatmosphäre solaire (Voyez son 
memoire, ou nn extrait Annales de phys. G. A.). — J'ai mal- 
henrensement trop souvent l'occasion de reconnsdtre combien 
les calcnls sont fastidieux et assommans, poar m*^tonner de ce 
qae vous n'avez pas encore calcal^ la totalit6 de vos obser> 
vations de latitude. II me tarderait pourtant bien, je vons 
assure, d^avoir votre särie compl^te, et de voir an pea conunent 
parle ce fr^re ain6 de mon cercle futur. II me semble que voos 
exigez beauconp quand vous trouvez que des r6saltats qui 
n'offrent que 5" d'äcart laissent quelque chose k d^sirer; ou- 
vrez la conn. d. tems de 1816, vous y verrez des r6sultats qui 
diff^rent de 4" et 4 ,5". La pröcision de ces sortes d'instru- 
mens dopend, je crols, beaucoup de la pert'ection da niveaa; 
il est bien surprenant que Gambey n'y mette pas tous ses soins. 
U parait d'apr^s Mr. de Zach que Reichenbach satisfait com- 
pl^tement sur ce point. J'ai souvent cherch6 ä, savoir, mals 
toujours inutilement, comment on donne k ces tubes la forme 
qui leur convient: serait-ce tout simplement par le frottement 
sur une esp^ce de mandrin? — Les 120 pages in 4® dont vous 
me parlez en m'annonQant rouvrage que vous venez de recevoir 
sur la topographie lunaire, m'ont bien surpris: J'imaginais que 
mäme toute la loquacit^ frangaise, et ce n'est pas peu dire, au- 
rait pü ä peine sufßre au dixi^me sur un pareil sujet^). J'6prouve 
donc un plus grand d6sir de connaitre cette production qui se 
präsente pour moi avec une apparence si singuli^re. L^avez-voas 
eu gratis, et dans ce cas pourrais-je esp^rer de Tobtenir de 
m6me? Peut ^tre est Foeuvre de quelqu'äme g^n^reuse et 
favoris6e de la fortune. — Mes regrets se sont joints ä, ceox 
de tous les amis des sciences en apprenant la fin de Monsieur 
Pictet; mais j'ai eu encore ä, me representer Tafüiction dans 
laquelle a du vous plonger ce malheureux ^vdnement. Je sais 
que vous teniez ä Mr. Pictet par les liens du sang, et Mr. Del- 



^) Bezieht sich muthmasslich auf den 1824 erschienenen ersten 
Theil von Lohrmann. Von den noch viel voluminösem Seleno- 
graphien von Hevel und Schröter scheint Gambart keine Ahnung 
gehabt zu haben. 
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cros m'avait fait part de la nature des relations qne vous con- 
senriez avec Mr. votre oncle. Je sens bien tout ce qu'a de 
triste et combien est grand le vide dans lequel la privation de 
ces relations vous a laiss^. Teile est pourtant la destia6e de 
rhomme, qn'ä mesure qu'il jouit davantage par les plus douces 
affections de Time, le sort lui prepare des coups plus accablans. 
Mais aussi la y^ritable Philosophie, celle que nous a r^velee le 
cr^teur lui m^me, nous offre de bien grands motifs de con- 
solation. — Mr. Ddcros a termin^ Tan pass^ comme j'ai eu 
rhonneur de vous le dire, la mesure de la m6ridienne de S^dan 
ä, Marseille. Nous Tattendons tous les jours. II doit pendant 
cette campagne mesurer une base de v^rification dans la Grau, 
grande pleine ou plutöt grand d6sert situe ä une douzaine de 
lieues d'ici, oü Cassini avait dejä, fait une Operation de mäme 
genre. Le bureau des longitudes pr^te les fameuses rdgles de 
Delambre, et c'est cette circonstance qui fait que Mr. Delcros 
n'est point encore arriv6; vous savez combien les choses vont 
lentement ä Paris. — Mes instrumens sont sur le point d*6tre 
achev^s, et Mr. Bouvard me fait pressentir que je devais aller 
les chercher moi m^me, ä tin de les essayer, verüier, etc. avant 
de les recevoir, ce qui lui parait d'autant plus convenable que 
j'ai un caract^re un peu atrabilaire. 

Fr, CarlifU: Milan 1825 Y 18, — J'ai Thonneur de vous 
adresser Mr.BruschetUy habile ingenieur et math^maticien, connu 
particuli^rement par un ouvrage estim^ sur les canat^x navigables 
de la Lambardie. U a 6t6 le plus zü^ promoteur de l'entre- 
prise des bateaux ä vapeur que Ton voudrait introduire pour 
les eaux de notre Royaume, et pour Tacc^l^rer il s'est deter- 
min6 ä se procurer une entrevue avec le cäl^bre Mr. Church, 
avec lequel il est depuis longtems en correspondance. — Mr. 
Plana vous communiquera une petite correction de V>% Qu'il faut 
faire au calcul des instans des feux observ^s k Solignat. Notre 
ouvrage sur les Operations astronomiques en Savoie est prät 
pour rimpression ; le premier volume qui contient les Operations 
g^odäsiques faites par les officiers Austro-Sardes s'imprime 
actuellement. — Je vous fais les plus vives remercemens pour 
les cahiers de votre voyage astronomique en Angleterre et en 
France, n est ä d^sirer que vous pussiez achever Tint^ressant 
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tablean de T^tat actael de TAstronomie en Europe par an voyage 
en AUemagne et en Italie: Je le d^sire d*aatant plas qne cela 
me procnrerait le plaisir de Yons voir ici, et de vons accom- 
pagner dans vos savantes excnrsions par notre territoire. 

Ad, Quetdet: Bruxdles 1825 V 26. — J'ai Thonneur de 
vons adresser nne Note sur Tastronomie, avec les denx premiers 
cahiers d'un Journal math^matiqne qne je me propose de r6- 
diger avec Mr. Garnier, ancien professeur ä T^cole polytechniqne. 
Vons verrez qne les snjets qne nous y traitons sont assez 616- 
mentaires, notre but 6tant de rester £t la port6e des 616ves 
de nos universit6s. Vons ponrrez y voir anssi qne le projet 
ponr leqnel j'avais 6t6 envoy6 en France, n*a pas encore 6t6 
ex6cnt6. Je ne perds cependant pas l'espoir de voir se former 
nn observatoire. Quant ä, Vons, Monsieur, j*ai vd avec la plus 
vive satisfaction par les m6moires, qne vous m'avez fait Thonnenr 
de m'envoyer, que vons ^tes maintenant ä m6me de faire des 
observations aussi ntiles qu'int6ressantes. Je vous prie de von- 
loir bien continuer ä me tenir au conrant de vos travaux. Si 
je ne craignais d'6tre indiscret, je vous prierais m6me de nous 
adresser ponr notre Journal le r6sultat de vos observations. 
£n g6n6ral, tont ce qui viendra de vous sera accueilli avec le 
plus grand plaisir. 

J. Plana: Turin 1825 VI 20, — Le Baron de Zach a fait 
partütre depuis pendrag cahiers du Vol. Xu de sa Gorr*. Dites moi, 
si vous les avez re^u et si vous avez lü la petite Note que j'ai publik 
dans le 5"^ de ces Gahiers pour 6claircir la difficult6 dont je vous 
ais 6crit dans ma lettre pr6c6dente. — Dans le prochain Gahier de 
la m6me Gorr* vons verrez nne d6monstration analytique de la 
formnle de Mr. Littrow pour calculer les observations de la Po- 
laire faites hors du M6ridien. Gomparez cette d6monstration 
avec Celle de Mr. Puissant et autres astronomes; et peat-6tre 
vous m'accorderez qu'il fallait marcher par cette voie tout-^- 
fait analytique pour faire cesser les discussions qni ont 6t6 
61ev6es sur ce probl6me. Au reste, 11 n'y a rien lä qui puisse 
m6riter votre attention. -- Bientöt j'aurai achev6 un Memoire 
relatif ä plusieurs points de la Mecanique c61este ; il se rapporte 
ä la th6orie des perturbations des Planstes. Je compte le faire 
imprimer, et je manquerai pas de vous en envoyer nn exemplaire. 
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Yons y verrez plasieurs singularit^s diflficiles ä, croire sans faire 
tons las calcols interm^diaires. — Pour me d61asser de ces 
travanx trop penibles, je calcule les d6clinaisons des principales 
6toiles au moyen des observations que j'ai faites avec mon beaa 
Cercle m^ridien. £n g6n6ral j'obtiens des r^sultats fort appro- 
chans de ceax de Mr. Bessel. Je vois que la position de ces 
^toiles est maintenant tr^s connue, que c'est un probldme r^ 
solu, et que Ton perd son tems en faisant des observations de 
ce genre. Je remarque que Ton ^labore trop en g^n^ral les 
parties üaciles de la Science, et que Ton laisse fort imparfaites 
les parties diMciles. 

Adr. Scherer: Ober-Castd 1825 VII U. — - Si j*ai un peu 
tard^ ä, vous r^pondre, c'est que j^ai voulu atteindre que le 
vague qui r^gnait encore sur mon voyage de Suisse fut un peu 
dissipp^ pour pouvoir vous en dire quelque chose. Maintenant 
que ce voyage a lieu vous pouvez facilement vous imaginer 
que le plaisir de me trouver r6uni ä vous et ä notre bon ami 
Homer a de suite fait entrer Soleure dans mes plans et com- 
biner mon d6part de mani^re ä pouvoir y 6tre rendu le 26*). 
Si le tems est beau mon plan est donc de partir le 2o pour 
Zürich, de prendre de \ä la direction du ßigi pour le gravir 
le 22 et y passer la nuit; de redescendre le 23 pour coucher 
k Luceme, oü uous passerions la journ^e du 24, et de me di- 
riger de lä sur Soleure oü je serai rendu ä point nomme. — 
Le plaisir prochain de vous revoir fait que je r6serverai pour 
nos entretiens verbaux tout ce que j'aurai ä vous dire en fait 
d* Astronomie, et me bornerai ä vous remercier de m'avoir Sig- 
nale le Premier la Comöte d^couverte par Gambart. Huit jours 
plus tard j'ai re^u une circulaire imprim6e de Mr. Schumacher 
qui contenait les m^mes d6tails et les premi^res observations 
faites ä, Altena. Je suis vraiment peine d'avoir fait aussi peu 
d'usage de ces interessantes Communications; mais le fait est 
que les observations suivies que j'ai fait tout cet ^t6 tant pour 
eprouver la marche d'une Pendule nouvellement acquise que pour 
placer une Mire vers le midi et d6terminer la vraie direction 
de la M^ridienne vers le Nord, me fatiguaient assez les yeux 



') Zur Jahresversammlung der Schweiz, naturf. Gesellschaft. 
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pour ne pas oser en outre me mettre ä la poursuite de cette 
petite Com^te, recherche qui aurait 6t6 d'autant plus difficile 
que mon Chercheur de Com^tes 6tait rest6 ä St. Gall, et que 
je n'ai icy ä ma disposition que des Lunettes ä fortes amplifi- 
cations peu propres ä cet objet. — Je vous f61icite, Monsieur, 
des bonnes et nombreuses observations que yous avez fait ce 
printems ä votre cercle möridien et me röjouis beaucoup d'en 
apprendre les rösultats par la lecture dont vous ferez jouir la 
Soci6te. 

Äd. Gambart: Paris 1825 X 27, — Je me trouve, vous 
Tavez sü par Mr. Bouvard, depuis quatre mois ä Paris; c'est 
lä que ra'est parvenue votre obligeante lettre du 12 aoüt. Votre 
pr^diction ne s'est que trop accomplie, puisqu'äprös une si 
longue attente, il ne m'estpas encore possible d'entrevoir Töpoque 
oü libre et rentrö dansmes foyers, je pourrai enfin jouir de 
mes instrumens. Le cercle et T^quatorial devaient ötre acheves 
en juin ; c'est sur la foi de Gambey le Bureau m'a fait venir. 
Or ä Fheure qu'il est le premier de ces instrumens n'est pas 
ä moitie mont^: la machine parallactique reste au point m^me 
oü eile etait le premier jour de son arriv6e chez Tartiste. J'avais 
encore ä espörer en quittant Marseille une lunette Möridienne. 
L'addition resolüe par Mr. Bouvard d'un cercle m6ridien de 
25 pouces a d'abord 61oign6 pour un tems ind6termin6 Tachä- 
vement de cet instrument. Je voudrais aujourdhui, vous con- 
cevrez bien ce d6sir, que le cercle au lieu de 25 pouces eüt 
3 pieds de diamätre ; c'est la dimension que Reichenbach a donne 
ä tous les instrumens de ce genre qu'il a construit. Une pa- 
reille augmentation en entraine une de 2000 fr. dans le prix, 
et c'est de lä que nait la difficult6, bien que pourtant je me 
Charge pour mon compte particulier de 1000 fr. Dans cette 
incertitude je d^lib^re si je ne prendrai pas la totalit6 de la 
Charge. J'aurai aussi deux micromötres parfaits et propres 
ä, tout, qui sont en ce moment en construction. Enfin le gou- 
vemement vient de m'accorder 4000 fr. pour les frais que doit 
exiger la pose de tous les instrumens. Nous avangons donc 
toujours, quoique lentement, vers la restauration compl^te. C'est 
ä Mr. Bouvard, ä son zMe infatigable, ä son devouement sans 
bomes ä la science, que je devrai tant d'avantages. — L'ann^e 
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qui court est une des plus riches en Cometes, puis que voici 
d6jä quatre. J'anrai bien plus regrettö d'etre tout-ä-fait restö 
etranger au trois dernidres, si ma sant6 ne m'avait pas fait une 
loi de m'abstenir de tout travail soutenu. Quant ä la Com^te 
du 19 Mai, eile a et6 encore au commencement de mon s6jour 
ki, Tobjet de nouveaux calculs; je tenais ä ^tre fix6 enfin sur 
ridentitö ou la non-identit6 avec celle de 1790. Je suis main- 
tenant tout ä fait pour la non-identit6 par les raisons que j'ai 
donn^es dans une note, que j'ai communiqu^e ä Tune des seances 
de TAcadömie. II faut admirer la conformit6 de Tannonce de 
Enke avec Tobservation; je serais bien curieux de savoir s'il 
a, dans ses demi^res 6ph6m6rides, tenu compte de la r^sistance 
ou force retardatrice ä laquelle comme vous savez, Tavaient con- 
duit les premiöres observations. N'en doutons point, si ce n'est 
pas k nous, c'est ä nos neveux que les cometes r^vMeront bien 
des choses. — Je vous remercie beaucoup des renseignemens 
que vous me donnez sur les recherches de Mr. Wurm relati- 
veraent ä ma longitude. J'ignorai qu'il eut 6t6 question de cela. 
Je me propose d'en profiter ä la premi^re occasion, probable- 
ment en donnant mes observations de 1835; car il serait ridi- 
cule et tout ä fait absurde, de refaire sans cesse ce que des 
gens, qui möritent confiance, ont dejä donnö. II me parait bien 
probable d'apr^s ce que vous me dites que votre latitude ne 
poura d^sormais subir que de trös legers changemens : c'est du 
reste sur quoi la suite ne vous laissera aucun doute, car vous 
continuerez surement des observations auxquelles les astronomes 
attacheront tous les jours plus de prix. La d^termination de 
la latitude n'est qu^un travail pr^liminaire, mais bien important, 
pnisque 'de lä dopend tout le reste. Faut-il croire que les 
cercles de.notre 6poque, et particulierement ceux de notre tr^s- 
habile Ganibey, soient encore susceptibles de ces anomalies 
bizarres qu'ont präsentes les instrumens du möme genre ä Munic, 
Turin, Milan, etc. Mr. de Zach s'est surtout 6tendu sur ces 
discordances constantes de deux cercles construits sur les 
mdmes principes, ainsi que sur les r^sultats obtenus dans des 
tems diff^rens avec un m^me instrument: mais je ne sache pas 
qu'il alt indiqu6 d'oü venait le mal. En examinant la mani^re 
dont est fix6 le limbe ä Taxe et par suite au niveau, n'6prouvez- 
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vous pas aussi des craintes? Notre salut gite dans la vis de 
rapel, dans une petite et 16gdre tige de fer, etc. On s'est ap- 
per^u l'an demier seolement dans le cercle de Reichenbach, 
qne le pas de cette vis avait un jen assez consid^rable. — 
J'aimerai toojoars mieux par ces raisons, ne m'en rapporter 
qu'ä mon niveau mobile. On a parle et Ton parle encore d'une 
errenr constante dont seraient affect^s les cercles et qui se 
manifesterait par les latitndes prises au nord et an midi J'en 
ai caus6 avec Mr. Biot, mais sans en tirer de satisfaction: ce 
savant ignore encore ä quo! tient une pareille erreor. Yoil^ 
an si^et de recherches bien digne d'exercer la sagacit6 des ob- 
servateurs 6clair6s et capables d'une bonne pratique. Je vons 
engage de tontes mes forces de diriger votre attention de ce cdt6. 
Un cercle comme le notre me parait tant par la perfection de 
sa construction que par ses dimensions, r^onir au sapr^me de- 
gr6 tous les avantages propres aox instramens ä r6p6tition. 
C'est dans cette idee flatteuse que j'attends le mien. Le mot 
de räp^tition m'amdne tout droit ä vous demander ce que voug 
pensez de Topinion qui ne veut plus que Ton repöte plus de 
deux fois. N'est-ce pas une autre extr6mit6? La marche de 
Tesprit humain me rapelle bien souvent celle d'un pendole que 
je vois arriver ä la verticale par une suite d'oscillations. — 
Avez-vous d6termine d'une maniäre positive le nombre de r6- 
petitions n^cessaires pour arriver dans votre cercle, ä la seconde 
permanente? Mr. de Breaute m'assurait qu'il obtenait cela par 
Tangle double seulement en lisant aux quatre verniers. Je vois 
du reste que vous usez bien du tems. Yos r^sultats doivent 
vous satisfaire, et je serai bien heureux le jour oü je pourrai 
vous offrir seulement une fraction de ce que vous* avez eu 
l'obligeance de me communiquer. — D faut applaudir ä Tesprit 
qui a dirige votre Societe helv^tique quand eile a ordonnö les 
observations met^orologiques dont vous me parlez. Mais com- 
bien 11 est ä craind^e que d'aussi louables efforts ne puisent 
pas encore surmonter les difficultäs que parait offrir une science 
dans laquelle, il faut le dire, nous n'avons fait jusqu'4 präsent, 
aucun progr^s. La Society palatine que la m^t^orologie occu- 
pait exclusivement et qui avait 6te cr66 au b^n^üce de cette 
brauche, s'est steint sans autre r^sultat que six ou sept gros 
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Yolomes remplis d'observations de tous les pays, oü personne 
n'a Jamals peut-dtre songe ä mettre le nez. Je doute bien que 
la votre soit plus heureuse. — J'oiii)liais de vous dire que Mr. 
South part aujourd'hui ou demain pour Londres oü 11 passera 
rhiver. Nous avons din6 chez lui avec Mr. Laplace la veille 
du jour de la dömolition (?) de son observatoire de Passy. II 
va nous donner les observations de 500 etoiles doubles faisant 
suite ä Celles de son premier Volume. 

J. Plana: Turin 1825 X27, — J'ai re^u, mon eher Monsieur, 
votre lettre du 17, et je me bäte de vous remercier de la bont6 
que vous avez de me föliciter sur la naissance de mon fils. La 
mdre et Fenfant se portent bien dans ce moment; ainsi je ne 
puls par desirer davantage. — Mr. Arago s'est arrete ici cinq 
jours vers le commencement de ce mois; dans ce moment il 
sera de retour k Paris. J'^tais heureux de pouvoir converser 
avec un homme doue d'un aussi profond g^nie. Depuis long- 
tems j'6tais un admirateur sincäre des decouvertes de Mr. Arago. 
Mad* Arago est auSsiune personne tres interessante. L'etat dans le- 
quel se trouvait ma femme ne lui permettait pas de Taccompagner; 
voila pourquoi j'ai pris le parti de lui faire ma Cour, et de 
mettre ainsi ä decouvert le peu de talent que j'ai pour me rendre 
agr^able ä une Dame; mais la bonte de Mad* Arago est teile 
qu'elle aura seulement remarque le desir sincöre que j'avais 
de lui rendre mes hommages. — Je vous prie de demander ä 
Mr. De la Rive, s'il trouve ä Genöve des moyens assez faciles 
pour faire tailler les plaques de cristaux de röche necessaires 
ä Tobservation des ph^nom^nes de la lumiere polarisee; s'il 
serait, par exemple, facüe de se procurer des prismes de 
cristaux de röche tels qu'il les faut pour une lunette micro- 
mötrique k double image de Bochon? 

(Fortsetzung folgt unter einer spätem Nummer.) 

370) Unter den Hegner'schen Manuscripten, welche die 
Stadtbibliothek von Winterthur vor einiger Zeit zum Geschenk 
erhielt, befinden sich auch eine ziemliche Anzahl von, leider 
grossentheils undatirten Billeten und Briefen, welche Anna 
Barbara Beinhart zur Zeit an ihren Arzt, Lehrer und Freund, 
den Stadtrath Med. Dr. Hans Heinrich Hegner, den Vater des 

XXX. 2 n. 3. 20 
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bekannten Schriftstellers Med. Dr. Hans Ulrich Hegner, schrieb. 
Da Herr liector Dr. Geilfus nicht nar die Freundlichkeit hatte 
mir, durch Vermittlung von Herrn Dr. Aeschlimano, dieselben 
zur Durclisicht zukommen zu lassen, sondern noch einige be- 
zügliche Fragen, soweit möglich, in zuvorkommendster Weise zu 
beantworten, so ist es mir nunmehr möglich, meiner frühem 
Biographie unserer schweizerischen Gelehrten (v. Biograph. I 
341 —350) eine Reihe von Ergänzungen beizufügen, — und zwar 
gebe ich als Hauptsache folgende Auszüge aus 12 der datirten 
Briefe Barhara's an Ilegner nach ihrer chronologischen Folge 
und füge diesen in Anmerkungen die nöthigen Erläuterungen, 
sowie einzelne Auszüge aus den undatirten Zettelchen und 
Briefen bei: 

I. Baaden 1741 X 1. HochgeEhrter Herr Vetter Docter*), 
Sie nehmen nicht übel, dass ich mich so viller Freyheit bediene 
jhnen diesse geringe Zeilen zuzuschreiben ; alleine jhre güttige 
erlaubnuss versicheret mich deselben annehmung, sie werden 
beliebt haben zu vernehmen, dass meine vergangene Reisse 
glückhlicher gewessen, als ich jemahles gehoffet habe, ich habe 
auch bcy anfang meiner Chur villen nutzen genossen, jndem ich 
baldest ohne Hülffe habe gehen können'), alleine nicht lenger 
als etwann eine wochen habe ich dieses vergnüegen genossen, 
jndem es dem L. Gott gefahlen mich widerumb mit allen den- 



*) Die Verwandtschaft war eine sehr weitläufige. Interessanter 
ist, dass die damals kaum 11 V^ Jahre alte Barbara schon einen 
so wohl gesetzten Brief schreiben konnte , — doch lässt das deut- 
liche Datum keinen Zweifel. 

*) Barbara war (v. I 341) durch einen Sturz vom einem Pferde 
so schwer verletzt worden, dass sie sich nie mehr ganz erholte. 
Namentlich scheint sie viel an Migräne gelitten zu haben, und da- 
durch zeitweise in ihren Lieblingsstudien so gehemmt worden zu 
sein, dass sie allen Muth verlor, ja dieselben ganz aufgeben wollte. 
Kamen bessere Tage, so gewann ihr lebhafter Geist bald wieder 
Oberwasser, und so spricht sich auch in ihren schriftlichen Aeus- 
serungen ein fortwährender Stimmungswechsel aus, der von totaler 
Niedergeschlagenheit in üeberschwenglichkeit, ja zuweilen fast in 
Ausgelassenheit übergeht. 
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jenigen beschwerden zu belegen welche ich ehedessen gefühlet 
habe, jetzo aber geniesse ich widerumb ein wennig besserung. 
Ich gebrauche dass bad dess Tages 5 Stund. Dennoch sehe 
ich noch nicht die geringste merckmahle einiger aussschlechte. 
Ich habe noch jeder Zeit guten Lust zum essen, hoffe Meiner 
Genessung nicht so weit Entfehrnet zu sein. Ich bitte nur 
Meinen Hb. Vetter Docter die güttigkeit zu haben mir in allen 
vorfallenden angelegenheiten, ihre Sorgfalt, rath, hilff etc. fehmer 
geniessen zu lassen, ich werde mich Lebenslang darvor ver- 
pflichtet erkenen, endtlich erlauben sie mir nur noch die Ehre 
zu haben, mich mit aller ünterthännigster Hochachtung zu 
nennen Meines HochgeEhrtesten Herren Vetter Docter Gehor- 
samst-Ergebenste Dienerin A. B. Reinhart. 

IL Uerisau 1752 VI 13, Ich befinde mich dermahlen ziem- 
lich blöd und matt. Zu anfangs meines jetzigen auffenthalts habe 
mich etwas besser befunden. Ich habe offtermahl Kopfschmertzen, 
durst und schwitze sehr viel, kurtz, bin der beständigen ab- 
wechslung noch unterworfen. Dennoch bin der Gesundheit 
näher als bey Hauss. Ich gebrauche des Tages ordentlich V* 
Maass Schotten. — Was unsere belustigungen anbelanget, so 
sind dieselben recht artig ; wir geniessen öfters der angenehmsten 
besuchungen, einfähltig, wir leben recht vergnügt. Meine 
Schwester') aber lasset mich an ihrem Lustigen wessen Schliessen, 
dass ihre Vergnügungen noch über die meinigen, ja dass sie 
recht vollkommen seyen. — Ich habe die Schönheiten der Natur 
noch nicht änderst als aus meinem Zimmer, welches gegen be- 
grünte Hügel und Thäller gehet, bewundern können*). 

IIL Herisau 1753 VII 9. Es ist mir sehr angenehm, dass 
Sie sich derjenigen Gegend, welche ich täglich mit so villem 
vergnügen beschaue, erinnern. Selbige erfühlet meine Seele oft 



») Offenbar Elsbeth Reinhard (1732—97), welche später den 
Stadtarzt Heinrich Sulzer zum Rebstock (1736—1827) heirathete, 
und ihm eine Tochter Anna (1760—1829) gebar, welche die zweite 
Frau des Schul theiss Salomon Hegner (1744—1800) und Mutter 
des Ingenieur Oberst Salomon Hegner (1789—1869; vgl. Notiz 192) 
wurde, so dass Barbara Reinhard die Grosstante des Letztern war. — 

^) Beiläufig spricht Barbara in diesem Briefe von „ernsthaften 
Betrachtungen^ ; dagegen sagt sie kein Wort von wissenschaftlicher 
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mit so Villen Freuden, dass sie gleich als beflüglet sich über 
die Wohnungen der Sternen Schwinget, wo Sie gantz entzükt, 
erst dann, in etwas, den werth einer Seele, einer ewig denkenden 
Seele fühlt; oder, hat jemahls ein sterblicher dassjennige so 
wir einst in der Ewigkeit geniessen, vollkommen bestimmen 
können. Doch ich rufe meine Gedanken von dieser Höhe zu- 
rückh, umb ein wenig von meiner gesundheit zu schwatzen. 
Selbige ist noch nicht allzu beständig, dann selten Lächlet Sie 
mich freundtlich an, wo nicht bald hernach Sie widerumb rauhe 
Blicke auf mich wirfift. 

lY, Winterthur 1759 11^.^) — Nach einem langen be- 



Beschäftigung, und man bleibt unklar darüber, ob Dr. Hegner sie 
zu jener Zeit schon in die Mathematik eingeführt hatte. Ander- 
seits aber ersieht man aus einem Briefe, welchen Daniel Bemoülli 
1752 XI 28 aus Basel an Dr. Hegner schrieb, dass sich Letzterer 
zwar damals mit Mathematik beschäftigte jedoch noch nicht gerade 
sehr tief in die Geheimnisse der Infinitesimalrechnung eingedrungen 
war. Derselbe lautet nämlich : „HochEdler, Insonders Hochgeehrter 
Herr. — Ich ersehe mit vielem vergnügen auss Ew. HEd. geehr- 
testem schreiben dass die mathematischen Wissenschafften auch bey 
Ihnen excoliert werden. Uebrigens aber solle die ej genschafft, 

2^ — j— ex cii 

welche Ew. HEd. in ihrer formul beobachtet haben, 

x — y 

eben so wenig Verwunderung erwecken, als wenn man sagte, dass 

das differentiale von c -h ^ allzeit seje dx^ man möge für c eine 

quantitatem constantem qualemcunque setzen, indem dero propo- 

2 X 

nierte formel eigentlich nichts änderst ist alls c H . Es ist 

x — y 

also nicht schwer eine general regul zu geben, umb dergleichen 
formuln zu geben; man formiere eine quantitatem variabilem qua- 
lemcunque sub forma fractionis; man addiere zu dieser quantitate 
variabili eine quantitatem constantem c, und involviere in eundem 
denominatorem diese quantitatem c, so wird alzeit eine formul 
herausskommen, welche die nehmliche eigenschafft habe, als zum 

, , Sxx -\- 2yy , Sxx + 2yy + 2ca; + cy , , , , 

exempel c H ^ r-^^ oder ■ — ^p— ^ ■ — ^ . Ich habe 

2x + y 2x + y 

die ehr mit aller hochachtung zu verharren Ewer HochEdlen ge- 
horsamster D. Daniel Bernoullj." 

^) Am Geburtstage von Ulrich Hegner, des mehrerwähnten 
Schriftstellers. — Nach gefälliger Mittheilung von Herrn Dr. Geilfus 
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täubenden Oeräusch befinde mich endlich in meiner Einsamme, 
wo Tausent seufzer und Thränen des Dankes für Sie und für 
Ihre Geliebte, für Ihre Leidende . . . Nein, für Ihre überwundene, 
und im überwinden mit einem kleinen Engel beschenkete Ge- 
liebte, aus dem innersten meiner Seelen zu unserem Schöpfer 
und Gott emporsteigen. Gestern hatten sich meine Thrännen, 
Angst und Seufzer mit den Ihrigen vereiniget, und nun lassen 
Sie mich heute auch Theil an Ihrer Freude nehmen, und unter 
dem allgemeinen frolokenden Getümmel auch meine Stimme 
ertönnen. — Zweimahl glüklicher Freund! wie sehr Jauchzt 
Ihnen meine Seele entgegen, welche ganze Ströme des Segens, 
die zu gross sie alle zu nennen, über ihren kleinen Liebens- 
würdigen ausgiesst. Diesen hat die Vorsicht Ihnen geschenkt. 
Sie hat Er auserkohren, dieses Sein Geschöpf, welches für 
eine Ewigkeit bestimmt, in dem Anfang seines Daseyns anzu- 
vertrauen, und seine erwachende Seele zu einem Engel zu bilden; 
ihm die ersten begrife eines Gottes beyzubringen, welcher sein 
Urheber, sein Wohlthäter, und die Ewige unerschöpfliche Quelle 
aller seiner Glückseligkeiten seye. Grosse und Selige Pflicht! 
Wie glüklich werden Sie sich denken eine mittelbare ürsach 
des Glükes eines so liebenswürdigen Kindes zu seyn! Bald 
wird es Ihnen entgegenlächeln; bald aber seine Freude und 
seinen Dank entgegenstammeln, und Sie froh umarmmen dass 
Sie sein Papa geworden. Wie angenehm, wie süss werden so 
Ihre Tage hinschleichen! von ferne ergözen sie auch mich. 

F. Baden 1761 VI 13, — Nach vielen schröklichen hin und 
widerstössen sind wir endlich bey guter Zeit glüklich hier an- 
gelanget, und haben ein zimlich raisonnable schlechtes Zimmer 



schrieb Ulrich Hegner 1794 in sein Tagebuch: „Die Jungfer Rein- 
hart, eine Freundin meines Vaters, die mir als Knaben Unterricht 
in der Mathematik gegeben, sähe ich den 9. April zum letzten 
mahle. Sie liess mich ersuchen, ihr Testament zu unterschreiben, 
welches ich that und einige Stunden Abends noch bey ihr zu- 
brachte. Eine Person von stillem anmassungslosen Geiste und 
Charakter nach Art Newton's, die tief in die abstrakten Theile der 
Mathematik eingedrungen war, so dass sie J. BernouUi noch über 
Madame du Chätelet setzte." 
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bezogen, desen Bequemheit uns ihme aber gut macht'). Die 
Reise sezte mir nicht viel zu, das Baad hingegen vermehrte 
die sonst schon stark genüge Hiz, die sich sehr durch Herzklopfen 
und Kopfweh äusserte. Dennoch soll das erste mahl mich nicht 
schröken, sondern gerade in einer Stund will es wider versuchen. 
Sonsten kann Ihnen noch nichts sagen, als dass eine ganze 
Welt mit Menschen (das äüsre schön genug) sich bliken lasen^ 
für die aber noch nichts fühle, das mich ihre Gesellschaft suchen 
machen sollte. — Ben U. Ich habe die Löcher der Fenster mit 
Papier verschoppt, um von der Luft nicht so geblasen zu wer- 
den. — Erwarte immer wärmere Witterung, die meinem Cörper 
behaget, die ihn vermögend macht meine schöne Wohnung durch 
Spaziergänge zu verwechslen, und denn die um mich wohnenden 
Menschen zu fragen, wer sie seyen, welche Gegend si hervor- 
gebracht, etc. Aber kein Barometer hängt um mich der mir 
besre Witterung sagen könnte: sagen Sie mir die Höhe des 
Ihrigen, die Hoffnung baldiger Wärme. Ich weis nicht einmahl 
in welcher Gegend ich lebe, ob mein Gesicht nach Nord oder 
Süd sich kehre. Könnten Sie mir es nicht sagen, was ein Com- 
pass mir sagen würde. — Schon regnet es wider, und meine 
sonst sehr gebrechlichen Fenster, gebrechlicher als ich, leiden 
stösse die fürchterlich sind. — Den 17. Gestern Morgen brachte 
ich im Bett unter starkem Kopfweh, und so viel es es zulässte> 
mit lesen von Montesquieu zu, der mir aber meine Mühe wenig 
belohnte, weil er mir zu unverständlich isf) Den Nachmittag 



') Aus dem Verlaufe des Briefes geht heryor, dass Barbara 
damals in Begleit beider Eltern nach Baden gereist, jedoch der 
Vater, der dann wirklich noch im gleichen Jahre starb, bereits 
sehr unwohl war. 

'^) Dass i^ich sonst Barbara damals schon längere Zeit nicht 
nur mit Mathematik befasste, sondern bereits mit Erfolg selbst- 
ständig auf diesem Gebiete arbeitete, geht aus einem bei diesen 
Briefen liegenden „Ausszug auss Herrn Hegner's Brief von Basel 
den 26. Maji 1761" hervor; diese offenbar einem Briefe von Salo- 
mon Hegner (v. Note 3), der damals in Basel studirte, entnommene 
Stelle lautet nämlich: „Es hatte letzthin Herr Dr. Hegner in der 
Canzley Herrn Prof. Daniel Bernoulli einen Brieff zugeschikt. 
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blickte die Sonne so froh, dass sie das erste mahl ans meinem 
Zimmer bis auf die Matten mich lokte, wo mich schon wider 
der Kegen zu meinem prächtigen Zimmer verfolgte. Da nähme 
meinen Montesquieu und läse die Kechte der Alten, der durch 
das BÄSseln einer Carosse unterbrochen und gar verlassen wurde, 



darinnen ein von Jungfer Reinhardin aufgelöstes Mathem. problema 
wäre. Nicht genug konnten sich die Herren Bernoulli über den 
geist und die einsieht dieses Frauenzimmers verwundern. Er bäte 
mich Ihnen zu schreiben, dass Sie selbiges Herrn Dr. sagen möchten. 
Er wünschte, sagte er, solche sachen dem publico mitgetheilet zu 
sehen als eine ehre vor die ganze Schweiz, unserer Statt und vor 
das Frauenzimmer. Eine Chätelet stellte eine solche grosse Figur 
ihrer Zeit vor, da Sie bey weitem den geist und die einsieht nicht 
gehabt hat, sollte dann nicht eine Reinhardin zu bedauren seyen^ 
da Sie unbekannt bleiben will. Ob er das problema zurüksenden 
oder Herrn Dr. antworten solle, wisse er nicht; belieben Sie Ihne 
zu fragen und mich zu berichten." — Dieses „Problema" war ohne 
Zweifel die Feststellung der sog. „Courbes de poursuite" (vergl. I 
347). Unter den vorliegenden Mss. von Barbara findet sich nur 
ein hierauf bezüglicher und überdiess undatirter Brief an Hegner, 
und dieser enthält, ausser einer Copie der betreffenden Abhand- 
lungen von Bouguer und Maupertuis, nur am Schlüsse der erstem 
Abhandlung einige critische Bemerkungen über dieselbe, welche 
sich jedoch ohne Beigabe dieser Abhandlung und ihrer Figuren 
nicht verstehen lassen, also hier wegbleiben müssen, — und so- 
dann als Uebergang zu der Abhandlung von Maupertuis die Stelle : 
„Nun findet sich in dieser Gegend noch eine Anhöhe, die nach 
dem Gerücht nicht geringe Schönheiten enthält, die aber selten 
jemand zu besteigen wagt. Die Natur beschenkte unser Geschlecht 
mit keinem geringen Theil neugird; durch eine gewise Art leicht- 
sinn, wozu es nicht wenig Anlage hat, vereinigt sie sich mit der 
Verwegenheit, die alles zu unternehmen scheint; da indesen die 
aussführung eine Ohnmacht fühlen lässt, die trotz der lebhaftesten 
Einbildungskraft, die immer wirksam genügt scheint, die schick- 
lichsten Mittel auszufinden, sie doch wider in ihre niedre Sphäre 
zurückdrängt, wo ihr nichts überbleibt, als ein unmuthvolles An- 
denken ihrer fehlgeschlagenen Unternehmung, und eine deutlichere 
Einsicht ihrer eignen Grösse, die sich bis zu Nichts verliert. Sehen 
Sie das wäre mein Schiksal, da mich einzig an den Ort begeben 
wollte. Seyen Sie mein Führer, und erlauben Sie meinen Schritten, 
den Ihrigen nachzugehen." — Aus dieser Stelle, welche uns zu- 
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um meinen Bruder^) zu umarmen und seinen Schwager grüssen 
zu können. — Gestern besuchte wider zweimahl mein Bad, das 
mir beser als das erstemahl diente, wodurch ich hoffe gltlklich 
zu baden. — Den Nachmittag besuchte eine artliche Familie 
neben meinem Zimmer. Sonsten bin zu commod und viel- 
leicht auch zu stolz, der grossen Gesellschaft zu nähern, indem 
mir unbewusst ist, zu was für einen Grad die Beantwortung 
meines Compliments mich stürzen würde; denn Ihre Art zu 
denken ist mir unbekannt. Die meinige kan aber so wenig 
kriechend als stolz seyn. — Vor etlichen Stunden besuchte mich 
Ihren mir recht werthen Brief: er machte mich munter und 
vergnügt. Nehmen Sie meinen Dank. — Ben 23. Nur noch zu 
sagen, dass Ihre Freundin noch lebe und wie sie lebe. Baden, 
Beete, schlafen, spaziem, Besuche zu geben, Besuche zu em- 
pfangen: dies ist die ganze Geschichte. Ihre Vergnügungen 

gleich ein Bild von der zuweilen ziemlich verblümten und über- 
schwänglicheu Ausdrucksweise unserer Barbara gibt, scheint mir 
unzweifelhaft hervorzugehen, dass sie sich schon vor Abfassung 
dieses Briefes mit dem Probleme beschäftigte, aber anfänglich ge- 
wisse Schwierigkeiten noch nicht zu überwinden wusste, — dass 
sie sich sodann mit Hegner über Letztere berieth — und dass ihr 
etwas späteres, durch ihn an Daniel Bernoulli gesandtes Memoire 
die Frucht gemeinsamer Bemühung war. Es wird diess übrigens 
noch dadurch bestätigt, dass Barbara nach dem im August 1761 
von Gottlieb Emanuel Haller erhaltenen Besuche (v. I 347), sich 
bei Hegner entschuldigt, die von Haller erhaltenen Complimente 
stillschweigend angenommen zu haben, — beifügend: „da ich doch 
nichts als die Machine, nicht die lebendigen Kräfte, die sie be- 
lebten, und die eigentlich die Ursache dieses alles waren, wäre." — 
Zugleich will ich noch bemerken, dass ich von einem directen 
Verkehr Barbara's mit Bernoulli keine Spur gefunden habe, son- 
dern Hegner muthmasslich immer der Vermittler war; was er auf 
die Anfrage BernouUi's antwortete, ist mir leider unbekannt : Ge- 
wiss ist nur, dass sich weder das Memoire, noch ein betreffender 
weiterer Brief BernouUi's unter den Hegner'schen Papieren findet." 
«) Ohne Zweifel Hans Reinhart (1725—92), nachmals Seckel- 
meister; denn von den 12 Gewistern lebte damals (ausser Barbara, 
Elsbeth und Hans) nur noch ein Hans Heinrich (1748—1805), der 
ein „Sonderling" gewesen sein soll und so zum Glück unverhei- 
rathet blieb. 
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"will nicht sagen, denn sie sind mittelmässig genug. — Ben 24. 
Widerum von unserm Leben ein Tag dahin, — der nicht wider 
kommt; für viele der Letzte. — mein Vater isst seit etlichen 
Tagen wenig, welches mich schon oft in Unruhe sezte. — Die 
meinigen Gesundheitsumstände sind heute besser als sonsten. 
Nachdeme disen Morgen eine Stunde im Bad gewesen, so tränke 
2 Glass Selzer Wasser, kalt und ohne Milch; worauf noch ein 
und halbe Stunde im Bad zubrachte. Ich fühlte nicht wie ge- 
wohnt den Kopf schwerer, sondern das gegentheil, auch den 
ganzen Tag munter, nicht so viel Herzklopfen und Kopfweh. — 
Den 26, Dieser Brief soll endlich weg; gönnen Sie ihm eine 
gütige Aufnahme. Mein 1. Vater befindet sich noch ohne Zufall, 
und ich so viel es seyn kan in Ruhe. Gott gebe dass doch 
keine schröklichen ßegegnisse erfahre, und wenn es seyn soll, 
so stärke er mich und alle die es bedörfen. 

VI. Winterthur 1762 VI 21.^) — Sind Sie doch um Ihr 
Leben nicht gleichgültig, ich bitte Sie; opfern Sie ihme Ihren 
Bernoulli und andere geliebte Freunde, wenn es es fordern sollte 
noch mehreres, gerne auf; thun sie es aus Liebe und Pflicht 
Ihrer Familie und aus Freundschaft ihrer Freunden. — Aber 
wie, ich* lese Scarella und Agnesi und keines von beyden.*^) Es 
solle, so viel ich Zeit habe nun geschehen, aber bis jetzt ge- 
schah es nicht; die curva tautochrona raubte mir, sint Sie weg- 
waren, alle Zeit weg. Gibt es Mädchen d'un esprit fort pesant, 
so gibt es auch d'un esprit fort pesant et fort lent, welches 
beydes erführe; denn ich bemühte mich Morgens und Abends 
mit ganzem Ernst ohne ein dieser Bemühung entsprechender 
Fortgang. — Welch eine glükliche existenz würde Ihre Freun- 
din erfahren, wenn sie endlich vermögend wäre diese Hinder- 
nisse wegzuräumen, welche Hofnung es in disem Leben zu 
thun sie bald verlässt, doch nicht ehe Sie widerkommen, und 
wenn Sie widerkommen nie ganz. 

*) Nach Gais geschrieben, wo Hegner seine angegriffene Gesund- 
heit wieder zu stärken suchte. — *®) „Scarella, Physica generalis 
(1754) und: Agnesi, Institutiones (1748)", welche Bücher Barbara 
muthmasslich von Hegner, der eine ziemlich reiche mathematische 
Bibliothek besass, geliehen hatte. Die Bibliothek des Polytechni- 
kums besitzt aus derselben „Lalande, Astronomie (1760)." 
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VIL Winierthur 1762 VI <24.^») — Immer regnichte, kühle 
und unlustige Witterung erlaubet Ihnen (wenn schon Sie gesund» 
munter und froh sind, wie ich es hofe und sehr wünsche) nicht 



") Wieder, ein nach Gais geschriebener und zugleich höchst 
interessanter Brief, da er nicht nur das zwischen Barbara und 
Hegner bestehende Verhältniss berührt, sondern namentlich einen 
wirklichen Einblick in die damaligen mathematischen Kenntnisse 
und Fähigkeiten der Erstem gestattet, und zeigt wie sie ihre Stu- 
dien in richtiger Weise mit der Feder in der Hand betrieb. — 
Ich habe beizufügen, dass überhaupt Fragen und Bitten den Haupt- 
inhalt von Barbara's Briefen an Hegner bilden, und dass es nicht 
unmöglich wäre mit Hülfe der vorkommenden vielen Citate, wenn 
auch nicht das Datum, so doch die Reihenfolge eines grossen 
Theiles dieser Briefe auszumitteln, und sich ein zutreffendes Bild 
der successiven mathematischen Ausbildung Barbara's zu ent- 
werfen; es würde diess jedoch einen Zeitaufwand erfordern, wel- 
chen mir meine übrigen Arbeiten nicht zu^aachen erlauben. Ich 
muss mich so auf einige Einzelheiten beschränken. So schrieb 
sie einmal an Hegner: „Ists möglich ohne Flügel zu fliegen? und 
doch denken Sie es fast. Sehr weit hinauf haben Sie mein Ziel 
gesezt; wie soll ich es erreichen, da ich nur noch eine Raupe bin? 
Ich mag mich bemühen wie ich will, so wollen sich no(fh keine 
Fittiche dehnen. Oft denke ich, es gelinge mir nun; aber kaum 
denke es, so sinke ich wieder. Dieses überzeuget mich, dass es 
nur ein schiessen eines Regenwürmchens seye." Und ein ander 
Mal: „Sie beliebten einsten zu sagen, dass ich kein Buch ohne 
Ihr anrathen kaufen solle. Dieses gefiele mir: und sehen Sie, jzt 
will mich diser Erlaubniss bedienen. Ehedem beliebten Sie mir 
den Newton anzurathen, hernach einen Scarella oder wie Sie ihn 
nennen. Noch hernach sagten Sie dass diesen Scarella zu lesen 
Meister der Kunst erfordere. Was denken Sie jzt mein Herr? 
Haben Sie die Gutheit es mir zu sagen. Ich gedenke zum wenig- 
sten werde noch ein Jahr an der Donna Agnesi haben, besonders 
wenn's nicht besser geht als bis dahin. Dann, haben Sie nicht 
gedacht, könnte den Euler lesen? Wie viel Zeit würde sich dann 
bis dahin verfliessen? Würde dann Newton noch zu finden seyn, 
der, da Sie einmahl gesagt, sehr rar werden würde, und welches 
das meiste seyn wird, wird ich dann im stände seyn ihn lesen zu 
können? Bitte Ihren Rath, welcher mich allein bestimmen solle, 
denn Sie kennen Beydes, diese Bücher und mich,^ Und wieder 
einmal: „Wenn man die Auflösung dieser Aufgabe verstehet, so 
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Ihr Leben in einem Lande, wo die Mathematic so fremd als 
die Magie ist, darch kleine Spaziergänge oder andere unschul- 
dige Ergözungen des Lands angenehm zu machen. Erlauben 
Sie dann Ihnen kleine und öftere Besuche zu machen, und jzt 
da ich nicht als ein Mädchen d'uii esprit fort pesant et ram- 
pant, mais que votre amie et votre fille en les Siences et par- 
ticuüärement en les Mathematiques komme, so lasen Sie mir 
einen geneigten Zutritt gewähren, sofern es Ihre Gesundheits- 
Umstände erlauben. — Schon öfters habe mich mit einer ma- 
thematischen Schwierigkeit die Ihnen einsten im Gespräche vor- 
geleget, und die Sie beliebet bemerkungswilrdig zu benennen, 
aufgehalten. Sie gaben mir die güttige Erlaubniss sie Ihnen, 
wenn sie meinen Kopf wider in Unordnung bringen sollte vor- 
legen zu dörfen. Sintdem ich aber die Ehre gehabt Ihnen 
letzteres zu schreiben, hat die D. Agnesi mich immer damit 
geplagt. Wenn Sie Ihrer gehorsamen Dienerin eine gnädige 
Audienz erlauben, so will sie in ihrer ganzen Grösse heraus- 
legen. — Vielleicht belieben Sie sich noch zu erinnern wie ich 
einsten geklagt, dass da verschiedene differential-formeln durch 



glaube nicht dass dise Schwierigkeit statt finden könne ; habe also 
nichts gethan als nach meinen wenigen Kräften gesucht jene zu 
beweisen. Wenn jemand ander meine Feder geftlhrt hätte, so 
glaube der Beweis sowohl, als das übrige wäre mit weniger als 
der Helfte gesagt, und noch besser gesagt worden. Doch das 
Frauenzimmer besitzt die Gab zu schwazen, mit vielen Worterir 
wenig sagen, in einem grössern Grad als Ihr geschlecht^ und wollen 
Sie darüber böse seyn ? Die Natur beschenkte sie ja so. Schiken 
Sie also ihre Klagen ihr, ihr allein gehören sie." — Bei Barbara 
combinirten sich sachliche und sprachliche Schwierigkeiten, und 
so gab ihr z. B. Euler's Mechanik yiel zu schaffen, so dass sie 
einmal schrieb: »Wie schwer, und schier hätte gesagt, böse, ist 
doch nicht Herr Euler?" — Neben Hegner berieth Barbara zu- 
weilen auch Professor Jetzier in Schaff hausen (H 207 — 30) und 
Dr. Scherb in Bischoffzell, und hielt namentlich auf Ersterm grosse 
Stücke, so dass sie z. B. einmal schrieb: „Fast geriehte in Ver- 
suchung auf den Beyfall Herrn Jezlers stolz zu seyn; von herzen 
bedaure disen rechtschafnen Mann, denn welche Marter muss es 
seyn die Reizungen der Mathesin zu kennen, und dann gezwungen 
seyn sie etwas anderm aufzuopfern." 
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substitutiones zu integriren, und wenn man bisweilen schon eine 
glüklich gefunden, wodurch die vorgelegte Formel integrirt 
worden, so seye das integrale nicht allemahl gleich des Autoris ; 
wobey zugleich gefragt ob die Constante solche Verwirrung und 
Mühe den noch ungeübten und schwachen verursache, welches 
Sie bejahet und dabey bemerket dass es verdiene untersuchet 
und in ein gehöriges Licht gesezet zu werden. Denn es lässt 
mir verdächtig, warum bey einer ehrlichen Substitution und da 
bey der Operation auch nichts wider die Regeln begangen, doch 
so weit von dem resultat sich zulezt sehen muss. — Meine 
erhebliche Schwierigkeit ist, dass nach der D. Agnesi 

2a' dT/ 2y 
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hiemit nicht gleich dem was die Verfasserin sagt dass das in- 
tegrale obiger Formel ohne Beyfügung der Constante seye. Ich 
versuchte die Constante dem meinigen bey zufügen, um zu sehen 
was es dann für ein Verhältniss zu der Verfasserin ihrem haben 
würde, oder ob es gar gleich werden würde. Ich fände die 
Constante aus meiner P^ormel = 1^«). — Aus diesem allem aber 

^«) In der That ist das von Barbara erhj^tene Integral gleich 
o^ ^ a «[ra^H-4y«+2y] ^ 

Ka« + 4y« (Ka« + 4y« — 2t/) Ka« + 42/«.a« 
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wurde nicht klüger, sondern fände nur als eine Wahrheit dass 
die Constante solche Verwirrung verursache; die weise aber 
die rechte Substitution auszuspähen bliebe gleich verborgen, 
obwol sie mit vieler mühe suchte. 

VIIL Baden 1762 VII 25. — Eine der anmuthigsten 
Abendstunden giebt mir endlich Müsse Ihnen sagen zu können, 
dass Ihre Freundin noch lebe, dass ihre Reisse nach vieler 
Gedult glüklich vollendet und dass ihr Befinden sie eine glük- 
liche Cur hofen lässt, welches ihr Muth gibt alle damit ver- 
bundene Beschwerdniss mit Gedult auszuhalten. Seltenes Herz- 
klopfen fühle ; kein frieren und fröstlen nach gewohnter weise ; 
eine immer anhaltende Lust zu essen und zu trinken; auch 
unerachtens des vielen schwizens so eine folge der hizigen 
Witterung finde mich doch stets munter, froh und leicht, denn 
keine Spaziergänge machen mich müde, auch wenn sie in die 
Höhe hinauf oder in die tiefe hinunter gehen — bis zum Er- 
staunen, und der daher enstandenen innigsten Dankempfindung 
gegen eine so güttige Vorsehung gegen mich, fühle mich, fühle 
meine existenz schon zum voraus vollkommener - denn wenn 
Sie einsten widersehen, wenn das Glük Ihre und Scarella's 
Gesellschaft wider geniesen werde, so hofe mit einer fähigem 
Seele Ihre Bemühungen zu nuzen. 

IX, Baden 1762 VIII 27. — Endlich ist die Zeit unserer 
Abreis auf künftigen Dienstag (so ferne die Cur es zulässt, denn 
auf heute äusert sich ein neuer ausschlag) bestimmt. Wie sehr 
sie mich verlangt, will nicht sagen : unsre Reise wird über Zürich 
gehen wo mich noch ein wenig authalten wird. — Den 29. Heute 
ist unsre Abreis auf kommenden Freji^g verschoben, denn die 
Cur lässt sie nicht ehender zu. Gestern schröpfte auf Füss, 



Das Studium yon Agnesi's Werk gab Barbara viel zu schaffen, 
und je nachdem sie vorwärts kam oder stecken blieb, sprach sie 
in ihrer Lebhaftigkeit von der „liebenswürdigen" oder dann wider 
YOn der „harten Donna Agnesi". Einmal glaubte sie, die Donna 
wolle sie ganz verlassen, und rief schmerzlich aus : „Ist es so, so 
muss ich, o Mathesin! dir dein Schwanengesang singen, dir dein 
leztes Lebewohl zurufen. Wilt Du nicht mehr die Gesellschafterin 
meines Lebens seyn, so wisse dass ich deine reize nie ganz ver- 
gessen werde." 
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Knie und Ruken, und wie ich empfinde, hofe wohl gethan zu 
haben, so dass fast gedenke es noch einmahl zu thun. — - Heute 
habe von ganzem Herzen das Heimweh. Wie sehr verlanget 
mich wider meine Einsame, meinen Scarellam und meine Freunde 
in Winterthur. — Den 2. Sept. Heute ist der lezte meines hier- 
seyns, worQber recht froh bin. Immer regnet es fort, welches 
unsre Reise auf morgen unlustig macht. Wie gerne wflrde 
stracks meine Mutterstatt beziehen, und wenn die Witterung 
80 fortfahret, so wird ich in ZQrich niemand als meine Fr. 
Schulthessin sehen, und dann bald zu Ihnen eilen, wo ich hofe 
Ihr beständiges Wohl und Vergnügen zu vernehmen. 

X. Wmterthur 1763 VIT 10^^). — Sie denken, wie viel 
glQklicher ich seye, da Euler oder Scarella meine besten Ge- 
f ehrten wären, und wie viel von ihnen bey Ihrer Heimkunft zu 
schwazen hätte. Sie denken so, vielleicht, weil solches zur 
besten Welt gehörte, oder nur weil Sie mir ein solches Glük 
von ganzem Herzen wünschten? Dem seye, wie ihm wolle: so 
viel mich kenne, finde, dass meine Seele mehr Bedürftniss, und 
daher stärkere Speise als gemeiniglich andere bedarf, welche 
aber in einer zu unvoUkommnen Hütte wohnt, wodurch sie zu 
oft und zu sehr gedrükt wird, dass sie immer wider sie zu 
kämpfen hat; welches sie daher matt und hungrig lässt, indem 
ihr dadurch die ihr gemässen Speisen versaget werden. Oft 
fällt meine Hofnung beym Gefühl meines immer kranken Kopfs 
und ersch wachten Gesichts ganz hin, jemahls die vorige Munter- 
keit und Stärke des Geistes wider zu erreichen, die mich in 
meinen einsamen Stunden zu Betrachtung abgezogener Wahr- 
heiten fähig, und daher so glüklich gemacht. Wie oft werde 
dadurch zu nichts als zu dem Gefühle meiner Machine gebracht, 
das mich meinen Augen als ein Nichts sehen lässt. Doch wenn 
schon dies das Schiksal meines jetzigen Lebens seyn soll, so 
will ich mich mit der Hofnung freuen, dass meine Seele einsten 
in einer vollkommnem Hütte wohnen werde, wo sie durch sie 
in ausübung ihrer Kräften nicht mehr werde aufgehalten und 
gehindert werden; wo sie dann von einer Erkenntniss der 
Wahrheit, und daher von einer Vollkommenheit zu der andern 



") Wieder nach Gais geschrieben. 
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kommen werde. Wie gross wird dami das Glük meines Daseyns, 
und in ihm das Geschenk meines Schöpfers seyn! gegen Den 
jzt schon mein Herz der dankbarsten Empfindungen überströmt. — 
Der Gedanke ergreift mich zu stark, meine Seele ist nur Dank! 

XI, Baden 1764 VIII 3. — Morgens um 6 Uhr gehe ich 
in das Bad und lese meiner Mutter eine halbe Stunde aus zwei 
verschiedenen ernsthaften Büchern vor; dann trinke mein 
5auer-wasser, welches eine V» Stund wegnimmt, dann bleibe 
noch V* Stund in dem Bad, dann ruhe ein wenig, und dann 
gibt Baron von Wolf mir noch ungefer eine V* Stund Gesell- 
schaft, dann befinde mich wider bey m. L. M. Nachmittag ge- 
gen 3 oder 4 Uhr gehen wir wider in das Bad, wo wir V« Stündgen 
zu abend essen, dann ein gutes halbes Stündgen m. M. aus dem 
Robinson vorlese, welches sie munter und vergnügt machet; dann 
nach dem Bad entweder zu unsern Winterthurern gehen, oder 
sie zu uns kommen lassen. — Den Tag unserer Rukreiss er- 
warte ich ohne Verdrus und ungedult, weilen die Zeit mit 
Baden, lesen und arbeiten hinbringe. Er soll mir aber lächelnd 
und froh entgegenkommen, und dieser Ort nicht ohne Freude 
und Dank verlassen werden, wenn es Gott gefällt m. L. M. Ge- 
sundheit durch eine gesegnete Cur wider herzustellen. Dann 
werde auch Sie widersehen, und meine Mathesin wird ihre an- 
genehme Gesellschaft mir wider gönnen. 

XIL Baden 1768 VI 24. — Endlich finde ich Müsse Ihnen 
zu sagen, dass unsere Reisse bis hieher glücklich und unser Auf- 
enthalt einsam, mit langerweil vermischt, doch so viel es seyn 
kann, zufrieden ist"). — Den 25, Hofe durch Gottes Segen 
eine gute Chur zu machen, wenn mir das elende Beth, das mir 
zu theil geworden, kein Hinderniss daran ist, denn ich lege 
mich mit vielen und warmen Kleidern hinein und alles was ich 
finde lege darauf, denoch bin bald erkaltet. Doch hofe die 
kommende Wärme werde mich vor Krankheit bewahren. — 
Den 25, (etwas später). Mir ist Baden noch nie so angenehm 
gewesen, — und warum? Der stete Genuss einer frischen Luft, 
und der frohe Blick einer ländlichen Aussicht, nebst der mir 
alletag geliebten, obschon kleinen Lectur meiner von Ihnen an- 



") Barbara ward damals wieder mit ihrer Mutter in Baden. 
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geführten Büchern"). — Den 27, Krank, zwei Tage krank war 
Ihre Freundin, dass izt mich ausert dem Bethe zu sein, wehren 
muss. Der Magen und Kopf ist zu angegriffen, dass des wassers 
zu trinken und des Bads ein wenig enthalten muss^*). 



") Barbara studirte zu jener Zeit, wie aus ihren Fragen her- 
vorgeht, neben Scarella und Euler, in Newton^s Principien und 
Musschenbroek's Elementen. 

^•) Dieser letzte datirte Brief gibt nochmals ein rechtes Bild 
davon, welche raschen Wechsel bei Barbara vorkamen. — Ich 
füge demselben zum Schlüsse noch folgende zwei bemerkenswerthe 
Stellen aus den undatirten Briefen bei, für welche ich in den vor- 
hergehenden Noten keine passende Verwendung fand. Einmal fragt 
sie: „Kan denn die Mathesin mit der theologie nicht zusammen 
bestehen? oder muss jene dieser weichen? Ich liebe beyde und 
denke keine zu verlassen. Herr Dechant machte mir die eine 
nicht erst liebenswürdig, sie hatte mein Herz schon ehe ich wusste, 
dass Er das Daseyn hatte." Ein andermal schreibt sie: „Alle 
Freuden dieses Lebens werden mir je mehr gleichgültig, denn wie 
nichtig und oft wie gefährlich sind sie! Das gröste glük macht 
uns nur föhig das gröste ünglük zu leiden. Förchten Sie sich 
nicht, dises gedenken führt mich zu keiner melancholy, sein Ur- 
sprung sind keine verdriesslichkeiten. Die Vernunft und noch 
etwas mehr als die Vernunft lehrt mich aus der Beschafenheit aller 
Dinge dieses Lebens so zu denken, und zugleich den Entschluss 
zu fassen immer tugendhafter und gerechter in diser wilden Wüste 
zu leben, damit mein Glük an einem andern Ort gesichert seye, 
und ich dann in allen Begegnissen, auch den schröklichsten^ 
lächeln und ruhig seyn möge." 

[R. Wolf.] 



Astronomische Mittheilungen 

von 
Br. Rudolf Wolf. 



LXVI. Besprechung einer meine Arbeiten betreffenden Note von 
Prof. Korteweg, nnd Mittheilung eines Ergebnisses meiner 
einheitlichen Variationsreihe; zehnte Serie der von Herrn A. 
Wolfer erhaltenen Sonnenfleckenpositionen ; Fortsetzung des 
Verzeichnisses der Instrumente, Apparate und übrigen Samm- 
lungen der Zürcher Sternwarte. 

Bekanntlich hatte mir eine im October 1882 in 
Nr. LVII dieser Mittheilungen niedergelegte, auf Grund 
meiner den 120 Jahren 1751 — 1870 entsprechenden 1440 
monatlichen Relativzahlen und unter Anwendung einer, 
wenigstens dem Grundprincipe nach, den Arbeiten von 
Balfour Stewart entnommenen Methode, angestellte 
Untersuchung die Wahrscheinlichkeit ergeben, dass neben 
meiner mittlem Sonnenfleckenperiode von circa llVs 
Jahren noch eine Unterperiode von circa 10 Jahren be- 
stehe, durch welche wohl wenigstens theilweise die Schwan- 
kungen in Höhe und Länge der einzelnen Wellen der 
Sonnenfleckencurve hervorgebracht werden dürften. Nach- 
dem ich sodann in einer im Januar 1883 in Nr. LVIII 
veröffentlichten Untersuchung den schon in der vorher- 
gehenden Nummer durch eine Versuchsreihe angetretenen 
Beweis für die Zulässigkeit der Methode noch durch den 
Nachweis ergänzt hatte, dass man nach derselben aus 
einer längern Temperaturreihe die Länge des Jahres ab- 
leiten kann, veröffentlichte ich im October 1883 in Nr. LX 
eine zweite Untersuchung, welche aus zwei Haupttheilen 

XXX. 4. 21 
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bestand: Erstens wies ich nach, dass die beiden Perioden 
von 10 und llVs Jahren für sich allein nicht hinreichen, 
den Wechsel in der Sonnenfleckenhäufigkeit darzustellen, 
sondern noch eine grosse Periode beigezogen werden muss, 
welche ich versuchsweise auf 81 Jahre festsetzte, — 
stellte sodann für Berechnung der mittlem jährlichen 
Relativzahlen die Formel 

r = 45,5 + 17,1 . Sl /l6P,06 + n • ^] + 



+ 21,2. iS*- (225^87 + n.|^) 



+ 
+ 17,7 . Si (270^,00 + (w-70) • ^\ 

auf, in welcher n die um 1751 verminderte Jahreszahl 
bezeichnet, — zeigte, dass die nach ihr für den ganzen 
Zeitraum 1751 — 1870 berechneten Zahlen von den aus 
den Beobachtungen abgeleiteten Relativzahlen durch- 
schnittlich nur um + 25,8 abweichen, während der mitt- 
lere Unterschied zwischen Letztem und ihrem Mittel den 
doch wesentlich grössern Werth + 35,9 besitzt, — fand, 
dass die nicht benutzten Relativzahlen der Jahre 1871 
bis 1882 durch sie ebenfalls durchschnittlich bis auf 
+ 25,2 dargestellt werden, — wurde durch diesen Er- 
folg ermuthigt nach derselben Formel die Relativzahlen 
auch für die Jahre 1610— 1750 zu berechnen, — leitete 
aus der berechneten Zahlenreihe alle Minimums- und 
Maximums-Epochen für den ganzen Zeitraum von 1610 
bis 1882 ab, — und verglich endlich diese mit den früher 
aus den Beobachtungen abgeleiteten Epochen.*) Das 



*) Damals hatte ich provisorisch das letzte Maximum auf 1882,8 
gesetzt; ich habe nun den definitiven W^erth 1883,9 eingeführt, 
und die frühere Rechnung entsprechend verbessert. 
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Resultat dieser letztem Vergleichung war, dass die 22 
Epochen zwischen 1610 und 1730 einen mittlem Unter- 
schied von 

± 4» 89 (Max. 8,0 bei 1639,5) 

die 28 Epochen von 1730 bis zur Gegenwart dagegen 
nur einen solchen von 

± 1%64 (Max. 2,8 bei 1804,2) 

ergaben; es wurden also nicht nur die 120 benutzten 
Jahrgänge 1751—1870, sondern noch 20 vorhergehende 
und 14 nachfolgende in dieser Beziehung ganz ordentlich 
dargestellt, und wenn diess für die 120 frühem Jahre 
nicht in gleichem Maasse der Fall war, so konnte man 
es schon wegen der grössern Unsicherheit der auf jene 
Zeit fallenden Epochen, ganz besonders aber wegen der 
nichts weniger als sichern Annahme für die Länge der 
grossen Periode, kaum anders erwarten. Immerhin 
wünschte ich, wo möglich, noch ein befriedigenderes Re- 
sultat zu erzielen, und da mir während der vorstehenden 
Untersuchung plausibel geworden war, dass noch eine 
zweite Unterperiode von etwas mehr als 8 Jahren vor- 
handen sein dürfte, so beschloss ich noch in gleicher 
Weise, wie es früher von 9*6°^ bis 12*6°^ geschehen 
war, das Ordnen der 1440 Zahlen auch noch von 8*0*" 
bis 9*4°^ vorzunehmen, und hiebei ergab sich dann wirk- 
lich zweitens bei 8*4°* wieder ein ganz entschiedenes 
Maximum, so dass ich an der Existenz einer zweiten 
Unterperiode von 8 Vs Jahren kaum zweifeln konnte. Und 
in der That erhielt ich, schon als ich einfach die drei, jedem 
Jahre nach den Perioden 8V3, 10 und IP/s zukommenden 
Zahlen zusammenzählte, ein fast ebenso gutes Resultat, 
als es mir früher die zwei Perioden 10 und IIV3 unter 
Zuzug der grossen Periode von 81* und nach mühsamer 
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Constantenbestimmung ergeben hatten, indem der mitt- 
lere Unterschied von +25,8 nur auf +26,5 anstieg. 
Ich durfte also in der That hoffen nach Zuzug einer ge- 
eigneten grossen Periode und neuer Constantenbestim- 
mung noch ein wesentlich besseres Resultat zu erhalten; 
aber welche Länge sollte ich der grossen Periode geben? 
Für directe Bestimmung erwies sich meine Reihe als viel 
zu kurz, und eine indirecte Bestimmung zu machen, d. h. 
etwa die ganze Rechnung für verschiedene Annahmen 
durchzuführen, um aus Vergleichung der Ergebnisse eine 
Beste erkennen zu können, war gar zu zeitraubend. Da 
auch ein anderer Weg, den ich einzuschlagen versuchte, 
nicht den erwünschten Erfolg hatte und mich tiberdiess 
andere Arbeiten drängten, so entschloss ich mich endlich, 
wenn auch höchst ungerne, vorläufig das bereits Erhal- 
tene tale quäle zu publiciren, und die weitere Verfolgung 
des Gegenstandes auf unbestimmte Zeit zu vertagen. — 
Während ich mit dieser zweiten Untersuchung beschäf- 
tigt war, unternahm Herr Professor D. J. Körte weg in 
Amsterdam die Ergebnisse meiner ersten eingehend zu 
prüfen, und legte am 19. Juli 1883 der Wiener-Academie 
eine Note »üeber die von Prof. Wolf vermuthete Doppel- 
periode der Sonnenfleckenhäufigkeit« vor, welche sodann 
in deren Sitzungsberichten in demselben October 1883 
zum Abdrucke kam, in welchem ich meine Nr. LX pu- 
blicirte. Nachdem Prof. Korteweg im Eingang seiner 
Note die von mir angewandte, und von ihm als »höchst 
sinnreich«, so wie vielleicht dazu berufen in andern Fällen 
»grosse Dienste zu leisten«, bezeichnete Methode*) klar 



*) Ich muss nach dem oben Bemerkten einen guten Theil dieses 
Lobes an Balfour Stewart abgeben. 
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auseinandergesetzt, theilt er mit, dass er das von mir 
erhaltene Resultat anfänglich »gar nicht angezweifelt«, 
dann aber bei Anstellung einiger Prüfungen zu seinem 
»Erstaunen« gefunden habe, dass es dieselben nicht aus- 
halte, folglich »auf einer Dlusion« beruhen müsse, und 
meine Unterperiode von 10 Jahren »keine wirkliche Exi- 
stenz« besitze. Ich kann, ohne allzu weitläufig zu wer- 
den, die Prof. Korteweg zu diesem Schlüsse führende 
Untersuchung hier natürlich nicht mit allem Detail wieder- 
holen, sondern muss mich darauf beschränken, seine zwei 
Hauptargumente anzuführen: Das Eine besteht darin, 
dass ihm die, unter Annahme meiner zwei Perioden, von 
1750 rückwärts bis 1610 durch Rechnung verlängerte 
Reihe der Relativzahlen ganz andere Epochen für Maximum 
und Minimum ergab, als ich sie aus den Beobachtungen 
direct bestimmte, — das Andere darin dass, als er iie 
ihm für 1751 — 1873 vorliegende Reihe meiner mittlem 
jährlichen Relativzahlen in die drei Sectionen 

1 : 1751-1791 n : 1792—1832 m : 1833—1873 

theilte, und sowohl für I + H, als für 11 + III und 
I + n + III nach dem von mir angewandten Verfahren 
die mittlem Abweichungen berechnete, er drei ganz ver- 
schiedene Curven erhielt, von welchen allerdings die 
Letzte mit der Meinigen sehr nahe übereinstimmte und 
die charakteristische Einsenkung bei IOV2 vorhanden 
war, während dieselbe bei der Zweiten ganz fehlte, was 
bei wirklicher Existenz kaum der Fall sein dürfte. — 
Ehe ich auf diese beiden gewichtigen Argumente näher 
eintrete, erlaube ich mir das Ergebniss einer verwandten 
Untersuchung mitzutheilen, welche ich, mit bereitwillig- 
ster Hülfe Herrn Wolfer's, bald nach der im Februar 
1884 in Nr. LXI erfolgten Publication meiner den Zeit- 
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räum 1781—1880 beschlagenden Variationstafel machte, 
aber immer wieder zurücklegte, weil ich Zeit und Wege 
zu finden hoffte, um sie noch weiter zu vervollständigen: 
Als nämlich auf die 1200 Zahlen dieser Tafel ganz genau 
das frühere, und daher hier nicht neuerdings zu erläu- 
ternde Verfahren angewandt wurde, ergab sich die in 
vorstehender Tafel enthaltene Folge von Mittelreihen und 
mittlem Abweichungen, und aus der Letztern die eben- 
falls beigefügte Curve, welcher ich zur Vergleichung auch 
die früher aus den Relativzahlen abgeleitete Curve bei- 
gab. Die neue Curve zeigt in ihrem ersten Drittel eine 
fast vollkommene Uebereinstimmung mit der Alten, und 
speciell ebenfalls wie diese das eine Periode von 8Va 
Jahren andeutende Maximum, — dagegen in ihrem wei- 
tern Verlaufe, wo sie eine grosse Aehnlichkeit mit der 
von Prof. Korteweg erhaltenen zweiten Curve hat, eine 
wesentliche Verschiedenheit, indem das frühere Minimum 
bei 10 Va fehlt, und die frühern zwei Maxima bei 10 und 
llVs durch ein einzelnes Maximum bei lOVs ersetzt sind. 
Soll ich nun aus dieser Anomalie auf eine wirkliche Ver- 
schiedenheit des Verlaufes der beiden Erscheinungen 
schliessen, welche mir diese Curven geliefert haben, — 
oder soll ich wegen derselben »tout bonnement« beide 
Curven verwerfen, — oder soll ich sie endlich als Nähe- 
rungsausdrücke verschiedener Ordnung für das wirkliche 
Gesetz betrachten, und mich somit vorläufig an die, die 
grössere Annäherung Bietende halten? Die erste Lö- 
sung ist nun offenbar ganz unzulässig, da ich ja längst 
mit aller Sicherheit nachgewiesen habe, dass der Verlauf 
der Sonnenfleckenthätigkeit bis ins Detail mit demjenigen 
der Variationen übereinstimmt, und sogar mehrfach an- 
zunehmen genöthigt war, dass die aus den ßelativzahlen 



1.-% ■■ •-:,- 



.-.'.■-.-; '..:**■:■- i- - 






Wolf, astronomische Mittheilungen. 329 

berechneten Variationen die beobachteten Werthe an 
Sicherheit tibertreffen. Die zweite Lösung wäre die 
Bequemste, aber ich würde mich durch ihre Annahme 
auf die Stufe des Doctors Eisenbart stellen, der seinen 
Patienten todtschlug, um ihn zu heilen, — ja damit 
zugleich erklären, dass ich an der Gesetzmässigkeit 
der beiden Erscheinungen, welche doch nicht nur im 
grossen Ganzen durch meine Untersuchungen festge- 
stellt ist, sondern für sie, so gut als für alle Natur- 
erscheinungen, schon grundsätzlich angenommen werden 
muss, verzweifle ; da ich nun hiezu keine Lust habe, und 
mein lückenhaftes Wissen so wenig hinter dem Worte 
Zufall, als hinter dem Worte Wunder verstecken mag, 
so muss ich auch von dieser zweiten Lösung abstrahiren. 
Die dritte Lösung scheint mir die allein Be- 
rechtigte zu sein, zumal der Unterschied zwischen den 
beiden Curven gar nicht so gross ist, als er auf den 
ersten Blick erscheint: Man hat bei dem langgestreckten 
Hauptmaximum der Variationscurve nur eine, relativ nicht 
einmal gar gewaltige Auseinanderschiebung des Materiales 
vorzunehmen, um zwei getrennte Maxima zu erhalten, 
und dass eine solche Verschiebung, wenigstens nach 
rechts, wirklich geschehen muss, liegt auf der Hand, da 
das Hauptmaximum ja ganz sicher nach 11 fällt, und nur 
das secundäre Maximum bei 10 in Frage gestellt werden 
kann. Dass aber diese Verschiebung nicht von selbst 
geschehen ist, hängt offenbar damit zusammen, dass ich 
die Variationen der gerade höchst charakteristischen Jahre 
1751 — 1780, weil nicht vorhanden, auch nicht be- 
nutzen, und die Reihe nur nothdürftig durch Zuschlag 
der 10, der gegenwärtigen und etwas zerfahrenen Periode 
zugehörenden Jahrgänge 1871 — 1880 etwas ergänzen 
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konnte. Bei einer Erscheinung von einer solchen Com- 
plication ist sogar die für die alte Curve benutzte und 
an charakteristischen Jahrgängen reichere Reihe von 120 
Jahren sicher noch zu kurz, um zu einem ganz defini- 
tiven Resultate zu gelangen, da man ja nicht einmal 
sicher ist, dass sie die Länge der unbedingt vorhandenen 
grossen Periode wesentlich tibersteigt: Wenn ich daher 
auch unbedingt die alte Curve als die jetzt mög- 
lichst Beste ansehen muss, so möchte ich keineswegs 
garantiren, dass sie nicht später, wenn die grundlegende 
Reihe noch etwa um weitere 40 bis 50 Jahrgänge ver- 
längert werden kann, noch einige Modificationen erleiden 
werde. — Ich glaube durch diese Auseinandersetzung, 
und durch das im Eingange tiber die Resultate meiner 
zweiten Untersuchung Beigebrachte, die beiden Haupt- 
argumente von Prof. Korteweg, wenn auch nicht voll- 
ständig widerlegt, doch wenigstens bedeutend 
abgeschwächt zu haben, da bei Aufstellung des Ersten 
die nöthige Berücksichtigung der grossen Periode weg- 
blieb, und die zur Aufstellung des Zweiten vorgenommene 
Abtheilung wegen eben derselben als unstatthaft zu be- 
zeichnen sein dürfte. Obschon ich somit auch das von 
Prof. Korteweg hierauf gegründete Facit »die zehn- 
jährige Periode sei fictiv« nicht als unbedingt richtig an- 
erkennen kann, so stehe ich nicht an zu erklären, dass seine 
Arbeit für mich höchst belehrend war, — dass sein wei- 
terer Ausspruch, es möchte, wie die »Amplitude zweifel- 
los säculären Aenderungen unterworfen« sei, auch »die 
Periode von circa 11 Jahren, deren Existenz selbstver- 
ständlich nicht zu leugnen ist, keine unveränderliche 
Dauer besitzen« mit meinen Ansichten ganz gut harmo- 
nirt, — und dass ich endlich seine Schlussworte: »Ueber- 
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haupt können keine Perioden von scharf bestimmter und 
unveränderlicher Dauer in der Sonnenfleckenhäufigkeit 
vorhanden sein, denn sonst hätte die von Herrn Wolf 
benutzte Methode sie aufdecken müssen. Und dieses 
negative Resultat ist vielleicht nicht ohne Wichtigkeit. 
Es stimmt nämlich viel besser mit der Hypothese, dass 
die Periodicität einer der Sonne selbst innewohnenden 
Ursache zu verdanken ist, als mit der entgegengesetzten, 
dass äussere Einflüsse, wie Perihelstände, Conjunctionen 
und Oppositionen von Planeten, die Perioden sehr scharf 
bestimmter Länge besitzen, sie hervorrufen sollten«, zum 
mindesten sehr bemerkenswerth finde. 

Ich lasse nunmehr eine zehnte, die Rotationsperioden 
810 bis 315 umfassende Reihe der von meinem Assi- 
stenten, Herrn A. Wolfer, erhaltenen und berechneten 
Sonnenfleckenpositionen folgen, für welche auf die bei 
Mittheilung der frühern Reihen gegebenen Erläuterungen 
verwiesen werden kann: 



Nr. 


1883 


P 


9 


h 


l 


L 






Botationsperiode 810. 


1. 


Xn 7.413 


118°.54 


749" 


-ir.56 


40°92 


0°.13 


Kleioer PI. 




> 


121.32 


790 


-14.43 


37.48 


356.69 


» Vgl. 




8.573 


123.68 


609 


-12.90 


54.58 


357.24 


„ B 309.1 




15.441 


267.37 


851 


-11.31 


158.54 


0.61 


Behofter FL 




» 


266.22 


829 


-12.05 


155.91 


357.98 


Kleioer „ 




» 


265.74 


815 


-12.26 


154.33 


356.40 


Behofler „i 




7.413 


120.45 


797 


-13.86 


36.69 


355.90 


\ Fleck m. Hoftheilen 




8.573 


124.10 


643 


-13.88 


52.17 


354.83 


} Behofter Fl. 




15.441 


263.25 


797 


-14.04 


152.12 


354.19 


1 . ' 




» 


266.23 


783 


-11.45 


151.05 


353.12 


T) 


2. 


XTI 7.413 


117.53 


855 


-12.36 


29.71 


348.92 


] Kleiner Fl. 

1 Vgl. 
n B 309. 2 




8.573 
7.413 


120.04 
111.80 


712 

845 


-12.51 

- 7.28 


45.82 
30.45 


348.48 
349.66 
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Kr. 


1883 


P i 


b \ l 


L 






XU 7.413 


114^26 874" 


- 9°.73 


20°.9S 


346=.16 






8.57a 


116.10.73.) 


-10.00 


43.30 


345.96 


Btt«ft«r Fl. 




15.441 


263.69 683 


- 8.48f 


142.44 


344.51 




18,4S0 


268.56.1)62 


- 9.99 


181.83 


343.90 






7.413 


111.33,886 


- 7.22 


25.16 


344.37 


)D.LnHb.I..E 




8.573 


112.46.74!) 


- 7.42 


41.60 


344.20 




15.441 


272.61 679 


- 5.74 


142.05 


344.12 


Iltintr II. 


3. 


Xn 8,573 


115.23 952 


-12.07 


14.07 


316.73 


M.rL ^'^ 


4. 


XII 18.480 


209.75 798 


- 7.90 


155.88 


317.23 


Utaa bih, ti 






271.251788 


- 6.63 


154.87 


316.22 


EI.LMr Fl. 




> 


269.55 


743 


- 7.65 


150.56 


311.91 


FMu.öitLB 


5. 


xn 15.441 


330.86 


301 


12.85 


109.85 


311.92 


1 




18.480 


205.57 


773 


12.60 


152.07 


313,42 


i MolUt !\. 




2Ü.594 


29Ü.76 


963 


12.81 


183.47 


314.67 


i 


6. 


XU 15.624 


321.54 


453 


17.01 


119.59 


321.66 


Btbodtr Fl. 






326.86 421 


17.39 


116.30 


318.37 


Ut[3« Fl, 






335.20' 335 


15.35 


110.03 


312.10 


" Tf 






336-36' 323 


14.96 


109.27 


311.34 






333.88^311 


14.82 


108.16 


310.23 






18.480 


296.851805 


14.25 


155.05 


316.40 








300.22 


784 


16.44 


152.24 


313.59 








209.98 


773 


15.98 


151.17 


312.52 








209.32 


747 


14.88 


148.91 


310.26 


„ 


7. 


xn 15.624 


25.20 


266 


14.14 


04.14 


296.21 


Elsiiir Fl, 




» 


29.06 


306 


16.13 


92. 26| 294.33 






18.480 


298.50 


610 


11.25 


137.99 


299.34 


» Vf 




. 


297.47 


591 


10.23 


136.80 


298.15 








300.52 


604 


12 30 


137.16 


298.51 








301.321598 


12.62,136.56 


297. 9X 








300.75I573 


11.68 134.85 


296.20 








299.66 


551 


10.57 133.54 


294,89 


Elrin« beb, FL 




20.594 


290.59 


898 


11.37 169.41 


300.61 


KliiDcr Fi. 






289.79 


894 


10.56 168.82 


300.02 








201.36 


886 


11.86 167.59 


298.79 








289.81 


870 


10.19 165.50 


296.70 








290.07 


859 


10.24 164.08 


295.28 








293.93 


859 


13.59 163.55 


294.75 


Ellin» hl. Fl, 




21.44G 


388. 7y 


954 


11.00 181.45 


300.49 


Elmtr Fl. 






289.91 042 


11.92.178.41 


297 .45 






' 


291.62 


927 


13.24 


175.05 


294.09 


„ 



Wolf, astronamische Mittheüungen. 



Nr. 


1883 


p 


e 


h 


' 


L 




8. 


Sil 18.480 


239°.79 


441" 


-17°.6l 


123°.98 


284''.33 


1 Eleiotr brt. n. 




20.5B4I 255.32 


766 


-18.23 


153.32 


284.43 


Po« 




18.480 23{i.94 


424 


-17.99 


121.24 


282.59 


Ei«>» beb. n. 






240.98 


391 


-15.37 


120.49 


281.84 


KImir Fl. 






234.29 


385 


-17.24 


118.49 


379.84 


„ 


9. 


XII 20.594 


306.79 


785 


22.09 


152.51 


283.71 


Eliiiei n. 






308.25 


780 


23.05 


150.97 


283.17 


» Vgl. 






309.56 


776 


23.84 


150.77 


281.97 




15.624 48.33 


473 


21.23 


79.57 


281.64 






18,48ö' 331.54 


474 


21.48 


119.55 


280.90 


Behriit ri. 




20.594' 307.94 


750 


21.74 


148.30 


380.00 




21.446 


303.43 


839 


21.46 


160.07 


279.11 




10. 


XII 15.624 


62.55 


468 


15.86 


75.16 


277.23 


SpoMd. tl. H. 


11. 


XII 18.480 


105-70 


497 


- 4 85 


70.95 


233.30 


Eilt kliiiEt Fleck, 
lU 21 bikDil 




20.594 


178.74 




- 5.26 


103.87 


234.07 




21.446 


260.94 


203 


- 5.00 


115.31 


234.85 




18.480 


107.97 


520 


- e.20 


69.47 


230.82 


Wmw 11. 




20.504 


175.83 


80 


- 6.18 


102.49 


233.69 








144.71 


123 


- 6.94 


98.49 








21.446 


289.81 


150 


- 7.03 


111.35 


330 ! 39 


"„ 


12. 


Xn 20.594 


60.43 


91 


1.58 


99.18 


230.38 


M.tt*r E 






41.33 


129 


4.65 


99,22 


330.42 






. 


58.37 


157 


4.22 


96.26 


237.46 


", 


13. 


XII 20.594 


149.42 


324 


-16.67 


91,15 


222,35 


1 l Wm Fl. 




21.446 


186.75 


248 


-16.40 


104.2] 




f Behofttr Fl. 






183.11 


243 


-16.07 


103,28 


322132 


„ B 311.181 






180.32 


243 


-15-97 


102.57 


221.61 




20.594 


143.13 




-16.89 


87.79 


318.99 


1 




21.446 


171.53 


363 


-16.72 


99.99 


219.03 


f " 




20.594 


144.02 


377 


-17 .77 


87,29 


218.49 


1 




21.446 


170.40 


285 


-17.93 


99.26 


318.30 


} " 






163.71 


269 


-16.83 


99.11 


318.15 




14. 


xn 20.594 


117.74 


431 


-10.24 


78.60 


209.80 


Iilter Fl. 






123.85 


495 


-14.39 


75.57 


206.77 






21.446 


132.35 


463 


-17.38 


80.45 


199.49 


"„ 


15. 


XII 21.446 


104.10 


064 


- 6.04 


31.64 


180.68 


IXtmz PI. 




, 


105.13 


663 


- 6.73 


61.83 


180.87 






20.594 


107.07 


804 


- 8.81 


48.32 


179.52 


" Vgl. 




21.446 


108.10 


673 


- 8.83 


61.33 


180.27 


„ B 300.11 




20.594 


105.80 


813 


- 7.81 


47.30 


178.50 


Bdoflw H. 




21.446 


106.38 


685 


- 7.75 


60.13 


179.17 




334 



Wolf, astronomische Mittheilangen. 



Nr. 



188S 



Q 


h 


821" 


- 8°. 86 


605 


- 8.50 


830 


- 9.88 


708 


- 9.94 


833 


- 8.38 


713 


- 8.28 


855 


- 7.44 


747 


- 7.42 


748 


-11.33 


868 


- 9.29 


762 


- 8.85 


880 


-10.82 


780 


-11.13 


904 


-13.46 


817 


-13.38 


943 


8.25 


876 


8.41 


958 


- 8.56 


966 


- 9.22 


902 


- 8.09 


909 


- 8.65 


917 


- 9.16 


923 


-10.42 


930 


- 9.05 


941 


- 7.71 


953 


- 8.95 


948 


- 7.88 


965 


- 9.88 


949 


2.41 


958 


-16.96 



l 



16. 



17. 



18. 
19. 



XII 20.594 
21.446 
20.504 
21.446 
20.594 
21.446 
20.594 
21.440 

20.594 
21.446 
20.594 
21.446 
20.594 
21.446 

Xn 20.504 
21.446 

xn 20.594 

21.446 

» 
» 
» 

xn 21.446 
xn 21.446 



106°.97 
107.40 
108.12 
109.19 
106.32 
106.82 
105.09 
105.33 
110.47 
107.11 
107.06 
108.71 
109.75 
111.38 
111.96 

88.48 
86.81 

105.89 
106.58 
105.12 
105.70 
106.20 
107.49 
106.02 
104.59 
105.85 
104.75 
106.80 

94.16 

114.00 



46°.45 
59.34 
45.56 
58.37 
45.06 
57.74 
42.45 
54.64 
54.92 
40.90 
53.38 
39.35 
51.80 
36.01 
48.17 

28.91 
41.16 

24.31 
21.54 
36.94 
35.78 
34.45 
33.33 
32.10 
29.73 
26.60 
27.91 
22.94 

28.06 

25.33 



177^.65 
178.38 
176.76 
177.41 
176.26 
176.78 
173.65 
173.68 
173.96 
172.10 
172.42 
170.55 
170.84 
167.21 
167.21 

160.11 
160.20 

155.51 
152.74 
155.98 
154.82 
153.49 
152.37 
151.14 
148.77 
145.64 
146.95 
141.98 

147.10 

144.37 



JKki 



KkiMT beh. FI. 



BehofUr Fl. 
Kieker FI. 
Behofler Fl. 



6roiier beL Fl. 



} Behofter Fl. 

f VgL B 309.13 

NrclLEen^ 



\Nrdl.] 
jSiidl. 



Beh. 

I Ja: " '« '^'' 

Ueiiier Fl. 



Vgl. 



i> 






Behofter Fl. 



>} 



Von XII 22 bis 1884 I 11 sind keine Beobachtungen vorhanden. 



1. 



2. 



1884 

11.581 
12.456 
11.581 

11.581 
12.456 
11.581 
12.456 



Botationsperiode 31 1< 



253.66 
253 . 76 
255.21 

283.63 
279.79 
288.05 
283.63 
280.83 



801 
895 
745 

706 
822 
714 

827 
803 



-13.17 
-13.32 
-11.53 

9.07 

8.84 

12.37 

12.12 

9.28 



180.70 
193.36 
175.26 

170.11 
182.64 
169.93 
182.37 
180.36 



358.22 
358.39 
352.78 

347.63 
347.67 
347.45 
347.40 
345.39 



Behofter FI. 
Kleiier FI. 

Kleiier beh. FI. 

Beh. Fl. 

Vßl 
D. FI. B 312. 1 




Wolf, astronom'iBolie Mittheil UDgen. 



Nr. 


I8S4 


P 


A 


b 


J L 






I 11.581 


289°.87 


663' 


12°.10 


165°.37 342'>.89 


1 Btbofl« FL 




12.456 


284.87 


784 


12.05 


177.691 3-12.72 




11.581 


287.39 


648 


Hl. 24 


164.79 


342.31 






12.456 


282.30 


776 


9.86 


177.39 


342.42!/ 


3. 


I 11.581 


298.85 


523 


12.78 


153.38 


330.90 li,<s,. 1 






301-02 


511 


13.40 


152.13 


329.65 Bofll«ke trL 




12.456 


290.45 




12.73 


165.96 


330.99 llmt ßaia-i 






291.35 


658 


13.17 


165.42 


330.45 fiiiigl.Hor< 






290.70 


624 


11.83 


163.11 


328.14 Ueii«». 




11.581 


302.38 


477 


12.71 


149.74 


327.261 „,„ „ 




12.456 


292.94 


615 


12.88 


161.91 


326.94 






11.581 


305.46 


473 


13. 7S 


148.61 








12.456:294.30 


611 


13.51 


161.21 


326! 24 






11.581 302.04 


445 


11.40 


148.03)325.55 


Eliii<rbe]i.FI. 




12.4561290.71 


589 


10.84 


160.58 325.61 


Ileintr FL 




11.581 300.55 


445 


13.08 


146.80 


324.32 


flnp;« kl FL 




12.456-294.27 


592 


12.90 


159.93 


324.96 




11.581 310.30 


455 


14,78 


146.15 


323.67 


fehoftsr FL 




12.456! 297.78 


589 


14.71 


158.75 


323.78 




11.581 


314.32 


459 


16.38 


145.06 


322.58 


Ekin» FL 




12.456 


300.78 


595 


16.49 


158.21 


323.24 




11.581 


308.39 


428 


12.93 


145.35 


322.87 


Bthofttr FL 




12.456 


296.32 


563 


13.05 


157.46 


322.49 




11.581 


316.31 


447 


16.39 


143.76 


321.28 


mm f[. 


4. 


I 11.581 


321.94 


418 


IS. 54 


140.53 


318.05 


\ ., .. T«. 




12.456 305.51 


538 


10.52 


153.06 


318.09 ;"■"■ Esiö.Bt| 






306.64 


505 


15.62 


150.79 


315:82 








308.11 


496 


15.84 


149.80 


314.83 






11.581 


328.48 


4ti0 


17.08 


137.49 


315.01 


I KMlK FItck Bit 






331.06 


396 


17.32 


136.38 


313.90 


/ 2 Em... 


5. 


I 11.581 


182.60 


112 


-10.60 


130.40 


303.92 


1 Egbfter FI»k mil 






169.91 115 


-10.79 


124.90:302.42 


1 i EitigD 




> 


161.40 94 


- 9.39 


124.25 


301.77 


EleJDW FL 


6. 


I 11.581 


23.27 310 


8.32 


114.81 


292.33 


B.k.FL filio.Ti 


7. 


I 11.561 


107.92 243 


- 9.08 


112.17 


289.69 


EI.ia.r FL 


8. 


I 11.581 


157.14 426 


-28.21 


116.12 


293.64 








148.01 367 


-23.17 


114.37 


291.89 








142.30! 453 


-26.28 


108.71 


286.23 




9. 


I 11.581 


127.93 


587 


-2ß.72 


95.36 


272.88 





Wolf, astrononiifiche Miltlieilucgen. 



Kr. 


1884 


P 


e 


b 


l L 




10. 


I 11.581 


Q1°M 


552" 


10=67 


94°,62 2720.14 


filiiner fl, 






65.45 


569 


8.85 


92,51 


270.03 




11. 


I 18.634 


297.65 


C65 


18.72 


169.20 


246.10 


Bthofkr Fl. 






300.07 


630 


18.53 


165.96 


242.86 


E!«i>r t\. 




' 


303.76 


613 


19.76 


163.49 


240.39 




12. 


I 21.613 


295.01 


785 


22.43 


182.97 217.37 








300.64 


766 


25.52 


178.86 213.26 




13. 


I 18.634 


171.49 


175 


-15,03 


132.51 


209.41 








168.18 


173 


-14.88 


131.91 


208.81 


Vgl. 




21.613 245.16 


646 


-15.01 


176.78 


211.18 


.' R310.13! 




22.578:246.89 


795 


■-15.09 


191.50 


212.13 






18.634 


156.10 


175 


-14,59 


129-71 


206.61 






21.613 


242.54 


594 


-15.87 


172.39 


206.79 






22.578 


244.18 


729 


-16.51 


184.81 


205.44 






18.634 


153.22 


1Ö2 


-15,33 


128.84 


205.74 


B.hi.fcr PI. 




21.613 


242.68 


563 


-15.27 


170.12 


204.52 




22.578 


243.40 


716 


-16,91 


183.49 


204.12 


l\mtr Fl, 




23.566 


244.79 


834 


-16.84 


196.76 


203.29 




18.634 


140.82 


231 


-16.18 


125,25 


202.15 


% Kleine FItck« 




23.578 


243.37 


691 


-16.60 


181.34 


201.97 


ElMici Ui. Fl. 




18.634 


154.98 


245 


-18.45 


128.07 


204.97 


\ 






151.04 


242 


-17.93 


127.19 


204.09 


} 




21.613 


237.29 


565 


-18.31 


169.42 203.82 


1 GioHfr U. tl. 




22.578 


241.30 


712 




182.89 203,52 




23.566 


242.59 


834 


-18.71 


196.551 203.08 




24.574 


243.09 


924 


-18.54 


210.96,203.11 






25.428 


242.32 


964 


-18.77 


221.781201.75 






21,613 


237.89 


530 


-17.21 


167.04 


201.44 


\ 




22,578 


242.08 


687 


-17.43 


180.30 


S:Si|«.i— .«. 1 




23.566 


244.36 


815 


-17.01 


194.48 




24.574 


244.79 


911 


-16.93 


208.53 


200.68 


} 




18.634 


135.81 


263 


-16.95 


123.00 


199.90 


1 IS ad 21 i< der 




21.613 


237.86 


498 


-16.58 


164.86 


199.26 


niiiplltrD einer b<h. 




22.578 


242.68 


663 


-16.66 


178.89 


199.52 


trnppe. nachher LI. 




23.566 


244.50 


797 


-16.74 


192.57 


199.10 


lrl,FI, 




23-578 


242,47 


644 


-16.61 


177,29 


197.92 


1 RIeitH Fl, 




23.566 


244.58 


779 


-16.49 


190.67 


197.20 




18.634 


133,07 


284 


-17.40 


121.49 


198.39 








132.44 


300 


-17.08 


120,67 


197.57 








132.18 


315 


-18.62 


119.90 


196.80 






21.613 


333.43 


462 


-17.68 


161.68 


196.08 


l 


U. 


I 18.634 


105,35 


573 


-16,47 


98.37 


175,27 


„ 



Wolf, astToaomisclie MittheUnngeo. 





1884 ! P 1 P 


b \ l \ L 




15. 


1 18.634 


78°.48, 650" 


-0°.17' 9r,5{^168^.40 






ai.6is 


353.01 91 


0.33 135.87,170.27 






23.578 


282.84 232 


- 0.09 H9.69;i70.32 


tiMitc M. Fl. 
■uklU«kieE*r 




33.566 


272.44' 430 


0.16 163.46 169.00 




34.574 


267.30 617 


- 0.07 177.80' 169.95 




85.428 


264.91; 755 


- 0.02 190.23,170 20 






26.433 


262.76 879 


0.03,204.94 


170.57 




16. 


I 26.433 


242.30 789 


-17.56:194.59 


160.22 


Ddi« hb. Fl. 






241.85 756 


-18.05 191.27 


156.90 


1 kl Fl. 






241.36 


738 


-17.69 180.52 


155.15 


üf»>t \A. FL 


17. 


I 18.634 


90.31 


793 


- 8.22| 78.41 


155.31 






S1.613 


94.61 


265 


- 8.16 


120.48 


154.88 






22.578 


133.69 


73 


- 8.42 


134.19 


154.83 


b'L FL ^ uBd^^ 




23.566 


244.55 


182 


- 8.18 


148.28 


154.81 




34.574 


252.17 


3.05 


- 8.35 


162.76 


154.91 




25.428 


253.64 


5iil 


- 8.33 


174.97 


154.94 






26,433 


253.62 


728 


- 8.45 


189.29 


154.92 




18, 


T 18.334 


79.65 


842 


1.00 


73.65 


150.55 






21.613 


64.73 


350 


1.45 


116.02 


150.42 






22.578 


41.23 


162 


1.10 


129.71 


150.34 






23.566 


311.41 


150 


1.57 


143.57 


150.10 


Bebofltr tl 




24.574 


280.31 


337 


1.57 


157.90 


150.05 






35.428 


272.84 


502 


1.67 


169.98 


149.95 






26.433 


268.01 


678 


1,47 


184.23 


149,86 




19. 


I 80.574 


254.32 


835 


- 6.41 


204.25 


110,80 


Uuin Fl. 






256.39J793 


- 4.93 


199.69 


106.24 




20. 


I 23.566 


71.20 


843 


6.11 


79.19 


85,73 








24.574 


66.59 


685 


6.15 


95,90 


88.05 








25.428 


60.14 


524 


6.16 


109.51 


89.48 




lUUL 




26.438 


42.33 


328 


6.65 


185.36 


90.99 




Flut«, 




30,574 


274.95 


664 




186,05 


92.60 


1 Wtitl.I, 


■icbltt 






275.50 656 


7 '.06 


185.34 


91,89 


|o.rti.„ 


itb. Fl. 




31.412 


270.90 784 


6.78 


197.93 


92.53 


lW«tL.. 


VgL 

K 313.18 






271.31 777 


6.96 


197.23 


91.83 


1 m. .. 




n 2.438 


265. ^'5 955 


7.37 


235.78 


91.47 


1 Wm1L„ 








264.39 951 


5.95 


234.79 


90.48 


U>ll.,. 






I 24.574 


67.90 704 


5.61 


94.16 


86.31 


1 Khlitr FL 




25.428 


62.45 552 


5,63 


107.19 


87,16 






59.11 587 




105.48 


85.45 






26.433 


45.61 355 


ß'.ßd 


123.36 


88.99 








44.51 3S9 


8.27 


121,79 


87,42 






' 


45.09 


417 


9,10 


120.15 


85,78 


lütb"trb( 


,F1. l 



Wolf, «atronomiache Mittheilungen, 



Nr. 


1884 


P 


e 


b 


I 


L 






r 20.433 


50°.71 


397" 


6''.42 


120=05 


85°.G8 


IJtiDcr Fl. 




30.574 


274.53 


616 


5.61 


182.51 


89.06 






31.413 


270.53 


752 


5.83 


194.97 


89.57 








208.97 




5.14 


197.61 


93.21 






30.574 


274. i)3 


607 


5.63 


181.79 


88.34 


l 




31.412 


371.03 


738 


5.93 


193.68 


88.28 






II 3.438 


265.00 


937 


5.83 


231.35 


86.94 


[ " 




I 30.574 


27.^.11 


568 


4.90 


179.06 


85.61 








27G.94 


546 


5.41 


177.20 


83.75 








276.21 


560 


5.34 


178.37 


84.82 






31.412 


270.70 


696 


4.95 


190.18 


84.78 






n 2.438 


264.82 


926 


5.36 


319.02 


84.71 






I 24.574 


67.07 


720 


6.53 


93.91 


85.06 






25.428 


62.72 


592 


6.84 


104.40 


84.37 


uau.fi 




, 


63.33 


000 


6.21 


103.73 


83.70 




26.433 


52.47 


420 


6.49 


11R.36 


83.99 






54.44 


425 


5.88 


117.68 


83.31 




30.574 


279.71 


558 


7.19 


177.51 


84.06 




31.412 


274.33 


69H 


7.30 


189.36 


83.86 




II 2.438 


267.50 


916 


7.59 


216.95 


82.64 






I 34.574 


67.08 


735 


6.81 


91.63 


83.78 


£l.i»r Fl. 




35.428 


62.64 


615 


6.90 


103.76 


82.73 




24.574 


08.58 


744 


5.87 


90.54 


82.69 


l\m>t \,A. f\. 




30.574 


282.88 


552 




176.38 


83.93 


Udn» Fl. 




31.412 


274.77 


G82 


7 [37 


188.31 


82.91 


„ 


21. 


I 22.578 


97.75 


917 


-16.70 


66.40 


87.03 






23.S6G 


97.97 


823 


-16.74 


80.45 


86.98 






24.574 


99.88 


687 


-17.03 


94.91 


87.06 


Dcholkr Fl, 




25.428 


103.05 


55Ü 


-16.93 


106.95 


86.92 






26.433 


112.15 


375 


-17.10 


131.08 


86.71 






24.574 


99.52 


710 


-17.09 


93.87 


85.02 


Kleintr Fl. 




25.428 


103.51 


562 


-17.41 


106.17 


86.14 




80.574 


237.17 


460 


-14.90 


173.04 


78.59 






31.412 


241.28 


603 


-14.85 


183.64 


78.34 


" 


22. 


I 35.428 


67.32 


894 


9.88 


74.99 


54.96 








67.54 


899 


9.81 


74.34 


54.21 


BiboHtr Fletk, 
1 ii Dil 3 üorara, 
11 1 Ufim Fl. 




26.433 
30.574 


G3.64 
338.23 


786 
258 


9.86 
9.31 


89.31 
147.77 


54.94 
54.32 




31.412 


305.74 


339. 


9.25 


159.60 


54.20 




U 3.438 


277.65 


672 


9.45 


188.79 


54.48 






I 30.574 


341.07 


274 


10.44 


147.16 


53.71 


Etbrr Fl. 




31.412 


309.69 


349 


10.61 


158.93 


53.58 




30.574 


341.41 


2«4 


9.80 


140.97 


53.531 1 




31.413 


309.69 


341 


10.35 


158.63 


53.33 


/ " 1 



Wolf, astronotuisclie Mitthellungen. 



Nr. 


1884 


P 


9 


' 


l 


L 






r 31.412 


313=.56 


361" 


ia=.o7 


158=25 


sa^-ss 


Eltiitr Fl. 




30.574 


347.15 


279 


10.85 


145.43 


51.98 


1 KltlKT beb. i\. 




31.412 


313.81 


336 


10.87 


157.28 


51.88 


i Eltiicr Fl. 




26.433 


61.15 


812 


12.52 


87.17 


52.80 


OfOfpt 






62.88 


827 


11.51 


85.25 


50.88 






> 


64.40 


830 


10.33 


84.63 


50.26 


l 


23. 


n 2.438 


317.01 


329 


11.08 


157.90 


23.59 


SropF« U. Fl. 




4.568 


279.61 


658 


10.77 


189.25 


24^.56 




2.438 


317.59 


305 


9.90 


156.99 


22.68 






4.668 


278.62 






188.09 


23.40 






3.438 


317.62 


285 


's! 83 


156.36 


22.05 


atiiisTFI.n.l1o[sp. 




4.568 


281.47 


638 


11.31 


187.29 


22.60 


Klriuei Fl. 




r 30.574 


50.75 


546 


10.06 


114.92 


21.47 


Wi.ll. 11. Im m 




31.412 


37.11 


411 


10.53 


127.05 


21.65 


E>r< d«< fole«Dden 




30.574 


50.41 


561 


10.73 


113.98 


20.53 






31.413 


38.22 


427 


10.83 


125.93 


20.53 






n 2.438 


324.8' 


308 


11.07 


154.99 


20.68 


b(b.FI, K3W.a» 




4.568 


283.18 


614 


11.55 


185.09 


20.40 




5.593 


276.22 


761 


11.66 


199.58 


20.26 




6.573 


271.83 


871 


11.57 


213.35 


20.05 






7.488 


269.29 


940 


11.82 


226.27 


19.92 






I 30.574 


54.50 


550 


8.29 


113.72 


20.27 


Eltber Fl, 






53.17 


560 


9.25 


113.41 


19.96 






31.412 


42.04 


407 


8.70 


126.03 


20.63 


flnpp. 






46.65 


406 


7.07 


126.00 


20.60 


Eleixr Fl. 




3Ü.574 


53.37 


574 


9.57 


112.38 


18.93 






81.412, 


42.54 


436 


9.65 


134.28 


18.88 






n 2.438 


328.71 


271 


9.42 


153.11 


18.80 


BtboDcr Fl. 




4.568 


280.52 


581 


9.06 


183. 46 


18.77 




5.593 


273.05 


738 


8.72 


198.24 


18.92 






6.573 


268.65 


857 


8.44 


212.24 


18.94 






I 31.4ia 


41.23 


470 


n.5B 


122.78 


17.38 


Elclur Fl. 






43.93 


474 


10.51 


131.80 


16.40 


„ 




RotatI« 


nsperlode 312. | 


1. 


I 30.574 


65.48 


883 


9.12 


81.70 


348.25 






31.412 


62.33 


792 


9.18 


93.60 


348.30 






II 2.438 


46. Ö4 


473 


8.77 


122.93 


348.62 






4.568 


332.73 


249 


8.31 


153.63 


348.94 






5.593 


295.76 


371 


8.22 


168.32 


349.00 


B.lL Fl. ß'^afi j 




6.573 


280.49 


536 


8.04 


182.35 


349.05 






7.488 


273.52 


684 


8.11 


195.36 


340.01 






8.448 


268.73 


814 


7.96 


209.03 


348.98 






9.499 


265.28 


915 


7.89 


223.87 


348.83 





ü 



Wolf, astrononiische Mittbeßnngeo. 



Nr. 


18S1 p 


9 


b 


t 


L 






U 2.438 *!1''.91 


512- 


8'.68 


119^87 


345=.56 


Utiitr Fl. 




9.499 269.69 


892 


11.21 


221.66 


346.62 




2. 


I 30.574 102.05 


940 


-24.33 


69.43 


335.98 


^ 




31.412 102.00 


883 


-24.12 


80.97 


335.57 








II 2A3i 


107.05 


643 


-23.81 


109.32 


335.01 










135.48 


347 


-23.68 


138.66 


333.97 




Gnw 




sisss 


170.58 


299 


-23.84 


152.74 


333.42 




tAIL 




6.573 


201.18 




-23. »9 


186.11 


332.81 




A 




7.488 


217.11 


494 


-23.83 


178.91 


332.56 


I*f.Hb. 






217.23 


493 


-28. 7R 


178.90 


332.55 


I««H.tr, 






9.499 


228.89 


773 


-24.05 


206 .-72 


331.68 


Bor 








228.96 


771 


-23.94 


206,75 


331.71 


im 






5.598 168.97 


357 


-27.50 


152.44 


333.12 


El.ii«r FL 




6.573 196.02 


415 


-27.48 


166.22 


332.92 




2.438 


108.54 


683 


-25.83 


106.39 


332.08 


Onipe 






136.26 


415 


-27.45 


136.26 


331.57 


K1.i.er tl 






132.27 


412 


-26.08 


134.87 


330.18 








166.04 


363 


-27.92 


151.26 


831.94 








162.65 


314 


-24 82 


150.01 


330.69 






I 30.574 


103.131957 


-25.34 


64.31 


330.86 


, £l(j><f hi. Fl, 




31.412 


102.76 913 


-25.17 


75.97 


330.57 




n 2.438 


106.871 701 


-25.17 


104.37 


330.06 




I 30.574 


104.49 960 


-26.64 


63.05 


329.60 


Il.ltb.FI.| 




31.412 


103.971917 


-26.34 


75.23 


329.83 


- 




11 2.438 


107.001717 


-26.31 


103.22 


828.91 


l 




4.568 


130,081 424 


-26.31 


133.49 


328.80 


EUirer FL | 




5.593 


158.30 337 




148.20 


328.94 


n J 




6.573 


18B.89-403 


-28. Sl 


162.86 


329.56 


lUmi Fl. 




7.4S8 


206.56 498 


-28.30 


175.63 


329.28 




6.573| 188.50; 377 


-26.91 


161.88 


238.58 






7.488 207.92,475 


-26.74 


174.78 


828.43 






5.593 154.27 


360 


-27.23 


146.37 


327.05 






6.ä73' 186.46 


373 


-26.98 


160.97 


327.67 






7.488 207.15 


456 


-26.20 


173.47 


327.12 


l 


3. 


I 31.412' 63. lö 


912 


11.70 


78.46 


333.06 






11 2.4381 49.38:652 


13.47 


110.62 


336.31 






4.568 


14.12. 359 


12.99 


140.04 


335.35 








18.68 


339 


11.09 


139.27 


334.58 








15,91 


396 


14.71 


138.23 


833.54 








15.18 


374 


13.65 


189.19 


334.50 


1 




5.593 


334.60 


342 


13.96 


155,27 


335.95 


D«intr FL 




6.573 


304.03 


4W 


13.84 


170,10 


336.80 


rUSoitBtftktiUi 




7.488 


288.88 


579 


13.86 


183.69 


337.34 


■ 


1 



Wolf, astronomisclie Mittheüungea. 



Nr. 


18S4 


P 


<^ 


6 


l L 






U 5.593 


ass^.m 


305" 


n''.94 


153=41 


334°.09 






6.573 


304.19 


402 


12.06 


168.35 


335.05 


U<i.« n. 




7.488 


287.73 


544 


11.99 


181.82 


335.47 






4.568 


21.92 


892 


13.18 


136.28 


331.59 






5.593 


344.67 


329 


13.54 


151.63 


332.31 






4.568 


24.83 




11.20 


136.40 


331.71 






5.593 


347.14 


291 


11.20 


150.84 


331.52 


!liD.7kl.infrFl, 




6.573 


311.09 


355 


11.41 


164.32 


331.02 


U ü 1, G kl. kh. Fl, 




7.488 


291.83 


486 


U.61 


177.22 


330.87 






6.573 


313.65 


370 


12.70 


164.04 


330.74 


Kltim II, 




8.448 


»82.29 


688 


12.52 


190.61 


330.56 






I 30.574 


63.85 


969 


13.78 


62.51 


329.06 






31.4]3 


61.72 


935 


13.87 


74.33 


328.93 






n S.438 


52.39 


730 


14.12 


103.52 


329.21 


fi™«rb.l.nMk: 
i<pll2bziitgdtr 
DördI, HiBpIkeri 




4.568 


24.85 


429 


H.30 


133.77 


329.08 




5.593 


354.11 


346 


14.39 


148.23 


328,91 




6.573 


320.36 


378 


14.40 


161.99 


328.69 




7.488 


299.28 


487 


14.53 


174.86 


323.51 


Vgl. K all. 3 




8.448 


286.53 


624 


14.46 


188.31 


328.26 






9.499 


278.32 


767 


14.88 


203.17 


328.13 






2.438 


53.99 


726 


12.84 


103.49 


329.18 






4.568 


27.08 


417 


13.07 


133.55 


32Ö.86 






5.593 


355.40 


324 


13.01 


147.99 


328.67 


Södl. kl. im « 
Hof« d» TorJEH 




6.573 


319.06 


358 


13.06 


161.87 


328.57 




7.488 


297.08 


472 


13.55 


175.41 


329.06 




8.448 


284.73 


614 


13.09 


188.18 


328.13 






9.499 


276.68 


764 


13.07 


203.35 








31.419 


64.47 


934 


11.21 


74.23 


328 Isf 


[l.ll.n.Go[tltiln 




n 2.438 


55.51 


712 


11.39 


104.24 


329.93 




31.412 


65. P7 


930 


9.68 


74.76 


329.36 








63.63 


940 


12,25 


72.89 


327.49 


1 




n 2.438 


55.43 


722 


12.05 


102.54 


828.23 


} 




4.568 


28.58 


423 


12.91 


132.81 


328.13 


I 




6.573 


322.66 


349 


13.12 


160.42 


327.12 


1 Orü|.p« 




7.488 


298.82 


448 


12.62 


173.07 


326.72 


ümt! n. 




S.448 


284.96 


596 


12.57 


186.86 


326.81 


) . 


4. 


n 4.568 


28.16 


516 


17.56 


128.49 


323 80 


[(ln>pt.kLFI. 




5.503 


3.51 


408 


17.40 


143.62 


324! 20 






8.11 


410 


17.87 


141.67 


323.35 






4.568 


32.40 


649 


17.50 


125.05 


320.36 






5.593 


10.. se 


428 


17.49 


140.16 


320.84 


KItiitr bth. fl. 




6.573 


338.55 


895 


17.49 


155.16 


321.86 


nick n 5 ubikolt 




7.488 


312.66 


458 


17.32 


168.46 


322.11 





^ 



Wolf, HS I roll n mische Mittheilangen. 



Nr. 


IBS4 


P e 


5 t 


L 






11 s.sns 


13=.00 421" 


10^58 139=41 


320''.09 


[ Kkiiir n. 




6.573 


y41.im,3S3 


16.83 


154.03 


320.73 




4.560 


36.03, 577 


17.20 


122.00 


317.31 


, 


5. 


II 2.438 


58.00 865 


13.18 


88.08 


313.77 


1 




4.5I>S 


44.60 584 


13.23 


118.63 


313.94 


iBuUlkLbrLFL, 
1 ucUtrnghbcR 




5.503 


28.92 432 


13.10 


133.17 


313.85 




6.573 


0.15 331 


12.08 


147.18 


313.88 




7.488 


325.81 


343 


13.15 


160.01 


313.66 


1 


6. 


11 9.400 


244.98 


424 


- 9.82 


180.96 


305.82 


M.tt.er»pf. 


7. 


n 5.593 


75.43 


668 


- 4.00 


107.87 


288.55 


Uta» n. 




6.573 


73.271 473 


- 4.23 


123.13 


289.83 






74. 55 '531 


~ 5,51 


119,02 


285.72 


2 Ümt PL 




7.488 


71.09 3*0 


- 5.06 


132.19 


285.84 


8. 


11 14.585 


275.31 950 


20.42 


231.66 


287.06 


Sponi. kltiwr n. 


9. 


11 4.568 


62.40 926 


11.28 


79.91 


275.22 






5.503 


58.32 834 


11.29 


94.69 


275.37 






6.573 


53.471716 


11.64 


108.20 


274.90 


|B.i,n, 




7.488 


45.00,581 


11.68 


121.16 


274.81 


Bor Ll% 




9.499 


1.06 322 


12.15 


149.64 


274.60 






1.16 323 


13.17 


149.60 


274.56 


Im 




14.585 


260.02,873 


12.33 


321.69 


274.09 






5.503 


50.50 894 


12.48 


86.84 


267.52 


Mm f\. 




6.573 


53.08,771 


13.60 


103.44 


270.14 








55.30,771 


11.93 


102.88 










55.25 


797 


12,73 


100.40 


267110 






7.488 


49.09 


578 


9.89 


120.49 


274.14 








40.20 


638 


11,73 


116.23 








9.400 


6.87 


373 


14.47 


146.51 


271^47 








0.85 


381 


14.41 


145.24 


270.20 








12.76 


394 


14.62 


143.78 


268,74 








16.58 


877 


12.01 


143.02 


267.98 






14,585 


270.86 


901 


14.00 


225.51 


277.91 






• 


274.70 


872 


15.99 


220.33 


272.73 


„ 


10. 


U 14.585 


238.94 


332 


-10.83 


179.98 


232.38 


Bet, f U 






242.83 


850 


-10.99 


224.98 


234.04 


,2g.lrtiiDU - 






243.51 


838 


-10.44 


223.46 


232.52 


mtt\,. M 




18.441 


242.26 


917 


-10.86 


285.76 


233.15 


B,FI,ii.2K. ^Z 
Biiit,b.li,FI, 




19.482 


240.98 


066 




251.06 


233.60 




14.585:236.10 


296 


-1L25 


177,55 


229.95 


Kl.il« Fl, 




18.441 


240.63 


894 


-12,55 


231.96 


239.35 





"Wolf, astronomische Mittheilnngei 



Nr. 


1S8* p 


c 


» 1 . 


L 






n 17.633 245^46 


804" 


- 8°.90l2l9°.64 


228°.70 


} KlriD« Fl. 




18.441 


244.71 


888 


- 8.85 280.97 


228.36 






240.87 


876 


-12.41 


229 26 


226.65 






19.482 


239.35 


950 


-12.86 


244.69 


227.23 






14.585 


233.22 


266 


-11.56 


175.56 


227.96 


^«NfTtDilEofthcil. 




17.623 


241.43 


780 


-12.21 


217.15 


226.21 


l 




18.441 


241.67 


863 


-11.75 


287.51 


224.90 


f Htrt bH MM\n 




19.482 


241.26 


944 


-11.13 


242.64 


225.18 


1 „ 


11. 


n 14.585 


173.05 


205 


-18.51 


162.61 


215.01 


S;on<!ii(k( füt« 


12. 


n 18.441 


240.30 


619 


-12.26 


203.89 


201.28 


Iltiner Fl. 




19.482 


244.12 


800 


- 9.58 


221.18 


203.72 








241.84 


764 


-11.43 




198.43 






20.586 


242.24 


922 


-10.20 




205.72 








241.70 


913 


-10.83 


237115 


203.94 






> 


241.02 


885 


-11.66 


232.79 


199.58 


„ 


13. 


n S.499 


64.78 


956 


8.31 


76.87 


201.83 








14.585 


10.12 


263 


7.33 


153.13 


205.53 










274.05 


.'i8i 


7.57 


197.28 


206.28 


u^r 








274.03 


579 


7.52 


197.11 


206.17 


Itn 


M. n. 




18.441 


268.02 


709 


7.27 


208.98 


206.37 


M 


.a,.. 






267.92 


707 


7.14 


208.82 


206.21 


Ktci 




19.482 


263.23 


844 


7.03 


224.06 


206.60 








20.586 


259.87 


936 


6.89 


240.02 


206.81 








21.481 


258.55 


968 


7.49 


252.44 


206.46 








14.585 


16.58 


289 


7.75 


150.75 


203.15 








277.11 


550 


8.31 


194.45 


203.51 


1 hbtlUr FL 




ia441 


270.48 


678 


8.14 


205.90 




fiiiini.F;. 




19.482 


265.52 


818 


8.32 


220.77 




' 




17.623 


272.00: 531 


5.17 


194.28 


203.34 


1 




18.441 


267.32' 665 


5.76 


205. 6( 


202.99 


} Kltiitr Fl. 




19.482 


262.71 808 


5.77 




202.73 


1 




14.585 


15.15 315 


9.38 


150^21 


202.61 






19.482 


266.43! 827 


9.27 


221.47 


204.01 






14.585 


29.26 


819 


6.65 


146.48 


198.88 


1 : 




17.623 


280.37 


478 


7.59 


189.14 


198.20 




14.585 


34.96 


349 


6.38 


143.77 


196.17 








37.22 


362 


6.18 


142.65 


105.05 


i 




17.623 


280.32 


426 


5.93 


186.12 


195.13 


f ■ 




14.585 


35.24 


379 


7.45 


142.19 


194.59 






17.623 


283.88 


432 


7.48 


185.63 


194.69 






18.441 


272.37 


577 


6.66 


108.11 


195.50 






19.482 


267.20 


752 


7.92 


213.83 


196.37 






18.441 


278.60 


578 


10.08 


196.69 


194.08 


1 




19.482 


270.17 


735 


9.66 


211.67 


194.21 


1 " 


1 
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10°.21 213°.05 


195°.59 
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37.25 
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141.60 
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17.633 


287.06 


417 


8.101184.06 
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18.441 


276.56 
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8.06 19-i.l9 
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19.482 


269.29 
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8.381209.81 


192.35 


11 ii kL ri. 






20.58C 


264.44 


847 


8.43 


225.38 


193.12 








21.481 


261.80 


923 


8.51 


237.82 


191.84 








19.482 


270.33 


710 


9.11 


209.56 


192.10 


1 KJeiitr ri. 






20.586 


265.20 


846 


9.06 


235.09 


191.88 




14. 


n 14.585 


82.24 


311 


- 9.24 


141.78 


194.13 


Vridiieb« Fort 




15. 


II 14.585 


82.60 


450 


-10 38 


132.80 


185.20 


. 






17.623 


235.34 




-10.25 


176.44 


185.50 


1 11 HU. hin. 






18.441 


241.59 


389 


-10.08 


187.79 


185.18 


fiuhktrkUiHrn. 






19.482 


243.55 


581 


- 9.92 


202.25 


184.79 








14.585 


81.03 


452 


- 9.68 


132.61 


185.01 


DoiDii n. 




16. 


n 17.623 


333.37 


316 


12.09 


166.17 


175.23 


} Iltb» !l 






18.441 


306.31 


382 


12.19 


177.59 


174.98 




17. 


n 17.623 


172.04 


207 


-18.70 


165.72 


174.78 






18. 


n 14.585 


87.75 


705 


-15.40 


113.89 


166.29 






19. 


II 18.441 


150.80 


255 


-21.60 


161.26 


158.65 






20. 


11 14.585 


85.31 


800 


-14,08 


104.58 


156 98 


1 






17.623 


98.15 


287 


-13,9b 


147.65 


156.71 


Uim, hLFL 






18.441 


127.44 


150 


-13.98 


159.16 


156.55 


fiubh<rkl«iisrn. 






19.482 


211.18 


193 


-13.95 


174.28 


156.83 


1 






20.586 


230.79 


429 


-14.80 


191.76 


158.55 


1 ^.._._ ., 






21.481 


235.11 


593 


-14.74 


204.70 


158.72 (-"■""■■ 






■20.586 


226.74 


422 


-16.35 


190.76 


157.75 1 






21.481 


232.45 


581 


-16.19 


203.57 


157.59 


( " 






14.585 


84.11 


808 


-13.12 


103.70 


156.10 










83.99 


817 


-13.01 


102.60 


155.00 


" 






20.586 


237.85: 373 


-11.20 


188.81 


155.60 






21. 


II 14.585 


79.55' 839 


- 9.22 


100.24 


153.64 


Itii 








17.623 


79.171328 


- 8.80 


143. C7 


153.73 


lH.r 










79.25 327 


- 8.81 


143.77 


152.83 


E<ri 








18.441 


85.33 160 


- 8.87 


154.97 


152.36 


M 


Beh.n. 








85.77 158 


- 8.92 


155.08 


152.47 


K>n 








19.482 


224.39 82 


- 8.90 


169.66 


152.20 


QDf 


R3?l-,1 








224.32 85 


- 8.97 


169.79 


152.33 




nnd 






20.586 


242.93 311 


- 8.93 


185.13 


151.92 


Hof 


B S13.1 








242.82 3U 


- 8.98 


185.26 


152.05 


Im 
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244.40 488 


- 8.94 


197.67 


151.69 


M 








> 


244.22 


490 


- 9.03 


197.78 


151,80 
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-lü^.is 
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102.08 
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-11.46 
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153.31 






» 


110.24 
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156,35 
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l 
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n 19.482 
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-13.89 


170.04 


152.58 
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18.441 


112.90 
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-14.98 


154.41 


151.80 




19.488 


184.33 


150 


-14-. 84 


168.88 


151.42 


- 




20.586 


222.37 


310 


-IS. 22 


183.31 


150.10 


r U 2« «nni 




31.481 


230.64 


483 


-15.66 


196.24 


150.26(1 " 1 






233.97 


451 


-14.09 


194.38 


148,40 


ll,|l|.B.B<>Rheil<> 






231.38 


439 


-14.62 


193,47 


147.49 


llliintr ri. 




17,623 


94.68 


397 


-15.17 


188.87 


147.93 






18.441 


104.07 


274 


-15.51 


150.03 


147.42 






19.482 


159.57 


165 


-16.48 


165.02 


147.56 






20.58(> 


213.46 


272 


-16.35 


179.82 


146.61 


" 




21.481 


227.54 


435 


-13.21 


192.73 


146.75 






20.586 


220.. 'J2 


232 


-13.55 


178.60 


145.39 


flr.pf. 


33. 


U 19.482 


122.72 


434 


-26,88 


147.21 


129.75 


EInntr T\. 




20.586 


154.02 


337 


-29.88 


163.80 


130.59 


24. 


II 17.623 


48.19 


812 


15.46 


110.83 


119.89 


1 hhofbr Fl,, 
1 II £1 in m. Im 
liBgMiBBtrenit 
1 folj..d.. 




18.441 


42.91 


704 


15.20 


12Ü.09 


120.4g 




19.482 


30.83 


542 


15.07 


139.22 


121.76 




20.586 


6.71 


390 


14.46 


156 Ol 


122-80 




21.431 


334.68 


342 


13.62 


169.44 


123.46 




19.482 


32,86 


565 


15.14 


137.15 


119.69 


BtbtRtr Fl., 




2Ü.586 


8.19 


401 


14.81 


155.11 


121.90 


IIÜireitLliinia 




21.481 


336.50 


346 


13.98 


168.80 


122.82 


1 Eertdti.(irig<i 






336.32 


323 


12.52 


168.76 


122.78 


DÜBH liih. FL 




17.623 


49.45 


805 


14.21 


111.27 


130.33 


1 




18.441 


44.07 


69Ö 


14.27 


123.08 


120.47 






19.482 


83.36 


543 


14. Ol 


138.31 


120.85 


/BAülUtFl. 




20.586 


12.37 


399 


13.79 


153.67 


120.46 






21.481 


343.82 


343 


13.77 


166.15 


120.17 


) 




> 


344.96 


348 


U.05 


165.70 


119.72 


llibrbDlIn Fl. 




17.623 


49.671828 


14.83 


108.72 


117.79 


UuDcr Fl. 




19.482 


35.88 


561 


13.55 


130.34 


118.88 






20.586 


9.43 


436 


16.53 


153.48 


120.27 






18.441 


45.38 


739 


14.84 


119,37 


116.76 


) i\»tti btb. Fl, 




1S.482 


36.02 


589 


14.57 


134.37 


117.11 


UnippeB.flo[lhci1«i 




20.566 


15.86 


417 


13.99 


151.74 


118.53 


IU«S.rFI, 




21.481 


347.37 


350 


14.07 


164,79 


118.81 


" 






348.92 


357 


14.44 


164.16 


118,18 


ELiur btb, FL 




19.482 


37.65 


598 


14.11 


133.38 


115.92 


blcjoer Fl, 




20.586 


18,26 


437 


14.41 


150.04 


116.83 
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e 


b 


i 
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II 


20.586 


21M1 


437" 


13=56 


I490O6 


115°.85 


l\m« Fl. 






21.481 


355.51 


345 


13.25 


161.94 


115.96 






19.482 


38.38 


023 


14.69 


131.47 


114.01 


Kleiirr brk, Fl. 






20.586 


21.17 


469 


15.13 


147.57 


114.36 


lll«lD.r Fl. 






19.482 


39.61 


627 


14 . 15 


130.80 


113.34 


Ul.i««btli.FI„ 
jUälllrapp« 






20.586 


23.69 


467 


14.22 


146.73 


113.53 






21.481 


0.21 


368 


14.10 


159.79 


113.81 


25. 


n 


28.576 


331.02 


f*34 


-18.71 


250.48 


108.28 


mm Fl. 


26. 


n 


20.586 


48.22 


601 


8.19 


131.24 


98.03 


^ 






21.481 


36.00 


444 


8.65 


144.97 


98.99 








28.576 


263.28 


934 


12.17 


247.03 










17.623 


62.53 


948 


7.41 


87.03 


96.09 










18.441 


60.33 


898 


7.59 


98.13 


95.52 










19.482 


56.56 


783 


7.54 


113.52 


96.06 


W.IU.II.E, 










56.71 


791 


7.63 


112.67 


95.21 


OmU. Hflk. 


Beb, Fl 






20*586 


50.15 


623 


7,66 


129.24 


96.03 


Uiitc«Dtr. 








50.07 


621 


7.64 


129.42 


96.21 


fl^pthro 


S»?!! 








50.49 


630 


7.64 


128.67 


95.46 


OmII. kl, E. 






21.481 


40.66 


469 


7.74 


142.37 


96,39 


Hofctglr, 










40,86 


470 


7.67 


142.28 


96.30 


Cntr,d.lL 








28.576 


260.61 


930 


9.12 


244.54 


97.34 


D. btb. Fl. 








20.586 


51.70 


657 


7.53 


126.30 


93.09 


jüiiisr ri. 






21.481 


42.15 


494 


7.91 


140.52 


94.54 










43.37 


517 


8.08 


138.80 


92.82 








• 


42.45 


526 


8.79 


138.49 


92.51 




27. 


II 


58.576 


269.48 


792 


12.65 


225,83 


78.63 


^ 








272.48 


721 


12.58 


218.56 


71.36 










270.47 


716 


11.04 


218.69 


71,49 








• 


275,19 


694 


13.48 


215.53 


68.33 




23. 


II 


21.481 


75.58 


931 


- 6.75 


93.12 


47.14 


VmfT beb, H, 


29. 


11 


28.576 


143.10 


110 


-13.20 


172,73 


25.53 


Btkdlfr Fl. 




in 


2,606 


235.98 


612 


-12.85 


216.81 


26.38 




II 


28.576 


123.09 


99 


-11.67 


171.04 


23.84 


Mm FL 




III 


2.606 


237.53 


588 


-11.77 


215.07 


24.64 




II 


28.576 


131.12 


123 


-12.63 


170.00 


23.80 






III 




106.08 


194 


-13.82 


165.16 


17.96 


Cnp'J« 11, FL 


30. 


II 


28.576 


4.99 


361 


12.05 


164,73 


17.53 


JMFl. ^^^_„ 




III 


2.600 


280.40 


505 


12.28 


207.71 


17.28 


81. 


n 


28.576 


26.43 


356 


7.54 


158,63 


11.43 


KI>lD'rb>h.IL 




m 


2.606 


274.17 


477 


0.36 


203.85 


13.42 


Umh». 
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ni 
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m 
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4. 

5. 



n 
m 



2.606 

28.576 

2.606 

28.576 

> 

2.606 

28.576 

2.606 

28.576 
2.606 

> 

2.606 

28.576 

> 

2.606 

» 

8.417 

28.576 
2.606 
> 

» 
> 
> 



m 2.606 



28.576 
2.606 
8.417 
9.502 

10.399 



2S4°.02 

243.49 

74.73 

72.61 

240.03 

240.70 

76.93 

69.14 

68.21 

235.78 

236.37 

76.26 

72.60 

231.28 

233.83 

74.89 

226.36 

239.43 

60.19 



270" 
256 
426 
441 
253 
237 
458 
477 
499 
239 
215 
523 
538 
164 
146 
542 
128 
86 

26 



45.94 696 

45.41 698 

46.39 687 

342 . 23 289 

341.46 288 

346.871305 

346.34 306 

257.96; 943 

260.43 935 

46.09' 737 

351.73 376 

352.69 319 

354.34:342 

353.35:291 

2.84 348 



16.37 



512 



94.10.860 
110.10:473 
217.93; 772 
219.63' 878 
219.781 936 



-10^.50 

- 7.86 

- 8.92 

- 8.01 

- 8.75 

- 8.49 
-10.06 

- 6.32 

- 5.76 

- 9.71 

- 9.32 

- 9.97 

- 8.00 

- 9.62 

- 8.98 

- 9.28 

- 9.68 

- 7.67 

- 6.75 

10.90 
11.28 
10.36 
10.30 
10.27 
11.14 
10.75 

9.45 
11.51 
12.07 
15.13 
11.56 
12.79 

9.85 
12.07 

17.85 

-25.80 
-25.95 
-27.31 
-27.13 
-27.23 



193°.52 
192.97 
148 . 33 
147.30 
192.67 
191.73 
146.29 
144.92 
143.41 
191.73 
190.27 
141.69 
140.60 
187.00 
186.09 
140.35 
184.72 
182.63 

176.04 

132.20; 
132.021 
132.74 
176.25 
176.48, 
174.68. 
174.92! 
259.23: 
256.82! 
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172.04i 
172.65 
171.69 
172.92 
168.64 

157.38 



111. 
154, 
234. 
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32 
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14 
83 
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2.54 

1.13 

0.10 

2.24 

1.30 

359.09 

357.72 

356.21 

1.30 

359.84 

354.49 

353.40 

356.57 

355.66 

353.15 

354.29 

352 . 20 

345.61 

345 . 00 
344.82 
345.54 
345 . 82 
346.05 
344.25 
344.49 
345.90 
343.49 
341.52 
341.61 
342.22 
341.26 
342.49 
338.21 

326.95 

324.55 
323.89 
321.63 
321.33 
321.22 
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II 28.S76! 95=.4al870' 


-27°.15 


110=.55 


323°.35 


1 EiiiHt ri. 




m 2,606; 112.06 


504 


-27.57 


152.75 


322.32 






116.62 


529 


-30.55 


152.93 


322.50 






> 


113.19 


527 


-29.02 


151.72 


321.29 


^ 


6. 


m 10.399 


235.28 


886 


-12.74 


252,73 


311.12 


Pw." 






236.09 


870 


-12.09 


250.31 


308,70 


1 KWiiT Fl. 




11.443 


234.69 


943 


-12.49 


265.22 


308.72 


7. 


in 2.606 


53.86 


925 


11.10 


106.79 


276,36 


KleiitrFI, 






10.399 


283.15 


516 


12.48 


211.29 


269.68 


Fol. 






2.606 


56.32 


960 


10.72 


96,45 


266,02 


Uth, tl 






8.417 


344.41 


296 


10,67 


180.99 


267.66 


WiitLlL 








346.61 


291 


10.23 


180.39 


267.06 


Oeill. „ 






9.502 


302.26 




10.68 


196.46 


267,65 


WmII,. 


S 






303.02 


342 


10.33 


195.89 


267,08 


OuU. ,. 






10.399 


282.06 


484 


10.72 209.74 


268.13 


Gr,m,llßU> 






• 


282.61 


471 


10.43 


208.86 


267.25 




? 




11.443 270.85 


4(t7 


10.60 


224.97 




UtiurFL 






. 270.88 


635 


10.51 


223.08 


267.18 








13.573 259.79 


895 


10.36 


254.59 


267.70 


K!,VI,n.HML) 




. 262.27 




12.61 


254.14 


267.25 






8.4171351.66 


312 


11.14 


178.53 


285.20 


1 




9.502 808.19 


351 


11.76 


194.56 


265.75 


1 Elm«[ FlKk. 




10.399 286.40 


458 


11.34 
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101.57 


250 


-15.47 


183.16 


97.56 


„ 


23. 


in 10.435 


40.591 789 


15.41 


143.80 


T3.28 


(Irnpf« 




20.492 


33.26 653 


15.30 


158.80 


73.20 






21.610 


I7.57|496 


15.86 


175.29 


73.74 


ki,"fi. 






19.59 


493 


U.94 


174.73 


73,17 




1 



Wolf, aatronomiäche Mittheilongen. 



Nr. 


1884 


P 


e 


b 


l 


L 




III 19.435 


420.82 


820" 


140.73 


139°.80 


69=.37 llltiner Fl. 






44.84 


855 


14.25 


135.22 


64.70 


«npp« 1 




20.492 


39.38 


735 


14.33 


150.28 


64.68 


24. 


III 19.435 


70.15 


838 


- 7.97 


133.70 


63.18 


Hot 








70,23 


837 


- 8.05 


133.81 


63.29 


EfM 






20.492 


69.58 


691 


- 8.17 


149.43 


63.85 


W 








G9.67 


691 


- 8.23 


149.45 


63.85 


hn 






21.610 


70.19 


496 


- 8.62 


165.50 


63.95 


M 










497 


- 8.64 


165.46 


63.91 


Im 






25.559 


237! 02 


361 


- 8.74 


222.65 


64.76 


Hof 


firoiior 






236.78 


362 


- 8.82 


222.69 


64.80 


E.™ 


b(b, FI. 




26,594 


238.13 


568 


^ 8.74 


237. 9S 


65.33 


Hof 


Vgl, 






238.34 


567 


- 8.64 


237.93 


65.28 


Km 




27.47P 


238.04 


710 


- S.78 


250.92 


65.64 


Uof 








238.04 


719 


- 8.78 


251.14 


65.86 


K.rn 






28.476 


237.12 


848 


- 9.06 


265.90 


65,40 


liof 








237.01 


849 


- 9.14 


265.98 


66.48 


Etrn 






29.486 


235.89 


930 


-9.35 


280.63 


66.72 


Hof 








235.87 


930 


- QM 


280.69 


66.78 


Ktn 






28.476 


237.54 


840 


- 8.71 


264.87 


65.37 


liof iE aFLii. 






237.44 


840 


-8.81 


264.83 


65.33 


Ieni}J«B¥orig(iiii- 




29.486 


236.66 


921 


- 8.7.'i 


278.46 


64.55 


/«.iinhi.KJ. 




19.435 


69.03 


872 


- 6.67 


129.25 


58.73 






20.492 


68.15 


732 


- 6.99 


145.87 


60.27 


ÜMIW Fl. 




21.610 


67.29 


528 


- 7.09 


163.24 


61.69 




25.559 


239.79 


320 


- 7.61 


220.05 


62.16 


.^fl-„. 




21.610 


69.76 


532 


-8.43 


162.96 


61.41 


] ^^'"" 




25.559 


235.68 


820 


- 8.97 


219.96 


62.07 


1 




. 26.594 


237.81 


535 


- 8.89 


235.58 


62.93 


|'[112e^2In.llonk. 




27.479 


237.59 


6s3 


- 9.12 


247.95 


62.87 




28.476 


236.98 


815 


- 9.32 


261.80 


62.30 


) 




21.610 


66.08 


560 


- 6.31 


160.99 


59.44 


Eloiier 1). 






70.09 


561 


- 8.64 


180.84 


59.29 






25.559 


287.77 




- 8.15 


218.04 


60.15 






19.435 


70.13 


880 


- 7.60 


126.69 


56.17 


1 " 




20.492 


68.80 


767 


- 7.33 


142.48 


56.88 


1 " 




21.610 


67.74 


592 


- 7.22 


158.54 


56.99 


1 


25. 


m 21.610 


69,63 


697 


- 8.25 


150.92 


48.47 


^ 


26. 


m 26.5Ö4 


229.06 


333 


-11.24 


221.45 


48.80 


^ 




27.479 


229.51 


481 


-13.81 


232,16 


46.88 


„ 


27. 


m 21.610 


75.54 


956 


-11.70 


112.41 


10.86 


Im ) 




26.594 


78.51 


305 


-10.67 


183.48 


10.83 


lUof 






78.82 


304 


-10.73 


183.52 


10.87 


]lm \ 


1 



Wolf, astronomisclie Mittheilungen. 



Kr. 


1884 


P 


e 


b l 


L 


1 




m 27.479 


99''.fl2 


124" 


-10''.74 196°.39 


llMl 


M 








99.21 


124 


-10.66 106.36 


11.08 


Kern 






28'476 


212.36 


139 


-10.65 210.64 


11.14 


Bor 








212.55 


140 


-10.66 210.71 


11.21 


hn 






29.486 


230.49 


342 


-10.69 225.03 


11.12 


M 


GrsutT 
B.L Fl. 






231.41 


344 


-10.41 225.21 


11.30 


»»tl. I. 






'J29.58 


340 


-10.96 224.80 


10.89 


(krtl. .. 




30.485 


234.08 


536 


-10.68 239.39 


11.13 


üor 








234-32 


537 


-10.56 239.50 


11.24 


WmH. K. 






^1*438 


233.31 


584 


-11.09 239.82 


10.96 


Oesü. .. 






234.78 




-10.89 253.02 


11.26 


Hof 








234.74 


695 


-10.87 252.94 


11.18 


Efm 






IV 1.447 


234.63 


829 


-11.03 267.60 


11.45 


M 








234.5] 


828 


-11.14 267.40 


11.25 


fcr.Br. 






2.457 




917 


-11.18 282.03 


11.47 


(lr.kl.FI. 






m 26.594 


&S.U 


393 


-13.59 178.34 


5.59 


iLliig» f 








79.24 


463 


-12.91 173,25 


0.60 






27!479 


110.57 


172 


-13.80 195.25 


9.97 








72.20 


178 


- 7.83 191.90 










82.80 


196 


-J0.06 191.25 


5,97 








96.40 


274 


-14. 9D 188.10 


2.82 






28.476 


232.99 


72 


- 7.19 207.72 










204.78 


91 


- 9.78 207.31 


7.81 






• 


95.73 


9Ö 


- 9.36 108.57 


359.07 






Rotatlonsperiode 814. ] 


1. 


m 26.594 


43.34 


688 


9.77 


159.41 


346.76 


KltJier ri. 




27.479 


83.89 


566 


11.65 


171.29 


346.01 


■' n^l,'; . 




26.594 


41.45 


768 


13.71 


152.42 


339.77 


1 K 313.» 




27.479 


35.99 


650 


13.48 


164.80 


339.52 


1 " 


2. 


m 26.594 


68.43 


679 


- 7.64 


156.53 


348.88 






27.479 


66.26 


500 


- 6.65 


171.01 


345.73 






28.476 


64.44 


288 


- 6.24 


186.03 


346.53 


üiiiDop ri.. 

Ill^SnUUoriporei 




29.486 


64.52 


65 




200.59 


346.68 




30.485 


245.13 


168 


- 5!97 


215.57 


347.31 




31.438 


243.55 


375 


- 5.88 


229.44 


347.68 






IV 1.447 


243.18 


575 


- 5.35 


244.26 


348.11 






m 26.594 


66.16 702 


- 5 98 


154.57 


341.92 


SleiMr n. 




28.476 


68.08 348 


- 7.44 


182.20 


342.70 


1 




29.486 


71.22 


123 


- 7.22 


197.17 


343.26 


1 




30.485 


238.91 


95 


- 7.24 


211.10 


342.84 


" 




81.438 


239.97 


300 


- 7.14 


224.65 


342.89 






IV 1.447 


240.61 


503 


- 6.95 


239.13 


342.08 


) 




m 31.438 


241.18 


872 


- 6.79 


229.29 


347.53 


„ 


1 



Wolf, «BtTonomisclLe Mittheilungen. 



Nr. 


188« 


P 


Q 


b 


Z £ 1 1 


T 


m 26.594 


75°.e4 


740" 


-12°.99 


151°.05 33ft°.40 Kltinr F 






28.476 


78.55 


397 


-11.80 


179.46 339.961 ?m 






31.438 


226.14 


360 


-15.34 


227.78 346.02 Klmw F 
243.61 347.46'l 






rV 1.447 


231.22 


569 


-12.43 






2.457 




739 


-12.28 


259.00 348.44;i . 






3.445 


233! Ol 


860 


-12.32 


273.04 348.98) 






1.447 


S31.06 


556 


-12.41 


242.61 346.46 








> 


230.81 


510 


-12.12 


239.28 343.13 


1 






2.4.57 


232.96 


682 


-11.99 


253.77 343.21 


l. 






3.445 


233.58 


820 


-11.84 


268.52 343.86 


I " 




4. 


ni 31.438 


210.83 


370 


-17.96 


226.20 344.44 


Por. 






IV 1.447 


221.69 


568 


-17-93 


242.47 346.32 






5. 


m 31.438 


104.34 


81 


9 "G 


202 "0 S20 94 








rV 1.447 


228.95 


189 


8 


218 5 3 2 35 


1 HF 


111 »U. 






328.80 


189 


8 


IS 46 1 1 


U 


Fl n B r 




2.457 


236.59 


410 


IHf 


b I 






236.44 


408 


Ihm 


htr 




3.445 


237.65 
237.66 


004 
04 


1 t 


£ btri. 




4.467 


237.34 


74 


1 1 11 f 








237.21 


77 


8 64 9 


IL 






m 31.438 


98.79 


92 


9 35 


201 88 


320 121 






17 1.447 


226.97 


10 


8 9 


21 07 


320 92 


1 






2.457 


229.29 


390 


11 46 


231 98 


321 42 








1.447 


222.03 


150 


- 9.42 


215.82 


319.6. 


[5;t_ 






2.457 


233.99 


374 


- 9.45 


231.24 


320.68 






4,407 


236.35 


745 


- 9.54 


261.63 


322.39 




Horspir» 




1.447 


224.92 


121 


-8.48 


214.32 


318.17 








2..i57 


234.88 


340 


- 8.89 




318.55 


\ l\m« t 






4.467 


237.94 


732 


- 8.32 


260 ! 38 


321.1411 






2.457 


2:50.851325 


-10.13 


227.95 


317.39 


l 






3.4.151 234. 47i530 


-10.18 


242.89 


318.23 


J ^ 






4.467 


232.301 72C 


-12.58 


259.70 


320.46 


EULmi 


HariFura 




3.445 


232.30i545 


-11.49 


248.88 


319.22 


ffHtU. 


2K.i,.l. 
Unr^tliildi 






232.92 540 


-11.12 


243.59 


318.93 


Ml.. 




4.467 


232.89.705 


-12.06 


257.85 


318.61 


WMtl.,, 






233.66 698 


-11.46 


257.23 


317.99 


0.<ü.,. 




3.445 


236.63-523 


- 8.98 


242.49 


317.83 


YM nit 


HoniKikii 




4.467 


236.98,694 


- 9.05 


956.93 


317.69 






1.447 


305.83 158 


-11.92 


215.00 


318.85 


D.K.». 


UoFiponi 




2.457 


225.83 341 


-12.05 


228.59 


318.03 


Unwgelm 


bib. Fl. 




3.445 


230.21 520 


-12.41 


241.92 


317.26 








4.4Ö7 


231.80 688 


-12.76 


256.25 


317.01 


liK^Msein™«.] 




' 


231.45 


676 


-12.91 


255.22 


315.98 


1 r.;.lna«. Bofg.l-l 



Wolf, astronomische Mittheilnngen. 
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Nr. 


1884 


P 


Q 


b 


l 


L 






m 31.438 


89°.92 


143" 


- 9°.92 


198°.62 


316°.86 


\ Kleiner Fl. m.Hofsp. 




IV 1.447 


204.88 


102 


- 9.99 


212.23 


316.08 


n 




2.457 


228.46 


299 


-10.57 


226.18 


315.62 


> Kleiner Fl. 




3.445 


231.88 


479 


-11.17 


239.16 


314.50 


Unregelmäss. beh. Fl. 




4.467 


232.86 


667 


-11.83 


253.67 


314.43 


f li 




1.447 


193 31 


107 


-11.06 


211.53 


315.38 


1 Onipp« kL Fl. 




» 


195.11 


94 


-10.38 


211.18 


315.03 


» 




2.457 


225.01 


293 


-11.49 


225.61 


315.05 


" 




3.445 


229.72 


477 


-12.11 


238.14 


313.48 


Behofte Gruppe 




4.467 


231 . 66 


648 


-12.59 


252.87 


313.63 


j Unregelmäss. beh. Fl. 


6. 


iV 2.457 


330 . 85 


381 


17.13 


209 . 63 


299.07 


Pore 


7. 


ITT 29.486 


71.05 


932 


- 8.43 


127.99 


274.08 


Kern v 




30.485 


70.30 


857 


- 8.55 


141.96 


273.70 


\Hof 
/Kern 






» 


70.28 


856 


- 8.54 


142.01 


273.75 






31.438 


70.06 


744 


- 8.75 


155.40 


273 . 64 


1 Bof 
j Kern 






» 


70.04 


742 


- 8.73 


155.55 


273.79 






IV 1.447 


70 . 05 


584 


- 8.70 


169.85 


273.70 


1 Hof 


Beh. Fl. 




» 


70.10 


582 


- 8.73 


169.99 


273.84 


j Kern 




2.457 


71.42 


386 


- 8.68 


184.72 


274.16 


JHof 


' Vgl. 




> 


71.53 


387 


- 8.73 


184.68 


274.12 


j Kern 


B 313.8 




3.445 


79.47 


178 


- 8.85 


199.01 


274.35 


jflof 






» 


79.56 


179 


- 8.87 


198.99 


274.33 


J Kern 






4.467 


201.90 


77 


- 9.05 


213.88 


274.64 


1 Hof 
[Kern 






» 


201.90 


77 


- 9.05 


213.88 


274.64 






9.489 


236.19 


898 


- 9.10 


285.46 


274.57 


> 




1.447 


69.12 


602 


- 8.15 


168.47 


272.32 


Kleiner Fl. 




2.457 


70.48 


413 


- 8.41 


182.95 


272.39 




3.445 


76.29 


202 


- 8.56 


197.42 


272.76 




1.447 


72.10 


620 


-10.07 


167.07 


270.92 


>j 




> 


73.65 


620 


-11.06 


167.09 


270.94 


T) 




2.457 


70.93 


477 


- 8.87 


178.56 


268.00 


n 




3.445 


76.08 


234 


- 8.88 


195.47 


270.81 


n 


8. 


IV 3.445 


113.03 


385 


-23.44 


192.87 


268.21 


n 




> 


110.24 


408 


-23.69 


190.79 


266.13 


n 


9. 


IV 9.489 


275.38 


792 


21.98 


264.68 


253.79 


Sporad. Pore 


10. 


IV 9.489 


234.10 


479 


- 9.77 


245.28 


234.39 


Kleiner Fl. 




» 


228.49 


404 


-11.56 


239.77 


228.88 


j) 




1.447 


77.18 


954 


-13.94 


122.74 


226.59 


^ 




2.457 


76.74 


899 


-14.26 


138.22 


227.66 


l Behofter Fl. 




3.445 


76.53 


800 


-13.97 


152.58 


227.92 




4 467 


77.36 


654 


-13.66 


167.52 


228.28 


1 


1 



Wolf, aairouo mische llittlieilimgen. 



Nr. 


1B84 


P 


P 


6 1 I L 






IV 1.447 


74=. 14 


951" 


-Il°.02!l24''.00 227°.85 


1 




2.457 


73.32 


901 


-11.06 


138.01 227.45 


BelL FL. IT 1 Did 9 




3.445 


73.12 


806 


-11.15 


151.92 227.26 


Oill. Im im i\. 




4.4fi7 


74.04 


664 


-11.44 


166.50 227.26 


U„ 0. i. rdeeid. 




0.489 


237.43 


368 


-11.48 


237.39 226.50 


J 




1.447 


73.87 


955 


-10.81 


122.35 226.20 


|Bch,Fl.ir4 




2.457 


72.96 


910 


-10.05 


136.38 225.82:1 Dar M«riiitl.S«r>l 






72.96 


90S 


-10.65 


186.38 


225.82 M-ri | iiDsl.R»rfn,| 




3.445 


72.69 


821 


-10.76 


150,13 


225.47 


\ Ug| 1 i. .ori»D. 
fbro hvadietrid. 






72.77 


823 


-10.82 


149.97 


225.31 




4.467 


73.56 


686 


-11.20 


164,65 


225.41 


östl. KrrM i. 




9.489 


225.94 


347 


-11.68 


235.83 


224.94 


gl.Bor<ia.ä, 






224.33 


835 


-12,04 


234.99 


224.10 


nuftt 




2.457 


77.10 


931 


-14.36 


131.42 


220.86 


1 




3.445 


76.68 


860 


-14.25 


145.15 


220,49 


UfhofllTFI, 




4.467 


77.71 


741 


-14.56 


159.82 


220.58 


1 


11. 


rV 3.445 


80.01 


922 


-17.25 


134.38 


209.72 






4.467 


80.14 


842 


-17.24 


148.69 


209.45 


Ei B'**' 






80.14 


841 


-17. -33 


148.78 


209.54 




9.489 


173.86 


195 


-16.65 


219.51 


208.62 


Huf Vgl. 






174.73 


198 


-16.76 


219.75 


208.86 


Sdl, Im ^ ^^=" 






173.27 


1dl 


-16.44 


219.29 


208.40jSrdl. ., J 1 




3.445 


75.19 


925 


-12.58 


133. 8S 


209.22 lB.b[[.r Fl, | 




4.4Ö7 


74.53 


848 


-12.32 


147.72 


208.48 


m. Ksropopj. 




9.489 


173.27 


128 


-12.91 


217.97 


207.08 


Kil«n 






175.02 


127 


-12.76 


218.16 


207.27 


1 0.fl[ Ikin.r hn 






164.91 


120 


-12.72 


216.77 


205.88 




4.467 


75. 03 j 871 


-12.74 


144.65 


205.41 


Grappt 






75.29 915 


-12.82 


137.49 


198.25 








77.38 


904 


-14.831 139.21 


199.97 






9.489 


158.47 


214 


-18.48,216.33 


205.44 


Kltlntr Ft. 






130.63 


140 


-18. 36' 211.98 


201.09 








119.66 


159 


-13.54 209.84 


198.95 








142.341245 


-20.12! 212.26 


201.37 








137.28:262 


-20.83 


210.59 


199.70 


KIsiBH beb. Fl. 


12. 


IV 4.467 


48.82} 882 


11.19 


145.59 


206.35 


KleiDtr Fl. 


13. 


IV 9.439 


95.62 386 


-17.54 


194.39 


183.50 


tltlitr b.1. FL 


14. 


IV 9.489 


70.63 792 


- 8.84 


159.35 


148.46 




15. 


rV 9.489 


54.38 


949 


8.53 


133.85 


122.98 


B.irL „ISSS 



Wolf, astronomische MittlieiliiQgen. 



Nr. 


1884 


P 


e 


b 


l 


L 


lü. 


IV 23.499 


239=.03 


898" 


- 7°31 


S9S°.5b 


88°.79| M 1 „ . „, 






238.99 


897 




299.49 


38.73 


bn i"'"-"- 






239.85 


872 


- e;7i 


295.32 


84.56 


Klfii«H.^VgL^^ 






236,81 


873 


- 9.49 


295.39 


84.63 








238.56 


842 


- 7.98 


291.21 


80.45 


Beho'ft« Fl. 






236.73 


832 


- 9.59 


289,91 


79.23 


Fl«ik n. MÜ. Bife 




» 


234.55 


828 


-11.46 




78.67 


l\ma b(t. Fl. 


17. 


IV 23.499 


257.68 


859 


9.17 


291.78 


81.02 


Eleiatt Fl. 


18. 


rV 23.499 


223.41 


826 


-16.77 


288.88 


78.13 


Spond. ki. Fl. 


IB. 


IT 23.499 


237.04 


745 


- 9.21 


280.43 


69.66 


£i.b.UL«^fJ;« 


20. 


IV 23.499 


235.93 


637 


- 0.56 


270.85 


60-09 


flof M. FL 






235.95 


637 


- 9.54 


370.84 


60.08 


Im ■ Tgi_ 




26.625 


236.35 


947 


- 9.39 


316.18 


60.82 




23.499 


235.08 


570 


- 9,66 


265.53 


54.77 


tl«lur F 


21. 


IV 23.499 


164.35 


373 


-20.91 


231,85 


21.09 


1 mm b<l>. Fl. 




26.625 


220.36 


688 


-20.82 


276.37 


21.01 


} mm Fl. 




27.632 


223.51 


810 


-30.80 


290.35 


20.63 


n 




33.499 


159.28 


276 


-21.31 


230.32 


19.56 








149,09 


251 


-19.66 


227.36 


16.60 




22. 


IV 23.499 


119.26 


315 


-19,95 


217,31 


6.45 






Rotationaperiode 81S. | 


I. 


IV 23.499 


88,63 


379 


-13,33 


207.13 


356.37 


M 








88.68 


379 


-13.36 


207.14 


356.38 


im 






26.625 


217,90 


359 


-13.99 


252.13 


356.77 


Bot 








218.31 


359 


-13.86 


252,19 


356.83 


WmH, £. 








216.64 


346 


-14.36 


251.79 


356.43 


Dxtl. ., 






27.632 


226,36 


544 


-U.24 


266.73 


357.01 


Hof 








226.53 


543 


-14.14 




356.99 


Kwigr. 


feLFI. 




28.439 


229.27 


675 


-14.39 


278^65 


357.42 


H.f 


Bit iL 






229.53 


674 


-14.24 


278.36 


357.03 


Hördl. K. 


Tgl. 






328.76 


675 


-14.79 


278.23 


357.00 


SgJL .. 




29.453 


231.19 


808 


-14.48 


292.66 


356.96 


B«r 








231.40 


807 


-14.30 


292.58 


356.88 


Nordl. t 








230.61 


809 


-14.98 


292.72 


357.02 


Sill. „ 






30.480 


232.06 


904 


-14.44 


307.80 


357.45 


Hof 








232.28 


904 


-14.23 


307.75 


357.40 


BWI. L 






» 


331.56 


905 


-14.90 


307.95 


857.60 


»dl. „ 





Wolf, astronomische Miltlieiliingefl. 



Nr. 


1884 


P 


9 


b 


l 


L 






IV 23.499 


87=.32 


412" 


-13°.52 


204°8& 


354''.12 


Kltibcr Fl. 






90.89 


411 


-14.95 


205.44 


354.68 








85.88 


442 


-13.51 


202.67 


351.91 








88.03 


459 


-14.83 


201.82 


351.06 








85.99 


476 


-14.22 


200.37 


349.61 






26.625 


216.75 


337 


-13.77 


250.63 


.355.27 


FMnilHolllitilii 






204.01 


268 


-14.77 


245. 3li 


350.00 


Grippe 




27.'032 


222.93 


479 


-14.79 


261.69 


351.97 


Kleiner Fl. 




28.439 


227.38 


623 


-14.93 


273.64 


352.41 


■' 


2. 


IV 28.439 


236.40 


538 


- 8.59 


268.04 


346.81 


Spor.J. ti. n. 


3. 


rv 26.625 


74.73 


159 


- 5.80 


222.58 


327-22 


1 




27.632 


217.94 


94 


- 6.80 


238.11 


328.29 


ihim PI. 




28.439 


234.44 


271 


- 7.18 


249.42 


328.19 


1 




23.499 


72.98 


757 


- 8.99 


176. 5li 325.75 


1 M 








72.80 


757 


- 8.84 


176.47 


325.71 


|E=r. 






26.625 


91.98 


198 


- 9.53 


221.29 


325.93 


lH»f 








91.84 


189 


-9.27 


221.80 


326.44 


}W«II.R. 








90.36 


217 


- 9.70 


220.06 


324.70 


1 Ogill.kl.L 






27.632 


179.26 


101 


- 9.73 


235.53 


325.81 


|Ho[ 


b(>b. FL 






183.63 


101 


- 9.54 


335.96 


326.24 


} «MÜ. I. 






166.66 


100 


-10.09 


234.25 


324.53 


|0mU.|[|.E. 






28.439 


222.06 


235 


~ 9.67 


247.06 


325. P3 


IBof 


Vgl. 






228.15 


243 


- 9.57 


247.59 


326.36 


} W.iü, K. 


und' 






218.30 


220 


-10.09 


245.79 


324.56 


1 MI. ,. 


R 318.3 




29.453 


231.89 


436 


- 9.90 


261.55 


325.85 


in.f 








232.58 


443 


- 9.67 


262.07 


326.37 


\ a«pttini 








230.39 


419 


-10.32 


260.25 


324.55 


1 DMtl.ll.E. 






30.480 


235.73 


625 


- 9.66 


276.59 


326.24 


lUof 








235.70 


625 


- 9.69 


276.59 


326.24 


ilm 






27.'632 


172.29 


58 


- 7.56 


234.08 


324.36 


KldDtr Fl. 




28.439 


234.48 


228 


- 6.65 


247.47 


326.24 






23.499 


74.30 


791 


-10. 13 


172.97 


322.21 






26.625 


91.13 


266 


-11.09 


217.32 


321.96 






27.632 


141.84 


121 


-11.23 


231.33 


321.61 






28.439 


206.33 


184 


-11.07 


242.57 


321.34 






29.453 234.58 


396 


- 8.30 


259.05 


333.35 






38.439; 198.70 


221 


-13.77 


243.19 


321.96 


„ nitBofip, 




29.453 


221.13 


402 


-13.77 


257.96 


322.26 




26.625 


95.60 


289 


-12.90 


216.54 


321.18 






27.632 


141.91 


150 


-12.96 


230.90 


321.18 


„ 




28.439 


199.80 


209 


-13.08 


242.83 


331.60 


1 


1 



Wolf, astranomiache Mittbeihtngen. 



Nr. 


1884 


P 


• 


b 


l 


L 






IV 23.499 


7ff'.85 


803" 


- 9''.77 


171°.59 


320°.83 






26.625 


88.34 


275 


-10.59 


216.47 


321.11 


Kleiitr Fl., 
lUIniinollhalen 




27.632 


137.04 


109 


-10.42 


230.96 


321.24 




28.43S 


212.44 


173 


- 9.77 


242.70 


321.47 




29.453 


231.69 


378 




257.70 


322.00 






26.fi25 


91.90 


299 


-12^14 


215.47 




KImuh n.. 

H li B. UobpucM 




27.632 


134.93 


154 


-12.84 


229.75 


320! 03 




28.439 


196.63 


196 


-13.00 


241.80 


320.57 




29.453 


221.5b 


383 


-13.20 


256.84 


321.14 




30.480 


229.15 


571 


-13.17 


271.83 


321.48 






23.499 


75.30 


820 


-11 .05 


169.64 


318.88 


UtiiM Fl, 




26.625 


88,54 


344 


-12.19 


212.33 


316.97 






27.632 


127.25 


154 


-12.84 


228.59 


318.87 








129.80 


177 


-13.79 


228.3^ 


318.60 






28.439 


193.46 


147 


-11.10 


239.88 


318.15 


finipp. 




27.632 


120.83 


183 


-13.22 


226.66 


316.94 


Kitin« Fl. 




28.439 


182.02 


164 


-12.96 


238.33 


317.10 




26.625 


92.82 


375 


-14.43 


211.01 


315.65 






27.632 


121.05 


216 


-U.87 


225.65 


315.93 






23.499 


75.03 


851 


-10.86 


165.75 


314.99 






26.625 


83. M 


378 


-10.85 


209.56 


314.20 








87.18 


375 


-12.37 


210.17 


814,81 






27.*632 


112.82 


200 


-13.03 


224.69 


3U.97 






23.439 


171.03 


121 


-11.11 


235.80 


314.57 


Grippa 






166.9! 


161 


-13.64 


234.80 


313,57 


ihmr K 




29,453 


214.84 


279 


-12.54 


249.68 


313.98 


MAtÜit Fl. 




30.480 




475 


-12.25 


264.80 


314.45 




26.625 


84! 05 


389 


-U.44 


208.94 


313.53 






27.632 


102.54 


218 


-12.02 


222.37 


312.65 






28.439 


154.26 


131 


-12.00 


233.68 


312.45 






29.453 


212.86 


252 


-12.16 


247.93 


312.33 








210.35 


251 


-12.67 


247.46 


311.76 






30.480 


327.04 


459 


-12.46 


263.57 


313.22 






27.632 


113.04 


250 


-15.24 


222.54 


312.82 


El. tl, IV 3S löiL 




28.439 


156,57 


187 


-15.42 


234.04 


312.81 


E.[DLii|I.Mem. 




29.453 


205.19 


298 


-15.59 


249.02 


313.32 


Mmin 




23.499 


77.36 


855 


-12.95 


165.15 


314.3911 FI«U.M.Bor( 1 




26.625 


89.43 


409 


-13.99 


208.36 


313.00 


Beliefltr Fl. 




27.632 


109.20 


243 


-14.24 


222.12 


312.40 


DDlxbriir Fl. 




38.439 


151.95 


172 


-14.47 


233.16 


311.93 


Btiollir Fl, 




29.453 


204.02 


260 


-14.38 


246.92 


311.22 


UMitr Fl, 






202.95 


258 


-14.53 


246.62 


310.92 






30.480 


224.49 


434 


-13.13 


261.55 


311.20 








221.68 


438 


-U.41 


261.36 


311.01 


" 



Wolf, astroQci mische Mittheilungen. 



Nr. 


ISSl 


P 


e 


6 


'IM 1 




IV 26.625 


79=.90 


851" 


-14°.92 


168=78 


273''.43 


tl, FL 






27.632 


81.95 


722 


-15.17 


184.34 


274.62 


B>li, Fl, 






28.439 


84.99 


585 


-15.03 


197.14 


275.91 








29.453 


93.83 


409 


-14.80 


211.79 


276.09 


B.f 








04.00 


408 


-15,34 


311.86 


276.16 


itn$r.' 


»St. 




30.480 


116.07 


240 


-15.00 


226.20 


375.85 


Sil 






115.92 


240 


-14.95 


226.19 


375.84 


Ktnrr, 






V 7.400 


232.42 


939 


-15.39 


323.91 


274.88 


M 








232.34 


939 


-15.37 


324.02 


274.94 


E»g 






IV 28.439 


84.21 


603 


-14.85 


195.60 


274.37 


Vmit F 


, 




29.453 


89.i*8 


461 


-15. 0( 


207.71 


272.01 






30.480 


100.47 


260 




223.77 


373.42 


Uirt^tlin. hb. Fl. 




27.632 


80.15 


757 


-u'.is 


180.76 


271.04 


Kltiitr Fl, 




28.439 


81,77 


642 


-13.86 


193.14 


270.91 


B. beb, t\. 




29.453 


87.63 


471 


-14.06 


206,67 


270,97 


Sn,iaifl, 








481 


-14.65 


306.13 


270.43 


El.tr 




30.480 


104 '.03 


280 


-14.23 


223.03 


271.68 


t U. f[. tt. 






103.56 


303 


-14.95 


230,74 


270.39 


Boftbril» 




28.439 


82.87 


662 




190.61 


269.38 






29.453 


91.08 


498 


-16.37 


205.44 


269.74 


llir.;eliii. bib. Fl, 




30,480 


104.59 


319 


-15.83 


320.08 


:iti9.73 






26.625 


78.83 


897 


-14.13 


161.48 


266.12 


Erst btb. n.ck, 
oaob IV -S Dir lock 




27.032 


80.46 


794 


-14.78 


176.79 


267.07 




28.439 


81.25 


676 


-13.95 


189.21 


267,98 




29.453 


85.70 


499 


-13.73 


204.48 


26s, 78 




30.480 


100.53 


300 


-14.02 


230.38 


370.03 




28.439 


88.33 


685 


-15.52 


188.72 


367.49 


KUIctr ri. 




30.480 


99.84 


329 


-14.80 


218.61 


268.26 








93.48 


343 


-13.27 


216.71 


266.36 






28.489 


80.33 


710 


-13.68 


186.10 


264.87 


\ l 




29.453 


82,74 


555 


-13.06 


200.04 


264.34 


}ÜmtTiii,1l 




30.480 


90.58 


366 


-12.85 


214.90 


264.55 


i ikmr Fl, 




26.625 


79.62 


922 




156.36 


261.00 






28.439 


31.05 


744 


-14!59 


182.91 


261.68 








79.29 


763 


-13,40 


180.83 


259.70 






29,453 


81.42 


611 


-13.04 


195.63 


359.93 


Port" 


^ 


V 7,400 


243,08 


560 


- 5.14 


278.52 


239.44 


Vtkn Fl, 






244.89 


543 


- 4.07 


277.39 


228.41 


1 




8.487 


244.60 


72* 


- 4.35 


293.06 


228.48 


1 '■ 


6. 


V S.487 


272.58 


593 


12.69 


278-88 


214.80 


Sfurid. \[mfr Fl. 


7. 


V 11.476 


263.50 


762 


10.33 


298.15 


190.92 


„ 


1 



Wolf, aitrono mische Mittheiliingeii. 



Nr. 


1S84 


P 


e 


b l 


L 




8. 


V 9.461 


261=.4Ö 


448" 


S°M 


27I''.72 


193''.24 


Utk« t\. 






262.68 


413 


3.62 


269.25 


190.77 






10.474 


355.92 


597 


2.62 


283,91 


190.98 




9. 


V 7.400 


120.32 


221 


-13.82 


234.24 


185.16 


1 




8.487 


186.58; 203 




349.63 


185.05 


f " 




7.400 


116.03 


254 


-14.69 


233.03 


182.95 




10. 


V 7.400 


37.11 


389 


8 82 


221.66 


172.58 








36.87 


413 


9'.n 


220.25 


171.17 








38.39 


438 


9.90 


218. 4Ö 


169.37 








8.487 


8.57 


237 


9.22 


236.10 


171.53 


Gruppe 






9.461 


306.38 


230 


8.87 


251.79 


173.31 


B.tL Fl. 






10.474 


377.68 


396 


9.11 


266.93 


174.00 


1 H.f 








277.47 


398 


9.10 


367.10 


174.17 


\un 






11.476 


267.20 


580 


9.10 


282.11 


174.88 


1 Bot 


Tgl. 

Esmii 






267.21 


581 


9.10 


282.21 


174.98 |i,rü 




13.473 


262.62 


732 


8.97 


296.4a 


175.03,1 Bot 








263.54 


732 


8.91 


296.44 


174.99 Kiri 






13.476 


260.08 


846 


8.76 


310.24 


174.48 M 








259.93 


847 


S.64 


310.40 


174.64' im 






7.400 


43.61 


458 


8.15 


216.04 


106.96 


Kliinrr ri. 






40.96 


491 


10.40 


214.52 


165.44 






8!4ß7 


14.18 


345 


8.81 


334.65 


170.07 








12.31 


281 


10.94 




169.13 








16.04 


269 


9.71 


233! 31 


168.73 






11.476 


267.08 


551 


8.35 


280.01 


173.78 






9.461 


334.71 


217 


9.79 


247.49 


169.01 






10.474 


386.57 


34B 


10.30 


262.35 


169.42 






11.476 


269.64 


521 


9.05 


277.44 


170.21 






12.473 


268.09 




S.52 


292.50 


171.05 






10.474 


279.87 


320 


7.38 


262.18 


169,25 






11.476 


367.19 


498 


7.32 


276.90 


169.67 






12.478 


261.90 


663 


7.25 


290.46 


169.01 


(is'iütHDraiu» 




13.476 


259.04 


793 


7.01 


304.03 


168.37 






13.473 


264.89 


672 


9.46 


290.79 


169.34 






10.474 




341 


10.98 


261.21 


168.28 


VIObthoritBripp., 
} nubber 
tltiur b>t. Fleck 




11.478 


374! 55 


504 


11.05 


375.35 


168.12 




13.473 


267.01 


658 


10.58 


289. 20; 167.75 




18.479 


263.34 


790 


10.41 


303.091 11)7.33 




9.461 


332.21 


210 


9.65 


245.73 


167.25 






10.474 


291.47 


810 


10.06 


259.38 


166.40 


Kifiaec fl.. 




11.476 


373.17 


476 


9.61 


273.80 


166.57 


V 10 mit flofthil» 




12.473 


365.83 


644 


9.51 


288.31 


166.80 




1 



Wolf, astrOQuniiBche Mittheilungen. 



Nr. 


1881 


P 


« 


h 


l 


L 






V 12.473 


268^98 


605" 


10°.64 


284=.69 


1630.24 


Kl.b«b.ri. 1 




13.476 


263.39 


761 


10.46 


300.02 


164.26 


KlriurR. > 






263.34 


755 


9.83 


299.51 


163.75 


1 


U. 


V 8.487 


34.02 


147 


1.81 


236.16 


171.58 




12. 


V 7.400 


89.56 


581 


-13.92 


206.54 


157.46 


Kltintr ri. 


13. 


V 9.461 


13.35 


261 


10.10 


235.18 


156.70 






10.474 


312.21 


245 


10.46 


251.99 


159.06 






11.476 


380.01 


419 


10.74 


268.78 


161.55 






10.474 


319.43 


359 


11.97 


250.56)157.63 


Por= 




11.476 


286.00 


390 


11.81 


265.74 


158.51 




10.474 


32S.17 


265 


12.83 


249.10 


15«. 17 


EleiDtr ri. 




11.47G 


292.20 


379 


13.28 


263.54 


156.31 




10.474 


325.10 


247 


11.67 


248.86 


155.83 


F>rt 




9.461 


9.45 


384 


14.41 


233.55 


155.07 


Wina V\. 


14. 


V 7.400 


49.871771 


12.13 


190.38 


141.30 


1 




8.487 


44.18 


612 


12.31 


206.50 


141.92 


1 




9.461 


34.35 


457 


13.61 


220.30 


141.82 


" 




10.474 


11.58 


308 


12.77 


234.93 


142.00 






11.476 


326.83 


262 


12.79 


249.64 


142.41 


J 


15. 


7 7,400 


55 24 


860 


9.55 


178.90 


129.82 


1 




8.487 


53.07 


716 


8.79 


196.10 


131.52 


\ EieiiiT ri. 




10.474 


33.73 


369 


9.87 


226.58 


133.65 


J =^8'-„ 




8.487 


53.00 


751 


10.29 


193.02 


128.44 


1 ^sr 




9.461 


46.29 


603 


11.06 


207.66 


139.18 




10.474 


84.96 


429 


11.57 


222. 8i 


129.01 


i " '*'"'"' 




7.400 


56.52 


890 


8.98 


174.0t 


125-00 








57.11 




8.68 


173.38 


123.30 






8.487 


54.88 


796 


8.88 


188.01 


133.48 






12.473 


338.82 


155 


6.68 


247.35 


125. SO 






13.4f6 


282.79 


265 


6.40 


261.66 


135.90 






H.476 


80.77 




8.11 


232.13 


124.90 


Ekiitr brl. Fl, 




19.473 


341.00 


173 


7.72 


246.94 


125.49 


üibAoftsr Fl. 




13.476 


285.71 


273 


7.37 


261.61 


125.85 


1 . 




7.400 


55.44 


909 


10.43 


170.56 


131 .48 


1 




8.487 


53.55 


809 


10.25 


186.67 


122.09 






9.461 


50.56 


676 


10.03 


200.97 


123.49 


SlMor Fl. 




10.474 


44.66 


506 
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Zum Schlüsse gebe ich noch eine Fortsetzung des 
in Nr. XXK begonnenen, dann wiederholt und zuletzt 
noch in Nr. LXV fortgesetzten Verzeichnisses der Instru- 
mente, Apparate und übrigen Sammlungen der Zürcher- 
Stemwarte. 

311) Situationsplan der Ztircher-Sternwarte. — Aus 
dem Archive der Sternwarte. 

Nach einer im März 1861 von R. Peter, Geometer in ünter- 
strass, gemachten Aufnahme. 

312) Magnetische Karte von Sabine. — Geschenkt 

von Prof. Wolf. 

Sie gibt die Declination, Inclination und Intensität für 1840» 
— sowie zur Vergleichung mit den erstem beiden die nach 
Hansteen für 1787 und 1780 gültigen, und einige nach der Theorie 
von Gauss berechnete Linien. 

313) Zwei Planisphärien von Franciscus Lamb. — 
Geschenkt von Prof. Wolf. 

Von diesen beiden Planisphärien, welche einen Radius von 
40 cm. besitzen, und für ihre Zeit gar nicht übel ausgeführt sind, 
zeigt das Eine die üeberschrift „Planisphaerium boreale Stella- 
rum", — und unten eine Widmung von Lamb an einen Gönner, 
den Londner-Arzt Franc. Bernard, -- während die 4 Ecken die 
Mondkarten von Hevel und Riccioli und Darstellungen des Co- 
pernicanischen Weltsystemes (inclusive Saturn mit Ring und 
drei Monden, so dass die Karten zwischen 1672 und 1684 con- 
struirt wurden) enthalten. Das Andere hat die üeberschrift 
„Planisphserium australe Stellarum", — während man unten 
„London. Printed for Francis Lamb and sold at Mr. George 
Baker, etc." liest, — und in den 4 Ecken Darstellungen des 
Ptolemaeischen und Tychonischen Weltsystemes, sowie zwei 
nichts als die Contouren der Welttheile enthaltende Darstel- 
lungen der beiden Erd-Halbkugeln sieht. — Die von Lalande 
auf pag. 281 seiner Bibliographie verzeichnete Schrift „Francis 
Lamb, Astroscopium, or two hemispheres containing all the 
northem et southern constellations projected upon the poles of 
the World; with other things pertinent to them. London 1673 
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in 12" bildete offenbar eine Beigabe zu den von mir beschrie- 
benen, von Lalande nicht speciell erwähnten, vielleicht ^auch 
nicht gekannten, und jedenfalls selten gewordenen Karten. 

314) Zwei Ansichten des Sternhimmels, entworfen 
von Ingenieur Oscar Möllinger. — Geschenkt von Prof. 
Wolf. 

Von den hübschen, transparenten, den vier Jahreszeiten 
entsprechenden, ein Meter im Durchmesser haltenden, und in 
stereographischer Projection entworfenen Sternkarten Oscar 
Möllinger's, sind Obige die „Nr. II Sommergestirne" und die 
„Nr. IV Wintergestirne". 

315) Spektral-Tafel. - Angekauft. 

Diese Tafel ist ein zweites Exemplar der unter Nr. 310 be- 
sprochenen Tat). I. 

316) Sanduhr. — Geschenkt von Dr. Eduard Gräffe. 

Es kann für diese Sanduhr auf Nr. 36 meiner „Astronomischen 
Mittheilungen" verwiesen werden, wo ich die 1874 damit von 
mir angestellten Versuchsreihen mitgetheilt und discutirt habe. 

317) Photographien von Instrumenten. — Geschenkt 

von Dr. Nicolaus von Konkoly. 

Herr von Konkoly hat die Freundlichkeit gehabt, mir für 
die Sammlung der Zürcher -Sternwarte nicht weniger als 29 
Photographien von Instrumenten zu schenken, und sich Qogar 
die Mühe genommen, denselben eigenhändig die wünschbaren An- 
gaben beizufügen. Man sieht da eine ganze Auswahl von Theo- 
doliten, Meteoroskopen, Kometensuchem, Heliostaten, Photo- 
heliographen, Doppelbildmikrometern, etc., namentlich aber meh- 
rere Dutzende der verschiedensten Spektroskope, und erfährt 
überdiess nicht nur, dass diese Instrumente zum grossen Theil 
entweder auf der Sternwarte des freundlichen Gebers in 0-Gyalla, 
oder auf dem astrophysikalischen Observatorium s. Freundes 
Eugen von Gothard in Hereny bei Stein-amanger stehen, son- 
dern auch dass sie in ihrer Mehrzahl nach den Ideen dieser beiden 
Herren in ihren eigenen Werkstätten ausgeführt worden sind. 
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Zoologische Hittheilangen 

von 
Dr. O. E. Iml&of. 



L Neue Resultate über die pelagische und Tiefsee- 

Fauna der Süsswasserbecken. 

Seit nunmehr drei Jahren (October 1882) beschäf- 
tige ich mich mit der Erforschung der Fauna der Süss- 
wasserbecken. In einer Reihe von kleineren und grös- 
seren Aufsätzen habe ich einen Theil der gewonnenen 
Resultate besonders über die sog. pelagische Fauna ver- 
öffentlicht. Das Verzeichniss derselben enthält folgende 
15 Nummern: 

1. Studien zur Kenntniss der pelagischen Fauna der 

Schweizerseen. Dat. 27. Juni 1883: (Vorläufige 
Mittheilung.) Zoologischer Anzeiger Nr. 147, p. 466. 

2. Sur la faune pölagique des lacs suisses. Jahresver- 

sammlung der Schweiz, naturforsch. Gesellsch. in 
Zürich, Archives des sciences physiques et natu- 
relles. Oct.-Nov. 1883, p. 57. 

3. Die pelagische und die Tiefsee-Fauna der zwei Sa- 

voyerseen: lac du Bourget et lac d'Annecy. Dat. 
22. Oct. 1883. Zool. Anz. Nr. 155, p. 655. 

4. Resultate meiner Studien über die pelagische 

Fauna kleinerer und grösserer Süsswasserbecken 
der Schweiz. Habilitationsschrift. Zeitschrift für 
wissenschaftliche Zoologie. Bd. 40. Heft I, p. 154. 

5. Weitere Mittheilung über die pelagische Fauna der 

XXX. 4. 24 



..*■.■■■>-' ■■- .- 



370 Imhof, zoologische Mittheilungen. 

Süsswasserbecken. Dat. 1. März 1884, Zool. Anz. 
Nr. 169, p. 321. 

6. Nouveaux membres de la faune pälagique. Jahres- 

vers, d. Schweiz, naturf. Gesellsch. in Luzem. 
Archives de sc. phys. et nat. Nov.-Dec. 1884. 

7. Weitere Mittheilung über die pelagische und Tiefsee- 

Fauna der Süsswasserbecken. Dat. 20. Dec. 1884. 
Zool. Anz. 190, p. 160. 

8. Faunistische Studien in achtzehn kleineren und grös- 

seren österreichischen Süsswasserbecken. Sitzungs- 
berichte der kais. Academie der Wissenschaften 
in Wien. I. Abth. Aprilheft 1885. 

9. Notiz bezüglich der Difflugia cratera Leidy. Dat. 

7. März 1885. Zool. Anz. Nr. 195, p. 293. 

10. Die Rotatorien als Mitglieder der pelagischen und 

Tiefsee-Fauna der Süsswasserbecken. Dat. 8. April 
1885. Zool. Anz. Nr. 196, p. 322. 

11. Ueber die blassen Kolben an den vorderen Antennen 

der Süsswassercalaniden. Dat. 30. April 1885. Zool. 
Anz. Nr. 197, p. 353. 

12. Notiz bezüglich der Verbreitung der Turbellarien in 

der Tiefsee -Fauna der Süsswasserbecken. Dat. 
21. Juni 1885. Zool. Anz. Nr. 200, p. 434. 

13. Faune profonde et pdagique de divers lacs de la 

Suisse. Jahresv. d. schw. naturf. Ges. in Locle. 
Archives d. sc. phys. et nat. Sept. 1885. 

14. Ueber die pelagische und Tiefsee-Fauna einer grös- 

seren Zahl oberbayerischer Seen und Vorweisung 
neuer Apparate zur Erforschung dieser Faunen. 

— Ueber pelagische Thiere aus der Ostsee und 
deren Verwandtschaft mit Süsswasserbewohnem. 

— Ueber die Herkunft der Thierwelt der Süss- 
wasserbecken. 
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Tagblatt der 58. Versammlung deutscher Natur- 
forscher und Aerzte in Strassburg. 18.— 23. Sept. 
1885, p. 393, 403—404. 
15. Pelagische Thiere aus Stisswasserbecken in Elsass- 
Lothringen. Dat. 31. Oct. Zool. Anz. Nr. 211, 
p. 720. 

Bis zum heutigen Tage sammelte ich Material in 
90 Süsswasserbecken, von denen 40 ganz oder zum Theil 
der Schweiz angehören. Luganersee, Langensee, Genfer- 
see, lac des Brenets und Bodensee liegen an der Grenze. 
Die übrigen 50 Seen vertheilen sich folgendermassen: 
Frankreich 4, Oberitalien 7, Oesterreich 18 und Deutsch- 
land 21. 

Heute möchte ich mir erlauben, unsere Kenntnisse 
über die pelagische und die Tiefsee-Fauna einiger süd- 
lich der Alpen gelegener Seen zu erweitern. 

Die ersten ausgedehnteren Untersuchungen über diese 
Thierwelt wurden von Pavesi (pelagische Fauna) angestellt. 
Dann haben auch Weissmann, Maggi (Cilioflagellata) und 
Asper (besonders über die Tiefsee-Fauna) Beiträge auf 
diesem Gebiete geliefert. Gegen Ende 1883 erschien 
von Pavesi eine Abhandlung: Altra serie di ricerche e 
studii sulla fauna pelagica dei laghi italiani, welche die 
erste Zusammenfassung unserer gesammten Kenntnisse 
über die pelagische Fauna der Süsswasserbecken enthält. 

Im Juli 1883 untersuchte ich selbst den Langensee, 
Luganersee, Comersee und Gardasee. Die gewonnenen Re- 
sultate veröflFentlichte ich z. Th. (nämlich nur über die pela- 
gische Fauna) im zool. Anz. Nr. 169. Im October d. J. 
setzte ich diese Bearbeitung fort und besuchte ausser 
diesen 4 Seen noch 5 neue, über deren Fauna wir bis 
dahin nur die Ergebnisse der von Pavesi gesammelten 
Materialien über deren * pelagische Fauna besitzen. Es 
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sind die folgenden: Annone, Pusiano, Comabbio, Monate 
und Varese, alle in der Provinz Como gelegen. 

Im Flussgebiet des Po, wohin alle diese 9 Seen ge- 
hören, habe ich bis jetzt nur noch einen See untersucht, 
den Lej Cavloccio im Ober-Engadin in der Nähe von 
Maloja (1908 M. ü. M. = 6359 Pariser Fuss) und zwar 
zweimal, am 22. August und 30. December 1883. 

In meiner umfassenden Bearbeitung des gesammten 
Materiales aus den 90 Süsswasserbecken werde ich, wie 
ich es schon in meinen der Academie der Wissenschaften in 
Wien unterbreiteten Resultaten aus den 18 österreichischen 
Seen gethan habe, die Seen nach Flussgebieten anordnen. 
Diese Gruppirung wähle ich desswegen, weil die Seen 
eines Flussgebietes durch ihre Abflüsse in directem Zu- 
sammenhange stehen und meine früheren Untersuchungen 
gezeigt haben, dass durch den Abfluss eines Sees stets 
und besonders bei Nacht die Mitglieder (die Kleinen wie 
die Grossen) stromab entführt werden und auf diese 
Weise ein natürlicher Transport jahraus jahrein fortdauert 
Ein diesbezüglicher Passus findet sich in meiner ersten 
Publication über die oberitalienischen Seen vom 1. März 
1884 datirt. 

Ich benutze daher hier die Gelegenheit, die im Lej 
Cavloccio erzielten Resultate bekannt zu geben. 

A. Pelagische Fauna: 
Vermes: Rotatoria: Conochilus volvox Ehrbg. 

Anuraea longispina Kellicott. 
Arthropoda: Cladocera: Bosmina spec. 

Copepoda: Cyclops spec. 
B. Tiefsee-Fauna: 
Protozoa: Rhizopoda: Amoeba radiosa. 

Difflugia pyriformis. 
Euglypha alveolata. 
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Protozoa: Heliozoa: Actinosphaerium Eichhornii. 

Ciliata: Vorticella spec. (auf Fredericella). 

Epistylis spec. \ rr^ 

r V. n o^ • puf Cypris. 

Lagenophrys ampulla Stein J '' 

Vermes: Turbellaria: Mesostomum rostratum Dujfes. 

Arthropoda: Ostrakoda: Cypris spec. 

Copepoda: Cyclops spec. 

Molluscoidea : Bry ozoa : Fredericella. 

Zu dieser Liste habe ich zu bemerken, dass die In- 
dividuenzahl beider Faunen sowohl im August als im 
December unter einer doppelten Eisdecke, eine ganz be- 
deutende war. Auffallend zahlreich erwiesen sich in der 
pelagischen Fauna die Bosmina und die Anuraea longi- 
spina. In der Tiefsee -Fauna fiel das Vorkommen von 
Bryozoencolonien (Fredericella) auf, die auch hier, wie 
Asper aus dem Silvaplaner- resp. Campffersee gemeldet 
hatte, sich in üppiger Weise entwickeln. 

Ich gehe nun über zu den neuen Resultaten aus den 
südlich der Alpen gelegenen Seen. Den Schluss der 
Sommerferien verwendete ich nämlich dazu , um mit mei- 
nem neuen verschliessbaren pelagischen Netz Materialien 
zu sammeln und bei dieser Gelegenheit die Zahl der bis- 
her untersuchten Seen in Italien zu vermehren, um ein 
grösseres Vergleichungs-Material zu gewinnen. So arbei- 
tete ich mit dem neuen pelagischen Netz am 6. October 
im Thunersee, am 7. Oct. im Brienzersee, am 10. im 
Langensee und am 17. im Comersee. 

Die folgende Tabelle gibt vorerst eine Uebersicht 
über die von Pavesi, Weissmann, Maggi und Asper ge- 
fundenen Mitglieder der pelagischen Fauna der oben ge- 
nannten 9 Seen. 




374 


Imhof, zoologisclie MittlieiluDgeii. 




•»«ij ■ -X XX X 


- 


•""»ä --^ - 


« 


•«I«") 


X X 




"'■■' 


■X - ■ ■ ■>, X -X X -X ■ ■ 


iMH^ XX ■ -X -XX ■ ■ 'XX -x -xx ■ ■ ■ -x -x -x 


i 


"•Sun 


■X -XXX -x -x ■ ■ -x ■ -x -xx ■ ■ -x ■ ■ ■ 


i 


-jCi.i 


■^ -xx ■ -xxxx ■ -x ■ -x -xx -x -x -x ■ 


■i 


'""■•S 


■X ■ -x ■ -x -x ■ • -x -xx -x -| ■ -x ■ ■ ■ 


2 


imfui . . . -x • ■ ■ -xx ■ ■ -XXX -Xxl ■ ■ -XX ■ 


-j 














•if:::::::::i::: :::;;::;:::: 

■^■^s-. i";-.i 

lii^l-s|sl!iii!J-s-.i|lsi- 

lillOlliJHlfiMlIllll 

llsssi ;.s p;i.s. SS 

11 II i 

1 1 



Imhof, zoologische MittheiliugeD. 



875 



Diese Liste enthält 27 Arten: 3 Dinoflagellata, 14 Cla- 
doeera, 1 Ostrakoda, 8 Copepoda und 1 Acarina (Hy- 
drachnide). 

Die zweite Tabelle gibt den Ueberhlick meiner im 
Juli 1883 erzielten neuen Besultate in den 4 ersten Seen 
(yid. Zool. Anzeiger 169, p. 325). 
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Die Zahl der in diesen 9 Seen gefundenen Species 
ist somit von 27 auf 36 angewachsen. 

Meine im October 1885 auf diesem Gebiete fort- 
gesetzten Studien liefern folgende neue Materialien. 

Das am 16. Oetober Morgens von 7—9 Uhr im 
Gardasee gesammelte Material ergab als neuen Aufent- 
halter in der pelagisehen Faima eine Vorticella auf den 
Colonien von Dinobryon divergens befestigt. Femer fischte 
ich die Änuraea longispina K. in zahlreichen Exemplaren 
und eine zweite Bosminaspecies. 

Im Comersee nahm ich Untersuchungen an ver- 
schiedenen Tagen und an verschiedenen Orten vor: Am 
Samstag den 17, October zwischen Torrigia und Brieono; 
hier ist der See am tiefsten, nämlich 414 Meter und zu- 



376 Imhof, zoologische Mittheilungen. 

gleich auch am schmälsten, circa 500 Meter breit. Ferner 
am 20. October Mittags 1 Uhr bei Lecco; an demselben 
Tage und an demselben Orte Abends um SVs Uhr; am 
21. Morgens circa 5 Uhr bei Lierna, circa um 6 Uhr 
mitten im See zwischen Bellaggio und Cadenabbia. Auch 
aus diesem See kann ich unser bisheriges Verzeichniss 
der Mitglieder der pelagischen Fauna um einige Formen 
erweitern. Eine Flagellatencolonie, die ich zuerst in 
österreichischen Seen entdeckt und als Dinobryon elon- 
gatum bezeichnet habe, 2 Dinoflagellaten (Ceratien) ; von 
Infusorien eine Vorticella und eine Acineta auf Fragilla- 
rienketten fixirt; eine neue Tintinnodea, die ich als 
Codonella acuminata benenne; von Entomostraken die 
Daphnia Kahlbergensis und 2 Copepoden, Diaptomus gra- 
cilis und ein Cyclops. 

Das am 21. October im Luganersee zwischen Por- 
lezza und Lugano gefischte Material ergab wenig Neues: 
Eine Heliozoe und eine auf pelagischen Algen fixirte 
Vorticella. 

Am 9. October untersuchte ich zwischen 4—5 Uhr den 
obern Theil des Langensees; am darauffolgenden Tag 
zwischen Stresa und Laveno, wo der See am breitesten 
ist. Als neue Mitglieder der pelagischen Fauna sind zu 
nennen: Dinobryon elongatum, eine Kragenmonade Sal- 
pingoeca auf pelagischen Pflanzen (Asterionella), eine 
Vorticella auf Fragillarien und Anabaena circinalis, eine 
Heliozoe Acanthocystis viridis wie im Luganersee und eine 
Codonella. 

Ueber die pelagische Fauna der übrigen 5 Seen 
(meine Untersuchungen wurden in den laghi di Pusiano 
und Annone am 20. October und in den laghi di Comabbio, 
Monate und Varese am 18. October vorgenommen) be- 
sitzen wir bis jetzt nur die Resultate von Maggi (Gera- 
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tium longicorne Perty: Annone und Pusiano; Ceratium 
furca Clap. Lachm. : Annone ; Peridinium tabulatum Schm. 
Varese) und Pavesi. 

Lago di Annone. 

Pavesi hatte hier 11 Species gefunden, denen ich 
5 Rotatorien als neue Aufenthalter anschliessen kann: 
Polyarthra platyptera, Pedalion mira, Anuraea cochlearis, 
An. longispina und Asplanchna helvetica. 

Lago di Pusiano. 

Aus diesem See nannte Pavesi 6 Species. Meine 
Untersuchungen ergeben weitere 10 Mitglieder dieser 
Thierwelt: 1 Flagellate, 1 Dinoflagellate, 6 Rotatorien und 
2 Cladoceren: Dinobryon divergens, Peridinium spec, 
Synchaeta pectinata, Polyarthra platyptera, Pol. trigla, 
Anuraea cochlearis. An. longispina, Asplanchna helvetica, 
Daphnella brachyura, Daphnia spec. 

Lago di Gomabbio. 

Zum ersten und einzigen Male wurde dieser kleine 
See von Pavesi am 18. September 1879 auf die pela- 
gische Fauna geprüft. Er fand nur 2 Cladoceren: 
Daphnia hyalina und Leptodora hyalina. Das Ergebniss 
meiner Untersuchung vom 18. October ist ein verhält- 
nissmässig dürftiges. Dicht unter der Oberfläche sam- 
melte das pelagische Netz Vormittags 11 Uhr bei Sonnen- 
schein auffallend viele pflanzliche Gebilde, so besonders 
zahlreiche Fragillarien, Micrasterias und Fadenalgen. Von 
thierischen Organismen zeigten sich ein Ceratium, eine 
Heliozoe, Rhaphidiophrys pallida, Daphnella brachyura, 
junge Exemplare einer Daphnia und zahlreiche Copepoden- 
larven. Die Resultate aus tieferen Wasserschichten er- 
gaben geschlechtsreife Lidividuen der Daphnia, Fragmente 
einer Bosmina und aus den Genera Cyclops und Diapto- 
mus je eine Art. 

Lago di Monate. 
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Auch dieser kleine See ist nur einmal auf die pela- 
gische Fauna ebenfalls von Pavesi am 18. September 1879 
untersucht worden. Bloss zwei Arten werden von ihm 
genannt: Daphnia hyalina und Leptodora hyalina. Der 
Inhalt des pelagischen Netzes vom 18. October von der 
Oberfläche Mittags 2 V* Uhr bei Sonnenschein liess zahl- 
reiche pflanzliche Gebilde, von denen besonders eine sehr 
lange Fäden bildende Alge auffallend war, erkennen. Auf 
derselben waren zahlreiche Vorticellen mit einem ganz 
kurzen Stiel, der sich nicht in Spiralen zusammenschnellen 
kann, befestigt. Eine Ceratiumspecies, eine Rotatorie, 
eine Bosmina und eine kleine Cyclopsart bildeten die Vor- 
kommnisse dicht unter der Oberfläche. Die Rotatorie 
bewohnt ein durchsichtiges gallertartiges Gehäuse von 
ovaler Gestalt. Sie gehört höchst wahrscheinlich in das 
Genus Floscularia. 

Lago die Varese. 

In diesem See erzielte ich ein ausserordentliches, 
zum Theil sehr interessantes Ergebniss. Die grösseren 
Mitglieder der pelagischen Fauna waren nämlich wenig 
zahlreich, um so reicher war der Fang an kleinen und 
kleinsten mikroskopischen Thieren. Pavesi hatte diesen 
See ebenfalls nur einmal untersucht und nur zwei 
Thierformen angetroffen : Daphnia galeata und Leptodora 
hyalina. Meine am 18. October gesammelten Materialien 
Hessen bisher 19 Thierformen auffinden: 2 Heliozoen, 
5 Flagellaten, 2 Dinoflagellaten, 6 Rotatorien, 2 Clado- 
ceren und 2 Copepoden. Direct unter der Oberfläche 
fischte ich bei Sonnenschein Nachmittags SV«— 4 Uhr 
folgende Arten : Acanthocystis viridis, Rhaphidiophrys pal- 
lida, Dinobryon divergens, D. elongatum, D. petiolatum, 
Ceratium hirundinella, Polyarthra platyptera, Pol. latiremis, 
Anuraea cochlearis. An. longispina, Asplanchna helvetica, 
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Daphnella brachyura, Bosmina spec, Cyclops spec. und 
Diaptomus spec. Auslieferen Wasserschichten sind diesen 
15 Arten noch anzureihen: Malloraonas Ploesslii, Dino- 
bryon sociale, Peridinium spec, Pedalion mira. Ich füge 
hier bei, dass das Verzeichniss aus dieser Localität noch 
nicht abgeschlossen ist. Alle die genannten Species waren 
in bedeutender Individuenzahl vorhanden und ganz be- 
sonders das Ceratium. Ich besitze mikroskopische Prä- 
parate mit 12 mm. Deckgläschen, in denen über hundert 
Exemplare enthalten sind. Ein ähnliches massenhaftes 
Vorkommen des Ceratiums findet sich in meinem Tage- 
buche unter dem 25. Juni 1885 aus dem Zürichsee notirt. 
Während ich das an der Oberfläche bei Sonnenschein ge- 
fischte Material conservirte und einer vorläufigen Prüfung 
unterzog, liess ich mein Netz trocknen. Wie ich dasselbe 
wieder verwenden wollte, zeigten sich fast alle Maschen 
verstopft. Mit einem Scalpell schabte ich den Ueberzug 
ab und die mikroskopische Prüfung liess unzählige Panzer 
von Ceratium erkennen. An demselben Tage traf ich 
auch eine ziemlich weit ausgedehnte Fläche, die milchig 
aussah. Durch blosses Schöpfen mit einem Glascylinder 
erhielt ich an dieser Stelle unglaubliche Mengen der zier- 
lichen Kugeln von Conochilus volvox. 

An dieser Stelle möchte ich mir erlauben, die ita- 
lienischen Erforscher der mikroskopischen Fauna auf die 
weit ausgedehnten südlich vom Lago di Varese gelegenen 
Torfmoore aufmerksam zu machen, die jedenfalls ein 
reiches mikroskopisches Thierleben beherbergen werden; 
meine Mittel und meine Zeit waren leider zu kurz ge- 
messen, um auch hier Untersuchungen vorzunehmen. 

Die folgende Tabelle gibt nun eine Zusammenstellung 
dieser im October in den grösstentheils zu Italien gehö- 
renden Süsswasserbecken erzielten Resultate. 
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In dieser Uebersicht begegnen wir 17 Thierspecies, die 
für diese 9 Seen als neue Mitglieder zu bezeichnen sind. 
Die Zahl der im Gebiete der pelagischen Fauna dieser 
9 Seen nunmehr bekannt gewordenen Thierformen beläuft 
sich somit auf 53. 

Ich knüpfe an diese Tabelle einige Bemerkungen. 

In meiner Mittheilung über Heliozoen in der zoo- 
logischen Section in Locle erwähnte ich das Vorkommen 
einer Acanthocystis in der pelagischen Fauna. Im Zürich- 
see finde ich dieselbe regelmässig, es ist Ac. viridis, wie 
in den drei oberitalienischen Seen. Auch in anderen 
Schweizerseen begegnete ich derselben Species. — ßha- 
phidiophrys pallida, die ich bisher nur in der Tiefsee- 
Fauna angetroffen hatte, kommt also auch im Gebiete 
der pelagischen Fauna vor, doch wie es scheint, nur in 
weniger tiefen Seen. Ich hebe diesen Umstand hervor, 
um in späteren Publicationen darauf zurückzukommen. 

Auch das Genus Mallomonas Perty kannte ich bis 
zu dem vergangenen Sommer nur aus der Tiefsee-Fauna, 
fischte dasselbe aber seither regelmässig in der pelagischen 
Fauna. Die früher aus dem Zürich- und Vierwaldtstätter- 
see angeführte Species ist nicht Ploesslii, sie ist neu. 

Das colonienbildende Flagellaten-Genus Dinobryon 
und besonders das D. divergens scheint eine weite geo- 
graphische Verbreitung in der pelagischen Fauna zu ha- 
ben. Von besonderem Interesse dürfte das Auffinden des 
D. petiolatum Duj. im Lage di Varese sein. Die hier 
gesammelten Colonien stimmen vollständig mit der Be- 
schreibung und Abbildung in der Histoire naturelle des 
Zoophytes, Infusoires (p. 322, Taf. I) überein, so dass sich 
meine Vermuthung*): «que l'identification, tentäe par 



*) Archives des sciences physiques et naturelles, Gen^ve, Nov. 
bis Dec. 1884, p. 103. 
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Kent. du Din. petiolatum Duj. avec le Poteriodendron 
petiolatum Stein, n'est pas juste», bestätigt hat. 

Dinoflagellata. Die mit den längeren Hörnern 
ausgestatteten Ceratien habe ich in meinen späteren Publi- 
cationen seit dem Erscheinen meiner Habilitationsschrift 
unter der Bezeichnung Ceratium hirundinella 0. Fr. 
Müller aufgeführt. Demnächst aber werde ich zeigen, 
dass ich die Ansicht Bütschli's, dass alle im Süsswasser 
bisher gefundenen Ceratien (mit Ausnahme des C. cornu- 
tum Ehrbg.) blosse Variationen dieser Müller'schen Spe- 
cies seien, nicht bestätigen kann. Dann sei hier erwähnt, 
dass ich immerhin, weder in den Seen des Salzkammer- 
gutes noch in oberitalienischen Seen ein Ceratium gefun- 
den habe, das als C. furca Clap. Lachm. zu bestimmen 
wäre. Ausserdem möge hier die Mittheilung Platz finden, 
dass es mir zu wiederholten Malen . gelungen ist, die 
Existenz von 2 Flagellen als einzigen Locomotionsorganen 
festzustellen ; dass der Panzer dieser Süsswasser-Ceratien 
ebenfalls aus Platten zusammengesetzt ist und endlich, 
dass ich schon im Sommer 1883 Vermehrung durch 
schiefe Quertheilung angetroffen habe und von solchen 
in Theilung begriffenen Dinoflagellaten Dauerpräparate 
besitze. 

Tintinnodea. Kurze Zeit nach meiner Notiz über 
Difflugia cratera Leidy, erschien die Bestätigung meiner 
Beobachtung, dass nämlich die Leidy'schen Schalen nicht 
einem Rhizopoden, sondern einer Süsswasser-Tintinnode an- 
gehören, durch Entz. Es sind somit bisher zwei Species des 
Genus Codonella im Süsswasser gefunden worden : C. cratera 
Leidy = C. lacustris Entz und meine Codonella aus dem 
Zürich- und Vierwaldstättersee. Codonella cratera fand 
ich seither noch im Mittersheimerweiher in Elsass-Loth- 
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ringen und im Langensee. Im Coraersee entdeckte ich 
eine neue Art, der ich die Bezeichnung acuminata ge- 
geben habe. Das Gehäuse dieser Species besteht aus 
3 Abschnitten, dem vordersten wie bei C. cratera geringelt, 
dem mittleren grösseren Theil als eigenthchem Wohnfach, 
und dem hinteren kegelförmig ausgezogenen Endstück. 
Diese Art zeigte sich in der pelagischen Fauna sowohl 
im Arme von Lecco als in dem von Como. 

Rotatoria. Im Verlaufe meiner fortgesetzten Stu- 
dien über die pelagische Fauna hat es sich herausgestellt, 
dass eine ziemlich beträchtliche Zahl von Rotatorien in 
dieser Thierwelt der Süsswasserbecken vorkommt. Sie 
sind alle gute Schwimmer und z. Th. mit äusseren An- 
hängen, Rudern und Flossen, ausgestattete Formen, die 
sich auch sprungweise zu bewegen im Stande sind. Aus 
dieser Gruppe hatte Schmarda in den Natronteichen bei 
El Kab in Aegypten im März 1853 eine ganz eigenthüm- 
liche Form, die Hexarthra polyptera, entdeckt. Seither 
fand Hudson bei London ein Thierchen, das ebenfalls mit 
gefiederten Borsten versehene, bewegliche Anhänge be- 
sitzt, Pedalion mira. Deby glaubte dann diese Hudson'sche 
Art mit Hexarthra polyptera identificiren zu dürfen, wo- 
gegen aber Hudson eine dieses Vorgehen zurückweisende 
Notiz publicirte. In der Abhandlung von Eckstein über 
die Rotatorien der Umgebung von Giessen finden wir die 
Identification beim Genus Polyarthra aufgenommen. Einst- 
weilen möchte ich diesbezüglich nur hervorheben, dass 
die Polyarthra von Schmarda V*'" = 0,833 mm. misst, 
während Pedalion mira Hudson bloss 0,233 mm. an Kör- 
perlänge aufweist. Meine Exemplare aus den laghi di 
Annone und di Varese stimmen mit Hudson's P. mira 
überein. In neuerer Zeit ist das Vorkommen einer dieser 
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beiden Formen [Hexarthra polyptera (?)] von Entz bei 
Budapest gemeldet worden. Die Arbeit von Barrois, 
l'embryogeDie du genre Pedalion, war mir noch nicht zu- 
gänglich. 

Cladocera. Aus der Abtheilung der Gladocereii 
erweisen sich die Arten des Genus Bosraina von grosser 
Wichtigkeit fttr die von mir in Strassburg vorläufig 
skizzirte Theorie über die Herliunft der Fauna unserer 
SUsBwasserbecken (hauptsächlich der nördlich der Alpen 
gelegenen). Ich werde demnächst in der Lage sein, mich 
in dieser Richtung eingehender auszusprechen. 

Ich reihe hier einige Resultate über die Tiefsee- 
Fauna der oberitalienischen Seen an. 

Aus 349 Meter Tiefe erhielt ich im Langensee 
zwischen Stresa und Laveno folgeude Protozoen und Ro- 
tatorien : 

Protozoa: Rhizopoda: DifSugia pyriformis Perty. 
Nebela globulosa Imh. 
Euglypha alveolata Duj. 
Cyphoderia ampulla Ehrbg. 
Trinema acinus Diij. 
Heliozoa: Acanthoeystis turfacea Carter. 
Dinoflagellata : Ceratium hirundinella 0. Fr. Müller. 
Tintinnodea: Codonella cratera Leidy [liere Geliiiu). 
Vermes: Rotatoria: Philodina aculeata Ehrenberg. 
Euchlanis lynceus » 

Colurus caudatus » 

Ausser diesen genannten Arten fand ich hier noch 
einige Gladoceren, Lynceiden. 

Euchlanis lynceus unter den Räderthierch'en scheint 
seit der einmaligen Beobachtung am 14. Juni 1834 bei 
Berlin durch seinen Entdecker von keinem der zahlreichen 
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Rotatorienforscher gesehen worden zu sein. Die Gestalt 
des Panzers ist ganz charakteristisch, wie Ehrenberg schon 
hervorgehoben hat, indem dieselbe einer zweiklappigen 
Schale, «unten der Länge nach klaffend», ähnlich sieht. 
Der Fuss tritt ungefähr in der Hälfte der Längsfurche 
aus und zeigt eine deutliche Querringelung, wie sie schon 
Ton Ehrenberg in der Zeichnung angedeutet ist. Meine 
Exemplare sowohl aus dem Wallersee (Salzburg) als aus 
dem Langensee stimmen miteinander überein und lassen 
ausser den deutlich hervortretenden Längsleisten des Pan- 
zers eine feine reticuläre Zeichnung erkennen, gerade wie 
bei Anuraea cochlearis. 

Im Gardasee sammelte ich eine Anzahl von Mollus- 
ken aus 60 Meter Tiefe. Herr Clessin hat die Freund- 
lichkeit die Bestimmung und die Beschreibung der neuen 
Formen zu übernehmen. Das Ergebniss ist: 

Neritina intertexta Villa var. 

Pyrgula annulata Mühlf. 

Bythinia tentaculata L. 

Pisidium Imhofi Clessin n. sp. 

Valvata imbuta » n. sp. 

Vivipara immersa » n. sp. 
Bei dieser Gelegenheit demonstrire ich hier ein leben- 
des Exemplar des Palaemonetes varians aus diesem See. 
Schon im Jahre 1883 brachte ich im Juli ein lebendes 
Exemplar dieses Krebses nach Zürich und wies dasselbe 
in der zoologischen Section der Jahresversammlung der 
Schweiz, naturf. Gesellschaft hier vor. Dieser Caride*) 



*) Die folgenden Angaben entnehme ich dem Aufsatze von 
Prof. C. Heller : Zur näheren Kenntniss der in den süssen Gewäs- 
sern des südlichen Europa vorkommenden Meerescrustaceen. Zeit- 
schrift f. wiss. Zoolog. Bd. 19, 1869. 

XXX. 4. 25 
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hat eine sehr weite Verbreitung in den süssen Gewässern 
des Mittelmeerbeckens und ist ausserdem eine wahre 
Meeresform, die noch jetzt in der Nord- und Ostsee vor- 
gefunden wird. Dieser Krebs wurde zuerst von Leach 
als Palaemon varians beschrieben und auch von Bell in 
seinem Werke: British stalkeyed Crustacea, aufgeführt. 
Nach den Angaben dieser englischen Forscher findet sich 
das Thier in der Nordsee, hauptsächlich in den Ein- 
schnitten und Fiords längs der britischen Küste. Von 
Martens beschrieb dann den Palaemon lacustris = F. va- 
rians aus dem Albanosee. Lütken traf diesen Krebs in 
der Ostsee. Femer kommt er im lago Trasimeno, in den 
Süsswassergruben der terra ferma von Venedig, nament- 
lich bei Villanova unweit Padua, in Sümpfen in der Um- 
gebung von Pavia vor. Von Siebold erhielt ihn aus dem 
Gardasee bei Riva. (Ich selbst fand ihn in demselben 
See im Juli 1883 unweit Desenzano und im October 1885 
bei Salö.) Erber sammelte ihn in Dalmatien in Bächen» 
die der Narenta zufliessen und in Corfu. Steindachner 
brachte ihn aus dem Albuferasee in Spanien. Endlich 
wurde er auch an der afrikanischen Küste in Aegypten 
von Kotschy gesammelt. 

(Demonstration der interessanteren mikroskopischen 
pelagischen Thiere). 



//. Ueber mikroskopische pelagische Thiere aus 
den Lagunen von Venedig. 

Bei Anlass meines erneuten Besuches an den ober- 
italienischen Seen nahm ich auch Untersuchungen über 
mikroskopische Bewohner der Lagunen von Venedig am 
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12. — 14. October vor. So weit mir die Literatur bekannt 
ist, scheinen, mit Ausnahme der Angabe von Schmarda 
über das Vorkommen des Peridinium adriaticum, bis jetzt 
noch keine Kenntnisse über Dinoflagellaten und Tintin- 
nodeen, welche beiden Abtheilungen ich vorher specieller 
berücksichtigt habe, aus dieser Localität vorzuliegen. 
Trotz der ungünstigen Jahreszeit und trotz besonders un- 
günstiger Witterungsverhältnisse während dieser 3 Tage 
fischte ich mit dem pelagischen Netze im Canale grande, 
Porto di Lido und Porto di Chioggia eine ansehnliche 
Zahl pelagischer Thiere. 

Ausser Vertretern der genannten zwei Thiergruppen 
zeigten sich zahlreiche Larven von Tunicaten und Mol- 
lusken, Hydrachniden, zahlreiche Copepoden (keine Cla- 
doceren), Larven von Echinodermen, zahlreiche Sagitten, 
wenige Radiolarien- und Noctiluken. 

Die sofort vorgenommene mikroskopische Prüfung der 
am 12. Vormittags zwischen S. Elena und S. Servolo ge- 
machten Ausbeute erfüllte meinen Wunsch, marine Cera- 
tien und besonders Exemplare von C. furca in grösserer 
Zahl zu finden, da diese Art in Bezug auf die pelagischen 
Ceratien der Süsswasserbecken für mich von besonderem 
Interesse ist. Es hat sich mir dann auch die Ansicht 
aufgedrängt, dass man in Bezug auf die Variabilität und 
Inconstanz der Dinoflagellatenspecies etwas zu weit geht, 
besonders da ja unsere bisherigen Kenntnisse über die 
charakteristischen Kennzeichen dieser Organismen noch 
ziemlich geringe sein dürften. 

Aus dieser Gruppe der Dinoflagellaten habe ich fol- 
gende Aufenthalter in den Lagunen zu nennen: 

Goniodoma acuminatum Stein. 
Dinophysis homunculus Stein. 



'..LT-. 



388 Imhofy zoologische Mittheilungen. 

Peridinium Michaelis Ehrenberg. 
» divergens » 

Aus dem Genus Ceratium lernte ich hier mehrere 
Formen kennen, die ich einstweilen als gute Arten an- 
sehe. Da mir wahrscheinlich demnächst auch auf diesem 
Gebiete ein ausgedehnteres Material zur Verfügung stehen 
wird, so werde ich auf diesen Punkt später wieder zurück- 
kommen können. 

Von den bisher unter der Bezeichnung Ceratium furca 
bekannt gewordenen Gestalten fand ich zwei. Nämlich 
C. furca von Stein auf Taf. XV, Fig. 7 — 9 abgebildet 
und C. furca var. contorta Pouchet = C. dilatatum Gourret. 

Von Formen, die als Varietäten des C. tripos auf- 
gefasst werden könnten, habe ich zu nennen: C. hexa- 
canthum Gourret. Die 7 Dornen dürften wohl nicht iso- 
lirte Vorsprünge, sondern durch eine allerdings nicht 
leicht zu erkennende Lamelle mit einander verbunden 
sein, wie Stein auf Taf. XVI, Fig. 10 an einem Bruch- 
stücke einer Form aus dem atlantischen Meer abbildet. 
Ferner G. tripos, vollkommen den von Ehrenberg in sei- 
nem Infusorienwerk auf Taf. XXII, Fig. XVIII 1 und 3 ge- 
gebenen Abbildungen entsprechend. Ausser diesen 2 Arten 
zeigten sich noch zwei weitere Formen — davon später. 

Auch das C. fusus war durch mehrere Gestalten ver- 
treten, auch hierüber behalte ich mir eine spätere Mit- 
theilung vor. 

Ich habe schliesslich über das Vorkommen der an- 
geführten Dinoflagellaten in den Lagunen von Venedig zu 
bemerken, dass mit Ausnahme der vier zuerst genannten 
Species alle ungefähr gleich zahlreich und häufig ange- 
troffen wurden. 

Die zweite Gruppe von pelagischen Thieren, Tintin- 
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nodea, war in den Lagunen durch 4 Species repräsentirt. 
Drei Species aus der Gattung Codonella: 

C. campanula Ehrenberg, 
G. ventricosa Clap. u. Lach.; 
die venetianischen Exemplare dieser Art erreichen die 
Dimensionen der neapolitanischen (vide Entz), während 
die von Fol bei Villafranca zahlreich gefundenen eine be- 
deutere Grösse besitzen. Die dritte Art dürfte neu sein, 
ich nenne sie C. radix. Das mit Fremdkörpern incru- 
stirte Gehäuse zeigt die Gestalt einer Pfahlwurzel von 
einer Länge bis zu 0,480 mm. Die vordere - Hälfte ist 
beinahe cylindrisch von 0,048 mm. Quermesser, während 
die hintere Hälfte sich in einen spitzen Kegel auszieht. 
Die genannten drei Arten waren an Individuen sehr zahl- 
reich. Die vierte seltenere Form aus dieser Thiergruppe 
ist die zierliche Dictyocysta templum Haeckel, mit der 
Abweichung von den in neuerer Zeit beschriebenen, dass 
der Aufsatz des Gehäuses zwei Kränze von Oeffnungen 
besitzt, gerade wie Heinrich Müller*) im Jahre 1841 eine 
Abbildung lieferte. 

Alle die genannten Vertreter aus diesen zwei Thier- 
gruppen fischte ich auch im Ganale grande zwischen dem 
Ponte di Rialto und der Eisenbahnstation, aber hier spär- 
licher als beim Porto di Lido und Porto di Ghioggia. 

(Mikroskopische Demonstration dieser Thierformen.) 



*) üeber den Bau des Pentacrinus caput Medusae. Abhand- 
lungen der Academie der Wissenschaften zu Berlin. 
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lieber die Bfixchel gleichseitiger HTperbeln, des Teier- 
bach'scken Kreis und die Steiner'sche Hrpcjclolde 

Prof. W. Fledlrr. 

In Gergonne's Annalen von 1821 behandelten die 
Gcometer Brianchon und Poncelet zuerst die gleich- 
seitige Hyperbel nach ihrer Construction aus vier Elementen 
und gaben dabei unter vielen anderen neuen Ergebnissen 
den Satz: Die gleichseitigen Hyperbeln, welche 
durch die Ecken E^, E^, E^ eines Dreiecks gehen, 
haben den Kreis durch die Mitten Jf,, M^, M^ der 
Seiten E., E^, .. desselben zum Ort ihrer Mittel- 
punkte. Sie bemerkten auch, dass alle diese Hyperbeln 
durch den Schnittpunkt H der Höhenperpeudikel E^ H, , 
E.^ H^, E3 H3 des Dreiecks geben, woraus sich sofort fol- 
gern lässt, dass jener Ortskreis die Mitten M], Ml, Ml 
der Strecken Ei H, E^ H, E^ H enthalten muss. Und da 
eine Seite des Dreiecks und das von der Gegenecke aus- 
gehende Höhenperpendikel eine specielle dem System ange- 
hörige gleichseitige Hyperbel bilden, deren Mittelpunkt der 
bezügliche Höhenfusspunkt ist, so geht derselbe Kreis auch 
durch die Höhenfusspunkte H,, K^, H^. Nach den neun 
Punkten, die man so von ihm kennt, hat man ihn später 
den Neunpunktekreis genannt. Es ist klar, dass mit 
seiner HÜfe die. Construction der durch vier Punkte 1, 2, 3, 4 
gehenden gleichseitigen Hyperbel geleistet werden kann, da 
man aus den Kreisen fUr die Dreiecke 123, 124 z. B. den 
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Mittelpunkt und durch ihn neue Punkte der Hyperbel findet; 
und dies ist die Art seiner Verwendung bei Brianchon-Pon- 
celet. Ihre Abhandlung ist 1828 und 1843 durch Bobillier 
und resp. Seydewitz ergänzt und revidirt worden, ohne 
dass dabei die methodische Stellung des Satzes anders be- 
stimmt worden wäre. 

Unabhängig und fast gleichzeitig mit Brianchon-Pon- 
celet bewies in seinem Buche vom geradlinigen Dreieck 
1822 Feuerbach von demselben Kreise den merkwürdigen 
Satz, dass er die vier Kreise berührt, welche die 
drei Seiten des Dreiecks zu Tangenten haben, 
nämlich den eingeschriebenen umschliessend und die drei 
anderen ausschliessend; woraus in Verbindung mit dem vo- 
rigen sofort noch folgt, dass er auch die zwölf Kreise be- 
rührt, welche die Seiten der Dreiecke E^ E^ Hy E^ E^ H, 
E^EiHzu Tangenten haben. 

J. Steiner, der sich auch schon vor 1828 mit diesem 
Kreise beschäftigte (vergl. Gergonne's Ann. Bd. 19), lehrte 
ihn als Specialform vom Mittelpunkt- Kegelschnitt der 
Kegelschnitte eines allgemeinenBüschels auffassen, 
und es ist in der That bemerk enswerth, wie vollständig 
er die Charaktere des allgemeinen Falles besitzt: Der Ort 
der Mittelpunkte der Kegelschnitte, welche durch vier Punkte 
gehen, ist ein Kegelschnitt, welcher die Diagonalpunkte ihres 
Vierecks — im Specialfalle die Höhenfusspunkte H^.H^, -Hg 
des Dreiecks — und die Mitten ihrer sechs geraden Ver- 
bindungsstrecken, die Mi, Mi des Specialfalles, enthält. 
Jedes Paar seiner conjugirten Durchmesser ist den Asymp- 
toten einer im Büschel enthaltenen Hyperbel parallel und 
seine Axen insbesondere haben die Richtungen der Asymp- 
toten der einzigen gleichseitigen Hyperbel, die durch die 
vier Punkte geht. Im Specialfalle ist die Rechtwinkligkeit 
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aller Paare conjugirter Durchmesser des Kreises der Aus- 
druck der besonderen Natur des Büschels von lauter recht- 
winkligen oder gleichseitigen Hyperbeln. Selbst die Con- 
structionsregel für den Mittelpunkt des Mittelpunkt-Kegel- 
schnittes erscheint im Specialfall unverändert, wonach er 
der Durchschnittspunkt der drei geraden Linien ist, die 
die Mitten der drei Gegenseitenpaare des Vierecks verbin- 
den. Und mit Wiederanknüpfung an den Ausgangspunkt 
bei Brianchon-Poncelet fügt Steiner 1856 in seiner Abhand- 
lung über eine besondere Curve dritter Classe hinzu, dass 
die Enveloppe der Asymptoten der gleichseitigen 
Hyperbeln des Büschels eine Curve dritter Classe 
und vierter Ordnung mit zahlreichen merkwürdigen 
Eigenschaften ist, die dreispitzige Hypocycloide, die Enve- 
loppe der Fusspunktlinien des Dreiecks in seinem umge- 
schriebenen Kreis. Das ist die Geschichte des Problems* 

Ich habe bei anderer Gelegenheit gezeigt, wie alle 
diese Beziehungen durch den Grundgedanken meiner «Cy- 
klographie», also auf einem Wege elementarer Con- 
struction, zusammengefasst werden können. 

Ich will heute zeigen, dass ihre systematische Stellung 
in der projectivischen Theorie der Kegelschnitte sich 
ebenfalls leicht aus der Gonstruction ableiten lässt und 
dass von da aus noch einige neue Ergebnisse erhalten 
werden. 

Besonders veranlasst mich dazu der Hinblick auf die ent- 
sprechende Behandlung der Sache in Schröter' s, auf Grund 
der Steiner'schen Vorlesungen und Manuscripte veröflFent- 
lichtem Werke «Theorie der Kegelschnitte, gestützt auf 
projectivische Eigenschaften», 2. Aufl., p. 233. Dort wird 
der Satz Brianchon-Poncelet's von 1820 mit Hilfe eines zu- 
erst 1860 von Faure ausgesprochenen und von G. Salmon 
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sofort invarianten-theoretisch d. h. algebraisch-projectivisch 
begründeten Satzes bewiesen, der so lautet: Der Ortskreis 
der Scheitel der einem if^egelschnitt umgeschriebenen rech- 
ten Winkel wird von allen denjenigen Kreisen rechtwinklig 
geschnitten, welche Tripel harmonischer Pole des Kegel- 
schnittes enthalten. Für die Kegelschnitte eines Büschels 
sind daher die sämmtlichen Ortskreise orthogonal zu dem 
Kreise, welcher ihrem gemeinsamen Tripel harmonischer 
Pole, dem Diagonaldreieck des Vierecks der Grundpunkte 
umgeschrieben ist. Für die gleichseitige Hyperbel redu- 
cirt sich dieser Ortskreis oifenbar auf den Mittelpunkt, und 
der um das gemeinsame Tripel harmonischer Pole des Bü- 
schels von lauter gleichseitigen Hyperbeln oder das Dia- 
gonaldreieck Hx H2 H3 von E^ E2 E^ H beschriebene Kreis 
muss, als zu allen diesen unendlich klein gewordenen Krei- 
sen rechtwinklig, durch die Mittelpunkte sämmtlicher Hy- 
perbeln hindurchgehen. Aber einerseits knüpft sich jener 
Kreis der Schnittpunkte rechtwinkliger Tangenten nicht an 
die Erzeugung des Kegelschnittes durch seine Punkte, son- 
dern vielmehr an die Construction desselben durch seine 
Tangenten an; und anderseits involvirt der auf ihn ge- 
stützte Schluss keine Ausdehnung von der gleichseitigen 
Hyperbel auf beliebige Kegelschnitte eines Büschels, weil 
er für solche eben nicht der Mittelpunkt, sondern ein wirk- 
licher Kreis ist. Und was die neun Punkte betriflFt, so er- 
geben sich auf diesem Wege weder die Seitenmitten M^ , 
if2,if3, noch die Mitten der Höhenabschnitte ifl, . . als 
dem Mittelpunktsorte angehörig. 

Die Methode der pro jectivischen Construction 
liefert aber einen völlig directen sehr einfachen 
Beweis. 

Derselbe knüpft sich an die Construction des Kegel- 
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schnitte aus fünf Punkten und den an zweien von ihnen 
durch die übrigen bestimmten projectivischen Strahlen- 
büscheln. (Vergl. meine «Darstell. Geometrie», 3. Aufl., 
Bd. I, § 27.) Denn für T, T als jene zwei und 4, 5, C als die 
drei übrigen Punkte, sowie a,6,c als die von Tund a\h\c' als 
' die von T* nach ihnen resp. gehenden Strahlen liefern die 
geraden VerbindungJilinien der Punktepaare db\ a*b ; hc'y h^c ; 
ca\ &a einen Punkt, nach welchem auch die Tangenten des 
durch die fünf Punkte bestimmten Kegelschnittes in T, T* 
laufen. Insbesondere für T, T* als die unendlich fernen 
Punkte oder die Asymptotenrichtungen der Hyperbel ist er 
der Schnittpunkt ihrer Asymptoten oder ihr Mittelpunkt. 
Und wenn die Hyperbel durch die Punkte A, B, C recht- 
winklig sein soll, so dass nur die eine ihrer Asymptoten- 
richtungen willkürlich gewählt werden kann, weil die andere 
damit bestimmt ist, so spricht sich diese Construction auch 
so aus: Man bildet mit A, B\ B, C\ C, A als Gegenecken 
drei Recktecke von den bestimmten Seitenrichtungen T, T'; 
die Verbindnngsgeraden der drei neuen Eckenpaare der- 
selben schneiden sich im Mittelpunkt M der gleichseitigen 
Hyperbel ABCTT\ Es ist klar, dass diese drei Geraden 
sich mit der Veränderung der Richtung T und also T' um 
die Mitten Ci, A^, B^ der Strecken AB, BC, CA resp. 
drehen ; zugleich aber fällt in die Augen, dass die neuen 
Eckenpaare dieser Rechtecke die über den Strecken AB, 
BC, CA als Durchmessern beschriebenen Kreise Kc, Ka, Kb 
durchlaufen. Und wenn wir noch die Relation von Peri- 
pherie- und Cen tri -Winkel über demselben Bogen eines 
Kreises in der Form aussprechen : Die Sehne eines Kreises 
dreht sich um ihren einen Endpunkt mit der Hälfte der 
Geschwindigkeit, welche der Radius ihres andern Endpunktes 
um den Mittelpunkt hat — so erkennen wir, dass die 
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Strahlenbüschel um Ci, Ai, B^, welche durch den 
Schnitt ihrer entsprechenden Strahlen den Ort 
der Mittelpunkte M hervorbringen, gleiche ent- 
sprechende Winkel von einerlei Drehungssinn ha- 
ben und dass somit dieser Ort der durch die Sei- 
tenmitten gehende Kreis ist. 

Dass der Mittelpunktsort eines Kegelschnitt- 
büschels überhaupt ein Kegelschnitt ist, der die Mitten 
der zwischen den Grundpunkten gelegenen Strecken ent- 
hält, kann man übrigens auf analoge Art direct aus der 
Construction mit Hilfe der durch das Viereck bestimmten 
Involution auf der unendlich fernen Geraden erweisen. 

Dass unser Kreis auch duitch die Höhenfusspunkte des 
Dreiecks geht, folgt nicht nui^ aus der schon angeführten 
Bemerkung, dass Seiten und Höhen die drei degenerirten 
Hyperbeln des Systems bilden, sondern auch direct daraus, dass 
die Höhenfusspunkte die zweiten Schnittpunkte der respec- 
tiven Kreispaare Kb, Kc\ Kc, Ka\ Ka, Kb sind. Die letz- 
ten drei Punkte liefert dann die Einsicht, dass alle dem 
Dreieck umgeschriebenen gleichseitigen Hyperbeln auch 
durch seinen Höhenschnittpunkt gehen — wovon nachher. 

Unsere Entwickelung liefert zugleich die einem be- 
stimmten Punkte M des gefundenen Ortskreises entspre- 
chenden Asymptoten. Man zieht die von ikf ausgehenden 
Durchmesser der Kreise Zc, Ka, Kb und erhält in den Sei- 
ten der von ihren Endpunkten mit A,B\B, C\ C, A resp. 
bestimmten Rechtecke Parallelen der fraglichen Asymp- 
toten ; natürlich genügt die Benutzung eines dieser Kreise. 
Augenscheinlich erhält man für die Seitenmitten als 
Mittelpunkte der Systemshyperbeln die Asymptoten 
resp. parallel den Halbirungslinien der Winkel an 
den entsprechenden Gegenecken des Dreiecks. 
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Weiteres erhält man nun aus einer ebenso einfachen 
neuen Construction der gleichseitigen Hyperbel 
durch vier beliebige Punkte A, B, C, D. (Vergl. 
«Darstell. Geom.», 3. Aufl., Bd. I, § 29,8.) Seien A, D 
die Scheitel der projectivischen Strahlenbüschel, welche 
dieselbe erzeugen, so sind diese Büschel durch die beiden 
Strahlenpaare AB, DB; AQ DC und durch die Forde- 
rung bestimmt, dass ihre Doppelstrahlen bei sich selbst 
paralleler Zusammenschiebung an ein Centrum zu einander 
rechtwinklig sein sollen. Denken wir das zweite Büschel 
parallel sich selbst nach A verschoben, so erhalten wir 
z. B. im Kreise Kc durch AB, AC äie Punkte B\ C und 
durch die Parallelen aus AzmDB.DC die Punkte 5", O' 
und der Schnittpunkt der Geraden B* 0\ B'' O ist noth- 
wendig ein Punkt P der Geraden, welche aus Kc die Punkte 
ausschneidet, nach denen die Doppelstrahlen gehen; so 
dass, wenn diese zu einander rechtwinklig sein sollen, jene 
Gerade nur der durch den Punkt P gehende Durchmesser 
PC von Kc sein kann. In unserem Falle ist sein zweiter 
Schnittpunkt mit dem Ortskreise des Dreiecks ABC, wel- 
cher ja als ersten Schnittpunkt C, enthält, schon der Mittel- 
punkt der gewünschten Hyperbel und man erhält nach 
dem Vorigen zugleich ihre Asymptoten parallel den Dop- 
pelstrahlen. 

Wenn der vierte Punkt D aber mit dem Höhen- 
schnittpunkt H des Dreiecks der drei übrigen zusam- 
menfällt, was zur Folge hat, dass jeder der vier Punkte 
der Höhenschnitt des Dreiecks der drei andern ist, so sind 
AB und die Parallele durch A zu ifCund wiederum AC 
und die Parallele durch A zu Pfi' rechtwinklig zu einander, 
die zugehörigen Sehnen im Hilfskreis Kc sind zwei Durch- 
messer desselben, ihr Schnittpunkt P ist also sein Mittel- 
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punkt Ci selbst, und jede durch ihn gehende Gerade ist 
ein Durchmesser und liefert zwei zu einander rechtwink- 
lige Doppelstrahlen ; oder die Asymptoten aller durch A^ 
B, C, H gehenden Hyperbeln sind rechtwinklig zu einander. 
In Folge dessen gehört auch der Ortskreis ihrer Centra 
in gleicher Weise zu den Dreiecken ABC, BCH, CAH, 
ABK 

Wählt man aber den vierten eigentlich fünften Punkt 
speciell in einem der Mittelpunkte der das Dreiseit -4jBC 
berührenden Kreise, so wird der zugehörige Hyperbel- 
mittelpunkt im Ortskreis zugleich der Berührungs- 
punkt derselben mit dem entsprechenden berüh- 
renden Kreise des Dreiseits ABC. Immer ist der 
zum rechten Winkel der Asymptoten gehörige Durchmesser 
im Ortskreis parallel dem Durchmesser der zugehörigen 
Punkte im umgeschriebenen Kreis, d. h. derjenigen, welche 
<lie Asymptoten zu Fusspunktlinien haben. 

Damit ist der ganze Bereich des Satzes wieder durch 
projectivische Constructionen umschrieben. 

Zu der neuen Construction der Hypocycloide 
mit drei Spitzen aus den Paaren ihrer rechtwinkligen 
Tangenten durch die Punkte des Hauptkreises mag noch 
bemerkt werden, dass dafür der Kreis Kc nicht eigentlich 
gebraucht wird. Die Hypocycloide ist bestimmt durch ihren 
Hauptkreis, einen Punkt Cj seiner Peripherie und eine durch 
diesen gehende Gerade g; für jeden Punkt ikf des Haupt- 
kreises als Mittelpunkt einer gleichseitigen Hyperbel sind 
die Asymptoten parallel den Halbirungslinien der von der 
Geraden MCi mit g gebildeten Winkel und für gegebene 
Asymptotenrichtungen liefert der durch Ci gehende zweite 
Schenkel des Winkels mit g, der sie zu Halbirungsrich- 
tungen hat, den Mittelpunkt M auf den Hauptkreis. Man 
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sieht daraus, dass für die drei Punkte des Hauptkreises, 
welche die Bögen zwischen dem zweiten Endpunkt des 
Durchmessers von Ci und dem zweiten Schnitt mit g drei- 
theilen, die Hyperbelasymptoten je zum Durchmesser und 
zur Tangente des Kreises werden; erstere offenbar die Tan- 
genten in den drei stationären Punkten der Env^e- 
loppe und die Normalen in ihren Berührungspunkten mit 
dem Kreise oder ihren Scheiteln. Das Gesetz der Be- 
rührungspunkte der Hyperbel-Asymptoten mit ihrer Enve- 
loppe ergibt sich dahin, dass der zweite Schnittpunkt jeder 
Tangente eines Paares mit dem Hauptkreis die Mitte zwi- 
schen ihrem Berührungspunkt und dem Schnittpunkt des 
Paares ist ; so dass die Rückkehrpunkte der Curve auf dem 
concentrischen Kreis vom dreifachem Radius liegen. Denn 
von jenen Scheiteldurchmessern aus können die Asymptoten 
für jeden Mittelpunkt auch nach dem Gesetze bestimmt 
werden, dass ihre Endpunkte im Hauptkreise sich mit Ge- 
schwindigkeiten im Verhältniss 1 : 2 nach entgegengesetzten 
Seiten um den Mittelpunkt desselben drehen. Für jeden 
der imaginären Kreispunkte im Unendlichen ergibt sich 
die unendlich ferne Gerade, so dass diese in bei- 
den Kreispunkten die Curven berührt. Die Ecken 
A,B des Dreiecks ABC in g sind zur Bestimmung der 
Hypocycloide nicht erforderlich; wählt man sie in gleichen 
Abständen von Q so, dass der eine im Innern des Haupt- 
kreises liegt, so ist die dritte Ecke C des Dreiecks reell 
und zweideutig bestimmt, weil auf der im zweiten Schnitt- 
punkt von AB mit dem Hauptkreis aufstehenden Höhe so 
gelegen, dass ihre Verbindungsgerade mit B in jenem hal- 
biert wird. Man hat J.*, B^ als Schnitte des Hauptkreises 
mit Kc und erhält H und C m AA^ und AB^ auf der 
Senkrechten zu AB in (7i. Jeder der zwei so erhaltenen 
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Punkte C, H ist der Höhenschnitt des Dreiecks der drei 
andern, H von ABC und C von ABH, Wird aber B 
ausserhalb des Hauptkreises gewählt, so werden C und H 
nicht reell, ohne dass die Construction irgend welche Be- 
schränkung erlitte. Wir wollen von diesem zweitenHaupt- 
falle sogleich noch eingehender sprechen, nachdem der 
Grenzfall erwähnt ist, in welchem das B auf der Peri- 
pherie des Hauptkreises liegt und somit das Dreieck 
ABC bei B rechtwinklig ist. Dann fallen die Fuss- 
punkte der Höhen aus C und A und daher auch der Höhen- 
schnitt Ifnach JSund weil die Verbindungslinie von jB mit R 
die zu AB gehörige Höhe ist, so hat man einerseits den 
Satz, dass die einem rechtwinkligen Dreieck umgeschrie- 
bene gleichseitige Hyperbel immer die zur Hypothenuse 
gehörige Höhe zur Tangente in der Ecke des rechten Win- 
kels hat; und man erhält ein Büschel gleichseitiger Hy- 
perbeln durch A, B, C die Ecken eines rechtwinkligen Drei- 
ecks mit fester Tangente in der Ecke des rechten Win- 
kels ; die zu dieser Ecke als Punkt des Hauptkreises ge- 
hörige Hyperbel ist das Paar der Katheten und repräsentirt 
zwei der degenerirten Hyperbeln im Büschel. Man sieht 
aber sofort, dass durch zwei beliebige Punktet, 5 
und die Tangente i des einen 5 — in der dann C 
dem B unendlich nahe ist, auch- ein Büschel gleich- 
seitiger Hyperbeln bestimmt sein muss; der vierte ihnen 
gemeinsame Punkt ist der Höhenschnitt des Dreiecks ABCy 
also der Schnittpunkt des von A auf t gefällten und des in 
B auf ^JS errichteten Perpendikels und derPoncelet-Feuer- 
bach'sche Hauptkreis wird noch immer durch fünf verschie- 
dene Punkte bestimmt. Mittelpunkt und Asymptoten 
der gleichseitigen Hyperbel durch zwei Punkte 
mit gegebenen Tangenten bestimmen sich darnach 
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sehr einfach. Weiteres für diesen Grenzfall zu wiederholen 
ist unnöthig. 

Wenn aber die beiden Grundpunkte C und R 
des Büschels der gleichseitigen Hyperbeln conju- 
girt imaginär sind, so liegen sie auf einer rollen zu 
AB rechtwinkligen Geraden und werden durch eine ellip- 
tische Involution bestimmt, die wir durch ihren Mittel- 
punkt und ihr symmetrisches Paar gegeben denken. 
(Das letztere oder die Potenz der Involution ist, wie leicht 
ersichtlich, nicht willkürlich ; aber da nur der Mittelpunkt, 
der jene in der That bestimmt, gebraucht wird, so haben 
wir nicht dabei zu verweilen.) Verbinden wir diesen Mittel- 
punkt mit der Mitte der Strecke AB durch eine Gerade, 
so ist diese und die so in ihr bezeichnete Strecke ein 
Durchmesser des Hauptkreises, der überdiess durch den 
Schnittpunkt Cj von ABmii C-H gehen muss. Man sieht, 
dass unsere Constructionen auch dadurch in kei- 
ner Weise alterirt werden; der Hauptkreis ist der 
Mittelpunktsort; für jeden Mittelpunkt werden die Asymp- 
toten wie vorher erhalten und mit diesen genügt schon 
ein Punkt A oder B der gleichseitigen Hyperbel zu ihrer 
Construction. 

Man darf nun aber nicht schliessen, dass auch A und 
B conjugirt imaginär sein könnten, weil von zwei zu ein- 
ander rechtwinkligen Geraden wenigsten die eine von jeder 
in ihren Ebenen gelegenen gleichseitigen Hyperbel in zwei 
reellen Punkten geschnitten werden muss. Aus demselben 
Grunde müssen sich auch zwei gleichseitige Hyperbeln in 
der nämlichen Ebene mindestens in zwei reellen Punkten 
schneiden. Es gibt also keine Büschel gleichseitiger 
Hyperbeln mit vier nicht reellen Grundpunkten, 
sondern nur solche Büschel mit vier resp. zwei reellen 
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Grundpunkten. (Den allgemeinen Satz, dass der Mittel- 
punkt-Kegelschnitt eines Büschels mit nicht reellen Grund- 
punkten stets eine Hyperbel ist, brauchen wir nicht heran 
zu ziehen.) 

Wir können dies noch durch eine andere nützliche 
Constructionsbetrachtung erläutern. (Vergl. «Darstellende 
Geom.», 3. Aufl., Bd. I, § 33, 20.) Wenn man ein Büschel 
von Kreisen so projicirt, dass die Bilder aller 
Kreise gleichseitige Hyperbeln werden, so bilden 
diese ein Büschel mit zwei imaginären und zwei reellen 
Grundpunkten, wenn die Kreise zwei reelle Schnittpunkte 
hatten; sie würden ein Büschel von lauter imaginären Grund- 
punkten bilden für ein Büschel von Kreisen ohne reelle 
Schnittpunkte. Aber man sieht leicht, dass im letzteren 
Falle jene Abbildung nicht reell ausgeführt werden kann. 
Denn für das Büschel der Kreise als Original fordert die- 
selbe für eine Gerade als Gegenaxe r der centrischen Col- 
lineation die Bestimmung des Gentrums ® in der Art, dass 
von ihm aus die Paare ihrer Schnittpunkte mit Kreisen 
des Büschels durch rechtwinklige Strahlenpaare projicirt 
werden, weil diese die Asymptotenrichtungen der aus den 
schneidendenKreisenentstehendenHyperbeln liefern. Solche 
Centra ®, C* besitzen aber nur die elliptischen Involutio- 
nen — nämlich in den Schnittpunkten der über den Se- 
quenten und zweier beliebiger Paare als Durchmessern be- 
schriebenen Kreise ; da ein Kreisbüschel ohne reelle Grund- 
punkte von allen Geraden seiner Ebene und ein Kreisbüschel 
mit zwei reellen Grundpunkten von allen den Geraden sei- 
ner Ebene, die nicht zwischen den letzteren hindurchgehen, 
in hyperbolischen Involutionen geschnitten wird, so ist jene 
Abbildung bei Kreisbüscheln mit imaginären Grundpunkten 

nicht möglich und ergibt sich bei denen mit zwei reellen 
XXX. 4. 26 
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Grundpunkten nur für diejenigen Gegenaxen r, die die Po- 
tenzlinie zwischen den Grundpunkten treflFen. Lässt man^ 
in einer solchen Geraden beide Gegenaxen q\ r zusammen- 
fallen, so ist die bezügliche centrische CoUineation voll- 
kommen bestimmt (Charakteristik z^ = — 1); ihre Axe s 
geht für ® als Centrum durch ®* und das Bild der Potenz- 
linie mit den Bildern T, 2' der beiden reellen Grundpunkte 
1, 2 des Kreisbüschels ist das auf ihr im Durchschnitt mit 
der Potenzlinie errichtete Perpendikel, weil ® in dem Per- 
pendikel auf q*r in ihrem Schnitt mit der Potenzlinie liegt. 
Die gerade Strecke zwischen diesem Punkte und dem Hal- 
birungspunkte der Strecke 1' 2' ist ein Durchmesser des 
Ortskreises der Mittelpunkte für das Büschel gleichseitiger 
Hyperbeln, welches das Kreisbüschel abbildet; natürlich 
bilden die Geraden 3', r und 1'2' die einzige reelle dege- 
nerirte Hyperbel des Büschels. (Auf die weiteren nütz- 
lichen Verwendungen dieser Ableitung von Kegelschnitt- 
büscheln aus Kreisbüscheln sei nur hingewiesen.) 

Es ist oben in zwei Formen, nämlich für den Kreis als 
Ort und für die Hypocycloide mit drei Spitzen als Enveloppe 
die Erzeugung durch zwei Drehungen mit Winkelgeschwin- 
digkeiten im Verhältniss 1 : 2 (für jenen bei gleichem, für 
diese bei entgegengesetztem Sinn) ausgesprochen worden. 
Und ich will zum Schluss bemerken, dass solche Dre- 
hungen mit proportionalen Winkelgeschwindigkei- 
ten in mannichfacher Weise — in der Ebene z. B. mit 
Strahlenbüscheln, im Raum von drei Dimensionen mit Ebe- 
nenbüscheln zur Erzeugung von ebenen Curven (als 
Orten und Enveloppen), von Regelflächen und doppelt- 
gekrümmten Curven verwendet werden können. 
Ich habe diese Erzeugungsweise schon 1878 näher unter- 
sucht und sie nicht uninteressant gefunden. 
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Die Zeichnung im Dienste' der Naturwissenschaft 
und die Masszeichen insbesondere. — Nicht die Sprache, 
.nicht das Rechnen sind ein vollständiger Ausdruck mensch- 
lichen Vorstellens; beide vermögen gleichzeitige und stetige An- 
schauungen nur bruchstückweise wiederzugeben. 

Die Sprache hebt in ihren Namen einzelne Merkmale der 
Dinge hervor; das Rechnen bestimmt ihre Ausdehnung; die Zeich- 
nung führt die ganze Erscheinung des Gegenstandes vor Augen. 
Die Sprache hat in der Grammatik, das Rechnen in der Arith- 
metik ihre logische Begründung gefunden; die Zeichnung ent- 
behrt derselben noch. Doch beweisen die zahlreichen Abbil- 
dungen von Naturgegenständen, deren sich die beschreibenden 
Naturwissenschaften bedienen, die Darstellungen von Bewegungen 
und Vorgängen der Mechanik, Physik, Physiologie, die Pläne 
und Karten der technischen und geographischen Wissenschaften, 
dass die Zeichnung ein ebenso wichtiges Verkehrsmittel gewor- 
dfen ist, wie Sprache und Rechnen. Nebst den Technikern ha- 
ben die Künstler und Mathematiker sich bisher am meisten um 
die principielle Ausbildung jder Zeichenkunde verdient gemacht; 
die ersten legen dabei den Werth hauptsächlich auf die indivi- 
duellen Erscheinungen, die Charakteristik des Einzelnen ; die Ma- 
thematiker dagegen heben die allgemeinen Verhältnisse als das 
Wesentliche hervor. Die Zeichnung als Zeichen zur Vermitt- 
lung des Gedankenaustausches, soll nach beiden Seiten dienen. 

Zeichen heisst der sinnlich wahrnehmbare Ausdruck unserer 
Vorstellungen. Im engeren Sinne ist Zeichen die sichtbare Dar- 
stellung räumlicher Vorstellungen zunächst durch Geberden: 
Zeigen, heben und senken der Hand als Zeichen der Richtung; 
femer die Flächenzeichen: des Ausbreitens, ümfassens. Hinter- 
lässt die Bewegung eine sichtbare Spur (Gerade, Punkt, Kreis), 
so führen diese zum Vergleichen (Messen) von Entfernungen, 
Richtungen und damit zu einer principiellen Ordnung der Zei- 
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chen. Die Masszeichen gliedern sich entsprechend den Ab- 
bildungen von Gegenständen, Darstellungen von Bewegungen 
und den Uebersichten in Massformen, Massorte, Mass- 
netze. Die Mass formen sind feste Gestalten, welche das 
Gleichmass von Entfernungen und Richtungen, die Verhältniss- 
gleichheit derselben und die Aehnlichkeit der Formen, die Um- 
risse von Körpern darstellen. 

Die Massorte sind zunächst Bahnen einzelner beweglicher 
Punkte oder umhüllender Linien. Schliesst man die Raum- 
elemente, welche die Art der Bewegung bedingen, z. B. die Mittel- 
punkte der Drehung, die Leitlinien, mit in das Zeichen ein, so 
sind im Weiteren auch Gelenke (Kurbelviereck) Regel- und Um- 
drehungsflächen zu den Massorten zu rechnen. Fassen wir end- 
lich alle gleichartigen Raumelemente (Punkte, Strahlen, Ebenen), 
welche denselben Massverhältnissen genfigen, zusammen, so 
bilden dieselben ein Netz, welches durch einzelne Gestalten 
(Strahlenbüschel etc.) der vorgeschriebenen Art sinnbildlich ver- 
treten wird. Die Massnetze sind vom ersten Gerade, wenn jeder 
Punkt (A) der Zeichenebene nur einen Punkt in der Senkrechten 
zur Zeichenebene bedeutet, welche durch Ä geht: so bei der 
Verbindung einer Geraden mit einem Ebenenbüschel. Die Mass- 
netze sind dagegen vom zweiten Gerade, wenn der Punkt A 
zwei Punkte seines Lotes vorstellt, wie bei Darstellungen einer 
Kugel. 

Das Masszeichen erhält seine volle Bedeutung erst, wenn 
wir gelernt haben aus der Linienverbindung selbst ohne weitere 
Erklärung die Massverhältnisse zu erkennen, die in dem Zeichen 
enthalten sind. [Fr. Graberg.] 



Anszttge ans den Sitzungsprotokollen« 

Sitzung vom 9. November 1885. 

1. Herr Bibliothekar Dr. Ott legt folgendes Verzeichniss 
der seit der letzten Sitzung eingegangenen Schriften vor: 

A. Geschenke, 

Von den Herrn Verfassern: 

Imhof, Dr. 0. E., Faunistische Studien in 18 kleineren und 
grösseren österreichischen Süsswasserbecken. 
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Brezina, Dr. A., Die Meteoritensammlung d. k. k. mineralog. 
Hofcabinets in Wien am 1. Mai 1885. Sep.-Abdruck aus d. 
Jahrb. d. k. k. geolog. Reichsanstalt. 

Kreysler, E., üeber einige Phenolester der Phosphorsäure. 
(Diss.) 

— Reactionsverhältnisse der neutralen Phosphorsäureester eini- 
ger Phenole. 

Kölliker, Prof. A., Stiftchenzellen in der Epidermis der Frosch- 
larven. 

Von Herrn Prof, B, Wolf: 

Vierteljahrsschrift der naturforschenden Gesellschaft in Zürich. 

Jahrg. 30. Heft 1. 
Astronomische Mittheilungen Nr. 64. 

Von Herrn Prof. A. Heim: 

2 Exempl. Entgegnung der erweiterten Wasser-Commission auf 
die Angriffe etc. 

Von Herrn med, Dr. Bahn- Meyer: 

Descriptive and illustrated catalogue of the physiolog. series of 
comparative anatomy. Vol. 1—5. 4^ London 1883. 

Von der tit StadthiMiotheh: 

Annuaire du bureau des longitudes pour 1869—73 et 1875—85. 
de Martins: Conspectus regni vegetabilis. 

Von Herrn W, Burkhardt: 

Burkhardt, W., Trait^ de la lumi^re avec un discours de la 
pesanteur. 

Vom hohen Bundesrathe resp» Direction der Gotthardbahn: 

Geologische Uebersichtskarte der Gotthardbahnstrecke, bear- 
beitet von Dr. F. M. Stapff. 

B, In Tausch gegen die Vierteljahrsschrift: 

Industrie-Zeitung von Riga. Jahrg. 11. Nr. 11—16. 

Atti della reale accademia dei Lincei. Serie 4. Vol. 1. Nr. 13—20. 

Osservazioni meteorologiche 1884. 

M^moires du comit6 g^ologique de St. Petersbourg. Vol. I. Nr. 

1—4 et Vol. IT. Nr. 1 mit 2 Karten. (Theils russisch, theils 

deutsch.) 
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Bericht des geologischen Comit^s. 1 Heft v. 1882, 9 JJefte v. 

1883, 10 Hefte v. 1884 und 7 Hefte v. 1885. (Alle russisch). 
Jahreshefte d. Vereins f. vaterländische Naturkunde in Würtem- 

berg. Jahrg. 41. 
Proceedings of the scientific meetings of the zoolog. soc. of 

London. 1885. Part. 1. 2. 
Rendiconti del circolo mathematico di Palermo. 1884/85. 
Öfersigt af kongl. Vetenskaps-Academiens Förhandlingar. 1881 

bis 1883. 
Bihang tili kongl. Svenska Vetenskaps-Academiens Handlingar. 

Vol. 6-8 je Part. 1 u. 2. 
Observations m^teorologiques su^doises. Vol. 20 u. 21. 1878/79. 
Handlingar tili kongl. Svenska Vetenskaps-Academiens. 1880/81. 
Lefnadsteckningar öfver kongl. Svenska Vetenskaps-Academiens. 
Bulletino della soc. Veneto-Trentina di scienze nat. 1885. T. 3. 

Nr. 3. 
Recueil des m^moires et des travaux de la soc. bot. de Luxem- 

bourg. Nr. 9 u. 10. 1883/84. 
Bulletin de la soc. imperiale des naturalistes de Moscou. Tome 

LX. 1884. Nr. 3. 
Jahresbericht des physikalischen Vereins zu Frankfurt a. M. für 

1883/84. 
Proceedings of the royal geograph. soc. of London. Vol. 7. 

Nr. 7-10. 
Vierteljahrsschrift der astronomischen Gesellschaft in Leipzig. 

Jahrg. 20. Heft 1 u. 2. 
Schriften der naturforschenden Gesellschaft in Danzig. Neue 

Folge. 6. Band. 2. Heft. 
Atti della societä italiana di scienze naturali. Vol. 27. fasc. l — 4. 
Report of the Jowa Weather Service. 1882 and Calendar for 1884. 
Boletim da sociedade de geographia de Lisboa. 4. Serie. Nr. 12. 
Leopoldina. Heft 21. Nr. 9—12. 

Zeitschrft für Naturwissenschaften. 4. Folge. 4. Bd. Heft 2. 3. 
Annuaire de Tacad^mie r. des sciences etc. de Belgique. 1884 

u. 1885. 
Bulletins de Tacademie r. des sciences. 1884. T. 7 u. 8. 1883. 

T. 6. 
Jours de solitudes pr. Oct. Pirmez. 8^ Paris. 1883. 



■■Kl 



-;-4;Äi«« 



Notizen. 407 

Jahresbericht, 13. bis 15., d. naturwissenschaftlichen Vereins zu 
Magdeburg, 1882—84. 

Geodätische Arbeiten d. norweg. Commission d. europ. Grad- 
messung, Heft 4 und Vandstandsobservationer, Heft 3. 

Schriften der physical.-öconom. Gesellschaft zu Königsberg. 
Jahrg. 25. 1884. Heft 1 u. 2. 

Jahrbuch d. k. k. geologischen Keichsanstalt. 1885. Bd. 35. 
Heft 2 u. 3. 

62. Jahresbericht d. schles. Gesellschaft für vaterländische Cul- 
tur. 1884. 

Prospecto por la soc. de geographia de Lisbao. 

Section des travaux geologiques du Portugal. 

Description de la faune jurassique du Portugal pr. P. Choffat. 

Sur le Systeme cr^tacique du Portugal pr. P. Choffat. 

Jahrbücher d. k. k. Centralanstalt für Meteorologie und Erd- 
magnetismus für 1883. Bd. 20. 

Verhandlungen d. naturhistor.-medicin. Vereins zu Heidelberg. 
3. Bd. Heft 4. 

Abhandlungen d. mathemat.-phys. Glasse d. k. sächs. Gesellschaft 
für Wissenschaften. Bd. 13. Nr. 2—4. 

Atti della societä dei naturalisti di Modena. 3. Serie. Vol. 1—3. 

Bulletin de la soc. des sciences etc. de la Basse-Alsace. Tome 19. 
Nr. 7. 

Memoires de Tacadömie des sciences et lettres de Montpellier. 
Tome X. Nr. 3. 1883/84. 

Journal de Pecole polytechnique. Cahier 54. 

Bulletin de la soc. des sciences de Nancy. H. S6rie, tome Vn, 
fasc. XVn. 

Memoires de la soc. d'6mulation de Montb^liard. Vol. XITI. 

Washington observations for 1881. 

Bulletin of the museum of comparative zoology. Vol. 11. Nr. 11. 

Transactions of the Connecticut academy. Vol. 6. Part 2. 

Neues Lausitzisches Magazin. Bd. 61. Heft 1. 

Festschrift d. naturwiss. Gesellschaft „Isis" in Dresden. 

Notizblatt d. Vereins f. Erdkunde zu Darmstadt. 4. Folge. H. 5. 

Nederlandsch kruidkundig archief. 2. Serie. 4. deel. Nr. 3. 

Abhandlungen des thüringischen botanischen Vereins „Irmischia" 
zu Sondershausen. Heft 1, 2 und vom Heft 3 Nr. 1, 2, 3. 
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„Irmischia", Correspondenzblatt desselben Vereins. Jahrg. 1—4 

und Jahrg. 5 Nr. 1—9. 
Bulletin of the rauseum of comparative zoology. Vol. 12. Nr. 1. 
Report of the Jowa weather service for 1882. Sept.-Dec. 
Stettiner entomologische Zeitung. Jahrg. 46. Nr. 7—9. 
Verhandlungen d. naturhistor. Vereins d. preuss. Rheinlande etc. 

Jahrg. 42. lieft 1 mit Autoren- und Sachregister v. 1—40 

Jahrg. 
Boletim da sociedade de geographia de Lisboa. 5. Serie. Nr. 1, 2. 
Bericht d. naturwiss.-medicin. Vereins in Innsbruck. Jahrg. 14. 

1883/84. 
Zeitschrift der deutschen geologischen Gesellschaft. Bd. 37. H. 2. 
Bidrag tili kännedom af Finlands Natur och Folk. Heft 39—41. 
Ofersigt af finska vetenkaps-societetens förhandlingar. XXVI. 

18^3-84. 
Acta societatis scientiarura Fennicae. Tomus XIV. 
Journal of the Linnean society. Zoology. Vol. XVII. Nr. 103. 

Vol. XVm. Nr. 104-107 und Vol. XIX. Nr. 108. 
Journal of the Linnean society. Botany. Vol. XXI. Nr. 134—37. 
Memoirs of the geological survey of India. Vol. XXI. Part. 1 u. 2. 

Palaeontologia. IV. Series. Vol. 1. Series X. Vol. 3. 

Palaeontologia. XIII. Part. I. 

Report of the british association for the advancement of science. 

1884. 
Jahresbericht d. naturhistorischen Gesellschaft zu Hannover f. 

1882/83. 
Jahresbericht (50 u. 51) d. Vereins f. Naturkunde in Mannheim 

für 1883/84. 
Mittheilungen d. k. k. geographischen Gesellschaft in Wien f. 1884. 
Archives neerlandaises des sciences exactes et naturelles. Tome 

20. Liv. 1. 2. 
Sitzungsberichte der naturforschenden Gesellschaft zu Leipzig. 

Jahrg. 11. 1884. 
Verhandlungen d. k. k. zoolog.-botan. Gesellschaft in Wien. 

Jahrg. 1885. Bd. 35. 1. Halbjahr. 
Regenwaarnemingen in Nederlandsch-Indie für 1884. 
Records of the geolog. survey of India. Vol. XVIII. Part. 3. 
Bulletin of the Essex Institute. Vol. 15. Nr. 1-12 u. Vol. 16. Nr. 1-12. 
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Proceedings of the american phüosophical society. Vol. XXI. 

1884 und Register. 
Bulletin of the ü. S. geolog. survey. Nr. 2—6. 
Observations, astronomical and meteorol. of Washington. Nr. 13. 
Professional papers of the signal Service. Nr. XV. 
Report, 3* annual of the ü. S. geolog. survey by J. W. Powell. 

1881/82. 
Monographs of the U. S. geolog. survey by C. King. Vol. ÜI— V. 
Atlas of the geology of the Comstock Lode and the Washoe 

district. 
Publications of the bureau of ethnology by J. W. Powell. Vol. 2. 
Report of the chief-signal-officer for 1883. 
Report, annual, of the geological and natural history. 1, 7, 10 

to 12 for 1872, 1878, 1881-1883. 
Schriften d. naturwiss. Vereins Schleswig-Holstein. Bd. 6. H. 1. 
Procös-verbaux des söances de la societe r. malacologique de 

Belgique. Tome XIV. s6ances: Janvier-aoüt 1885. 
Bulletin de la soc. vaudoise des sciences nat. 2. Serie. Vol. XXI. 

Nr. 92. 
Verhandlungen d. naturforschenden Gesellschaft in Basel. 7.Theil. 

3. Heft. 
Jahresbericht d. Vereins für Naturkunde zu Zwickau. 1884. 
Sitzungsberichte d. k. preuss. Academie der Wissenschaften zu 

Berlin. Heft 1—39 für 1885. 
Den norske nordhavns expedition 1876 — 78. Zoologie. Vol. XIV. 

Part. 1 u. 2. 
Proceedings of the royal society. Vol. XXXVm. Nr. 238. 

C. Anschaffungen, 

Annalen der Chemie v. Liebig. Bd. 229. Heft 1. 2. 3. Bd. 230. 1. 
Zeitschrift für wissenschaftliche Mikroskopie. Bd. 2. Heft 2. 
Paläontologische Abhandlungen v. W. Dames u. Kayser. Bd. 2. 

Heft 5. 
Zittel, Handbuch der Paläontologie. 1. Bd. 2. Abth. 4. Liefg. 
Jahrbuch des schw. Alpenclubs u. Beilage. Jahrg. 20. 1884/85. 
Acta mathematica v. G. Mittag-Letfler. Vol. 6. Nr. 4. Vol. 7. Nr. 1. 
Recueil zoologique suisse red pr. Fol. Vol. 2. Nr. 3. 
V. Richthofen, Atlas von China. 1. Abth. 2. Hälfte. 
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Zeitschrift, electrotechnische. Jahrg. 6. Nr. 7. 8. 

Beiträge zur Anatomie und Physiologie von Eckhard. Bd. 11. 

Philosoph, transactions of the royal society of London. Vol. 175. 

Part. 2. 
Gazzetta chimica italiana. Indice del Vol. 14 e Vol. 15. fasc. 3—5. 
Mittheilungen aus der zoologischen Station zu Neapel. Bd. 1 — 3. 
Centralblatt, biologisches. 1885. Bd. 5. Nr. 7—14. 
Journal de physique pr. Almeida. 1885. 2. Serie. " Tome IV. 

Nr. 5—8. 
Transactions of the entomological society of London for 1885. 

Part. 1. 2. 
Wetterbericht der Schweiz, meteorologischen Centralanstalt in 

Zürich vom 7. Juli bis 1. Oct. 1885. 
Jahresbericht über die Fortschritte der Chemie von Fittica für 

1883. Heft 4. 
Denkschriften der k. Academie d. Wissenschaften in Wien. Bd. 49. 
Zoologische Beiträge von Dr. A. Schneider. Bd. l. Heft 3. 
Neue Denkschriften der allg. Schweiz. Ges. f. d. gesammt. Na- 

turwiss. Bd. 29. Abth. 2. 
Nova acta regiae societatis scientiarum Upsaliensis. Series IQ. 

Vol. Xn. fasc. IL 1885. 
Transactions of the zoolog. soc. of London. Vol. XI. Part. 10. 
Mömoires de la soci6t6 r. de sciences de Li^ge. H. S6rie. 

Tome XIL 
Flora italiana von F. Pariatore. Vol. VI. Part. 2. 

2. Herr Prof. Weber hält einen Vortrag über einen neuen 
Strahlungsmesser (Microradiometer). 

3. Herr Dr. Keller berichtet über den rothen Regen am Süd- 
fuss der Alpen vom 15. October d. J. 

Sitzung vom 23. November 1885. 

1. Herr Bibliothekar Dr. Ott legt folgendes Verzeichniss 
der seit der letzten Sitzung eingegangenen Schriften vor: 

A. Geschenke. 

Von Herrn Prof. Dr. B, Wolf: 

Marie, M., Histoire des sciences math^matiques et physiques. 
Tome 6. 7. 
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Vom eidg, Ober-Bauinspectarat : 
Schweiz, hydrometr. Beobachtungen vom Jan.— Juni 1885. 

Von Herrn Struve: 

Struve, 0., Tabulae quantitatum Besselianarum pro annis 1885 

ad 1889. 
Netto, Ladisl., Die Beschlüsse der Washingtoner Meridian- 

conferenz. 
Conference faite au museum national de Rio de Janeiro le 4. no- 

vembre 1884. 

Von den Herrn Verfassern: 

Tribolet, M. M. de, Sur la carte des bassins erratiques de la 
Suisse. 

Bächtold, M. in Andelfingen. Der erfahrene Führer im Haus- 
und Blumengarten. Jahrg. 1. 

Sorot, J. L., Sur le röle du sens du toucher dans la perception 
du beau particuliärement chez les aveugles. 

Vom bureau international des poids et mesures: 

Travaux et mömoires. Tome 4. 

B. In Tausch gegen die Vierteljahrsschrift: 

Results of meteorolog. observ. for 1882. Washington. 

Jahresbericht desComit6 d. Nicolai-Hauptstemwarte in St. Peters- 
burg für 1882—1885. 

Bulletin de Tacad^mie imp. des sciences de St. Petersbourg. 
Tome 30. Nr. 2. 

Proceedings of the royal society. Nr. 232—37. 

Industriezeitung von Riga. Jahrg. 11. Nr. 17. 18. 

Atti della reale accademia dei Lincei. Serie 4. Vol. 1. Nr. 21—23. 

Atti della societä toscana di scienze naturali. Vol. 4. 

Memoirs of the R. astronom. soc. of London. Vol. 48. Part. 2. 

Archives des sciences physiques et naturelles pour 1885. 

Mittheilungen des Vereins der Aerzte in Steiermark. Jahrg. 21. 

Vierteljahrsschrift d. astronom. Ges. in Leipzig. Jahrg. 20. H. 3. 

Natuurkundig Tijdschrift von Nederlandsch-Indie. 8. Serie- 
Deel. 5 u. Catalogus. 

Beobachtungen des astrophysical. Observatoriums in O'Gyalla» 
Bd. 7. 1884. 
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Bulletin mcnsuel de la soc. des sciences etc. de la Basse- Alsace. 

Tome 19. Nr. 8—10. 
Proceedings of the R. geograph. soc. Vol. 7. Nr. 11. 
Entomolog. Zeitung von Stettin. Jahrg. 46. Nr. 10—12. 

C Anschaffungen. 

Archives du Mus^e Teyler. 2. Serie. Vol. 2. Part. 2. 

Annalen der Chemie von Liebig. Bd. 230. Heft 2. 

Recueil zoologique suisse. Tome 2. Nr. 4. 

Zeitschrift, electrotechnische. Jahrg. 6. Heft 9. 10. 

Dam es und Kays er, Palaeontol. Abhandlgn. Bd. 3. Heft 1. 

Geolog. Karte der Schweiz. Blatt 14. 

Wetterberichte der Schweiz, meteorol. Centralanstalt v. Oct. bis 

9. Nov. 1885. 
Jahresbericht der zoolog. Station in Neapel für 1884. IL 
Acta mathematica. Vol. 7. Nr. 2. 
Memoires de Tacademy imp. des sciences de St. P6tersbourg. 

S6rie VH. Tome 32. Nr. 14 - 18. Tome 33. Nr. 1—2. 

2. Herr Dr. Tauber erklärt seinen Austritt aus der Ge- 
sellschaft. 

3. Das Präsidium theilt ein Schreiben des Stadtraths Zürich 
mit, worin derselbe erklärt, die Kündigung der von der Gesell- 
schaft für die Bibliothek benützten Localitäten einstweilen zu- 
rückziehen und den Status quo noch circa 4 Jahre belassen 
zu können. Es wird beschlossen, dem Stadtrath den Dank der 
Gesellschaft für diese provisorische Regelung der Angelegenheit 
auszusprechen. 

4. Herr Dr. Imhof berichtet über „neue Resultate über die 
pelagische und Tiefsee-Fauna der Süsswasserbecken" und „über 
mikroscopische, pelagische Thiereaus den Lagunen von Venedig". 
(V. pag. 369 dieses Jahrgangs.) 

Sitzung vom 7. December 1885. 

1. Herr Dr. Ott legt das Verzeichniss der seit der letzten 
Sitzung eingegangenen Schriften vor: 

A, In Tausch gegen die Vierteljahr sschrift: 
Zeitschr. d. Ferdinandeums in Tirol u. Vorarlberg. 3. Folge. H. 29. 



.': -^-.^ :;.>! 
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Boletim da societade de geographia de Lisboa. 5. Serie. Nr. 3. 4. 
Industriezeitung von Riga. Jahrg. 11. Nr. 19. 
Lotos. Jahrbuch f. Naturwiss. N. F. Bd. 6. 
Studies frora the biological iaboratory of the university of Bal- 
timore (sent by John Hopkins). 

B. Anschaffungen. 

Forbes, H. 0., Wanderungen eines Naturforschers im malay- 

ischen Archipel von 1878-83. Bd. 1. 
Annalen der Chemie. Bd. 230. Heft 3. 

Transactions of the entomolog. society of London 1885. Part. 3. 
Journal de physique par Alraeida. Tome 4. Nr. 9. 10. 
Gazzetta chimica italiana. Anno 15. Nr. 6. / 

Centralblatt, biologisches. Bd. 5. Nr. 15. 16. 
Zeitschrift f. wissensch. Mikroscopie. Bd. 2. Heft 3. 
M^moires de la soc. de physique et d'histoire nat. de Gen^ve. 

Tome 29. Part. 1. 
Wetterberichte der Schweiz, meteorol. Centralanstalt v. 10.— 23. 

November 1885. 

2. Herr F. Graberg hält einen Vortrag über „das Zeichnen 
im Dienste der Naturwissenschaft und das Masszeichnen ins- 
besondere." (V. pag. 403) 

Sitzung vom 21. December 1885. 

1. Herr Dr. Ott legt das Verzeichniss der seit der letzten 
Sitzung eingegangenen Schriften vor: 

A. Geschenke, 

Vom Friesischen Fond: 
Topographischer Atlas der Schweiz. Lief. 28. 

Von den Herren Verfassern-. 

Grab er g, F., Die Ortsflächen der Spitzen gleichseit. Tetraeder 
zu gegebenen Geraden der Zeichnungsebene. 

— lieber Masszeichen. 

Bächtold, M., Der erfahrene Führer in Haus- und Blumen- 
garten. Jahrg. 2. Nr. 1. 
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Von der Direction der öffentlichen Arbeiten des Cantons Zürich. 

Wetli, K., Die Bewegung des Wasserstandes des Zürichsees 
während 70 Jahren und Mittel zur Hebung seiner Hoch- 
wasser. 

Von Herrn Prof, X J. Egli: 

18 Broschüren geolog. und ethnolog. Inhalts (englisch). 

B, In Tausch gegen die Vierteljahrsschrift: 

Rendiconti dello reale istituto lombardo. Serie H. Vol. 17. 
Sveriges geologiska undersökning. Serie Aa. ^Nr. 87, 93, 95 u. 

96. Serie Ab. Nr. 8. Serie C. Nr. 67—77 und Karten. 
Proceedings of the academy of natural sciences of Philadelphia 

1885. Part. 2. 
Berichte über die Verhandlungen der naturforschenden Gesell- 
schaft zu Freiburg i. B. Bd. 8. Heft 3. 
Proceedings of the R. zoological society of London 1885. Part. 3. 
Jahresbericht (13.) des westphäl. Provincialvereins zu Münster. 
Atti della reale accademia dei Lincei. Serie 4. Vol. 1. Nr. 24—26. 
Atti della societä toscana di scienze naturali. Vol. 6. Nr. 2. 
Bulletin de la soc. des sciences etc. etc. de la Basse-Alsace. 

Tome 19. Nr. 11. 
Bulletin de la soci6t6 beige de miscroscopie. Annee 2. Nr. 1. 
Boletim da societade de geographia de Lisboa. 5. Serie. Nr. 5. 
Subsidios para a historia do jornalismo. 
Industriezeitung von Riga. Jahrg. 11. Nr. 20. 
Proceedings of R. geographical society. Vol. 7. Nr. 12. 
Archives neerlandaises des sciences exactes et naturelles. Tome 

20. Nr. 3. 
Mittheilungen des Vereins für Erdkunde zu Leipzig für 1884 

mit Atlas. 
Zeitschrift für Naturwiss. von Halle. 4. Folge. 4. Band. Heft 4. 
Bulletin of the museum of comparative zoology. Vol. 12. Nr. 2. 
Proceedings of the royal society. Vol. 39. Nr. 239. 
Observations made al the meteorological and magnetical obser- 

vatory at Batavia. Vol. 6. 

C. Anschaffungen, 

Beiträge zur geolog. Karte der Schweiz. Lief. 18. 
Description geologique des territoires deVaud,Fribourg et Beme. 
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Grashof, Theoret. Maschinenlehre. Bd. 3. Lief. 1. 
Gazzetta chimica italiana. Anno 15. Nr. 7. 8. 
Centralblatt, biologisches. Bd. 5. Nr. 17—19. 
Wetterberichte d. Schweiz, meteorol. Centralanstalt v. 24. Nov. 

bis 21. Dec. 1885. 
Jahresbericht, zoolog., der Station in Neapel für 1884. Abth. 3. 
Abhandlungen, palaeontolog., v. Dames u. Kayser. Bd. 3. H. 2. 
Palaeontographica. Beiträge zur Naturgeschichte der Vorwelt. 

Bd. 32. Heft 1. 
Zeitschrift, electrotechnische. Jahrg. 6. Heft 11. 
Rühlmann, Handbuch der mech. Wärmetheorie. Bd. 2. Lief. 3. 
Griesebach, Symbolae ad floram Argentinicam. 
Hausknecht, Monographie der Gattung Epilobium. 
Coulomb, M6moires relatifs ä la physique, publ. par la soc. 

frang. de phys. Tome 1. 
Routh, E. J., Elementary treatise on the dynamics of a System 

of rigid bodies. 
Connaissance des teraps pour 1887. 
Annalen der Chemie von Liebig. Bd. 231. Heft 1. 
Mittheüungen, mineralog. u. petrograph., v. Tschermak, Bd. 7. 

Heft 1—3. 
Annales du jardin botanique de Buytenzorg. Vol. 3. 4. 
Wallace, A. R., The malay archipelago. 
Hoffmeister, W., Die botanischen Ergebnisse der Reise des 

Prinzen Waldemar von Preussen in den Jahren 1845 u. 1846. 
Journal de physique par Almeida. Serie 2. Tome 4. Nr. 11. 
Mittheilungen* mineralog. u. petrograph., v. Tschermak 1871—77. 
Dasselbe. N. F. Bd. 1. 

2. Auf Wunsch der naturforschenden Gesellschaft in Winter- 
thur wird derselben auf Zusehen hin die Benutzung der Bib- 
liothek gestattet unter Vorbehalt einer späteren Regelung die- 
ser Angelegenheit durch die Büchercommission. 

3. Herr Professor Schär hält einen Vortrag „über thierische 
Pfeilgifte.« 

4. Herr Prof. Heim macht einige Vorweisungen von Pro- 
ducten mechanischer Gesteinsmetamorphosen. 

[R. BiUwiller.] 
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Notizen bot scliweiz. Knltarir^selilelite (Fortsetzung). 

371) Der bekannte französische Mathematiker Ozanam gab 
eine zur Zeit bemerkenswerthe Schrift „La Geometrie pratique, 
contenant la Trigonometrie thöorique et pratique, laLongimetrie, 
la Planimetrie et la Stereometrie. Paris 1684 in 12" heraus *)^ 
welche neben einer Anzahl geometrischer Constructionen, dem 
Titel entsprechend, auch eine kurze Auseinandersetzung der 
ebenen Trigonometrie enthält. Herr a. Stadtgerichtspräsident 
Escher hat mich nun darauf aufmerksam gemacht, dass 1699 
zu Bern „Dans l'imprimerie de Leurs Excellences. Par Andr6 
Hugucnet", also wahrscheinlich auf Staatskosten, ein ähnliches 
Werkchen unter dem Titel „Neue Übung der Feldmess-Kunst. 
Sowol auff dem Papier, als auff dem Feld, In einer neuen Ord- 
nung und besonderen Manier aufgesetzt. Von Herrn Ozonam, 
Professore Mathese«i;s. Oder: Nouvelle pratique de la Geo- 
metrie, sur le papier et sur le terrain. Avec un nouvel ordre 
et une methode particuliere. Par Mr. Ozonam, Professeur des 
Mathematiques" erschienen sei*). Dasselbe ist jedoch keines- 
wegs eine Neuausgabe der Schrift von 1684, sondern eine ganz 
freie, und in beiden Sprachen selbstständig, muthmasslich zu 
Gunsten des Bernerischen Offizierscorps abgefasste Bearbeitung 
ihres constructiven Theiles, für welche auch die früheren ein- 
fachen Holzschnitte durch ganz saubere, nach damaliger Sitte 
mit Landschaften verzierte Kupferblättchen ersetzt wurden. 
Meine Hoffnung, dass sich in den Berner-Rathsmanualen einige 
sichere Angaben über Zweck, Bearbeiter, etc. finijen möchten, 
hat sich jedoch nicht erfüllt: Herr Dr. Blösch, der mit be- 
kannter Gefälligkeit darnach suchte, hat absolut keine betref- 
fende Notiz finden können. 



^) Das der Bibliothek des Schweiz. Polyt. zugehörende Exem- 
plar zeigt auf dem Titel die Inscription „D. Jeklini ab A. R. Ju- 
nioris". Vergl. Nr. 193 und 222 dieser Notizen. — ^) Das Herrn 
Escher zugehörige Exemplar zeigt auf dem Titel die Inscription 
„Sum Adami Ruttgery 1713", und gehörte somit unzweifelhaft dem 
geschickten Geometer Adam Rüdiger, für welchen ich auf pag. 
68 u. f. meiner „Geschichte der Vermessungen in der Schweiz" 
verweise. 
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372) Die von Prof. Wilhelm Eis für die „Gedenkschrift zur 
Eröffimng des Vesalianum, der neu errichteten Anstalt für 
Anatomie und Physiologie in Basel, 28. Mai 1885" ausgearbei- 
tete, und mir von ihm in freundlichster Weise in Extraabdruck 
zugesandte Monographie „Zur Geschichte des anatomischen 
Unterrichtes in Basel" enthält eine ganze Reihe sehr werth- 
voller und auf sorgfältigem Aktenstudium beruhender Beiträge 
zur Kulturgeschichte der Schweiz, — so namentlich auch zur 
Biographie des grossen Mathematikers und Physikers Daniel 
BernoulUf dem bekanntlich (v. II 159) 1732 durch das Loos die 
Professur für Anatomie und Botanik zugefallen war, welche er 
bis 1750 bekleidete, um dann endlich die ihm längst gebührende 
Professur der Physik zu übernehmen. 

373) Am 7. April 1885 verstarb zu Zürich Johannes Orelli, 
Professor der Mathematik am eidg. Polytechnikum. — Am 12. 
März 1822 zu Mettmenstetten geboren, wo sein Vater als 
Lehrer au der Primarschule wirkte, entwickelte er sich so 
rasch, dass er schon im April 1837 in das Lehrerseminar in 
Küssnacht aufgenommen werden konnte, dem damals noch 
Thomas Scherr vorstand. Bald nach Orelli's Eintritt wurde 
Wilhelm Denzler zum Lehrer der Mathematik am Seminar ge- 
wählt, und es ist nicht zu verkennen, dass dessen strammer 
Unterricht einen tiefen Eindruck auf seinen Zögling machte, ja 
ihm in seinem spätem Lehrerleben fortwährend als Muster 
vorschwebte. Nach glücklich bestandenem Examen kam Orelli 
im April 1840 als Vicar an die Primarschule in Arn bei Horgen, 
und im October desselben Jahres als Lehrer an die Secundar- 
schule in Seuzach bei Winterthur, welcher er in wenigen Jahren 
den Ruf einer Musteranstalt zu erwerben wusste, und überdiess 
1844/5 einen Urlaub von einem Jahre benutzte, um sich in Paris 
in der französischen Sprache und in der Mathematik weiter 
auszubilden. Im Jahre 1847 wurde er an die Secundarschule 
in Winterthur gewählt, und bewährte sich neuerdings als tüch- 
tiger Lehrer, o bschon er unter der Führung von Adams und 
Autenheimer einen Theil seiner Kraft auf eigene Studien ver- 
wandte, und überdiess noch häufig Artikel für den Landboten 
schrieb. Als 1853 die Kantonsschule in Frauenfeld gegründet 
wurde, berief der damalige Vorsteher der thurgauischen Er- 

XXX. 4. 27 
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Ziehungsbehörde, der jetzige Schnlrathspräsident Dr. Kappeier, 
zwei zürcherische Sekundarlehrer, Orelli in Winterthur und 
Mann in Turbenthal, für die Fächer der Mathematik und Phy- 
sik, und es war nicht zum wenigsten diesem glücklichen Griffe 
zu verdanken, dass die junge Anstalt so rasch aufblühte. Aber 
auch in dieser neuen Stellung verlor sich der Trieb nach wei- 
terer Ausbildung keineswegs, und Orelli Hess sich im Herbst 
1857 wieder einen Urlaub von einem Jahre geben, um am 
Schweiz. Polytechnikum noch höhere Mathematik studiren zu 
können. Leider fiel jedoch gerade sein Aufenthalt in Zürich 
in die Zeit, wo Prof. Raabe durch Krankheit genöthigt wurde, 
von seiner Stelle zurückzutreten, und noch kein gehöriger Er- 
satz vorhanden war, so dass Orelli nicht befriedigt wurde, ja 
froh war im Sommer 1858 einem Rufe an die höhere Gewerbe- 
schule in Basel folgen zu können. Er sollte jedoch nicht 
lange diesem neuen Wirkungskreise angehören; denn als im 
Januar 1859 die eidgen. Räthe die Errichtung eines Vorkurses 
am Polytechnikum beschlossen, glaubte die Schulbehörde gerade 
in ihm den rechten Mann sowohl für die Hauptstelle als für 
die Leitung dieser neuen Institution zu finden. Und sie hatte 
sich nicht getäuscht, sondern Orelli genügte den gehegten Er- 
wartungen vollständig, — ja es ist ein grosser Theil der nicht 
unbedeutenden Leistungen, welche der Vorkurs während seinem 
etwas mehr als 20-jährigen Bestände aufzuweisen hatte, seinem 
pädagogischen Geschicke und seiner Energie zu verdanken. 
Nach der dem Schulrathe aufgezwungenen, jedoch kaum im 
wahren Interesse des Polytechnikums erfolgten Auflösung des 
Vorkurses, übernahm Orelli, neben dem schon während längerer 
Zeit an der Bauschule ertheilten Unterrichte, noch ebensolchen 
an der chemischen Abtheilung, — erlag jedoch bald einer Folge 
von Schlaganfällen. -— Zu schriftstellerischen Arbeiten blieb 
Orelli wenig Zeit übrig ; aber immerhin ist sein „Lehrbuch der 
Algebra", das noch 1877 in dritter Auflage erschien, eine ganz 
hübsche Leistung, und auch seine 1875 in der Vierteljahrsschrifl 
der zürch. naturf. Gesellschaft publizirte Note „Ueber die geo- 
metrische Bedeutung der Multiplication complexer Zahlen" 
darf nicht übersehen werden. 

374) Am 17. März des laufenden Jahres 1886 starb zu 
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Zürich nach kurzem Krankenlager Dr. Joh, Jakob Homer, Ober- 
bibliothekar der Stadtbibliothek in Zürich. — Am 6. Februar 
1804 zu Zürich geboren, hatte derselbe die gelehrten Schulen 
seiner Vaterstadt durchlaufen, an deren obem Classen unter 
Andern sein Vater Joh. Jakob, der sich als Kunstkenner und 
Archäologe einen guten Namen erwarb, einige philosophische 
Fächer, — sein Oheim Joh. Caspar aber, der als Astronom und 
Physiker wohlbekannte Hofrath Homer, die Mathematik lehrte. 
Nachdem er 1825 nach wohl bestandenem theologischem Examen 
V. D. M. geworden war, ohne jedoch grosse Lust zu verspüren, 
sich dem Pfarramte zu widmen, verschaffte ihm sein Oheim 
durch Vermittlung seines Freundes Alfred Gautier eine Infor- 
mator-Stelle iin Genf, in der Meinung, dass er nebenbei Zeit 
finden werde, die reichen wissenschaftlichen Hülfsmittel dieser 
Stadt zu seiner weitern Ausbildung zu benutzen. Da sich jedoch 
diese Voraussicht in der Folge als irrig erzeigte, so Hess Horner 
seine Stelle fahren und benutzte nun seine volle Zeit, um die 
Vorlesungen der Gautier, De la Rive, etc. zu besuchen, und 
sich überhaupt in die mathematischen und physikalischen Fächer 
tüchtig einzuarbeiten. Als er sich dieser Aufgabe bis in den 
Sommer 1827 hinein mit bestem Erfolge gewidmet hatte, kam 
Anfang Juni jenes Jahres der väterliche Freund s. Oheim's, der 
berühmte Baron von Zach, nach Genf, um von da nach Paris 
zu reisen, wo er sich um s. Stein-Beschwerden willen der Be- 
handlung des Dr. Civiale unterwerfen wollte: Er Hess sich be- 
greiflich den Neffen vorstellen, fand an dem jungen Mann Ge- 
fallen, und schlug ihm vor, ihn nach Paris zu begleiten. Dass 
Homer sich diese Gelegenheit in vorzüglichster Gesellschaft 
eine so interessante und äusserst bequeme Reise zu machen,^) 
nicht entgehen liess, versteht sich wohl von selbst, und auch 
Zach war bei seinem leidenden Zustande froh, einen vertrauten 
Begleiter zu besitzen, — ja schrieb nachher 1827 VI 24 aus 
Paris, wo er VI 15 angelangt war, ganz vergnügt an s. Zürcher- 
Freund, wie gut es ihm auf der Reise gegangen sei, da ihn 
Jakob, welcher sich noch gegenwärtig bei ihm aufhalte, „wie 



^) Zach benützte einen Schlafreisewagen, eine sog. Dormeuse. 
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seinen Vater bedient, gehegt und gepflegt" habe.') Homer blieb 
bei Zach bis Ende August'), kehrte dann nach dem Wunsche 
seiner Eltern nach Zürich zurück, leistete dort zunächst seinem 
Vater, welcher der Stadtbibliothek vorstand, ausgiebige Hülfe, 
und übernahm überdiess, als sein Oheim im folgenden Jahre 
in den kleinen Rath gewählt wurde, dessen Stellvertretung am 
Gymnasium. Als nach dem 1831 erfolgten Tode s. Vaters, zwar 
nominell das Oberbibliothekariat an den bekannten Philologen 
Job. Kaspar Orelli, auf ihn aber als „Unterbibliothekar" die 
eigentliche Besorgung der Stadtbibliothek überging, war Homer 
in s. Elemente, zumal ihm 1833 bei Gründung der Kantons- 
schule auch noch die Lehrstelle für Mathematik am untern 
Gymnasium zufiel, welche ihm, ohne allzu grosse Ueberlastung, 
genügende Subsistenzmittel verschaffte. — Was zunächst letztere 
Stelle anbelangt, welche Horner volle 30 Jahre bekleidete, so 
war sie allerdings für ihn mehr eine Last, als dass sie ihm 
eine befriedigende Thätigkeit verschafft hätte ; aber wenn auch 
aus diesem Grunde s. Unterrichte bisweilen der bei der Stellung 
s. Faches an der Schule doppelt wünschbare Schwung fehlte, 
so war er im Uebrigen ganz gut, wie ich aus mehrjähriger Er- 
fahrung bezeugen kann*), und wie auch die noch 1854 zum 
zweiten Mal aufgelegte „Anleitung zur ebenen Geometrie für 
das untere Gymnasium in Zürich" in vollem Maasse zeifft*). 
Bei seinen Schülern war er um seiner Herzensgüte und Ge- 
wissenhaftigkeit willen beliebt, und wenn sie auch seinen etwas 
abstrakten Entwicklungen nicht immer mit grosser Freude 
folgten, so gab es denn doch wieder Momente, wo Lehrer und 
Schüler gewissermassen aufwachten. So erzählt z. B. einer 
seiner frühesten Schüler'): „Unvergesslich blieben unserer Klasse 



2) Vergl. Notiz 231. — ») Zach schrieb (1. c.) 1827 IX 15 an 
Schiferli, dass der junge Horner vor 14 Tagen nach Zürich abge- 
gangen sei. — *) Ich hatte in den letzten Fünfziger-Jahren s. 
Schüler bei ihrem Uebergange an das obere Gymnasium zu prüfen, 
und wohnte noch später als Mitglied der Aufsichtscommission 
wiederholt s. Unterrichte bei. — *) Eine weitere literarische 
Leistung war s. Programmaufsatz „Sechszehn ungedruckte Briefe 
von Leibnitz. Zürich 1844 i^ 4°. — «) Friedrich Bürkli in der 
„Zürcherischen Freitags-Zeitung" vom 26. März 1886. 
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die paar Stunden vor dem Examen, in welchen der Lehrer nach 
vollendeter Repetition in kurzen, aber sein weitumfassendes 
Wissen bekundenden Zügen uns lehrte, wohin die Mathematik 
weiter führen werde, und zu was Allem sie nützlich und unent- 
behrlich sei. Alle bedauerten damals, nicht fleissiger im Er- 
lernen der trockenen Anfänge einer so interessanten Wissen- 
schaft gewesen zu sein, und meinten, der Herr Lehrer hätte 
uns diese Ausführungen früher geben sollen." — Wenn Horner, 
namentlich in spätem Jahren, in der Schule bisweilen etwas 
schläfrig und verdrossen war, so stellte er dagegen auf der 
Stadtbibliothek seinen ganzen Mann, und entwickelte da, so 
lange er bei voller Kraft war, unterstützt von umfasseoden 
sprachlichen und litterarischen Kenntnissen, sowie von einem 
feinen Takte, eine unglaubliche Thätigkeit für Bereicherung, 
bestmögliche Aufstellung und genaue Catalogisirung"'). Mit den 
Schätzen seiner Bibliothek so vertraut, wie selten ein Bibliothekar, 
und dabei von unermüdlicher Gefälligkeit, leistete er unzähligen 
Forschem des In- und Auslandes die grössten Dienste, und 
wenn ihm selbst wenig Zeit zu eigenen litterarischen Produc- 
tionen übrig blieb ®), so participirte er durch s. Nachweise und 
Mittheilungen an sehr vielen Werken Anderer in sehr bedeu- 
tender Weise ^). Allerdings machte er bei dieser Gelegenheit 
auch viele höchst interessante Bekanntschaften, — wurde bei 
wiederholten Reisen in's Ausland überall sehr zuvorkommend 
aufgenommen *°), — und da er die Interessen seiner 1. Bibliothek 
nie vergass, so fielen derselben manche namhafte Geschenke 
zu, welche ohne ihn derselben kaum zugegangen wären. Es 
wurde dieses vorzügliche Wirken Horner's auch überall aner- 
kannt: Nicht nur rückte er 1849 nach Orelli's Hinschiede zum 
Oberbibliothekar vor, sondern 1852 ernannte ihn die philo- 



') Es ist fast unbegreiflich, wie er neben diesen Arbeiten 
noch Zeit fand, auch Jahrzehnte lang die Bibliotheken der natur- 
forschenden Gesellschaft und der Museumsgesellschaft zu besorgen. 
— *) Ausser den oben erwähnten zwei Schriften, verfasste er 
meines Wissens nur noch einige Neujahrsblätter. — ®) Jch bin 
Horner in dieser Richtung ebenfalls viel Dank schuldig. — ^®) So 
z. B. in England, wohin er im Sommer 1845 mit Benutzung eines 
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sophische Facultät der Zürcher-Hochschule „honoris causa" 
zum Doctor der Philosophie, und als er 1863 von s. Lehrstelle 
zurücktrat und sich nun ganz dem Bibliothekariate widmen 
konnte, sorgte der Stadtrath dafür, dass er dadurch keine 
ökonomische Einbusse erlitt. Der von ihm 1864 in 4 starken 
Octavbänden ausgegebene „Catalog der Stadtbibliothek in Zürich", 
bei dessen Abfassung ihm allerdings, wie überhaupt seit 1849 
in Besorgung der Bibliothek, sein Jugendfreund Dr. Salomon 
Vögelin als Unterbibliothekar ausgezeichnete Dienste leistete, 
ist nach Anlage und sorgfältiger Ausführung eine Musterarbeit, 
und wird, obschon sich das grössere Publicum keine Idee von 
dem Betrage der darin comprimirten Arbeit machen kann, auf 
lange hinaus das ihm schuldige dankbare Andenken sichern 
helfen. -- Natürlich kamen nach und nach auch für Homer die 
Tage, von welchen namentlich der an regelmässige Thätigkeit 
Gewöhnte sagen muss „sie gefallen mir nicht," und er musste 
nach und nach gar manche ihm fast zum Bedürfniss gewordene 
Arbeit an jüngere Kräfte abtreten. „Aber von der Stadtbiblio- 
thek'" so schliesse ich mit den Worten des schon oben be- 
nutzten Nachrufes in der Freitags-Zeitung, „konnte er sich bis 
zu seinem Tode nicht trennen. Es nahmen jedoch mit jedem 
Jahre sein Gehör und sein Gedächtniss bedenklicher ab, — 
freilich merkwürdiger Weise weniger für Das, was er, d. h. die 
Stadtbibliothek, wünschte, als für Das, was man von ihm, d. h. 
von der Stadtbibliothek, wünschte. Und so musste man sich 
vor einigen Monaten entschliessen, ihm die Bürde, nicht die 
Würde, des Oberbibliothekariates abzunehmen. Es blieb ihm 
sein gewohnter Ehrenplatz im Bibliothekzimmer, den er auch 
bis wenige Tage vor seinem Tode mit der alten Pünktlichkeit 
einnahm, und an welchem er noch immer wesentliche Dienste 
leisten konnte." — Ich könnte zwar allerdings noch manches 
über Horner's Charakter, und sein Verhältniss zum Oheime, der 
ihm ein zweiter Vater war, beifügen ; aber ich ziehe vor, hiefür 
auf die bereits von mir publicirten Briefe zu verweisen, welche 
Letzterer an s. Freund Gautier schrieb ^^), um nur noch zu er- 



zweimonatlichen Urlaubes reiste. — ^^) Vergl. meine Notiz 352, 
und zwar voraus die Briefe von 1825 IX 14 und 1828 III 9. — 
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wähnen, dass der Neffe nach dem Tode s. Oheims diese Corre- 
spondenz weiter führte, und dass ich bei Durchsicht seiner 
Briefe gar manchen Anhaltspunkt für gegenwärtige Notiz ge- 
wann "). 

375) Seit ich in No. 343 eine kurze Notiz über den Bo- 
taniker Heinrich Wydler gegeben habe, ist sein in Note 2 be- 
rührtes „Curriculum vitae" in den „Verhandlungen der Schweiz, 
naturf. Gesellschaft bei ihrer 67. Jahresversammlung in Luzern 
im Jahre 1884" wirklich fast ganz zum Abdrucke gekommen. 
Einige dabei durch die Redaction vorgenommene Kürzungen 
finde ich zwar im Allgemeinen ganz gerechtfertigt, will aber 
doch zwei übergangene Stellen, welche mir für die ältere Schul- 
geschichte Zürich's nicht ohne Interesse scheinen, hier nach- 
tragen. — lieber die von ihm besuchten Zürcher-Stadtschulen 
sagt Wydler : „Im Allgemeinen war der Unterricht sehr geistlos 
und nichts weniger als anregend. Doch zeichnete sich der 
Unterricht in der deutschen Sprache durch Herrn Hardmeier 
aus, der mich aus der Menge hervorzog, weil ich gute deutsche 
Aufsätze machte. Das Lateinische lehrte auf sehr schläfrige 
Weise Herr Pfarrer Hafner; über die Grammatik und einige 
lateinische Sentenzen bin ich nicht hinausgekommen : von Er- 
klärung eines Schriftstellers war keine Rede. Auch im Grie- 
chischen, durch denselben Herrn Hafner gelehrt, bin ich nicht 
über das tvnzm hinausgekommen. Die Geographie der Schweiz 
lehrte ein Hr. Helfer Gramer nach einem Auszug aus Kömer; 
einmal verlor er sein Heft und erbat sich das meinige zur Ab- 
schrift, wofür er mir dann 10 Schillinge gab. Naturgeschichte 
dictirte nach Auszügen aus Götze's europäischer Fauna und 
Funke's Naturgeschichte Herr Pfarrer Wirz; aus Naturbeobach- 
tung geschöpfte Kenntnisse besass er wohl nicht, — die Blüthen 
von Lotus comiculatus (Hornklee), die ich ihm einmal brachte, 
wusste er mir nicht zu benennen*)." -- Zweitens fügte Wydler 



") Ich werde einige Auszüge aus diesen Briefen unter einer spätem 
Nummer veröffentlichen. 

*) In der Kunstschule machte ich beim Lehrer der Minera- 
logie eine ganz ähnliche Erfahrung ; aber die Schuld war weniger 
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seiner Angabe „In der Botanik bin ich gänzlich Autodidact" in 
einer Anmerkung bei: „Einige botanische Stunden, die ich bei 
Dr. Römer hatte, können nicht zählen. Einige Zeit vor meinem 
Austritte aus der Schule erfuhr ich nämlich von meinem Ka- 
meraden Rudolf Schulthess (später Professor der Naturge- 
schichte in Zürich), dass er die botanischen Vorlesungen des 
Dr. Römer besuchen würde. Ich beneidete ihn darum sehr, 
und war begierig, auch daran Theil zu nehmen. Dr. Römer 
war Director des botanischen Gartens und gab den Schülern des 
medizinisch-chirurgischen Institutes in der Botanik Unterricht. 
Leider fiel von den zwei wöchentlich darauf verwendeten Stun- 
den die eine auf eine Gymnasialstunde, die andere hingegen 
auf den Abend, wo ich frei war. Schulthess, der in der Schule 
grössere Fortschritte als ich machte, bekam von dem damaligen 
Lateinlehrer Wolf die Erlaubniss, jene Stunde am Gymnasium 
auszusetzen; mir wurde diess verweigert. Was that ich. Ich 
besuchte die Vorlesung in der freien Abendstunde ; was in der 
andern vorkam, wurde gewöhnlich kurz repetirt. Von lebenden 
Pflanzen wurden keine vorgewiesen. Der ganze Unterricht be- 
schränkte sich auf die höchst langweilige Erklärung der Termen 
nach Hayne's termini botanici, wozu der schwerfällige Römer 
die dazu gehörigen illuminirten Abbildungen vom Ganapee aas 
seinen Zuhörern zeigte, welche im Halbkreise um ihn herum 
sassen. Den Schluss des Gurses bildete das Linneische System 
Aus diesem GoUegium trug ich rein nichts davon. Zudem 
wurden die Vorlesungen durch das ungeberdige Benehmen der 
Zuhörer oft sehr gestört." 

876) Ich lasse nun wieder (im Anschlüsse an 369) eine 
Reihe der an Alfred Gautier gerichteten Briefe folgen: 

AI. Bouvard: Paris 1825 XII 23. — Je ne puis vous ex- 
primer, Monsieur, combien j'ai 6t6 flattö de la faveur que j'ai 



an den Lehrern als an den Behörden, die bei Besetzung von Stellen 
mehr die Person und ihre Sippschaft, als ein bestimmtes Fach 
in's Auge fassten : Der Neugewählte hatte gewöhnlich das Pen- 
sum zu übernehmen, das ihm seine altern Collegen am liebsten 
abtraten, und konnte dann zusehen, wie er sich mit demselben za- 
recht finde. 
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regue par votre derniöre lettre du 7 du courant, relativement 
a la d61ib6ration de votre savante soci6t6 de physique et d'his- 
toire naturelle, qui a daignöe m'admettre au nombre de ses 
membres honoraires. Cette faveur que la soci6t6 a daign6 m'ac- 
corder, je n'avais aucun titre pour Fespörer; mais puisque la 
soci6t6 m'a jug6 digne de cette grace, veuillez, Monsieur, prä- 
senter ä la soci6t6 ma vive reconnaissance pour la faveur que 
je viens de recevoir, qui m'hon^re infiniment. Je regrette beau- 
coup, Monsieur, de n'ötre pas souvent dans le cas d'en profiter; 
mes occupations ä Paris me laissant peu d'instants pour voyager; 
mais lorsque je pourais m'absenter, ce sera un motif de plus 
pour diriger mes pas du c6t6 de Genäve et de mon pays natal, 
auquel je suis toujours träs attach^^). Quant ä vous, Monsieur, 
recevez ä cet 6gard mes sincöres remercimens. — La lunette 
de nuit de Cauchoix est termin^e; eile est chez moi; mais avant 
de vous Tenvoyer j'ai d6sir6 Tessayer surle ciel; eile m'a parue 
bonne et 6gale ä la mienne. J'attends vos ordres pour vous 
la faire parvenir. — J'ai aussi ä. vous remercier de la brochure 
que vous avez publice sur la derniöre Com^te. J'ai vü dans 
le Journal de M. Schumacher, que vos calculs sont d'accord. 
Quant ä la dernidre de Pons, et que j'ai annonc6e dans les 
joumaux, il n'a pas 6t6 possible de la voir ä Paris, ä cause 
du mauvais tems; eile a probablement disparue depuis long- 
tems. -- Mr. Gambart est de retour ä Marseille, sans pouvoir 
empörter les instrumens de Gambey; mais il va les recevoir, 
ils sont maintenant termin^s except6 la lunette m^ridienne avec 
son cercle möridien. J'espdre cependant que dans le courant 
de rannte prochaine, il recevra cet Instrument; alors son ob- 
servatoire sera parfaitement mont6 en bons instrumens, et sur- 
tout, chose principale, que Tastronome en saura tirer le plus 
grand parti, 6tant jeune et entierement d6vou6 ä la science, et 
des plus capables, tant pour les observations et les calculs. — 
Veuillez, je vous prie Monsieur, offrir ä vos dignes parents mon 
hommage respectueux sans oublier notre ami, Mr. Maurice. Tous 



*) Bouvards Geburtsstätte soll eine Sennhütte am Mont-Joli 
bei Ghamounix gewesen sein. 
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ses amis ä Paris ont 6t6 bien afflig6s de Faccident qui lui est amv6 ; 
mais votre dernidre lettre nous a rassur6 enti^rement ä cet ^gard. 

Ad. Gambart: Marseille 1826 III 22- — La Comöte d^cou- 
verte le 9 de ce mois ä Marseille a 6t6 observ6e malgr6 le 
clair de lune le 9, 11, 13, 15, 17, 19, 21 *). Le rapport qui 
existe entre Torbite ä laquelle ces premiäres observations 
m'ont conduit, et Celles des Com^tes de 1772 et surtout de 
1805, me parait meriter l'attention des astronomes. 

Fr, Trechsel: Berne 1826 F 7. — Permettez qua je 
Vous adresse un petit-fils avec la pri^re de vouloir Vous int6 
resser un peu pour lui. C'est un petit memoire sur un objet 
d'optique que mon fils Fritz ^), votre disciple et votre prot6g6 
bien devou6, a compose au milieu de beaucoup d'6tudes th6o- 
logiques, pour s'en d61asser et pour ne pas n^gliger tout-ä-fait 
les parties physico-matli6matiques , ses 6tudes favorites. II 
vient de remporter le grand prix de notre acad6mie par une 
dissertation de longue haieine sur St.-Augustin, — et il pense 
qu'il est enfin tems de donner signe de vie ä ses professeurs 
et ä ses chers amis de Gen^ve*). Vous avez tant de bont6 
et d'amitiö pour nous, que j'ose Vous prier de vouloir par- 
courir ce petit öcrit, et si malgrö une critique un peu s6v6re 
Vous jugez, qu'il contient quelque chose digne de Pattention, 
veuillez le faire voir ä notre savant et excellent collögue M. 
Maurijce, ä fin qu'il en fasse, * si cela lui plait, tel usage qu'il 
jugera convenable pour la Biblioth^que universelle. J'ai eu 
quelque part, il est vrai, aux exp6riences eitles dans le me- 
moire, j'ai lü m^me dans notre Societö une courte notice sur 
le travail de Mr. Zschokke, dont nous ne partageons pas 
l'opinion, — mais cependant le petit memoire, tel qu'il est, 
appartient ä Fritz. Sans doute qu'il contiendra bien des fautes 
et des parties faibles et nommöment des fautes du style, — 



*) Wurde von Biela schon II 27 gesehen. 

*) Später Dr. Theol. und Pfarrer am Münster zu Bern, wo er 
1885 I 30 in dem hohen Alter von 80 Jahren verstarb. Seine 
Leistungen als Kirchenhistoriker sichern ihm ein bleibendes An- 
denken. 

^) Die Arbeit bezog sich auf die farbigen Schatten. Vergl. II 432. 
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peut-ötre que son ami, M. Louis Vaucher, aurait ramitiö d'y 
jeter un coup d'oeil et de corriger au moins les plus graves de 
ces derniöres. Enfin veuillez ötre le tuteur et le parrain de ce 
tendre et faible petit-fils. 

J. Flana: Turin 1826 Y U. — - Permettez-moi de vous 
faire mes fölicitations sur votre mariage, qui doit avoir Heu 
bientöt d'aprds ce qui m'a 6t6 rapporte. Je ne doute nulle- 
ment que vous allez offrir un nouvel exemple du bonheur que 
Pon peut trouver dans F^tat conjugal, lorsqu'on poss^de autant 
de vertus que vous et votre digne 6pouse. Je souhaite que 
Mr. votre P^re puisse reprendre assez de sant6, du moins, 
pour goüter sans des souflfrances physiques tout le plaisir qui 
remplira son äme dans cette circonstance. — Je vous dois bien 
des remercimens pour tout Tintäröt que vous m'avez t6moign6 
ä Toccasion de la maladie de ma femme. Maintenant, eile est 
encore convalescente, mais bientöt ses forces seront revenues. 
En v6rit6, j'ai pass6 deux mois au milieu des souifrances mo- 
rales ; j'avais ä craindre ä la fois pour la vie de ma femme et 
de mon unique fröre. Je respire enfin, et je puis reprendre 
mes occupations. 

Jl Flana : Turin 1826 XI 29. — J'ai regu votre lettre du 
21 Aoüt au moment oü je me disposais £t partir pour Milan 
avec ma femme et ma petite fiUe. II y a quatre jours que je 
suis de retour, et je ne veux pas diflferer davantage pour vous 
donner de mes nouvelles, et vous exprimer ma satisfaction 
pour le bonheur conjugal dont vous jouissez. Dans mes röves 
de voyage il y a aussi celui d'aller vous revoir k Genöve pour 
präsenter mes hommages k Mad. votre 6pouse. Alors vous 
serez comme moi un Papa, et vous serez moins surpris de me 
voir renoncer ä la gravitö g6om6trique pour badiner, ä mon 
äge, avec mon enfant. — Depuis quelques jours je ne fais rien, 
et je ne saurai vous parier de choses serieuses. Cependant je 
dois vous assurer s6rieusement que le Baron de Zach est trös 
malade ; il souffre du mal de la pierre, et il est douteux s'il 
pourra s'en tirer. Je sais qu'il quittera le söjour de Gönes 
aussitöt qu'il sera en 6tat de supporter les fatigues du voyage 
en Allemagne. Vous voyez par lä, mon eher Mr., que la Corr. 
astr. risque d'expirer avec le premier Cahier du 15°*' Volume. 
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— Je regrette d'etre en Opposition avec Mr. de Laplace sur 
quelques points ; mais la science est mon unique objet. Je sais 
les egards qui sont düs ä un homme si justement cöl^bre, et je 
m'efforce de concilier la franchise des sentimens avec la mode- 
ration qui doit toujours ^tre observee dans les discussions 
scientifiques. Sans cela on risque de donner des mauvais exem- 
ples qui sont souvent expliqu6s par les affections malignes qui 
dominent les gens du monde. Au reste, vous ötes en etat de 
juger jusqu'ä quel point je puis avoir tort ou raison du c6t6 
de la Science. Je recevrais vos remarques avec reconnaissance. 
Fr. Trechsd: Berne 1826 X 7. — Nous vous devons ainsi 
qu'ä Mr. Maurice bien des obligations pour l'excellent parti 
que ce dernier a bien voulu et sgü tirer du petit memoire de 
Fritz. Le jugement en a et6 trop favorable. Nous aurions 
pourtant d^sirö que le terme de „röfutation", qui parait pr6- 
tentieux et auxait pu blesser, eut et6 evit6. Si le Manuscript de 
ce memoire est encore parmi les papiers de M. Maurice, au- 
quel je suis oblig6 beaucoup, veuillez le nous renvoyer par 
occasion. — Je vous envoie ci-joint l'excellent memoire de notre 
ami Horner sur le calcul des observations barom^triques, que 
je devais vous communiquer depuis longtems. Les reflexions 
qui y sont contenues, me paraissent bien justes, surtout celle 
qui concerne les differences de niveau trop fortes obtenus par 
les observations du midi. J'ai eu 1' occasion (par mes obser- 
vations tr^s exactes aux bains de Weissenburg au mois de 
Juillet) de constater le fait, et l'explication donnäe par M. 
Horner me parait trös heureuse. 

Ad, Gambart: Marseille 1826 XI 6. — Les trois obser- 
vations (Oct. 29, 30, 31) que Fetat du ciel m'ait permis de faire 
jusqu'ici de la Comöte que j'ai decouverte le 28 du mois demier 
dans le Bouvier m'ont conduit ä une orbite, dont voici les 
eltoents: Passage au perihelie 1826: 322^7172 (18 Nov.) Tems 
comptö de minuit: 

Distance p^rih^lie 0,0174 

Longitude du p6rih6He 160°.32. 43 

Longitude du noeud ascend 237 .17. 50 

Inclinaison 89 .39. 43 

Mouvement direct. 
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Une cons6quence trös remarquable de cette orbite, c'est 
que le 18 novembre, jour m^me du passage au p6rih61ie, la 
terra 6tant en.l"25°33' de longitude, la Comäte se projettera 
sur le disque du Soleil: 

Entree de la Com^te 7^.S du matin. 

Sortie „ „ „ 10 .2 

Plus courte distance au centre . 5' 

Les donnees sur lesquelles reposent ces derniers r^sultats 
relatifs ä l'^poque oü doit arriver le phönom^ne, sont 6videm- 
ment trop peu süres pour qu*il soit permis d'y compter. Mais 
le passage lui-mäme peut ötre considerö dös aujourd'hui, je 
crois, comme certain. En eflfet, pour qu'il n'eut pas lieu, il 
faudrait que les 616mens rapportes ci-dessus, s'öcartassent 
d'une maniöre tout-ä-fait extraordinaire de la värite. Or c'est 
ce qui ne me parait nullement probable. Les circonstances 
sont favorable ä la d6termination du noeud. En outre, si la 
Comete etait ä son pörihölie dös le 17, ou qu'elle ne s'y trouvät 
que le 20 au lieu du 18, le passage n'en arriverait pas moins. 
Peut-ötre faudrait-il möme ötendre davantage ces limites. Mais 
je n'ai fait aucun calcul lä-dessus. — J'aurai d6sir6 avoir 
quelques donnöes plus pröcises sur cet important phönomöne; 
mais il aurait fallu pour cela une quatriöme Observation au 
moins, et depuis plusieurß jours je Tai inutilement attendue. 

Ad, Quetelet: Bruxelles 1826 X 22- — J'ai regu avec bien 
de la reconnaissance, mon eher Monsieur, la lettre que vous 
m'avez fait Fhonneur de m'ecrire, et votre excellent ouvrage 
sur le problöme des trois corps qui y 6tait Joint. — Notre 
ministre d'instruction, qui est un homme öclairö et qui a de 
plus d'excellentes intentions, vient de cröer ici une com- 
mission de statistique; on s'est alors naturellement adressö a 
moi pour les observations metöorologiques, mais j'ai fait ob- 
server ä notre administrateur de Tinstruction qu'il serait peut- 
etre bon de faire des observations suivies sur plusieurs points 
du royaume ; les relations nombreuses que j'ai ici, m*ont permis 
de lui präsenter des Savans qui observeraient dans l'interöt 
seul de la science. II a acceptö avec empressement et m'a 
donnö le soin de veiller ä ce qui conceme la construction des 
instrumens, qui devront ötre faits avec soin et bien compar^s 
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avant d'ötre distribu6s. — J'ai lü avec un vif intör^t dans les 
journaux ce que vous dites des Observatoires de TAngleterre. 
J'en ai pris note comptant moi-m^me aller peut-etre bientöt 
en Angleterre. Je reviens maintenant de France oü j'ai 6te 
passer un mois avec mon epouse. J'avais avec moi les plans de 
notre future observatoire, qui ont regu Fapprobation des Sa- 
vans qui les ont vüs. Ceci m'a donn6 un peu plus de con- 
fiance. J'ai fait ä Paris la connaissance de Mr. Babbage qui 
est un bien aimable homme. J'ai din6 avec lui chez Mr. Bou- 
vard, oü dinaient aussi MM. De la place, Poisson et plusieurs 
autres savans. Mr. Herschel devait ötre de la partie, mais il 
n'a fait que passer par Paris. J'ai et6 parfaitement accueilli 
par les savans et j'ai trouv6 en cela un nouvel encouragement 
J'ai parle souvent de vous avec MM. Poisson, Bouvard, etc., et 
ces Messieurs pensaient ä vous avec bien de plaisir. — Je fais 
imprimer ce moment ä Paris une petite astronomie, que j'ai 
peut-^tre eü tort de composer. Quoi qu'il en soit, d^s que 
l'impression sera achevöe je vous prierai d'en agr^er un exem- 
plaire et de le voir avec indulgence. — Dans le moment je 
m'occupe avec une douzaine de mes anciens eleves repartis 
dans plusieurs villes du royaume, de faire des observations 
sur les 6toiles filantes, afin de d^terminer leurs directions, leurs 
hauteurs, leur vitesse. J'ai d6jä regu des rösultats int6ressans, 
mais je publierai le tout plus tard. * 

Ad, Garnbart: Marseille 1826 X 29, — Une Comäte a 6t6 
observ6e hier' au soir k Marseille, dans la constellation du Bou- 
vier, par 14^ 38°" d'ascension droite et 36°, 1 de döclinaison 
boröale*). Cette Comete est assez apparente; eile est accom- 
pagn^e d'une lög^re lueur en forme de queue. 

eT*. Plana: Turin 1826 XI 16. — Je vois avec plaisir que 
vous ^tes inform^ de la discussion scientifique qui s'est 61evee 
entre Mr. de Laplace et moi au sujet de la grande in^galit^ de 
Jupiter et de Saturne f). Remarquez bien que la valeur de 



*) Wurde von Pens schon X 22 gesehen. 

t) Bezieht sich ohne Zweifel auf seine „Note sur un M^m. 
de Mr. de La Place ayant pour titre : Sur les deux grandes in6ga- 
litös de Jupiter et de Saturne, imprimö dans la Conn. d. t. p. 
1829 (Mem. Tur. XXXI, ausgeg. 1827).« 
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(5n*— 2n) da, que je donne pag. 8 de mon Memoire ne peut 
Jamals se röduire ä. z6ro. En v6rit6, je ne sais comment Mr. 
de Laplace a pu croire ä Fexistence de T^qüation da = 0: 
Et encore moins je puls deviner comme il a pu juger un tel 
rösultat dömontrö par la courte dömonstration qu'ü croit avoir 
donn6 dans son Memoire. Certes, si j'ai tort, c'est de bonne 
foi; car je ne vois pas ce que Ton peut opposer contre les 
calculs que j'ai publiös pour prouver le contraire. Au reste, 
cette discussion ne parait pas avoir indispos6 Mr. de Laplace 
contre moi, d'apr^s ce que Mr. Maurice a eü la bont6 de 
m'ecrire avant son däpart de Paris. — Je dois vous remercier 
des complimens que vous me faites au sujet de ma nomination 
de membre correspondant de FAcademie des Sciences de Paris. 
Je n'ose pas croire de les möriter; mais ils me dtoontrent 
votre amitiö, et sous ce rapport je suis tr^s satisfait. — Le 
pauvre Baron de Zach est clou6 dans son lit, tourmentö par 
le mal de la pierre. Par surcroit de malheur il a 6te exil6 
des Etats du ßoi de Sardaigne; et il devrait ötre dejä tr^s 
loin de Genes, si les Mödecins n'avait pas d6clar6 qu'il est 
physiquement impossible de le faire voyager dans ce moment. 
En v6rit6, j'ignore ce qui a pü occasionner une mesure aussi 
severe contre ce Savant justement c61^bre. — Präsentez, je 
vous prie, mes hommages respectueuses äMad*. votre 6pouse, 
et faites agr6er mes complimens k Mr. Auguste De la Rive. 
C'est un jeune homme bien interessant; mais je n'ai pü passer 
avec lui que deux momens; j'6tais alors accabl6 par certaines 
affaires de TUniversit^, ä cause de Touverture prochaine des 
cours. 

J. NicoUet: Paris 1826 XI 19. — Merci mille fois, mon 
eher ami, pour votre aimable et obligeante lettre ; eile me rem- 
plit de confusion, et j'ai le coeur bien .gros d'6tre si en arridre 
envers vous qui avez toujours 6t6 si bon pour moi. Ne m'en 
voulez pas, vous n'ötes pour rien dans la cause du long silence 
et dans la vie sau^age que j'ai men6e depuis deux ans envers 
la plupart de mes amis. J'ai esp6r6 longtems de vous em- 
brasser r6t6 demier et de racheter tous mes pech6s dans de 
longs entretiens que je me promettais avec vous ; mais j'ai ete 
souffrant pendant sept mois et 11 m'a 6t6 impossible de r^aliser 
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mes projets. H n'y a pas plus de trois semaines que je com- 
mence ä ätre plus content de ma sant6 ; pendant les mois d'aoüt 
et de septembre, je comptais chaque semaine me mettre en 
route, mon passeport 6tait pr^t, mes paquets faits, et deux fois 
ma place a 6t6 arr^töe; mais une maudite növralgie au c6t6 
gauche me rendit incapable de supporter le voyage; la mau- 
vaise saison est arriv^e, et j'ai renonc6 au bonheur de revoir 
nos montagnes et mes amis avec d'autant plus de regret que des 
affaires importantes de famille reclamaient imperieusement 
ma presence*). Je remets le tout ä la belle saison prochaine, 
et je me console un peu en pensant que je pourrai compenser 
la peine d'attendre par Tavantage de jouir plus longtems du 
plaisir de me retrouver avec vous. — Mais, mon ami, je suis 
encore profondäment affligö de la perte de Mr. Fictetf). Sa 
mort me laisse encore une impression semblable ä celle que 
j'eprouvai en perdant mon päre, — il fut si bon pour moi! 
Je n'oublierai qu'il me protögea dans les premiers pas de ma 
penible carriöre; son portrait est en face de moi, au-dessus 
de mon bureau; chaque jour je donne un souvenir ä la me- 
moire de l'homme c^löbre qui m'accorda une bienveillante et 
honorable amiti6 et souvent möme, dans la disposition melan- 
colique ä laquelle mon caractöre est enlie, cette image ressem- 
blante m'arrache des larmes. Le besoin de revoir sa respec- 
table famille n*6tait pas un des moindres d6sirs de mon voyage. 
Sans doute, ma pr6sence eüt reveillö la douleur qu'une loi in- 
övitable conunande d'oublier; mais aussi, une communaut6 de 
sentimens, de regrets et d'affliction, nous eut fait trouver quel- 
que douceur et quelque consolation ä reparier des vertus du 
savant que les sciences et la societ6 ne pleurent pas moins que 
nous. Voyez mon ami, voyez pour moi Mr. et Mad"*. Prövost 
et leurs aimables enfans; transmettez ä tous mes sentimens: 
par votre gön^reux intervention ils seront plus disposös ä 
m'honorer de Findulgence dont j'ai besoin pour ne leur avoir 
päs ecrit directement, quand mon coeur et ina reconnaissance 
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m'en feraient un devoir. Qu'on ne me juge pas sur des appa- 
rences, je suis un loup-garou^ si mal fagonnö par une premidre 
education, que mon caractere semble prendre quelquefois une 
allure de Ieg6ret6 et d'ingratitude ; mais il n'en est rien, et je 
serais bien malheureux si Ton devait toujours m^appliquer les 
r^gies ordinaires des convenances. — Kecevez, mon ami, mes 
sinceres complimens sur raccroisseraent de bonheur que le 
mariage vous a procure. Dieu n'est pas moins juste que grand, 
en vous faisant 6poux heureux et astronome habile ; il a montre 
sa divine sagesse, distribuant les biens ä ceux qui ont les ver- 
tus et la science propres ä reconnaitre ses deux attributs. Vous 
6tes heureux, vous etes riebe, par consequent: allons, mon ajni, 
chantons ensemble, et pour vous seulement, alleluia / — Je vous 
remercie pour la distribution que vous avez faites de mes bro- 
chures, et je vous remercie encore pour tout ce que vous me 
dites d'obligeant et de liatteux; votre suffrage ne fera pas 
moins de plaisir ä Mr. Brousseaud qu'ä moi. II n'est pas 
encore de retour; il a mesure cet ete une base de vörification 
du Parallele, dans les Landes de Bordeaux ; c'est ce qui nous 
a emp^che d'aller ä Marennes pour relever notre Azimuth de 
l'extremite de l'arc; cette expödition est remise au printems 
prochain. — Avez -vous des nouvelles du R. Pr. Lamon du 
Grand St-Bernard; ayez la bonte de lui faire tenir cette lettre. 
J'ai lintention de faire un petit memoire sur la meteorologie 
des Alpes, et si j'en deduis quelques resultats un peu impor- 
tants, je le destinerai ä notre Societe de Physique. — La lettre 
d'Herschel que vous m'avez renvoyee, vous prouve Tespoir que 
j*ai eu de vous embrasser l'^te dernier. Nous avions projete 
Herschel et moi d'aller au St-Bernard; le rendez-vous etait 
chez vous, mais arriv6 ä Lyon, il a ete obligö de repartir 
promptement pour Londres. II est possible qu'il revienne l'ete 
prochain. — Rappelez-moi au souvenir de nos connaissances 
et amis communs, tels que MM. de la Kive, Schaub, Prevost, 
Pascalis, etc. — Des Comötes se succ^dent, mais nous ne pou- 
vons rien observer depuis six semaines par le mauvais tems. 
— M. South va revenir habiter Paris. — Ecrivez-moi souvent: 
je serai plus exact. 

Ad. Gambart: Marseille 1S26 XI 22. — En annongant le 

XXX, 4. 28 
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6 de ce mois le passage de la Com^te du Bouvier sur le Soleil, 
je ne pouvais point en fixer Tinstant pröcis; mais une pareille 
annonce suffisait pour mettre les Astronomes ä meme de diriger 
leurs recherclies de maniere ä ne pas laisser öchapper le phe- 
nomene s'il avait lieu pendant le jour. — Les observations que 
j'ai faites les 7, 8, 9 et 10 dernier m'ont permis d'arriver ä 
une connaissance beaucoup plus approch^e des elemens de 
Torbite. La nouvelle distance p6rih61ie differe tr^s sensible- 
ment de la premiöre. J'ai 6t6 conduit ä augmenter rinclinai- 
son qui se trouve la plus grande qui ait 6t6 observöe jusqu'ici. 
Le mouvement höliocentrique, de direct qu'il paraissait d'abord, 
est devenu retrograde; mais il serait possible que de nouvelies 
recherches donnassent encore un changeraent ä cet egard. 
Ainsi Ton pourra voir, en rassemblant les travaux auxquels 
aura donn6 lieu cette comöte, des orbites fondees sur des ob- 
servations ögalement bonnes, qui diflp^reront quant au sens du 
mouvement: Cette circonstance tient ä la grande inclinaison du 
plan de la trajeetoire sur Töcliptique: 

Passage au p6rih61ie 1826: 322^8085 (18. Nov.) tems moyen 

comptö de minuit: 

Distance p6rih61ie ,02314 

Longitude du p^rihelie .... 314° 57' 28" 
Longitude du nceud ascend. . . 236 9 54 

Inclinaison 89 59 24 

Mouvement retrograde. 

Cette nouvelle orbite qui repr^sente d'une maniere assez 
satisfaisante les observations du 29 Oct. au 10 Novembre, per- 
met de determiner avec une certaine exactitude les circon- 
stances du passage de la Comete par son noeud descendant le 
18 Novembre: 

Entr^e sur le disque du Soleil ä . 5^25" du matin 

Passage par le noeud 7 1 

Sortie du disque 8 38 

Plus courte distance du centre 2' 40''. 
Le passage sur le Soleil a donc eu lieu ä tr^s peu pres 
comme je Tavais indique. üne erreur de 6' sur la latitude, la 
plus forte que Ton puisse admettre, ne pourrait changer que 
d'une demie lieure Tinstant de chacune des deux phases du 
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ph6iioin^ne. En la supposant dans le sens d^favorable, la sortie 
aorait toujours eu lieu apres 8K Ainsi je suis persuad6 que 
la Comete s'est projet^e sur le soleil assez longtems encore 
apr^s le lever de cet astre. Esperons que la science retirera 
de Pensemble des observations qui auront 6t6 faites, toutes les 
lumi^res qu'elle doit attendre de cette conjonction nouvelle, 
Tun des phönom^nes les plus importants qui pussent nous etre 
offerts. L'observation du passage d*une Comöte manquait ä 
Tastronomie pliysique. — A Marseille je n'ai point 6t6 favoris6. 
Le Soleil n'a commence k se d^gager des nuages qu'ä 8''35™. 
Je n'ai apergu sur son disque que les taches que j'avais re- 
marquees la vcille*). — La Comete reparaitra dans 4 ou 5 
jours et nous aurons une orbite parfaite. Ainsi n^avoir rien 
vUf sera avolr vii; car nous pourrons dire tel jour, ä teile 
heure et teile dixi^me d'heure, eile etait lä. 

Ad. Grambart: Marseille J.82G XII 20. — Je dois vous 
remercier et vous assurer que j'ai vraiment 6t6 sensible au 
temoignage d'amitie que vous avez bien voulu me donner en 
m'entretenant de vos reclierches sur la cause des singuli^res 
anomalies que presentent les resultats donnes par votre cercle. 
Vous n'aurez point compte ä tort sur ma discr^tion. J'ötais 
encore malade lorsque votre lettre m'est parvenue. Je ne pus 
cependant resister au d^sir d'etablir immediatement mon cercle ; 
11 me semblait que le placer et me lancer dans la route que 
vous m'indiquez serait l'affaire de quelques jours, et j'eprouvais 
d'avance le plaisir de repondre ä votre appel. Mes projets 
ont encore 6t6 dejou6s cette fois: A l'heure qu'il est j*ai ä 
peine braqu6 la lunette sur le ciel. — L'instrument avait et6 
placö dans sa caisse de voyage, comme il devait Tötre, sur son 
pied; ainsi le limbe est toujours reste vertical. La lunette et 
le contrepoids avaient 6te enlev^s. Mais Mr. Gambey avait si 
fortement 116 ensemble les rayons des cercles limbes et ver- 
niers, que ce dernier se trouvait renfonce d'une quantit6 con- 
siderable. Je ne m'apper^us de cela qu'en juin et j'en fus 
vraiment 6ffraye : A mesure que je coupai les cordons, le mötal 
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sembla a la vörite revenir dans son etat primitif, il cedait avec 
bruit ä sa force elastique, qui me dit que les formes n'ont 
point et6 alt^r6s? La d^pression du cercle vernier reste con- 
siderable, et je ne puis croire qu'elle fut aussi forte ä Paris. 
La carte que je joins ici vous donnera une Idee de cette 
marche. Serez vous assez bon pour me dire quelle est celle 
de votre Instrument comparativement sans des pr^cautions ex- 
tremes, que Ton ne peut prendre dans la pratique. II est im- 
possible de repondre de trois secondes sur la lecture ä chacun 
des Verniers ce qui ne laisse pas que d'etre fort desagreable. 
Je vous avouerai que toutes ces cboses m'ont un peu degoüte 
de cet Instrument. Je suis de ces gens qui veulent tout ou 
rien; or mon cercle devait 6tre mieux ä Paris qu'il n'est ici. 
L'examendejä fait des divisions n'accuse pourtantaucune erreur, 
et c'est un grand point. Mais tout n'empöcbe pas que je re* 
pugne ä en approcher. La partie de mon equatorial qui est 
parallele ä Taxe du monde a 6te faussee d'une ligue sur sa 
longueur. L'emballage etait absurde. Si Mr. Gambey etait 
paye pour nuire ä TObservatoire de Marseille il ne s*y prendrait 
pas diff^remment qu'il a fait jusqu'ici dans toutes les circon- 
stances; aussi si Ton m'avait crü il n'aurai pas ete Charge 
d'une seule vis pour moi: j'avais mes raisons pour ne pas 
vouloir que Ton mit T^tablissement ä sa mercie. Tout ceci entre 
nous an moins. — Biot, vous le savez peut-etre, a trouve der- 
ni^rement des differences de 6" entre les rösultats au nord et 
au midi. II n'en est pas moins revenu enthousiasm^ de son 
cercle et de Gambey. NicoUet a et6 encore plus malheureux 
puisqu'il a eu des discordances de 10". Gambey en etait outre. 
Dans le fait ses cercles paraissent plus defectueux dans ce rap- 
port que tous les autres. La fameuse difförence entre Mont- 
jouis et Barc^lone, qui a tant tourmente ce pauvre Möchain 
n'6tais que de 3". — Je ne puis rien vous apprendre sur le pas- 
sage du 18. II a fait mauvais tems partout. Je n'ai encore 
qu'une Observation depuis la reapparition ; j'en attends d'autres 
pour donner le dernier degre de precision ä mes Clemens. 
Puisse-je un jour n'avoir plus ä m'occuper de pareilles choses: 
Voilä le voeu que je forme depuis assez de tems deja; mais je 
crains qu'il ne soit point exauce de si tot, et de n'avoir pas 
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le »tems d'avancer au bonheur. Car, mon eher Monsienr, je 
suis sursaturö d'astronomie. Je vois d'ailleurs tous les de- 
goüts dont on veut me nourrir, et mon caractöre, bien loin de 
devenir flexible, ne fait que roidir avec Tage. — Mr. Carlini 
m'annönce que Mr. de Zach veut venir chercher ä Marseille 
la sant6 du corps et la tranquillite de Tesprit. Si les nouvelles 
plus r^centes que j'ai regues sont vraies, le pauvre homme 
arrivera tout juste pour se faire enterrer; il serait attaqu6 de 
la pierre et de la fagon la plus rigoureuse. Ainsi plus de Cor- 
respondance astronomique. II nous faut pourtant un Journal dans 
le midi et möme un Journal tout en fran^ais. Qui donc s'en 
chargera? J'ai pense ä vous, la chose vous irait ä merveille. 
Vous ^tes central; vous avez d'ailleurs de la justice dans le 
caractere. üatez-vous donc, de peur que quelqu'un moins capable 
vous previenne: tout le monde vous secondera. Quant ä moi, je 
n'h^siterais pas un moment ä tenter cette entreprise si j'en 
aurais la capacite, ou bien seulement si je savais ^crire. Si 
vous reculez j'en accuserai votre mariage. Etes-vous vraiment 
content de votre nouvelle pasition? N'allez pas me mentir, car 
je connais la verite ä Tecriture des gens quand je ne leur vois 
pas le bout du nez. Aussi bien vous avez peut-^tre fait sage- 
ment. Vous y mettez du votre, parce que vous 6tes bon, et 
puis peut-6tre y-a-t-il des femmes senses chez vous. Mr. Que- 
telet s'est aussi mis dans son manage. Le mariage n'est pour- 
tant pas d'une nöcessitö absolue. II en doit etre au reste 
comme de ces medecines qui fönt du bien aux uns, tandis 
qu'elles ne conviennent du tout aux autres. Mais n'oubliez 
pas qu'il nous convient que vous vous chargez de notre Jour- 
nal astronomique. Rien n'oblige qu'il soit aussi volumineux que 
celui de Mr. de Zach qui Tetait plus je crois que ne la com- 
porte la matiere. 

J". Plana : Turin 1827 II 1. — Voici ce que le Baron de 
Zach vient de m'^crire au sujet des Cahiers de sa Corr*. qui 
vous manquent: „Je ne vous reponds que deux mots de mon lit 
de douleurs; mais c'est que j'ai le plus presse ä vous dire, 
c'est que je n'ai plus une seule feuille de la Corr*. astr". avec 
moi. J'ai tout envoy^ en Allemagne avec mes livres ; mais j'ai 
^crit ä Mr. de Lindenau, qui enverra ä Mr. Gautier ä Geneve 
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les Cahiers qu'il a demandcs." J'espere en consequence que 
tot ou tard vos d^sirs seront satisfaits ä cet egard. — J'attends 
tous les jours le Dr. Civiale, qui doit passer par Turin pour 
se rendre k Genes. J'espere qu'il delivrera le Baron de Zach 
des tourmens qui l'affiigent. Nous verrons, si lanouvelle m6- 
thode de broyer la pierre dans la vessie est applicable avec 
succ^s dans ce cas, qui ne manquera de contribuer ä aug- 
menter les bruits favorables ou contraires ä cette invention 
nouvelle. Je sais que Mr. Maunoir n'est pas tout-a-fait dispos6 
ä Tapprouver. Mais il taut, ce me semble, songer que Tancienne 
m^thode est pr^c^döe d'un appareil qui frappe davantage l'ima- 
gination du malade. Et ä Tage de 73 ans, on peut succomber 
par des coups, qui physiquement parlant, paraissent peu de 
choses en comparaison de la pierre. Au reste, je n'y entends 
rien, et je me hörne ä souhaiter vlvement la guerison d'un Sa- 
vant qui n^a cesse de rendre des Services ä la scienee. — 
L'ouvrage sur la thöorie de la Lune me retient ici, et me 
donne des peines de plusieurs genres. Cependant j'espere que 
j'en viendrai ä bout. Mes peineß seront ignorees, comme de 
raison; et il se passera bien des annees avant que les Astro- 
nomes et G^om^ti-es soient dispos^s ä accorder que la tlieorie 
de la Lune porte principalement sur les coefficiens numeriqucs 
absolus qui doivent multiplier les quantites d'un ordre deter- 
mine. On accorde bien cela en general; mais pour embrasser 
toutes les fonctions qui concourent ä la formation de certains 
termes il faut s'engager dans des calculs effrayans. Et alors 
on pr^fere adopter les resultats connus plutöt que de verifier 
ceux qui y sont contraires. Par surcroit de malheur, les termes 
plus difficiles ä obtenir par la theorie sont peu sensibles ä Tob- 
servation, et alors on mesure leur importance d'apres la gran- 
deur du coefticient de l'inegalite. Et en ce sens il faut avouer 
que rien ne serait plus inutile qu'une theorie de la Lune. 

Äd. Gambart: Marseille 1827 V 9. — Les verifications 
faites jusqu'ici de la division de mon cercle me porteraient a 
croire que Gambey divise en effet rigoureusement ; car vous 
savez que c'est lä une de ses pretentions. J'aime mieux attri- 
buer les petites differences que j'ai rencontrees aux erreurs 
inseparables des lectures qu'ä la division eile meme. D'ailleurs 
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ces lectures comme je crois vous Tavoir dit döj^ sout rendues 
plus incertaines par une parallaxe enorme. — C'est en mars 
que j'ai commencö Texainen de mes niveaux; leurs Gebelles 
sont divis^es en millim^tres. Ni dans Tun ni dans Tautre la 
courbure m'a paru uniforme. Pour le premier 5"°* = 2",50 ou 
2",94 Selon que le centre de la bulle se trouve 15"" ä droite 
ou 15"" ä gauche de z6ro de l'öcbelle. J'en ai ecrit ä Gambey 
pour savoir sMl lui serait possible d'obtenir quelque cbose de 
plus satisfaisant. En attendant sa reponse je vous serais oblig^ 
si vous vouliez me dire si vous etes plus heureux. Donnez 
moi aussi en mßrae tcms, tout ce que vous pouvez savoir des 
niveaux de Municb, oü je suppose que Ton doit avoir atteint 
le plus baut degrö de perfection dans ce genre. — J'arrive aux 
observations. EUes sont en petit nombre, et c'est pour cela 
Sans doute que je n'ai trouv^ que des öcarts de 2" entre les 
r^sultats donnes par une möme 6toile: J'ai trouv6 la latitude 
par la Polaire 43° 17' 50",4 ... 3 obs. 

Ald^baran 49 ,5 . 

a de l'aigle 47 ,7 . 

a d'Orion 46 ,9 . 

Procyon 47 ,9 . 

Kigel 46 ,4 . 

Sirius 47 ,3 . 

Je pourrais supposer d'aprös cela ma latitude peu differente 
de 43° 1? 49",2 au lieu de 50",1 qu'a trouvö M. de Zacb par 
la Polaire. — L'erreur constante de mon cercle etant ainsi con- 
8tat6e, je suis rest6 quelque tems avant de croire qu'elle peut 
d^pendre de la flexion de la lunette ; vous allez voir pourquoi. 
En 1825 j'avais parlö 4 Mr. Gambey de cette flexion. II n'en 
admit pas la possibilit^, et me fit le detail d'exp6riences directes 
qu'il avait entrcprises lä dessus. II fixait invariablement une 
lunette par son milieu, et cbargeait graduellement le bout ob- 
jectif auquel ötait suspendu le bassin d'une balance. ün niveau 
plac6 sur le tube et dans le sens des genöratrices devait indi- 
quer les plus legeres flexions. Or Mr. Gambey pr^tend que 
les plus Ugeres flexions ne se sont manifestoes qu'avec des 
charges considerables et tout-d-fait disproportionnöes. J'avais 
oublie de vous citer cette chose dans le tems, parcequ'elle 
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s'^tait effacee entierement de ma memoire. Quoiqu'il en soit, 
aujourdhui je suis persuade que c'est vous qui avez raison, et 
j'ai entrepris une sörie d'observations avec un contrepoids plus 
considörable et tel qu'il fait equilibre pr^cisement au poids du 
bout objecUf de la lunette libremeut suspendu. Dans ce nouvel 
etat de choses oü il n'est guere possible de supposer une flexion 
dans le sens de la presenter, je trouve la latitude par 

la Polaire 43^7' 49",4 . . . 6 obs. 

a de Taigle 49 ,9 . 

Rigel 49 ,7 . 

Sirius 48 ,3 . 

a d'Orion 47 ,8 . 

La latitude serait de 43° 17' 49",1, c'est ce que donnaient les 
observations pr^cedentes. Au reste vous pensez bien que je 
ne me fie pas trop ä tout ceci. Je vous en parle plutot pour 
vous determiner ä me comuniquer ce que vous avez fait vous- 
mömes. — Je sais de Mr. Bonvard, qui le tient de Mr. Civiale, 
que Mr. de Zach doit passer incessaraent par Marseille se ren- 
dant ä Paris, oü il va se faire op^rer ; il ecrivait ä Mr. Civiale 
qu'il se serait trouvö ä Marseille d^s les premiers jours d'Avril 
sans une maladie de la duchesse, sa femme aujourdhui. — Peut- 
etre je vais vous voir cet ^te, mais ce n'est encore qu'un pro- 
jet. Je voudrais m'6tablir dans un village de vos pays et y 
vivre deux mois entiers sans songer d mon metier. Je crois 
que la chose sera facile. 

Ad> Gambart: Marseille 1827 V 20. — Nous avons main- 
tenant une petite Comete dans la töte de Cassiop^e. Je Tai a- 
per^u hier ä 3*" du matin. La machine la pla^ait par O'' 20"* 
AB et 48° 22' D. L'aurore Tayant bientöt effacee, je n'ai pu 
en prendre une position exacte en la rapportant ä quelques- 
unes des 6toiles connues du voisinage. — Je Tai revue ä 
10*" du soir aprös son passage au meridien inferieur, car eile 
est circompolaire pour nous. A 14^ 32°" de tems sideral eile 
se trouvait precisement sur le parallele de |, qu'elle precedait 
de 11™ 2" au fil horaire ä 1** du matin; lorsqu'elle fut degagee 
des vapeurs de Thorizon, eile se voyait assez dans une lunette 
grossissant 50 fois. Elle präsente l'apparence d'une petite ne- 
bulositö ronde, assez bon terminee et dont le diametre est tout 
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au plus, autant que j'en puis juger, de 2'. Sa lumiöre se con- 
dense assez forteinent vers le centre, en sorte que j'espt^e que 
les observations auront assez d'exactitude pour nous donner 
bientöt de bons Clemens. 

Zach: Gendve 1827 Vit — Le Baron de Zach arriv6 en cette 
ville, dösire vivement l'honneur de faire la connaissance person- 
nelle de Monsieur le Professeur Gautier. II serait venu lui-m6me 
lui präsenter ses devoirs, mais la nature de son mal ne lui 
permet pas de quitter sa chambre. II prie par cons^quent Mon- 
sieur le Professeur de faire la bonne oeuvre de venir voir un 
pauvre Malade log6 ä Thötel de la Balance Nr. 4. 

Ad. Gambart: Marseille 1827 VI 22. — üne Comete invi- 
sible ä Toeil nu ä 6t6 observee hier au matin ä Marseille dans 
les pieds de Cassiopee*). Le 21 vers 2*^7»: AR=2^i'^, D = 
+ 65,°5; Mouvement diurne en AR = + 4^5, en D = -f 5°. 

J". Nicollet: Qmeve 1827 XI 16. — J'ai regu votre aimable 
et obligeant billet, mon eher Monsieur, et je m'empöche de 
vous annoncer que j'accepte votre invitation pour diner a 
Chougny Lundi. ~ Vous ne me dites pas ä quelle heure vous 
serez ä Geneve aujourd'hui, comment pourrons-nous vous re- 
joindre ? Je vais diner ä Sicheren avec mes amis Bartholomy, 
genevois-parisiens, mais je serai de retour aux Balances ä 7^ 
au plus tard; si vous voulez avoir la bonte de m'y faire par- 
venir le mot d'ordrc je m'y conformerai. — J'ai ete inquiet de 
ne pas vous savoir ä Geneve en voyant le soleil; il m'eut 6te 
penible de perdre un beau jour pour les expöriences que je 
tiens k y faire, — mais le ciel devient nuageux et mes regrets 
diminuent. Ce soir nous nous entendrons pour Rolle, Coppet, etc. 

J. J. Ddcros: Paris 1828 IV 4. Le Capitaine Filhon, sc 
rendant ä Genöve, veut bien se charger de deux exemplaires 
d'une notice sur la Constitution geognostique des environs d'Aix 
en Provence. Je vous prie d'en remettre un ä la Society de 
physique de Geneve et de faire tenir l'autre ä la Societe hol- 
v^tique. Je vous en aurai offert un, si je ne savais que les 
objets dont vous vous occupez sont plac^s plus haut. J'ai pre- 
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sente ä TAcad^mie une autre notice geognostique qui a et6 
approuv^e et qui sera inser^e dans les Mtooires des Savans 
ötrangers. Lorsqu'elle sera imprimäe je vous en enverrai des 
exemplaires pour les deux Soci6t6s helvetique et genevoise. 
J'en ai un troisiöme presque achevöe sur le mtoe sujet; ayez. 
la bonte de me dire si eile pourrait ötre inseree dans la Bibl. 
Univ., et ä quelle epoque eile paraitrait, car j'en suis presse ä. 
cause de certaines chicanes. — Vous allez etre bien 6tonne de 
me voir ainsi lance dans la geognosie. H61as! Monsieur, il 
faut bien faire quelque chose. On me d^fend d'ätre Astronome- 
J'ai rabattu mon vol sur la terre, et j'y ai encore rencontre des 
Zolles tout prets ä me chasser de cette nouvelle et modeste 
carriere. — Cependant je n'abandonne point la geod^sie. J'ai 
termin6 ma mesure de la Meridienne de Marseille au phäre de 
Planier. J'ai mesure une base avec les rögles en platine pres. 
de la ville d'Aix. Je Tai liee avec les bases de Melun et de 
Perpignan, de Brest, d'Ensisheim, etc. Tout cela s'accorde 
bien et forme un ensemble geodesique unique en Europe. La 
meridienne de Marseille s'etend actueliement jusqu'ä Sedan. 
Toute la partie geodesique en est terminee. Mais il reste a 
faire les observations astronomiques. C'est ce qu'on ne veut 
pas me permettre, sous le pr^texte passablement ridiculc, que 
je ne suis pas Colonel, comme s'il n'y avait que des Colonels. 
capable de cela. J'ai observä le ciel etant Lieutenant, et on ne 
veut pas que je Tobserve etant Commandant. C'est le r^sultat 
de certaines jalousies, qui datent de cette malheureuse publi- 
cation de l'Eclipse de Soleil de Longeville, dont vous devez- 
vous rappeler, et pour laquelle j'ai manque tomber dans la plus 
absolue disgrace. Et ces gens-lä prennent le titre de lib^raux 
en France. — J'ai vu ici Mr. le Professeur Trechsel qui me 
promit de me rappeler ä votre souvenir et de vous faire une 
excuse. J'etais dans ce moment dans la plus affreuse Situation. 
Mon epouse cruellement malade; un de mes enfans pret k 
mourir; jugez si je pouvais avoir la force de vous ecrire 
pour protiter de l'occasion de Mr. Trechsel? J'ai conserve ma 
femme, mais j'ai perdu une de mes lilles. — Je m'occuperai 
l'hiver prochain ä revoir tous mes nivellemens barometriques. 
Je calculerai toutes mes observations et je vous prierai de faire 
inserer la partie helvetique dans votre Bibliotheque universelle. 
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J". Plana: Turin 1828 V 10. — Je vous prie d'agrecr de 
ma part un exemplaire de l'Ouvrage sur la triaugulation de 
la Savoie, que je vous expedie par le Courrier d'aujourd'hai. 
II est compos6 de deux volumes et d'un esp^ce d' Atlas, ou 
planches, faites par un des officiers de TEtat major Pi6montais. 
La partie astronomique et rintroduction placee ä la tete du 
Premier volume appartiennent a Mr. Carlini et ä moi. Je desire 
que vous puissiez cn etre content. 

J, Plana: Turin 1828 VI 12. — A Theure qu'il est vous 
saurez peut-6tre que l'Institut de France a decide que la md- 
daille de Lalande serait decernee cette annee ä moi et a Mr. 
Carlini, comme prix obtenu pour l'Ouvrage sur la triaugulation 
de la Savoie. En verite je suis Hatte, pour mon compte, d'une 
marque aussi eclatante d'ai)probation, qui devance toutes mes 
esperances. — J'ai 4 me reprocher de n'avoir pas repondu dans 
le temps d votre lettre du mois de Janvier. J'etais tout ab- 
sorb6 dans le calcul de mes observations, et la composition 
d'un Memoire sur les refractions. Dans peu de jours je vous 
enverrai un exemplaire de ce nouvel ouvrage. Je vous prie 
de Taggreer et de le lire avec indulgence. Mes reiiexions sur 
les refractions vous paraitront parfois un peu sev6res : Mais^ 
soit vörit^, soit erreur, j'ai voulu ecrire ce que je sentais apres 
avoir medite sur ce sujet. — Vous avez raison de dire dans 
votre lettre, que la flexion „est une source d'erreurs dans la 
mesure des arcs verticaux". Dans mon cercle meridien, cette 
erreur est tres-petite, on peut dire qu'elle est sensiblement 
nulle; mais eile existe pour un cercle repetiteur de 18 pouces 
de Reichenbach, que je possede. Je ne conyois pas pourquoi 
Mr. NicoUet, dans son recent Ecrit sur les observations de 
M^chain n'a pas songe ä cette cause d'erreur d'une maniere plus 
explicite. — J'apprends avec plaisir qu'on va construire un 
nouvel observatoire dans votre ville. Si le peu d'experience 
que je puis avoir acquis en ce genre, pouvait vous etre de 
quelque utilite, j'en serais charme. 

Zach: Elfcnau pres Berne 1828 VI 17. J'ai bien regrette, 
qu'ä, mon dernier passage par Genöve, je n'ai pu avoir le bon- 
heur de Vous y trouver. Je m'etais flatte pouvoir me presenter 
a Vous dans un 6tat passable de sante, et de Vous reraercier 
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de vive voix pour tout Pinteröt que Vous avez si amicalement 
pris ä ma longue et douloureuse maladie ; je me suis, tant soit 
peu dedommage ayant eu de Vos bonnes nouvelles de Mr. Wart- 
mann: mais j'espere de me mieux indemniser dans le courant 
de cet Et6, lorsque je reviendrai Vous faire ma visite a Gen^ve. — 
C'est avec le plus grand plaisir que j'ai appris, que Vous allez, 
tout de bon, reconstruire un nouveau temple ä üranie, plus 
digne de la ville qui passe pour l'Athenes de la Suisse, et qui 
devrait aussi en ^tre TAlexandrie. Ce nouvel etablissement ne 
peut manquer sa vraie destination sous Votre direction, qui 
avez vü, Visite et examine les plus celebres observatoires de 
l'Europe ; le vötre, que Vous allez construire, et dont Vous 
xivez eu la bonte de me faire une esquisse dans Votre lettre, 
me semble, on ne peut pas mieux, adapt6 et approprie ä Vos 
besoins, ä Vos moyens et ä Vos localites. Vous avez parfaite- 
ment raison de döclarer, que Vous n'avez pas la pretension de 
vouloir egaler, ou de rivaliser, avec ces grands et magnifiques 
Observatoires des grandes Empires; le Vötre, m^me dans Tin- 
töret de la Science, doit ötre modifie sur un tout autre plan. 
Entre nous, soyons de bon compte, ä quoi sert par exemple, 
dans nos petits observatoires, la bannale corvee d'observations 
meridiennes du Soleil, de la lune, des planetes, des etoiles? 
Lorsque les tables et les catalogues de ces astres etaient ä 
degrossir, on ne se servait pour cela que des observations 
faites dans les grands observatoires, gamis des instrumens les 
plus parfaits. Disons la verit6 ! L'on ne s'est servi ä cet effet, 
qu'exclusivement de toutes autres, de Celles fait ä Tobservatoire 
royal de Greenwich. Dans nos jours, oü l'on ne peut plus faire 
que limer, polir, nos theories et nos tables des mouvemens 
<;61estes, il faut des observations plus delicates encore, faites 
avec de grands instrumens de la derni^re perfection dont les 
celebres observatoires sont meubles avec somptuosite, et meme 
avec luxe. Ces observations auroni dont toujours la preeminencc 
5ur toutes les autres, faites dans des petites observatoires, qui 
ne serviraient ä rien, et ne seraient que de VOpus operatum. — 
Les petits observatoires devraient par consequent avoir un 
üutre but, et tels que le Vötre etre principalement consacers ä 
rinstruction dans la pratique de cette science; ensuite ä ce 
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* 
genre d'observations qui sont d'une utilite plus generale et plus 
recherchee. Mais la longitude et la latitude d'un observatoire 
une fois bien Stabiles, les observations meridiennes d'ascensions 
droites et declinaisons des astres relegu6es, que reste-t-il done 
ä faire? Les eclipses d'etoiles par la lune, sont, comme tout 
le monde sait, les seuls bons moyens pour d^terminer exactement 
les positions geonomiques ; aujourdhui que tant d'amateurs, des 
voyageurs, des navigateurs, fönt ce genre d'observations sur 
tous les points de notre Globe, il faut nöcessairement, pour en 
tirer parti, avoir des correspondantes faites dans des lieux bien 
determines, — plus on en aura, plus on parviendra ä bien fixer 
ces elömens geographiques. Les petits observatoires pourront 
donc s'occuper tres-utilement en observant en quantite de ces 
eclipses luno-siderales, qui sont encore en tres-petit nombre. 
A präsent que les positions des etoiles jusqu'ä la 6"® grandeur 
sont d'une grande precision, ces observations peuvent encore 
servir ä donner des positions tres-exactes de la lune, qui au- 
raient toutes les qualites requises pour corriger les erreurs des 
tables de ce satellite. II ne faut pour cela qu'une pendule, un 
instrument de passage, et une bonne lunette. — Ce qui Interesse 
et occupe dans ce moment le plus l'astronomie moderne, c'est 
une plus frequente reapparition de ces corps Celestes m3'ste- 
rieux et peu connus, qui paraissent se familiariser da van tage 
avec nous, et sur lesquels on appelle de tout part l'attention 
des astronomes observateurs. Les apparitions de ces astres 
vagabonds sont pour l'ordinaire d'une duree tres-courte, leurs 
observations sont par cons^quent toujours en tres petit nombre. 
sur-tout en considerant combien le ciel couvert en d^robe en 
certaines saisons et climats. Les grands et les plus celebres 
observatoires fournissent fort peu de ces observations, lesquelles, 
au reste, par leurs conformations, ne sont pas susceptibles d'une 
grande precision; les petits observatoires pourraient donc en 
procurer un plus grand nombre, et ä cet effet, il faudroit les 
pourvoir surtout de bons equatoriaux. Tous les autres instru- 
mens plus dispendieux seraient inutiles pour un tel observatoire^ 
et je vois par le plan du votre, que Vous ötes parfaiteraent de 
cette opinion. Le nombre et la qualitö de ces instrumens etant 
fixes, leur placement se prononce de soi-m6me, et l'on ne peut 
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mieux le faire, qua comme Vous les avez disposes dans votre 
lettre. — Bientöt nous ne manquerons pas des nouvelles en 
Astronomie ; voilä, outre le Journal de Schumacher, un autre 
qui a paru ä Munich en allemand, sous le titre de Anleitimg*) 
für Erd- und Himmelskunde, L'auteur en est Mr. Gruithuisen^ 
Professeur d*astronomie k Püniversit^ de Munich. Le premier 
cahier a paru, mais je ne Tai point vü encore. En attendant 
je Vous dirai, ce que Vous savez peut-ötre döjä, que M. Plana 
vient de publier son premier Recueil d'observations. II a aussi 
repris le probl^me de la refraction, et il a publik un grand 
memoire sur ce sujet de 160 pages. — Bessel vient de publier 
le 13* Recueil de ses Observations. Cet infatigable astronome 
a repass6 toute la theorie de Torbite terrestre, et il a trouve 
de grands changemens ä faire. Depuis quelque teras on avait 
dejä remarquö que les erreurs des tables solaires allaient en 
augraentant; M. Bessel a trouve une correction notable ä faire 
ä la longitude du p^rih^lie, qui entraine une pour Tanomalie. 
et par suite dans requation du centre; il a aussi chang^ un 
peu le moyen raouvement; d'excellentes tables solaires en seront 
probablement le resultat. M. Bessel a aussi trouve que tous 
les astronomes qui se sont occupes jusqu'ä präsent des expe- 
riences sur la longueur du pendule, se sont trompe en y appli- 
quant les eifets de la resistance de l'air sur les oscillations ; il 
fait imprimer actuellement un grand memoire ä ce sujet dans 
le Recueil des memoires de l'Academie R. des Sc. a Berlin. — 
Vous avez apparerament vü la brochure de M. Nicollet; un 
correspondant m'^crit qu'elle est capable de faire sortir du 
tombeau Mr. Mechain. — Les tables geonomiques de M. Coulier 
ont parues. C'est un ouvrage que le bureau des longitudes 
aurait du faire, et qui n'a pas 6te encourage comme il l'aurait 
du r^tre. Je desire bien que Vous puis^ez en faire un extrait 
dans la Bibl. univ.; comme j'ai souscrit pour plusieurs exem- 
plaires, j'ai ecrit ä l'auteur d Paris de Vous en envoyer un. — 
J'ai appris ä Marseille qu'un grand nombre de capitaines des 
vaisseaux de la marine marchande (ceux de la marine royale 
n'oseraient le faire) se proposent de presenter une Petition ä 
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la chambre des Deputös, pour porter des plaintes contre le 
bureau des loogitudes, et de la n^gligeance avec laquelle les 
Conn. des tems sont calcul^es, qui fourmillent de fautes les plus 
graves. M. Gambart a proposö, et s'^tait engag^ de calculer 
un Almanac nautique dont le prix ne serait que de 40 sous, et 
qui ne contiendrait que ce qui est n^cessaire aux navigateurs. 
II a et6 furieuseraent relance par ce bureau, et il a manqu6 
perdre sa place; mais je viens de voir toute ä Pheure dans une 
feuille allemande, que M. OUmanns a public ä Tubingue chez 
Cotta, une Connaissance des tems pour 1829 ä Vusage des mar ins. 
J'ignore ce que c'est, si c'est une contrefaction de la C. d. t. 
de Paris, ou bien, si c'est un Almanach nouvellement calcule 
par M. Oltmanns ; je soupQonne qu'il y a lä anguille sous röche ; 
j'ai ecrit ä Tubingue pour avoir cet Almanac, dont le titre est 
en frangais ; je saurai Vous dire ensuite ce qu'il en est. — Je 
ne sais si Vous avez connaissance des Nouvelles additlons aux 
problemes d'astronomie nautique et de navigation par M. Gue- 
pratte de Brest. On y trouve des tables abreg^es du Soleil, 
mais surtout des nouvelles tables pour calculer la hauteur des 
astres, si utiles et n^cessaires aux marins. — M. JDelcros^ que 
Yous connaissez personnellement, est occup6 dans ce moment 
d'une grande triangulation qui couvrira tout le pays compris 
par le meridien de Paris, la perpendiculaire d'Amiens et la mer. 
Ad. Gambart: Marseille 1828 VI 21. — J'etais encore ä 
Paris pour mes pöchös, quand votre derniöre lettre du 21 avril 
m'est parvenue; et je ne suis de retour k Marseille que depuis 
peu de jours, apr^s une absence de six mois qui a 6t^ bien pe- 
nible puisque je n'ai cesse d'etre malade, mais d'une maniöre 
ä ne pas me laisser esperer de recouvrer mon 6tat ordinaire 
de sante d'ici ä longtems. Vous n'aviez peut-^tre pas su que 
Mr. Bouvard a 6t6 menace de perdre la vue par une Ophthal- 
mie des plus graves et des plus opiniätres ; c'est lä ce qui de- 
termina mon depart en Decembre. Mon s^jour ä Paris que 
j'avais fixe ä un mois au plus, a d'abord et6 prolonge par une 
premiere maladie qui m'a retenue 29 jours absolument couche 
et un mois et demi dans la chambre; ensuite j'ai voulu häter 
Tachävement de ma lunette meridienne dont vous entendez 
parier depuis longtems, et tacher de Farracher ä Mr. Gambey. 
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I,if! iiroivili's lio i'ct lionimc |iasseiit toutc croyaiice et je ne ■ 
vi'U\ )ias li's ijunliticr. L'iiiütiainont t'tait ä nion arrivec comme < 
.ii> lavais laisM' cii i'Slft, et iiourtant depuis longteins Mr. 
iiaiiility est solili- et bieii paye . . . brcf la maladic l'a em- 
imrii' et je suis eneore revenu sans rion, laissant ma lunctte k 
\iva ile ehose jiies lU-jtrossic et iilaeee snr deux püicrs yrovi- 
soii's en IwU; il jiouviiil y avoir cncorc pour un mois plein 
de ti-avail. mnU i-e inois peut enliainer des annC-es. — Voüs 
l>arIeK il'aiiieliorer votre observatoiie, ce (lui vous eonduira 
s<iii;i doute ä avuir n-eours ä Mr. Gambey pour de nouveaux 
iiisiruiii<.-]H. Je uu imü dans ccttc conjccture, iie pas voqs 
(iinsuei- Uli avis salutaire (joi vous epargncm bien des soacis. 
C'est de n«' rivn com man de i* absuluiucnt A, cet iiomme sans 
liair^ei' Uli acte par Iciiuel il vous devra des dädomagemens 
pei-uuiaires jiour les retards Jont il se rendrait coupable. 
Aiiisi pur exeiiiple, voici cg ciui vient se passer: Mr. BouTard 
i'tuit eliarjfe de cunniiander pour l'observatoire de Bruxelles 
um- liinetic iiieriilioniie de 6 pouces d'ouvertnre, 7 pieds de 
foyer avec tcrde iiieridien d'uniiietre*); mais eelaire par une 
triste experieiicc, 3Ir. Uouvard ne pouvait se remetu-e ä la dis- 
eri'timi d'un liouinio qui avait abuse et abusait encore d'une 
iiiaiiiere yii^a lioniietc de sa fadliti^. 11 a donc tait signer un 
;iL-te A Mr. Gambey par leijuel eclui-ui s'cngage ä livrer l'in- 
stniDieiit tin Mars 1829, taute de quoi Gambey lui payera 
500 tVancs pour tbaque mois de retard; une close porte en 
otitrc, que si Mr. Gambey renoufait par un motif quelconque 
ä so ebargor du dit Instrument, il serait passible d'une somme 
de öOOU tVs. d litre des dommages interCts. Jo ne crois pas 
quo Ton puisse aair desormais dittereminent; quant ä moi je 
sais fort bicn que Jamals Mr. Gambey u'aura ma pratique sans 
sc lier d'une maniöre bien positive. (Fortsetzung folgt.) 

•) Gantier fügt in einer Sote bei: „Elle coate 21,-500 fn. 
tont compris". 

[R. Wolf.] 
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